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1. März 18 . .
„ Laß mich nicht ſterben , Herr , an Verzweiflung oder

· Langeweile ! Vergiß meiner nicht ganz unter d
e
m

Schnee ,

der täglich höher u
m

mich wächſt ! "

Wie oft ic
h

dies Stoßgebet ſchon g
e
n

Himmel geſandt -

wie oft ! Und immer keine Erwiderung . Nun habe ic
h

e
s

zur Abwechſelung einmal niedergeſchrieben , denn Geſchriebe :

nes , meine ic
h , hat viel mehr Gewicht und vor allem füllt

Schreiben mehr Zeit aus a
ls Sprechen , und das iſt ei
n

großer

Vorzug . Wie ic
h

mir angewöhnt habe , al
l
' meine Gedanken

laut auszuſprechen , ſo laut und deutlich , daß meine Stimme
vom Getäfel widerhalt , weil Sprechen länger dauert als
Denken , gerade deshalb mache ic

h

mich heute ans Schreiben . . .

was werde ic
h

morgen beginnen ?

Mein Handwerkszeug als Schriftſtellerin iſ
t

nicht eben
elegant , ja man könnte e

s ſogar etwas ungenügend nennen ,
und von irgend einem niedlichen Schreibheft mit Geheim :
ſchloß iſ

t

nicht die Rede . Eine Tintenflaſche hatte ic
h

glück

lich entdeckt , leider war aber die Tinte eingetrocknet ; meine
Federn ſind ſpurlos abhanden gekommen , und Briefpapier
habe ic

h

in dieſem Hauſe weder geſehen , noch beſeſſen . . .

a
n wen ſollte ic
h

denn auch ſchreiben !

Ins Dorf hinunter zu gehen , wäre einfach unmöglich .

Der Schnee liegt auf der Landſtraße ſechs Fuß hoch , von
den Hohl - und Feldwegen gar nicht zu reden , wo der Wind
die Flocken zu Bergen anſtaut , daß e

in Eilwagen vom Rad
ſchuh b
is

zum Kutſchendach drin verſchwände . In verſchie
denen Büchern habe ic
h

geleſen , daß Gefangene ſi
ch

eine

Ader aufrißen und mit Blut auf ih
r

Taſchentuch ſchreiben -

leider kann ic
h

a
n

dieſe intereſſante Geſchichte von nun

a
n nicht mehr glauben , denn die Leinwand ſchluckt alles a
n ,

d
ie Schrift fließt und wird vollſtändig unleſerlich . Ic
h

b
in
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berechtigt, e
in Urteil darüber abzugeben , denn ic
h

h
a
b ' s

probiert .

Mit Hilfe von Waſſer iſt übrigens meine Tinte wieder
zur Flüſſigkeit geworden ; zwei große Kiele hat man für mich
dem Schwanze einer Gans entriſſen , die ſi

ch

in ihrer Herzens
güte den Raub ruhig gefallen ließ , und nachdem ic

h

ſämtliche

Schränke , Schubladen und Fächer durchſtöbert , habe ic
h

dies
dice Heft mit d

e
m

harten , vergilbten , rauhen Papier entdeckt ,

in welchem zum größten Glück immer nur eine Seite des
Blattes beſchrieben iſ

t . Die andre hat man mir übrig g
e

laſſen , und nebenbei habe ic
h

noch das Vergnügen , die alt :

modiſchen Schnörkel meines Vorgängers zu ſtudieren und mir
ſeine Weisheit zu eigen zu machen .

Das ganze Heft handelt von Streitigkeiten und von
geplanten Prozeſſen zwiſchen dem Sieur Jean Nicolas und
einer Schloßherrin von Haut - Pignon , di

e

Kaninchengehege

hatte , deren Sprößlinge ſeinen Klee verwüſteten . O ſende
mir einen fehdeluſtigen Nachbar , mein Herr und Gott , und

g
ib

mir ſtreitige Grenzen , um meine Einſamkeit zu beleben !

Ob e
s

viele Menſchen gibt , di
e

wirklich wiſſen , was
Einſamkeit heißt , und ſich zuweilen dieſen Begriff klar machen ?

„ Einſamkeit , " ſagt das Wörterbuch , iſt der Zuſtand einer
Perſon , die allein iſ

t , " und e
in

bißchen weiter oben heißt es

bei „einſam ' : , ,Einer d
e
r

ohne Geſellſchaft , nicht mit Geſchöpfen
ſeiner Art zuſammen iſ

t , " womit d
ie Sache äußerſt ſcharf :

ſinnig und erſchöpfend erledigt zu ſein ſcheint .

Rein Kommentar , keine Andeutung irgend welcher Art ,
daß hier von einer d

e
r

entſeßlichſten Dualen d
e
s

menſchlichen

Daſeins die Rede iſ
t ; keine Spur davon , daß Einſamkeit und

gewählte des Karthäuſermönches in ſeiner lautloſen Zelle und
die freiwillige d

e
s

Trappiſten , der Tag u
m Tag und Jahr u
m

Jahr ſein Grab gräbt und umgräbt , durchaus nicht ſo qual
voll iſt , wie d

ie keineswegs ſelbſtgewählte einer Colette von
Erlan , di

e

ſich ih
r

Leben freiwillig nie und nimmermehr ſo

geſtaltet hätte und d
ie nahe daran iſ
t , dasſelbe nicht mehr

ertragen zu können .

Einſam ſein – allein mit achtzehn Jahren ! Den ganzen
Kopf voller Ideen und Einfälle haben und nicht im ſtande
ſein , einem fühlenden Weſen auch nur e
in

Sterbenswörtdhen

davon anzuvertrauen ; allein lachen , allein weinen , allein in

Zorn geraten — 0 , das iſt , um d
e
n

Verſtand zu verlieren !



Im Sommer und auch im Herbſt war's ja noch erträg
lich : Bäume und Blumen wiſſen und plaudern und begreifen
mehr , a

ls

d
ie

Menſchen in der Regel ahnen .

Wenn ic
h

im weichen Mooſe Iag , da wurden hundert
Stimmen u

m

mich laut , und über die kleinen Tierchen , die
auf meinem Geſichte umherkrabbelten , konnt ' ich , allein wie

ic
h

war , hellauf hinauslachen !

Oder aber ic
h

ſeße mich auf die alte Franzel , unfre
Stute , die das Brunnenrad treibt und mich willig trug , jo :

weit ihre Kraft reichte , und , wenn e
s

damit zu Ende , ließ
mein großer Hund mich auffiken , mein guter ,Einer “ mit
dem ſchönen , langhaarigen , ſchwarzen Fell , in dem meine
Füße jetzt b

is

zum Knöchel 'verſinken , während e
r mir beim

Schreiben zuſieht .

Abends , da hatte ic
h

dann zuguterleßt die Sterne . Mit
allen , die es d

e
r

Mühe wert fanden , in unſern Winkel hinein :

zugucken , hatte ic
h

mich in gutes Einvernehmen geſeßt , und
wenn ic

h

ihnen meine Kümmerniſſe erzählte , ſo blinzelte mich

hin und wider einer ſo mitleidig und verſtändnisvoll a
n wie

e
in Freundesauge .

Aber jeßt , wo ſeit ſechs Wochen e
in eiſiger Wind weht ,

der Schnee mich im Hauſe feſthält und d
ie Stimme meiner

Tante gerade wie der Nordoſt draußen alle Tage ſchneidens

d
e
r

und rauher wird , jeßt bi
n

ic
h

d
e
r

Verzweiflung nahe .

Reine Einbildungskraft hält ſo lange vor ; ich b
in ganz

und gar . zu Ende mit allen Geſchichten , die ic
h

mir vorer :
zähle , und manchmal krieg ' ich Angſt , daß , wenn der Augen :
blick kommt , wo ic

h

a
n meine Stirn anklopfen werde , um bei

irgend einem außergewöhnlichen Ereignis Rat und Hilfe da
hinter zu ſuchen , gar nichts mehr da ſein wird als eine große
leere Höhle . Und mein Abenteuer wird deshalb ja doch nicht

ausbleiben , ich weiß ja ſogar ſchon , wie e
s ausſieht .

Mein Abenteuer oder , wenn man ſo will , mein Schick
ſal iſt groß , mit ſchwarzen Haaren , ſtrengen Brauen und
ernſten Augen , dunkler Haut , gebieteriſchem Weſen und einem
ſeltſamen Schimmer im Blick , einem Schimmer , de

r

etwas

orientaliſch Weiches , Träumeriſches hat , orientaliſch aber auch

in der kalten Starrheit iſ
t , die a
n

den blauen Stahl einer
Damascenerklinge gemahnt , oder von Erinnerungen a
n

e
in

entſekliches Erlebnis d
e
r

Vergangenheit zeugt , denn mein

„ Abenteuer “ wird vielleicht ſeltſame Ziczackwege zurücklegen
müſſen , bis es zu mir gelangt .
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Sein Schnurrbart wird ſchmal und dünn ſein , nur eine
feine ſchwarze , etwas geſchweifte Linie über den feſt ge
ſchloſſenen Lippen , d

ie für mich allein e
in

Lächeln haben

werden , ſo anmutig und mild , wie e
s

noch kein Menſch a
n

ihnen gekannt hat .

Wird mein Abenteuer mir draußen im freien Felde , in

der fröhlichen Morgenſonne , oder im ſtillen Frieden d
e
s

Abends
begegnen ? Wird e

s

ſich ganz einfach und natürlich einſtellen ,

oder im Zuſammenhange mit großen Umwälzungen ? Das
weiß ic

h

nicht , aber daß e
s

kommen wird ,weiß ic
h .

Wahrſcheinlicher und hübſcher wäre e
s mir vorgekommen ,

wenn e
s

ſi
ch

den Mai oder Juni zu ſeinem Erſcheinen aus .

geſucht hätte , und ic
h

bin deshalb zu jener Zeit auch nie a
n

einer Hecke vorübergegangen , ohne ſi
e

auseinander zu biegen

auch jeßt hoffe ic
h

immer , und jeden Morgen , wenn ic
h

meinen Vorhang beiſeite ſchiebe , ſpähe ic
h

hinaus , ob ſeine
Fußſtapfen nicht in d

e
m

Schnee unter meinem Fenſter zu

erkennen ſind .

Finde ic
h

nichts , ſo nehme ich mein Abenteuer mir ſelbſt
gegenüber in Schuß . Das Wetter iſt ſo rauh und Weg und
Steg unzugänglich , und d

a

ic
h

einigen Wert darauf lege , es

mit heilen Gliedern in Empfang zu nehmen , ſo billige ic
h

ſeine Vorſicht , lieber einen Tag länger zu warten , als einen
verſtauchten Knöchel zu riskieren , und hoffe auf e

in Morgen ,

das b
is jeßt noch nie zum Heute hat werden wollen .

Wird aber mein Vertrauen in die Zukunft hin und
wider doch ſchwankend , ſo ſchleppe ic

h

mir aus der Biblio
thek einen d

e
r

großen Folianten herbei , die mich in all d
e
n

Regentagen getröſtet haben , und leſe zum hundertſtenmal .

auf welche verſchiedene , aber allezeit wunderſame Art die
Prinzeſſinnen früherer Tage aus den halbverfallenen Türmen ,

herauskamen . Die Aehnlichkeit zwiſchen dieſen Damen und
mir iſ

t

überraſchend , und wenn ic
h

bedenke , wie überein :

ſtimmend unſre Geſchichte von vornherein lautet , ſo kann

ic
h

nur wünſchen , daß auch d
e
r

Schluß möglichſt ähnlich
ſein werde .

Wenn je der Turm , den ic
h

bewohne , noch nicht ſo

nahe a
m Einfallen iſ
t

- der im Weſten und der auf der
Seite haben das ſchon beſorgt , und der meinige kann ihrem
Beiſpiel jeden Tag folgen – ſo habe ic

h

doch in meinem



- -7

Getäfel eine Thür , d
ie auf eine geheime Treppe geht , und in

meinem Geſicht e
in Paar Augen , di
e gut genug geſchnitten

und leuchtend genug ſind , um einem Helden Lohn und Dank
zu ſtrahlen .

Ic
h

ſage d
a
s

ohne beſondren Eigendünkel und Ueber :

mut , habe aber nie recht einſehen können , weshalb e
s voll

kommen erlaubt ſein ſoll , recht laut zu ſchreien : „ Das iſt

e
in

ſchönes Pferd ! Das iſ
t

eine prachtvolle Roſe ! “ ebenſo
ſtreng aber verpönt , ei

n

Gleiches von einem Geſicht zu b
e

merken , zu deſſen Schön oder Häßlich man herzlich wenig
beigetragen hat , aus dem einfachen Grunde , weil es einem
ſelber gehört .

E
s iſ
t gebräuchlich und man findet e
s ſogar ganz nett ,

wenn einer von ſeiner Naſe Uebles redet oder verſichert ,

daß e
r

ſchiele ; ſagt man aber ganz einfach und unſchuldig ,

daß der liebe Gott einem die Augen richtig eingeſeßt hat –

welches Entſeßen ! Ueber ſo etwas muß ja e
in jeder die

allergrößte Unwiſſenheit bewahren , wie wenn nicht das kleinſte
Eckchen Spiegelglas oder eine helle Quelle im Walde uns
ohne irgend eines Menſchen Hilfe darüber aufklären könnten .

Man beugt ſi
ch

darüber , ſieht h
in und findet ' s hübſch .

Iſ
t

das etwa e
in Verbrechen , und ſoll man vielleicht einen

Stein ins Waſſer werfen , um Runzeln in ſeinem Geſicht zu

erblicken ? Dieſen Sommer , wenn ic
h

im Mooſe lag und

träumte , kamen die Hirſche und Rehe ganz leiſe herbei zur
Quelle , um zu trinken . Wenn ſi

e fertig waren , blieben ſi
e

noch eine Weile ſtehen , das Köpfchen tief heruntergebeugt ,
die ſanften Augen fe

ſt

auf das Bild im Waſſerſpiegel g
e

heftet , und dann ſprangen ſi
e mit einem fröhlichen Saße

davon , voll unſchuldiger Freude , daß ih
r

braunes Fellchen ſo

hübſch und ih
r

Geweih T
o gut aufgeſeßt war . Nach d
e
n

Nehen ging ic
h

dann auch zur Quelle und beugte mich drüber
und ſah mich , ganz wie ſi

e

ſich geſehen hatten , auf dem näm :

lichen blauen Grunde , mit den nämlichen weißen Wölkchen ,

d
ie über das Bild huſchten , und wenn ic
h

dann , auch wie

fi
e , in luſtigen Säßen davonſprang , ſo war mir ' s ebenſowenig

unangenehm , mir mein Fellchen vorzuſtellen .

Uebrigens iſ
t

mein Bild in kurzen Worten zu zeichnen :

Ic
h

ſehe aus wie jede beliebige Zigeunerin mit ſchwarzen
Augen und ſonnverbrannten Wangen , glaube aber , daß meine
Haut unter d

e
m

Sonnenbrande eigentlich weiß iſ
t , was hier
und d

a

zum Vorſchein kommt . Meine Naſe iſ
t

e
in wenig
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kurz und macht mir immer den Eindruck eines Weſens , das ſo
neugierig war , d

ie Welt zu ſehen , daß e
s

ſi
ch gar nicht d
ie

Zeit nahm , vorher ordentlich ausgebrütet zu werden , eine Üeber :

ſtürzung , die bei dem Tempo unſers Daſeins wahrhaftig nicht
vonnöten war , und mein Mund nun , der iſt ungefähr wie
andre auch , natürlich wie ſolche , di

e

nicht häßlich ſind . Mein
einziger Kummer iſ

t

d
ie

Farbe meiner Haare — ſie ſind ro
t
:

blond und zwar entſchieden mehr rot als blond und von

ſo ungleicher Länge , daß meine Zöpfe immer Staffeln kriegen
und ausſehen wie die Bäuerinnen , wenn ſi

e

einen Unterrock

über d
e
m

andern zeigen .
Wollte ic

h

meiner Tante glauben , ſo wäre ich nicht groß ,

ja ſie hat d
ie Gewohnheit , ſo of
t

ic
h

in ihre Nähe komme ,

von Knirpſen zu ſprechen , in einer Art , die mich zum
Däumling herunterdrückt , in Wahrheit reiche ic

h

ihr jedoch

b
is

a
n

d
e
n

Ellbogen , und d
a

ic
h

in d
e
r

ganzen Umgegend

keinen Mann kenne , der über ihre Schulter hinausragt , ſo

ſcheint mir meine Größe ganz zweckentſprechend zu ſein .

So ſehe ic
h

aus und ſo denke ic
h

und ſo ſiße ic
h

hier

in meinem epheuumſponnenen Turm , deſſen Fuß im tiefen

Schnee vergraben iſ
t , und harre meines Befreiers , meines

Helden !

2 . März .

E
in Ding , über das ich ſchon viel nachgedacht undworüber

die Tante zu befragen , ich doch nie den Mut gehabt habe ,

iſ
t

d
ie Art unſrer beiderſeitigen Beziehungen : wohnt ſi
e bei

mir , oder ic
h

bei ihr ? Hat ſie mich aufgenommen in ihre
Burg , oder gewähre ic

h

ihr das ſchüßende Dach meiner Ruine ?

Gehören die beiden Türme und die vier Mauern , die noch
die Kraft haben , ihren Namen „Schloß Erlan b

e
i

Fond d
e

Vieur " zu tragen , de
m

Fräulein von Dorn oder dem Fräulein
von Erlan ?

Soweit meine Erinnerungen zurückreichen , ſehe ic
h

uns
immer hier bei einander , Tante und Nichte , wie wir es heute
noch ſind . Sie immer ſo ſteinern , ſo trođen und groß , ewig
eingeriegelt in ihrer rieſigen , nach der Sonnenſeite gelegenen ,

vor Wind geſchüßten Stube , und mich draußen und drinnen
umherſtreichend in Wetter und Wind , ohne daß ſi
e

im gering

ſten Notiz von mir zu nehmen ſchien . Zwiſchen uns beiden
ſtand und ſteht Benedikta , die Köchin und Wirtſchafterin ,

Kellermeiſter und Gärtner in einer Perſon , und überdies noch
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meine einzige Freundin . Alles iſ
t ,wie e
s geweſen war , nur

daß Franzel vielleicht das Brunnenrad etwas langſamer und
ſchwerfälliger in Bewegung feßt , al

s

zu meinen Kinderzeiten .

Dazwiſchen liegen meine zwei Kloſterjahre , die föſt
lichen , glückſeligen Jahre , in denen man mich beim Namen
nannte , mit mir ſprach , wo mein Bett neben zwölf andern ,

ganz gleichen , ſchneeweißen Betten ſtand , unter deren Decken

e
in übermütiges Kichern ausbrach , ſo oft es mir nur in d
e
n

Sinn ka
m
, ei
n

kleines Zeichen zu machen ! Zwei Jahre , in

denen ic
h

ſo vieles gelernt habe , wenn auch nicht gerade alles ,

was -man uns in den Schulſtunden beizubringen befliſſen war .

Mein Kloſter , wo ic
h

Freundſchaften für d
ie Ewigkeit

geſchloſſen , wo man mich gelehrt hat , meine Haare aufzu
wickeln und einen Fächer zu handhaben , wo ic

h

zum erſtenmal
gehört habe , was man e

in Ideal nennt und daß e
in Mann

notwendig dunkel , blaß , etwas ältlich , finſter und ſarkaſtiſch

ſe
in

muß , um e
in

Held zu heißen ! Ach , wer gibt mir je

die glückſeligen Kloſterſtunden zurück !

So hoch auch die Mauern waren , di
e

uns umgaben ,

ganz konnten ſi
e

doch das Geräuſch v
o
n

Paris nicht abhalten ,

und a
n jedem Beſuchstage drang e
in profaner Windſtoß

herein , der uns allerlei von d
e
r

bunten Welt d
a

draußen
zutrug und den Geſprächsſtoff für die ganze Woche lieferte .

, dieſe geheimnisvollen Plauderſtündchen in d
e
m

dichten Ges

büſche des Parkes , das unswie e
in undurchdringliches Dſchungel

ſchüßte und abſchied , und wo doch das Rauſchen eines fallen :
den Blattes uns auseinanderſchrecken machte ; dies Verſteck
ſpielen hinter dem Sockel einer Statue , ſobald eine der
Nonnen in Sicht kam , di

e

für ſo böſe galten und doch ſo

weiche , herzliebe Stimmen hatten ; die tollen Zettelchen , die
unter d

e
r

Firma geographiſcher Fragen und Antworten von
Pult zu Pult wanderten , ac

h ,was kann e
s

denn Schöneres
geben ! Das Mittelländiſche Meer bedeutet eine Perſon , das
Baltiſche eine andre , und dieſe beiden Waſſerflächen mußten
einander Dinge anvertrauen , die alle wohlbeſtallten Natur :

geſeße in einem Nu über den Haufen warfen .

Nach den Zettelchen kamen die Geſchenke : große blaue
oder rote Liebesknoten mit einer Stecknadel auf ei
n

Blatt
weißes Papier befeſtigt , das alle möglichen Zeichnungen ,

Verſe und Wahlſprüche enthielt , aus denen man eine Zunei
gung und eine Zärtlichkeit erkannte , di
e

einem Herzklopfen

machte .
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Und dann erſchien eines Tages , urplößlich , zum erſten
mal, ſeit ſi

e

mich abgeliefert hatte , meine Tante wiederum ,

und ohne e
in Wort d
e
r

Vorbereitung ſagte ſi
e mir , daß fi
e

mich mit ſich nach Hauſe nehmen werde .

„ Deine Erziehung iſ
t beendigt , " erklärte ſi
e ohne lange

Einleitung , „und d
a

d
u

e
s

in d
e
n

zwei Jahren nicht fertig
gebracht haſt , dir eine anſtändige Verſorgung zu verſchaffen ,

ſo mußt du wieder nach Erlan . “

Nach Erlan . Ich war wie verſteinert , es war mir , als

o
b

man mich plößlich in e
in Grab ſtoßen und den Stein

darauf feßen wollte , während ic
h

noch atmete , lebte .

„ Aber Tante , " ſtieß ic
h

verwirrt hervor , „ glauben Sie
doch nicht , daß ic

h

etwas wiſſe , daß ic
h

etwas gelernt habe ,

im Gegenteil , Orthographie , Rechnen , Geſchichte — " .

Ic
h

blieb ſtecken , ich wußte nichts mehr zu ſagen , ac
h ,

a
m

liebſten hätte ic
h gar nicht mehr geſprochen , dann wäre

ſi
e

vielleicht auf den Gedanken gekommen , mich d
a

zu laſſen ,

u
m

b — a — b
a

buchſtabieren zu lernen . Solche Kleinigkeiten ,

wie ic
h

ſi
e erwähnt habe , konnten ſi
e nicht aus d
e
m

Concept

bringen , und mir in ihrer gewohnten Art und Weiſe das
Wort abſchneidend , ſagte ſi

e ganz trocken : „ Wenn d
u

nichts
gelernt haſt , Nichte , ſo beweiſt das nur , daß d

u

die zwei
Jahre hier ganz nußlos verbracht haſt , und ic

h
müßte mir

e
in Gewiſſen daraus machen , dich auch nur eine Stunde

länger hier zu laſſen . Ueberhaupt iſt das ganz deine Sache
und d

u fügſt damit deiner Stellung als unbemitteltes Mädchen
noch den weiteren Vorzug hinzu , ei

n

ungebildetes zu ſein ,
was d

ir

deinen Weg im Leben nicht weſentlich erleichtern
wird . Gott ſei Dank , bi

n

ic
h

dafür nicht verantwortlich ; ic
h

habe das Meinige gethan , um d
ir

behilflich zu ſein und dich
unabhängig zu machen . “

Dabei ſtand ſi
e mit einer Entſchiedenheit auf , di
e

dieſer
Unterredung e

in für allemal ei
n

Ziel ſekte , was mich in ſolche
Verzweiflung brachte , daß ic

h

faſt unwillkürlich ausrief : „Und
wenn ic

h

Beruf fürs Kloſter hätte ? "

„ In dem Falle , " erwiderte ſi
e , ſic
h

mit einem eigentüm

lichen Lächeln raſch nach mir umwendend , „ würde ic
h

dich
allerdings hier laſſen . “

Sie hielt einen Augenblick inne , dann ſprach ſi
e , indem

fi
e , ohne mich anzuſehen , auf d
ie

Thür _ zuging : „ Ich gebe

b
ir vierundzwanzig Stunden Zeit , dir das zu überlegen , “ und
damit war ſie wie e

in beängſtigender Traum entſchwunden .
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Vierundzwanzig Stunden gewonnen . Mir war , al
s

hätte

ic
h

damit d
e
n

Frieden für alle Ewigkeit , und Haube und
Schleier der Schweſtern kamen mir beinahe hübſch vor , wenn

ic
h

bedachte , daß ſi
e

mich vor d
e
r

Verbannung retten konnten .

Obwohl es ſtreng verboten war , ſchlüpfte ic
h

im erſten
unbewachten Augenblicke in den Schlafſaal hinauf und hatte

mir im Handumdrehen mit Hilfe von zwei Taſchentüchern
und meiner ſchwarzen Schürze die ganze Kopfbedeckung d

e
r

Nonnen zurecht gemacht .
Unſtreitig ſah ic

h
ohne dieſen Schmuck beſſer aus , allein

abſchreckend war der Anblick doch keineswegs , und ic
h

fand
fogar , daß d

ie weiße Binde über d
e
n

Augen dieſelben noch

dunkler und größer erſcheinen ließ . Dies war natürlich vor :

läufig die Hauptſache , und mein Entſchluß ſtand ſofort u
n

widerruflich feſt . Den ganzen übrigen Tag widmete ic
h

alle

meine Gedanken d
e
m

ſtrengen Ernſt , de
r

nun mein Leben e
r

füllen ſollte , und als man mich mit einem kleinen Auftrage

in unſer am andern Ende des Parkes gelegenes Krankenhaus
ſchickte , gelang e

s mir , de
n

Weg beidemal barfuß zurückzu :

legen , ohne daß jemand e
s

bemerkt hätte .

Außer e
in paar unbedeutenden Hautrißchen verſpürte ic
h

dabei keine beſondern Uebel , und mehr und mehr von meinem
inneren Berufe durchdrungen , verbrachte ic

h

einen Teil jener

Nacht vor meinem Bette knieend , wobei ic
h

mir überdies e
in

Bund kleiner Schlüſſel , ei
n

elfenbeinernes Papier - und e
in

Federmeſſer umgehängt hatte und dieſen etwas ſtachligen Hals :

ſchmuck feſt a
n meine Bruſt drückte , was mir ſehr weh that .

Zweimal mußte ic
h , al
s

d
ie

Aufſichtsſchweſter durch d
e
n

Saal ging , in mein Bett ſtürzen , bei welcher Gelegenheit
mein eiſernes Gehänge e

in verdächtiges Klirren vollführte ,

was ſi
e veranlaßte , fic
h

längere Zeit über mich zu beugen ;

allein ſi
e

vernahm ſo gleichmäßige Atemzüge und erblickte ſó

feſtgeſchloſſene Augen , d
a
ß

ſi
e

ihren Irrtum zu erkennen
glaubte und beruhigt weiterſchritt .

Als ic
h

a
m

andern Morgen aufwachte , war das ganze
Kloſter in Bewegung . Der Erzbiſchof , welcher fünf Novizen
einkleiden ſollte und den man erſt in einigen Tagen erwartet ,

hatte ſi
ch , einer unaufſchiebbaren Reiſe .wegen , plößlich für

heute angeſagt , und die Vorbereitungen für den feierlichen Akt
wurden nun in höchſter Eile getroffen .

„Wie entzückend , " ſagte ic
h

mir , während ic
h

mich ver :

gebens bemühte , meine widerſpenſtigen Haare zu flechten , die
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trop allen dabei verwendeten Waſſers ſtets in d
ie

ihnen g
e

mäßen Locken zurückzuringeln beſtrebt waren , „wie entzückend ,

daß d
e
r

Himmel ſelbſt mir Gelegenheit gibt ,mich durch und
durch zu prüfen , und daß ic

h

heute abend meiner Tante b
e :

ſtimmt und klar antworten kann . “ Es war mir jedoch u
n :

möglich , an dieſem Morgen eine Unterredung mit d
e
r

Oberin

zu erlangen , und meine Verſuche , Schlichtheit und Demut in

eine ziemlich ſcharfe Rüge e
in .

„Waſſertropfenfriſur ! Reizend ! Ganz neu ! " flüſterte

mir eine meiner Gefährtinnen zu , als wir in Reih und Glied
antraten .

Fräulein von Erlan ! " erklang im ſelben Augenblick

Schweſter Agathens Stimme , weit weniger beifällig und ſehr
gebieteriſch , haben Sie etwa d

e
n

Kopf in d
e
n

Brunnen g
e

taucht ? Ic
h

darf wohl bitten , daß Sie ſofort hinaufgehen ,

Ihre Haare trocknen und ſi
ch

noch einmal kämmen ? " "

Oben angelangt , wollte ic
h

zuerſt ins klare darüber
kommen , wie ic

h

denn eigentlich ausſähe , und fand , daß meine
Haare ganz fröhlich wieder pfropfenzieherten und daß ſi

ch

a
m

Ende jeder Locke und faſt jedes einzelnen Härchens das Waſſer

in hellen Tropfen angeſammelt hatte . Das war entſchieden
nicht häßlich , ebenſowenig aber " klöſterlich , und ic

h

wiſchte

dieſen unzeitig angebrachten Schmuck , welcher Diamanten ſo

täuſchend nachzuahmen wußte , energiſch von meiner Mähne a
b .

Während d
e
r

heiligen Handlung ſtieg meine Begeiſterung
aufs höchſte . Dieſe Blumen , dieſe Lichter und die fünf jungen

Mädchen in d
e
n

weißen Gewändern , deren lange Schleppen
durch den Chor rauſchten , ſteigerten meinen frommen Eifer

b
is

zur glühendſten Sehnſucht , ſelbſt a
n ihrer Stelle zu ſtehen .

Nur aus großer Entfernung konnte ic
h

die Zuſchauer

erblicken , unterſchied aber in der erſten Reihe einen hoch
gewachſenen jungen Mann in Uniform , und glaubte ſogar zu

bemerken , daß e
r rotgeweinte Augen habe . War e
s e
in Ver :

lobter , der hier die Braut zum leßtenmal ſah und ſtummen
ewigen Abſchied von ihr nahm ? E

s war e
in derartiges Ge

rücht unter uns beſprochen worden und die Sache erſchien mir

im höchſten Grade romantiſch .

Als aber nun d
ie fünf Särge hereingebracht wurden und
die eben noch bräutlich geſchmückten Mädchen umgekleidet , im

Nonnengewande und mit langen , ſchwarzen Schleiern verhüllt ,

ſi
ch hineinlegten und d
ie Totenklagen über ſi
ch ſingen hörten ,
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war mein Entſchluß zerſtoben wie Spreu vor dem Winde , ich

ri
ß haſtig mein Büßerwerkzeug , das Schlüſſelbund , aus meinem

Kleide , und ohne auf irgend etwas zu hören , dem leßten
Zank im Kloſter Trok bietend , flog ic

h

in den Schlaffaal ,

u
m

mich und mein bißchen Habe reiſefertig zu machen .

Zur bezeichneten Stunde ſtand ic
h , meine Reiſetaſche in

der Hand , thränenfeuchten Auges und ganz beladen mit Bil
dern und allerhand Schäßen , di

e

mir im Sturme d
e
s

Ab
ſchiedsſchmerzes von allen Seiten zugeflogen waren , im Sprech
zimmer , äußerſt unglücklich , aber doch ſo feſt zur Abreiſe
entſchloſſen , daß Erlan in der Entfernung einen ordentlichen
Nimbus gewann und ic

h

ſofort , nachdem meine Tante e
in :

getreten war , der Thür zuſchritt .

„ Nun , nun , " ſagte ſi
e mit ziemlich überraſchter Miene ,

„Was ſoll das heißen ? " . .

„ Ic
h

b
in bereit , fortzugehen , “ erwiderte ic
h

einfach , ohne

d
e
n

leiſen Anflug von Verachtung , der in ihrem Tone gelegen
war , zu beachten .

Å
ls

ic
h

d
ie Oberin küßte , floſſen die Thränen von neuem

und mit einem feuchten Nebel vor den Augen überſchritt ic
h

die mir ſo liebgewordene Schwelle .

„ Oſtbahnhof ! " rief meine Tante , in di
e

Droſchke ſteigend .

Zwei Stunden darauf ſaßen wir in d
e
r

Eiſenbahn und
fuhren in einem Schweigen bahin , das der fünf neuein :
gekleideten Schweſtern , di

e

mich unbewußt aus d
e
m

Hauſe

des Herrn verſcheucht hatten , würdig geweſen wäre .

Auf der Station , wo wir d
ie Bahn verließen , wartete

d
ie gelbe Poſtkutſche , die uns d
e
r

Heimat zuführen ſollte , nur
noch auf uns ; mit einer Handbewegung hieß meine Tante
mich einſteigen , und unwillkürlich von ihrer Wortkargheit an :

geſteckt , deutete ic
h

ihr ebenfalls nur durch eine Handbewegung

meine Vorliebe für den luftigen Siß auf dem Bänkchen über
dem Kutſcher a

n .

„ Nein , nein ! " ſagte ſi
e

trocken . „ Von jeßt a
n

kommſt

d
u mir nicht mehr von der Seite . "

Im Dorfe wartete Franzel mit unſerm alten Rumpel :

kaſten , und noch ganz verwirrt und betäubt von dieſer plöß
lichen Verwandlung , ſtand ic

h

a
m

ſelben Abend zwiſchen den
vier Wänden meiner Stube , aus welcher ſi
ch

zu meinem

Erſtaunen ſo ziemlich alle Möbel entfernt hatten .

Meine Kerze erſchien mir in dieſer Nacht wie eine Leichen :

fadel ; meine Schritte hallten in d
e
m

leeren Raume wider
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wie in einer Kirche, und a
ls

ic
h

mich ſo m
it

einem Schlage
verlaſſen und verloren fühlte , that ic

h

das einzige , was ic
h

vernünftigerweiſe thun konnte : ic
h

ſeşte mich auf den Boden ,

ſchlang die Arme u
m

mein ärmliches Kofferchen und weinte .

Der Thränenquell , de
n

ic
h

a
m Morgen verſiegt geglaubt ,

that ſeine Schleuſen von neuem auf und a
ll

mein Herzweh
ergoß ſi

ch darin . Als das beſorgt war , ſtand ic
h

auf , um

mein Fenſter einem Mondenſtrahle zu öffnen , de
r

leiſe a
n

die Scheibe gepocht hatte , und zum erſtenmal inne werdend ,

wie finſter und tief das Thal iſ
t , wie hoch die Berge , di
e

uns von aller Welt abſchneiden , konnte ic
h

nicht umhin , laut

zu ſeufzen : „ Mein Gott , mein Gott , wer wird mich je aus
dieſer Wildnis erretten ? "
Und eine ſanfte , tröſtliche Stimme , die ic

h

von Zeit zu

Zeit immer wieder vernehme , ſprach in mir : „ Er ! Sei nur
getroſt . “

Seither erwarte ic
h

ih
n

jeden Tag , entſchuldige ih
n

jeden

Tag und hoffe a
u
f

ih
n

ohne Unterlað .

3 . März .

: Das Schreiben h
a
t

entſchieden ſein Gutes . Ic
h gewinne

dem Hefte von Jean Nicolas mehr Geſchmack ab , als ich für
möglich gehalten hätte , und wenn ic

h

mit der Feder in der
Hand bavor fiße , vergeſſe ic

h

alles übrige und e
s kommtmir

vor , als o
b

ic
h

mein Herzeleid einer fühlenden , verſtändnis
vollen Seele ausſchütte . Ich ſtelle mir dann vor , daß ic

h
einen Taubſtummen beimir habe , daß Schreibtafel und Griffel

d
ie

unerläßlichen Hilfsmittel unſers Verkehrs ſeien , und ic
h

krißle , krißle und krißle .

Bin ic
h

nicht b
e
i

ih
m , ſo ſtapele ic
h

alle Einfälle und
Gedanken , di

e

mir ſo zufällig kommen , für ihn auf , und
wenn ic

h

dann , kaum in mein Zimmer zurückgekehrt , mit ih
m

zu plaudern anfange , ſo zieht immer eins das andre nach
fich ; nun merke ic

h , daß ic
h

ih
m

dies , und gleich darauf , daß

ic
h

ihm jenes ſagen muß , damit er alles verſtehen und meine
Angelegenheiten in ihrer ganzen Tragweite erfaſſen kann .

D
a

muß ic
h

dann immer tiefer in d
ie Vergangenheit

zurückgreifen , muß Blatt u
m Blatt umſchlagen , meine Tinte
anfeuchten , und wenn dies Wetter nur noch e
in paar Tage

anhält , ſo muß d
ie großmütige Gans ſi
ch

abermals zum
Dpferaltar führen laſſen .

Ic
h

b
in alſo bei den erſten Tagen voll Verzweiflung
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ſtehen geblieben . Von den kurzen Worten , mit denen mir
meine Tante im Sprechzimmer des Kloſters mein Schickſal
verkündet hatte ,war mir eine Bemerkung a

ls

beſonders auf
fallend und befremdlich im Gedächtnis geblieben .

Jahren eine anſtändige Verſorgung zu ſchaffen , “ hatte ſi
e

geſagt . . .
Ja , war ic
h

denn ins Kloſter geſchickt worden , um mir
einen Mann zu ſuchen , und hatte ſi

e

ſich etwa eingebildet ,

daß die frommen Schweſtern d
ie Sorge für ihre Zöglinge ſo

weit trieben , daß man uns a
m Donnerstag und Sonntag

junge Herren aus guter Familie und in geeignetem Alter
eingeladen hätte , um mit uns Ball und Reifen zu ſpielen

und uns zu unterhalten ?

Dies anzunehmen , hätte doch eine unerhörte Naivetät
erfordert , und dieſer Charakterzug ſchien mir d

e
m

Weſen dieſer

einer Aufklärung wert und bedürftig , und wenn d
ie

Idee
auch nur äußerſt langſam bei mir zum Durchbruch kam und

ic
h

große Schwierigkeiten hatte , die mir ſeit d
e
n
Windeln

anhaftende etwas feige Angſt vor meiner Tante zu über :

winden , ſo habe ic
h

doch vor zwei Monaten den Entſchluß ,

ſi
e

über dieſen Punkt zu befragen , tapfer ausgeführt .

Von der ſehr kurzen Auseinanderſeßung , die wir über
den Gegenſtand gehabt , ſchreibe ic

h

meine vollſtändige Kennt :
nig ihres Charakters her , ſowie auch einige im Fluge e

r :

und die ihr entſchieden keine lieblichen Erinnerungen hinter :

laſſen zu haben ſcheint . Bei dieſem Einblick durch d
ie mir

höchſt unfreiwillig aufgethane Thürſpalte ihres Herzens habe

ic
h

dann außerdem noch nette Dinge in Bezug auf d
ie Zus

kunft , die ſi
e für mich plant und vorbereitet und d
ie

meinen
perſönlichen Wünſchen vollſtändig entgegenläuft , zu ſehen be :

kommen , worüber ic
h

mir jedoch keine grauen Haare wachſen
laſſe , wie ic

h

auch keinerlei Eingriffe in ihre Anſtalten unter :

nehme ; kommt di
e

Zeit heran , ſo fühle ic
h

mich ſehrwohl im

ſtande ,mit gleichen Füßen über alle dieſe aufgebauten Schranken
hinwegzuſeßen .

Aurora Raymonda Edmée von Dorn iſ
t

nicht nur jeßt
gründlich häßlich , ſondern muß e
s

auch in früheren Lebens .

epochen geweſen ſein ; wenn ic
h

ſi
e

auch wieder und wieder
anſehe , Falten , Schnurrbart , di
e Kupferfarbe der Naſe und
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alles ,was die Jahre mit ſich gebracht haben , in Gedanken weg :
nehme, ſo ſind die Züge eben doch derart , daß die all
mächtige Herrſcherin Zeit nicht im ſtande geweſen iſ

t , viel
daran zu ändern .

Ueberdies iſ
t

Benedikta eine glaubwürdige Zeugin , deren
Ausſage dahin lautet , daß dieſe kaum je dageweſene Häßlich :

keit von d
e
r

Wiege a
b berühmt geweſen und daß dieſes

Wickelkind e
s

ſchon im erſten Häubchen fertig gebracht hat ,

keinem andern ſeiner Art irgendwie zu gleichen . Das Traurigſte

a
n

d
e
r

Sache iſ
t , daß die Mißbildung ſi
ch

nicht auf den
äußeren Menſchen beſchränkte , ſondern daß Charakter und
Temperament alles , was dieſe Züge verraten oder andeuten
mochten , noch weit übertrafen .

Ob dieſe verdrießliche , mürriſche Art vom Bewußtſein
der Häßlichkeit herrührt , oder o

b nicht im Gegenteil das weit :

aus Verleßendſte a
n

dieſer Häßlichkeit der ſtehende Ausdruck
von Verſtimmung und Groli iſ

t
? ' Die Frage iſ
t genau ſo

ſchwierig zu löſen , wie die von den ſchlechten Zähnen und
vom ſchlechten Magen , be

i

welchen man auch nie weiß , wel :

cher Teil den andern geſchädigt hat .

Schließlich kann man auch nicht alles und jedes mit dieſer
ſtiefmütterlichen Behandlung von ſeiten der Natur entſchul :

digen , denn d
a
ß

häßliche Menſchen dabei recht liebenswürdig

ſein können , iſt eine alte Erfahrung , welche durch das Mär :

chen von Allerleirauh nur beſtätigt wird . Benedikta hat mir
auch erzählt , daß d

ie Altersgenoſſen meiner Tante öfters ver :

fichert haben , daß ihr garſtiger Mund ihnen weit weniger
widerlich ſe

i , al
s

d
ie giftigen Worte , di
e

aus demſelben h
e
r
:

vorkamen und Verwandte , Freunde und Fremde mit gleicher
Schonungsloſigkeit trafen , und e

s iſ
t

anzunehmen , daß ihr

Name „ Dorn “ ſehr häufig ſymboliſch aufgefaßt und zu nicht

ſehr ſchmeichelhaften Scherzen und Vergleichen verwendetwurde .

E
s

wird niemand in Erſtaunen ſeßen , daß für eine Dame ,

d
ie

ſo bedeutende Mängel und Untugenden zu vereinen wußte ,

auch der Mai d
e
s

Lebens nicht allzu viel des Süßen brachte .

Sie machte allerorten einen abſtoßenden Eindruck und meine

u
m mehrere Jahre jüngere Mutter war längſt verheiratet ,

als meine Tante noch immer eines todesniutigen Redken harrte ,

der ſi
e

d
e
m

Jungfrauenſtande entreißen ſollte . Daß dieſe Hoff
nung , die von ihr über alle Gebühr lange und zähe feſtgehalten
worden war , ſic

h

nicht erfüllte , hat ih
r

eine große Bitter :

feit und e
in unerträgliches Gefühl d
e
r

Demütigung hinter :
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laſſen , und Groll und Rachſucht ſind ſeither d
ie

wärmſten
Empfindungen , di

e

ihr Herz bewegen .

Tod und Zeit ſind a
n ihr vorübergezogen , aber ih
r

Groll
iſ
t geblieben , und ſi
e hegt und pflegt denſelben mit einer zärt :

lichen Sorgfalt , die ſi
e

nichts anderm auf der Welt je zu :

kommen ließ . Ihr Groll iſt ihr Liebling , ih
r

Herzblatt , ih
r

Zeitvertreib , das Schoßkind , das ſi
e

verhätſchelt und ver :

zärtelt , und ic
h

würde a
n

dieſer allerdings nicht gerade chriſt
lichen Beſchäftigung nichts weiter auszuſeßen haben , wenn
der an ihrem Herzen genährte Tiger nicht zuweilen ſi

ch

ſeiner
Taßen und Klauen bediente .
Das Merkwürdigſte daran ſcheint mir zu ſein , daß dieſer

Kachedurft , dieſer bittre Haß ſi
ch keineswegs gegen d
ie Ú
r
:

heber des Wehes kehrt , denen e
r mit Fug und Recht gebührte ,

ſondern im Gegenteil gegen d
ie glücklicheren unter d
e
n

Frauen ,

welchen d
ie Gabe verliehen iſ
t , die im ſtillen geliebten Weſen

a
n

ſi
ch

zu feſſeln , ja daß e
r

ſich b
is auf d
ie hinaus erſtreckt ,

denen ſi
e

anfühlt , daß ſi
e

eines Tages in d
e
n

Beſit dieſer b
e :

neideten Zauberkraft kommen werden .

Ob ſi
e

davon ausgeht , daß d
ie Veranlaſſung zur Sünde

ſchlimmer ſe
i , al
s

dieſe ſelbſt , und o
b

ſi
e

d
e
n
Bengel , der

ſeine Hand nach einer verbotenen Frucht ausſtreckt , weniger
ſtrafbar findet , als den Apfel oder d

ie Birne , di
e

ih
n

durch

ihre herausfordernde Schönheit in Verſuchung geführt , oder

o
b

dieſe Milde nicht noch d
ie

leßte Spur einer ſchlecht
belohnten Vorliebe iſ

t , kann ic
h

nicht entſcheiden , da ich
dies wunderliche Syſtem d

e
r

Vergeltung immer nur in

ſeinen Wirkungen und nicht in ſeinen Urſachen kennen g
e
s

lernt habe .

Állerdings iſ
t

dieſe Rachſucht fü
r

alle , gegen d
ie

ſi
e

ſi
ch

kehrt , in gewiſſem Sinne fchmeichelhaft , aber es gibt eine Art
von Huldigung , deren Form und Ausdauer fi

e

durchaus zu

keinem wünſchenswerten Beſiße machen , und ic
h

glaube , daß
meine Mutter , ſo wenig ic

h

von ihrem Leben auch weiß oder

vielmehr ahne ,von Herzen gern manchen ihrer Reize geopfert
hätte , um Frieden zu erlangen .

Nebenbei erſtreckt ſic
h

dieſer leidenſchaftliche Abſcheu meiner

Tante auf alle Klaſſen der Geſellſchaft wie auf alle Lebens .

alter . Findet im Dorfe eine Hochzeit ſtatt und dringt d
e
r

fröhliche Feſtjubel b
is

zu uns herauf , ſo iſt ſie außer ſi
ch ,

und führt ihr bei ihren ſeltenen Ausgängen der Zufall e
in

glüdlich liebend Pärchen in den Weg , ſo iſt darauf zu rechnen ,

V . 7 .
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daß d
ie jungen Gatten oder Verlobten in ihrem ganzen Leben

den Blick nicht mehr vergeſſen , der ſi
e geſtreift hat .

Wenn e
s

nach ihr ginge , ſo müßten ih
r

Schickſal und

ihr Leið allen gemeinſam werden , und mit ſehr richtiger Logik
fühlt ſi

e Zuneigung , ja Zärtlichkeit und ſogar aufopfernde
Fürſorge nur für d

ie

Häßlichen , Mißbildeten , Vergeſſenen ,

in welchen dereinſt Schickſalsgenoſſen zu finden , ſie alle Aus :

ſicht hat ; unterfängt ſi
ch

aber eine v
o
n

ihnen , dennoch zu

heiraten , ſo iſt der Zauber gebrochen .

Solcherart iſ
t meine Tante und ſolcherart ſind d
ie

Gründe , aus welchen ic
h

a
n ihrer Seite e
in

ſo eigentüm :

liches Leben führen muß ; was aber die Ereigniſſe betrifft ,

infolge deren ic
h

dieſem wenig liebevollen Herzen übergeben

worden b
in , ſo weiß ic
h

herzlich wenig darüber . So viel

ic
h

vermuten kann , hat der äußerſt plößlich erfolgte Tod
meines Vaters meine arme Mutter kurze Zeit Sarauf ins
Grab gebracht .

Da in der Familie niemand übrig war , als meine Tante
Aurora – ſeltſame Jronie , daß man von ihren drei Tauf
namen gerade dieſem d

e
n

Vorzug gegeben hat – ſo war e
s

naturgemäß ihre Pflicht , ſic
h

der Waiſe anzunehmen ,was jedoch

b
e
i

d
e
r

Art und Weiſe , wie ſi
e die Erziehung auffaßte , keine

allzu ſchwere Laſt für ſie ſein konnte . Sie kümmerte ſich e
in :

fach gar nicht u
m

mich , bi
s

zu der Stunde , in der ſi
e , ich

weiß nicht durch was für eine Erleuchtung , die Entdeckung
machte , daß in meiner kleinen Perſon die Erbfeindin ihre

Schwelle überſchritten hatte , und daß aus d
e
m

Kinde eines
Tages e

in weibliches Weſen werden würde . Wenn dieſe E
r
:

kenntnis auch vielleicht nicht d
e
r

einzige Grund unſers plöß :

lichen Aufbruches nach Erlan war , ſo müſſen doch beide Motive

ſo ziemlich in einer Stunde zum Aufblühen gekommen ſein ,

und ic
h

war kaum zehn Jahre a
lt , al
s

ic
h

eines ſchönen
Morgens in dieſe Wildnis verpflanzt wurde , di

e

mich , neben :

b
e
i

bemerkt , damals ganz entzückte , und in d
e
r

alles und
jedes nach meinem Herzen war .

Hier verfloß alſo d
ie

nebelverhüllte Periode meiner Flegel :

jahre , ei
n

Lebensabſchnitt , in welchem das Auge meiner Tante
mit einem Ausdruck auf mir ruhte , de
n

man Wohlwollen

zu nennen verſucht wäre , wenn nicht eine gewiſſe ängſtliche
Spannung in demſelben dieſen Eindruck getrübt hätte . Was
konnte denn auch aus dieſer unreinen Haut , dieſen wilden
ſchwarzen Augen und dieſen Füßen und Händen , deren Wachss
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tu
m

ſi
ch ins Unendliche auszudehnen ſchien , ſchließlich hervor :

gehen ? Die Sache war entſchieden fraalich .

Unglücklicherweiſe war das Reſultat derart , wie ic
h

a
n :

gedeutet habe , und an dem Tage , da ich di
e

lekte Schlangenhaut
abgeſtreift , führte meine Tante mich ſchnurſtracks ins Kloſter .

Meine arme Mutter , die meine Zukunft ſo ziemlich vor :

ausgeſehen haben mag , hatte ſich von ihrer Schweſter das
Verſprechen geben laſſen , daß ic

h

mindeſtens zwei Jahre meiner
Mädchenzeit in Paris verleben ſollte , und d

ie Tante hatte
nun , ſcharfſinnig genug , dieſen Ausweg entdeckt , um das der
Toten gegebene Wort zu erfüllen , ohne aus ihrer Rolle zu

fallen . Wortbrüchig hätte ſi
e

u
m

keinen Preis werden mögen ,

davon bin ic
h

überzeugt , aber d
ie

buchſtäbliche Erfüllung

ihres Gelöbniſſes in eine Zwangsjacke zu kleiden , nahm ſi
e

nicht d
e
n

geringſten Anſtand , und bei ihr ſteht feſt , daß ic
h

in Paris geweſen bin und Paris geſehen habe .

Sobald die Zeit um war , erſchien ſi
e , um mich dieſem

weltlichen Treiben zu entreißen , und ſchleppte d
ie Nichte , di
e

keiner gewollt und d
ie mit Gottes Hilfe in ihre Fußſtapfen

treten wird , nach Erlan zurück .

Dies alles vorausgeſchickt , kann man ſi
ch ja denken , wie

ih
r

mein Einfall , de
n

Schleier zu nehmen , gepaßt hätte . Nonne ,

das wäre d
ie

tröſtlichſte Löſung aller Schwierigkeiten geweſen ,

d
a wäre ihrer figlichen , kraßbürſtigen Eigenliebe auch kein

Härchen gekrümmt worden .

Zwiſchen Braut - und Nonnenſchleier iſt kein ſo gar be :
deutender ûnterſchied , und fromme Schweſter und alte Jungfer
ſtehen ganz nahe bei einander , wenn man Blumenorakel ab
zupft , ganz abgeſehen davon , daß jedem freiſteht , ſich dieſes
Los zu wählen ; denn weit anſpruchsloſer als e

in Mann ,

fragt das Kloſter nicht danach , wie das Lärochen , das e
s

der Welt verhüllt , beſchaffen iſ
t , und ic
h

habe in den vier
undzwanzig Stunden Bedenfzeit das Herz meiner Tante jeden :

falls inniger bewegt , al
s

e
smir in meinem ganzen bisherigen

Daſein gelungen war .

" D
a

ſi
ch

aber in d
e
r

Zwiſchenzeit , wie bekannt , mein

„Beruf “ al
s

ziemlich hinfälliger und vorübergehender Natur
erwieſen hatte , ſo war Fräulein von Dorn wohl oder übel
gezwungen , meine achtzehn Jahre a
n ihrer Seite zu dulden ,

eine Nachbarſchaft , die ihr ſo ſchwer zu werden ſcheint , daß

ic
h

unwillkürlich denken muß , ſie werde von einem dämoniſden
zweiten Geſicht in di

e Vergangenheit gequält und müſſe , wenn
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ſi
e

ſi
ch

und mich nebeneinander ſieht , immer an die eleganten
Herrchen von Anno dazumal denken , die ſo gar gern mit
geiſtreichen Worten ſpielten , und ſi

ch

vorſtellen , wie dieſe ſi
ch

die Gelegenheit zu Vergleichen zu nuße gemacht und in ihrer
bilderreichen Sprache die friſche Knospe aus d

e
m

dürren , i

ſtachligen Dornbuſch hätten hervorbrechen laſſen .

Þenn ic
h

auch nicht behaupten will , daß ic
h

mich bei
allem , was ic

h

von ihr erzählt , ſtreng a
n

d
e
n

Wortlaut g
e

halten habe – wenig Menſchen würden ſi
ch mit ſolcher

unbefangenen Deffentlichkeit ſelbſt Peitſchenhiebe verſeken - -

ſo iſt doch der Sinn überall ganz gewiſſenhaft wiedergegeben ,

und ic
h

bin ehrlich überzeugt , daß ic
h

mit Hilfe von Bene :

diktas und meinen eignen Erinnerungen ihre Perſönlichkeit

in Vergangenheit , Gegenwart und , leider Gottes , ſogar Zus
kunft ins rechte Licht geſetzt habe .
Seit unſrer Rückkehr hat das Leben hier ſeinen alten

Gang oder vielmehr ſeinen alten Stillſtand wieder aufge :

nommen , und meine Tante macht ſich ' s zur Pflicht , jeden
Tag regelmäßig Worte auszuſtoßen , die auf mein ſchuldiges
Haupt fallen , wie Erdſchollen auf einen Sarg , und vermittelft
deren ſi

e mir zu beweiſen hofft , daß Colette eine Abgeſchiedene

iſ
t

und von der Mitwelt nichts mehr zu erwarten hat , als

e
in barmherziges d
e profundis !

Ic
h

laſſe ih
r

dieſen ſchönen Glauben , aber „ Vive Dieu " ,

wie unſer liebenswürdigſter König geſagt hat , ſie ſoll ſich
vorſehen : ich bi

n

noch lange nicht eingeſargt und werde ihr
davon eines ſchönen Tages deutliche Beweiſe geben .

4 . März .

Mein guter Jean Nicolas , es ſchneit immer noch und
mein Thermometer iſ

t

wieder heruntergegangen . Ob das
zwar wirklich von der Kälte kommt , oder o

b nicht vielmehr

davon , daß e
r

heute früh , al
s

ic
h

ih
n

nach dem Frühſtück
ans Fenſter nahm , meiner Tante Schulter geſtreift hat , weiß

ic
h

nicht , jedenfalls aber habe ic
h

im Sinne , meine ſämtlichen
Stühle in den Ramin zu ſteden , damit ic

h

doch e
in

bißchen

warm kriege .

U
m

das Unglück voll zu machen , ſcheinen d
ie Erinne :

rungen der leßten Monate , die ic
h

in mir wachgerufen habe ,

wie e
in

Fledermausſchwarm oder e
in Flug unheilverkündender
Krähen aus meinen vier Wänden hinausgeflattert zu ſein ,

denn anders kann ic
h

mir die Verſchlechterung von Tantes
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Laune nicht erklären - To liebenswürdig und vielverſprechend
haben ihre Zukunftsprophezeiungen doch noch n

ie geklungen .

Verlaſſenheit und Armut - es ſcheint , ic
h

bin arm -

ſind d
ie Schlagwörter , Vergeſſenheit hinter kahlen Steinwän

den die erquicklichſte Ausſicht , und mit ſchlecht verhehlter B
e
:

friedigung zählt ſi
e alles her , was mich von der übrigen

Menſchheit abſchneidet ; ſie wird förmlich heiter , wenn ſi
e mir

dieſe Dinge eröffnet , und wenn dann e
in

„ ſonniges “ Lächeln

die gelblichen Schaufelzähne enthüllt , läuft mir ’ s eiskalt über
den Rücken und ic

h
kann mir ſehr genau vorſtellen , wie e

s

Hanſel und Gretel bei de
r

Menſchenfreſſerin zu Mute geweſen iſt .

Freilich , nicht alle ihre Zukunftsbilder ſind ſo düſterer

Art , und ſi
e

findet liebliche Farben , wenn ſi
e mir ſchildern

will , wie unſer beider Daſein ſich ungeſtört und ungetrennt
ins Unendliche dahin zieht , was ſi

e

ſo glühend auszumalen
verſteht , daß ic

h

bei ſolchen Gelegenheiten die Thränen ver :

ſchlucken und nach den Fenſtern ſehen muß , um mich zu ver :

gewiſſern , daß ſie noch nicht vergittert ſind und daß e
in

armer
Vogel , wenn Kraft und Mut ih

n

verlaſſen , wenigſtens noch
davonflattern kann , um auf der Landſtraße Hungers zu ſterben .

Sie hat aus dem bittern Duell d
e
r

Enttäuſchung g
e

trunken , und d
a ſoll ic
h

nun , mir nichts d
ir

nichts , auch
daraus getränkt werden . Im Fall d

a
s

Schicfal ſelbſt dies
Urteil nicht a

n mir vollzieht , behält ſi
e

ſich vor , mir eigen :
händig den Becher aus Bitterhoſz , in d

e
m

jeder Trank zu
Galle wird , an die Lippen zu halten . Dhne Zweifel findet

fi
e , daß alizu freundliche Sterne über meiner Geburt gewaltet

haben , und ſi
e hat im Sinne , aus meinem Lebensfaden jeden

goldnen Flimmer auszumerzen , damit er ganz und gar dem
ihrigen gleich werde .

Mein Gott ! Schließlich iſ
t

das nichts andres , al
s

was
die guten Leute in der Revolution auch verlangt haben . Weil

ſi
e

im Elend waren , ſollten alle im Elend ſein , und u
m ja

ſicher zu ſein , daß keiner ſich ſatt eſſe , wenn ſi
e hungern ,

hielten ſi
e

e
s für das Geratenſte , den Braten a
n

ſi
ch

zu

nehmen . Wer damals gedacht hätte , daß auch e
in

Fräulein

von Dorn d
ie phrygiſche Müße aufſtülpen könnte !

Einſtweilen beſchäftige ic
h

mich damit , meine Stube zu

möblieren . Was ic
h

lange vermutet hatte , iſt mir durch einen
Zufall zur Gewißheit geworden , daß nämlich meineweichſten ,

behaglichſten Lehnſtühle und meine wenigſt beſchädigten Kom
moden und Kaſten die Gemächer meiner Tante zieren . So
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wohlverſchloſſen dies Heiligtum auch zu ſein pflegt, ſo war
doch neulich der eine Thürflügel nur angelehnt , und einer
jener Windſtöße , d

ie gegenwärtig d
ie

Aeſte unſrer Bäume

zerknicken wie Strohhalme , riß ſie in dem Augenblick , als ic
h

vorüberging , auf .

Ein kleines Schagkäſtlein von Einrichtung !

Meine Tante muß die zwei Jahre meiner Abweſenheit
ausſchließlich dazu benußt haben , ih

r

Neſt ſo warm und wohlig

zu machen , wie e
s

heute iſ
t , nur hat ſie dazu nach Raub

vogelart die Wolle andrer verwendet , und ic
h

brauche mir
nicht mehr den Kopf zu zerbrechen , wo die Stickereien aus
dem Speiſeſaale und die ſeltſamen , koſtbaren Kiſſen aus dem
Salon hingekommen ſein mögen : meine Tante hat ihnen e

in

würdiges Schickſal bereitet .
Unter dieſen Umſtänden ſchien mir Zartheit und Schüchtern :

heit ſchlecht a
m Plake , und ic
h

habe mich ſofort daran gemacht ,

alles , was für Benediktas und meine Arme nicht zu ſchwer
war — und unſre vier Arme können für ſechs gelten - in meine
Behauſung zu ſchleppen , deren Kahlheit ſich allmählich verliert .

Die übrigen Räume leeren ſich dadurch allerdings in

gleichem Maße , und zwiſchen dem rechten und dem linken
Flügel entſteht mehr und mehr eine Wüſte , di

e

man beim
ſchwachen Scheine d

e
r

Wachtfeuer von unſern entgegengeſekten
Feldlagern durchwandert . Der Speiſeſaal allein bleibt gemein :

fames Gebiet , und ic
h

habe mich auch wohl gehütet , an ſeine
Stühle oder ſein Silbergeſchirr zu rühren . Die Stühle lockten
mich auch g

a
r

nicht , denn a
n Sißgelegenheiten leide ic
h

keinen
Mangel mehr , wenn dieſelben auch nicht durch Mannigfaltig
keit glänzen .

Meine drei Sofas zum Beiſpiel find alle ganz gleich .

Eichenholz , vollſtändig bedeckt mit ſo zierlicher kleiner Schnit :

arbeit , daß man aus einer gewiſſen Entfernung verſucht iſt ,

dieſelbe für das Kunſtprodukt von Mäuſezähnchen zu halten ,

und als Decken habe ic
h große grüne Teppiche darauf liegen ,

auf denen ſchöne Damen und b
is

a
n

die Zähne in Stahl
gewappnete Ritter in Gärten , deren Alleen ſenkrecht in die
Höhe gehen , ſüße Fadheiten austauſchen .

Die ſpißen Hauben der Edelfrauen reichen oft b
is

a
n

den höchſten Gipfel der Bäume , und alle Geſichter ſind im

Profil dargeſtellt , weil ſie von vorn offenbar den Stickerinnen

zu viel Mühe gekoſtet haben würden ,was jedoch den Geſamt
eindruck nichtsdeſtoweniger ſehr fröhlich macht .
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Jedes dieſer ſteiflehnigen Geſtelle ſteht in einer Fenſter :
niſche , und mein Zimmer iſ

t

ſo lang , daß ic
h

die Stickerei

d
e
s

erſten Sofas gerade vergeſſen habe , bi
s

ic
h

ans zweite

komme . Vom erſten aus ſollte ic
h

d
ie Sonne aufgehen ſehen ,

das zweite ſteht gegen Abend und das dritte wäre e
in

ſehr

netter Plaß , um d
e
n

Mondſchein zu genießen , wenn d
e
r

Mond noch zu ſehen wäre ; jeßt ſieht man von allen dreien
aus natürlich nichts als Schnee und abermals Schnee , und ic

h

wollte , ich hätte e
in

viertes , an dem ic
h

mich ausweinen könnte .

Meine Tiſche ſind nichtmehr zu zählen ; da meine Tante
auf ſolche den geringſten Wert legt , war d

ie Auswahl zu

verlockend groß . Runde , quadratiſche , viereckige , von allen
Farben und allen Geſtalten wimmeln ſi

e umher , und „ Einer “ ,

dem ic
h

leider etwas von meiner raſtloſen Begehrlichkeit ab
gegeben zu haben ſcheine , wird nicht müde , ſic

h

d
e
r

Reihe
nach unter jeglichem verſuchsweiſe eine Lagerſtätte einzurichten .

Zwiſchen den Beinen d
e
r

kleinſten bleibt er dann mit ſeinem
breiten Rücken ſtecken , und d

a

ihn dies Gefangenſein ſehr
peinlich berührt , ſpringt e

r ſamt d
e
m

Tiſche zornig u
m :

her , ſtößt e
in wahnſinniges Geheul aus und ſchleudert die

kleinen Schubladen in alle Weite . Aber er wird bald wieder

zu mir zurückkehren , das weiß ic
h , und ic
h

werde den Teppich ,

den ic
h jeßt mehr a
ls je für meine armen Füße brauche ,

nicht entbehren müſſen , ſonſt würde ja mein treuer alter
Kamerad den Namen , den ic

h

ihm ſeit meiner Heimkehr bei :

gelegt habe und der in ſeiner Kürze ſo unendlich vielſagend

iſ
t , gar nicht verdienen .

Früher , in ſeiner zarten Kindheit , nannte ic
h

ih
n
„ Plump :

ſack “ ,was anſpruchslos und fü
r

ſeinen damaligen Grad von
Anmut und ſeinen dicken Kopf ziemlich bezeichnend war , aber
jeßt , da ich mehr Seelenkenntnis habe , genügt mir das nicht
mehr , und nachdem ic

h

im Verlaufe der erſten Tage , die ic
h

wieder in der alten Heimat verlebte , eine große Rechnung a
n :

geſtellt habe , wieviel Freunde ic
h

befiße , wie viele mir treu g
e

blieben , noch a
n

mich denken und mir das beweiſen , und heraus :

gefunden hatte , daß ic
h

ihrer im Ganzen einen einzigen mein

nenne , nur ihn , nur d
e
n
, ,Einen “ , da war ſein neuer Name

gefunden .

Um zur Beſchreibung meines Mobiliars zurückzukehren ,

ſo habe ic
h

dasſelbe durch ſechs Betſtühle vervollſtändigt , di
e

ic
h

in einem Winkel gefunden habe . Sie haben gewundene
Säulen aus ſchwarz gebeiztem Eichenholz und ſcharlachrote
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Samtkiſſen mit goldnen Quaſten . Die Kiſſen zeigen deutliche
Eindrücke von Knieen , und ic

h

vertiefe mich in den Anblick der
zwei runden Löcher und ſuchemir vorzuſtellen , was d

ie , welche
dieſe Spuren zurückgelaſſen , gedacht und erlebt haben mögen ;

kriege aber nichts heraus , als eine dicke Staubwolke und eine
Menge Motten , die erſchrocken umherflattern und von dem
langen Wohlleben ganz ſchwerfällig und duſelig ſind .

Einer von dieſen Stühlen dient ſeiner urſprünglichen Be
ſtimmung und ſteht etwas abſeits in einer ſtillen , heimeligen
Ede , aus den andern mußte ic

h

mir alles herſtellen , woran

e
s

mir gebrach : Schaukelſtühle , Fußbänke , Raminfauteuils ,

Hockerchen . Außerlich unterſcheiden ſi
ch

dieſe ſo verſchieden b
e :

zeichneten Möbel allerdings wenig voneinander , aber ic
h

habe

durch d
ie mannigfaltigen Namen , di
e

ic
h

ihnen gebe , doch einige
Fluſion und kann mir vorſtellen , daß ic

h

zwölf Perſonen bes
quem ſeßen könnte – wenn ſi

e
nämlich kommen wollten .

Meine arme Benedikta zerbricht ſi
ch

immer den Kopf ,

womit ſie mich unterhalten ſoll , und wenn ſi
e

mich beſonders

weltſchmerzlich findet , ſo rückt ſie mit einem Hauptzuge heraus ,

indem ſi
e mir leiſe und immer vorſichtig nach der Thür

ſchielend , de
n

Vorſchlag macht : „ Willſt du nicht Krapfen backen ,

meine kleine Colette ? "

Allein ic
h

habe e
s

bald ſatt , den Teig ins Feuer zu gießen
und meine Finger mit Butter zu beſchmieren , und feße mich
lieber auf den Herd und ſehe Benedikta zu ,wie ſi

e

e
s macht .

Mitunter verſucht ſi
e

auch mir ihr Strickzeug , einen
endloſen Strumpf , an d

e
m

ic
h

d
ie

Maſchen auf fünfzig

Schritt Entfernung zählen kann , in die Hand zu geben , aber
Stricken iſ

t ebenſowenig meine Leidenſchaft mie Kochen , und

d
ie treue alte Seele holt dann ihre Ammenmärchen hervor ,

u
m

mich lachen zu machen .

„ E
s war einmal e
in König und eine Königin — " Ach

mein Gott , wo ſtecken ſie denn , dieſer König und die Königin
und weshalb nehmen ſi

e

denn nicht mich a
n Kindesſtatt a
n ,

wenn ſi
e

ſi
ch

doch ſo ſehr nach Nachkommenſchaft ſehnen ?

5 . März .

Heute früh hat ſi
ch

endlich einmal etwas ereignet und

ic
h

muß jeßt noch mutterſeelenallein darüber lachen . Der
Vorrat an eingeſalzenem Fleiſch muß zu Ende geweſen ſein ,

und meine Tante , di
e

keine Koſtverächterin iſ
t , hat nach neuer
Zufuhr in
s

Dorf geſchickt , und d
a

erſchien heute früh gegen
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neun Uhr ei
n Wagen im Hofe , die darüber geſpannte Leinwand

dicht mit Schnee bedeckt , ſämtliche Glocken a
m Pferdegeſchirr

fröhlich bimmelnd . Es war Bidouillet mit ſeinen Waren .

E
in

andres Geſicht , eine neueStimme , Lärm vor der Thür ,

das war herrlich ; mir war es , als o
b

man einen Vorhang vor
mir aufzöge , und ganz toll vor Freude raſte ic

h

hinunter .

„ ,uch , Herr Bidouillet , Sie ſind e
s ! Bringen Sie uns

Würſte ? "

' , ,Aufzuwarten , Fräulein , jawohl . "

Und der Biedermann , dem d
ie Müße ins Geſicht gerutſcht

war , daß ſi
e

ihn a
n

den Augenbrauen kikelte , wandte ſich
nach mir u

m

und blieb , ſeine Nahrungsmittel im Arme , ganz
verblüfft ſtehen und ſperrte Mund und Naſe auf , während ſein
Sohn , der dem Pferde mit einem Strohbüſchel d

ie Beine
gerieben hatte ,mitten in der Arbeit ſtecken blieb , wie e

in Uhr :

werk , an dem d
ie

Feder entzwei iſ
t .

Offenbar kam ic
h

dem einen wie d
e
m

andern der waderen

Leute ſehr verändert vor . Die Herzlichkeit meines Empfanges

feßte ſi
e

in Erſtaunen und ic
h

bin überzeugt , daß ſi
e

dieſelbe

aus einer Leidenſchaft für Schinken ableiteten , die mir völlig
fremd iſ

t . Aber wenn man drei Monate auf jemand g
e
:

wartet hat , nit dem man ſprechen kann , ſo iſt man natürlich
nicht beſonders zurückhaltend , und während Vater Bidouillet ,

der eben kein großes Unterhaltungstalent beſißt , Benedikta
ins Haus folgte , machte ic

h

mich a
n

den Jungen , de
n

ic
h

mit mir nahm , um ihn a
m

Feuer aufzutauen .

Was ging denn im Dorfe vor ſich ? Wie vertrieb man
ſich dort d

ie Zeit ? Glaubten die Leute dort drunten , daß der
Schnee noch lange anhalten werde ?

Allein , je mehr ich fragte , deſto mehr hüllte ſi
ch

der Junge

in Schweigen und begnügte ſi
ch , behaglich zu grinſen , wobei

ſi
ch

ſein Mund anmutig von einem Ohre zum andern zog .

Offenbar kam ic
h

ih
m

unſäglich komiſch vor und ſeine Heiter :

feit wirkte ſo anſteckend auf mich , daß wir beide lachten wie
die kleinen Kinder .

Dies ſchien ihm Vertrauen einzuflößen und unſer gegen :

ſeitiges Verſtändnis zu befördern ; er gab mir Rede und
Antwort und ic

h

weiß jeßt , daß man d
a unten tagsüber

Sämereien auslieſt , Pflug , Karren und allerhand Werkzeuge

in ſtand ſeßt und a
m Abend Beſuche in der Nachbarſchaft

macht , wobei man Nüſſe auffnackt und Aepfel verleſen hilft .

Z
u

guter Leßt holt man dann die Kaſtanien pom Feuer ,
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trinkt einen Krug Wein und legt ſi
ch ſeelenvergnügt ins Bett .

Mir iſt ' s , als ob ein bißchen Fröhlichkeit b
is

zu mir dränge ,

und abends werde ic
h

mein Fenſter aufmachen und verſuchen ,

o
b

ic
h

nicht in weiter Ferne lachen hören kann , wie jener
arme Schlucker , der ſein Brot wenigſtens im Dunſtkreiſe des
Bratens , nach d

e
m

e
r lüſtern war , verzehrte .

Was den Schnee anbetrifft , ja zum Kuckuck ! Der kann ' s

halten , wie erwill . Entweder ſchneit ' s fort , oder es hört auf ,

und ganz gewiß iſ
t , daß e
in Sonnenſtrahl der Geſchichte e
in

Ende machen könnte . So viel Weisheit und Scharfblick b
e :

ſaß ic
h ungefähr auch , um mir das zu ſagen ; ich hatte mir

aber eingebildet , unter den alten Bauern ſeien Schlauköpfe ,

die wirklich das Gras wachſen hörten .

„Und wenn ih
r

abends allein ſeid , was treibſt d
u

dann ? "

fragte ic
h

ſchließlich .

„ Man betet den Roſenkranz . "

, ,Und wenn e
r

zu Ende ? "

, ,Ach , Fräulein Colette ! D
a

b
in

ic
h

ſchon lange e
in :

geſchlafen . "

Darüber haben wir von neuem zu lachen angefangen ,

und nun kam die Rede auf das liebe Vieh . Wie viel Stück die
Bidouillets haben , erkundigte ic

h

mich , und von welcher Art
und wer ſi

e verſieht . .

Darauf hat er mir ihre Herden Kopf für Kopf genau
beſchrieben und zwar mit großer Sachkenntnis , denn e

r
ſelber

iſ
t

Hirte , und d
a

e
r

dann hinzufügte , daß d
ie Mühe dieſen

Sommer groß ſein werde , weil der Viehſtand ſi
ch

ſtark ver :
mehre , rief ic

h : „ Könntet ihr da nicht noch jemand zum Hüten
brauchen ? Ic

h

wüßte e
in Mädchen , das ſi
ch gern verdingte

und dazu mit wenig Lohn zufrieden wäre . “

Sofort kam der ſchlaue Ausdruck d
e
s

Bauern , de
r

einen

vorteilhaften Handel wittert , und gleichgültig und gelaſſen
bemerkte e

r : „Man könnte ja ſehen . Iſt ſie hier aus dem
Hauſe , Fräulein Colette ? "

„Natürlich iſ
t

ſi
e

hier aus d
e
m

Hauſe , " verſeßte ic
h .

„ Ic
h

ſelber b
in

e
s . "

Das war unſer lektes Wort ! Staunen und Verblüffung
gewannen wieder die Oberhand und ic
h

habe kein Kopfnicken

mehr erringen können , bi
s

ſein Vater von unten heraufrief :

„ He , Junge ! Biſt du da ? "

Ob e
r

d
a war und o
b

e
r

etwas zu erzählen hatte !

, ,Denk an mich , wenn ih
r

eine Hirtin braucht , " ſagte
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voeldee n m
e
t

d
e

re
p
e
n
te

ic
h

noch , als d
e
r

Karren zum Thore hinausrumpelte . „ Es iſt

mein voller Ernſt . “

Dann b
in

ic
h

in einem Saße hierher gelaufen und b
in

ganz vergnügt , ſo einen reizenden Morgen verlebt zu haben .

Vorhin bin ic
h

Benedikta im Flure begegnet , und trok :

dem ſi
e

eine Beuge Teller trug , bin ic
h

ihr u
m

den Hals
gefallen und habe ih

r

verfündet : „ Freue sich , alte Bena !

Heute abend knacken wir Nüſſe . "

„ Nüſſe ! “ wiederholte ſi
e . „ Ja , wozu denn ? Willſt du

welche eſſen ? "

„ Nein , nein , Benedikta , nur zur Unterhaltung . E
s

ſcheint das e
in

Geſchäft zu ſein , be
i

d
e
m

man lachen muß . "

Kopfſchüttelnd ging ſi
e ihres Weges , hat mir aber doch

verſprochen , einen Sack Nüſſe vom Speicher zu holen und

zwei Hämmerchen zu ſuchen , womit wir ſi
e

a
m Kamine auf

ſchlagen können .

6 . März .

Seit acht Tagen ſind unſre beiden Kühe krank , was a
n

und für ſi
ch weder ſehr merkwürdig noch irgendwie komiſch

iſ
t , und doch verdanke ic
h

dieſem Umſtande d
e
n
prächtigſten

Tag , de
n

ic
h

ſeit langer Zeit verlebt habe .

Am erſten milchloſen Morgen bekamen wir Kaffee , am

zweiten Thee und für den dritten hatte Benedikta eine Suppe
geplant ; da jedoch Fräulein von Dorn gar keine Vorliebe für
leibliche Entbehrungen und Kaſteiungen hat , ſo wurde eine
Bauersfrau im Dorfe von unſrer Lage in Kenntnis geſekt

und dieſe führt uns auf Eſelsrücken unſre nötige Milchration zu .

D
a

ſi
e

ſich heute früh etwas verſpätet hatte , war ic
h

ſchon auf , als ſi
e

kam , und ſtand dabei ,wie ſi
e

uns unſer
Maß zuteilte , al

s plößlich im Zimmer d
e
r

Tante Sturm
geläutet wurde . Die alte Küchenſchelle , welche dies Heilig
tum mit der Küche in Verbindung ſetzt , ertönt in der Regel
nur zu ganz beſtimmten Stunden , und ſobald ſi

e

ihre Stimme

zu ungewohnter Zeit vernehmen läßt , deutet es auf beſondre
Ereigniſſe , und Benedikta , di

e

eine Ahnung des Kommenden

haben mochte , griff für alle Fälle gleich nach dem Franz
branntwein , da ſie das Wiederauftreten von Schmerzen in

der linken Schulter ihrer Herrin vermutete , be
i

welchen ſo :

fortiges kräftiges Reiben vonnöten war .

Einſtweilen hatte d
ie gute Milchfrau ihre Kanne geleert ,alle
unſre Töpfe waren gefüllt und ſi

e

ſchickte ſi
ch

zum Abmarſch a
n .
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„ Haben Sie denn zuviel mitgenommen ?“ fragte ic
h , als

ic
h

in dem Tragkorbe , den das Eſelein zu befördern hat , eine
zweite , noch volle Ranne bemerkte .

„ Entſchuldigen , Fräulein Colette , nur ſo viel a
ls

b
e
s

ſtellt iſ
t . “

„ Für uns ? “

, ,Nein , nicht für hier ; bei andern Leuten geben d
ie Kühe

auch keine Milch mehr . “

„Was , Sie müſſen noch höher hinauf ? "

, ,Will es meinen , Fräulein , bi
s

zum Nið d
u Fol . "

Damit zog ſie die plumpen Holzſchuhe wieder a
n , ſchüttelte

ſich e
in wenig bei dem Gedanken , von neuem in die Kälte hinaus

zu müſſen , nahm ihrMaß zur Hand und war ſchon beinahe aus
der Thür , al

s

mich urplößlich und mit ganz unwiderſtehlichem
Neiz d

ie Idee ergriff , mich ſtatt ihrer auf das Grautier zu

ſeßen , ſtatt ihrer die Milch abzuliefern und auf dieſe Art
einen köſtlichen Ritt mitten durch d

ie großen Flocken , die auch
heute wieder ſachte , ſachte herabrieſelten , zu unternehmen .

Beim bloßen Gedanken zitterte ic
h

ordentlich vor Luſt und
Vergnügen ; al

l

die Ungeduld , die ich in der langen Gefangen
ſchaft hatte bezwingen müſſen , kochte in mir und ſchon ſah

ic
h

mich auf d
e
m

Efel durch den weichen Schnee traben ,

fühlte , wie der Wind mir in das Geſicht peitſchte , und malte
mir das Erſtaunen der guten Leute auf dem Berge aus ,wenn
ein fremdes Geſicht erſchiene .

Wie d
ie

wackere Frau , der ich meinen Plan mit ei
n paar

Worten auseinanderſeşte , auch ſi
ch dagegen auflehnen , jammern ,

ſchelten , Benedikta rufen und Zeter ſchreien mochte , es war
mir ganz einerlei , ic

h

kümmerte mich einfach nicht darum

und machte mich reiſefertig . Daß das Geſchrei der Milchfrau
nicht viel auf ſich hatte , wußte ic

h , unſre Mauern verſtehen

e
s , einen Ton abzuhalten , und wenn Benedikta auch herbei :

gekommen wäre , ſo weiß ic
h

zu gut , daß ſi
e mir zuliebe

zu Dingen ja ſagt , di
e

nun und nimmermehr geſchehen zu

laſſen , ſie heilig und teuer geſchworen hat .

Zugleich führte ic
h

die Bauersfrau in große Verſuchung ,

indem ic
h

ſi
e

a
n

den Herd ſißen hieß , ihr einredete , daß ſi
e

eine rote Naſe , blaue Lippen und ganz ſteife Hände habe und
daß e
in Stündchen Ruhe a
m

marmen Feuer ihr trefflich zu

ſtatten kommen werde . Dabei verſicherte ic
h

ſi
e , daß ic
h

beſtens auf ihre Kanne und ihren Grauen achten werde ,

daß ic
h

den Weg und das Haus ihrer Kunden ganz genau
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hatte ic
h

ihren großen Mantel um die Schultern , di
e Kapuze

überm Kopf und ihre höchſt urſprüngliche Reitpeitſche , mit
der ic

h
vortrefflich umzugehen wußte , in der Hand .

Die erſte Viertelſtunde ging alles herrlich : der Eſel
trottete behaglich in d

e
m

weichen Schnee , die Flocken huſch

te
n

mir leicht und weich wie Flaum u
m

die Naſe , und ic
h

ſang mit heller Stimme , wie ſi
ch ' s für einen richtigen Eſel :

treiber geziemt . Nach und nach aber wurde der Pfað ſteiler ,

die unterm Schnee verſteckten Steine konnten wir zwar nicht
ſehen , aber u

m

ſo beſſer darüber ſtolpern , und b
e
i

einer Bie
gung des Weges ka

m

uns der Wind entgegen , riß mir mit
einem Stoße Mantel und Kapuze vom Leibe , ſo daß ic

h ab
ſpringen und mich a

m

Boden ſo gut als möglich wieder ein
hüllen und zurecht machen mußte . Dafür hatte nun leider
der Eſel gar kein Verſtändnis , ſondern feßte unbeirrt feinen
Weg fort , trokdem ic

h

mich heiſer (chrie und ih
m

in kunſtvoller
Nachahmung der Treiberrufe e

in : „Oh ! . . . Oh h
a ! . . .

Doooooh d
a ! Haaalt ! " ums andre nachſandte .

Als ic
h

ſeiner endlich wieder habhaft geworden , war das
Hinaufkommen nicht ſo leicht : der Tragkorb dreht ſi

ch und
wird locker , nirgends finde ic

h

einen feſten Stüßpunkt , auf
zehn kleine Hügelchen ſeße ic

h

den Fuß , bi
s

ic
h

endlich einen

entdecke , der nicht ganz Schnee iſt und in dem ic
h

nicht b
is

ans Knie verſinke , und als ich nun endlich mit einem Triumph
ſchrei meinen wankenden Thron wieder in Beſit nehme , iſt

d
e
r

Eſel weit weniger befriedigt , al
s

ic
h , und ganz entgegen :

geſeßter Anſicht . Seine vier Beine ſind a
m Boden feſtges

wachſen , Zuruf , Gertenhiebe , Kippenſtöße mit meinem Abſaß ,

alles vergebens , er ſteht da wie e
in Stück Holz , unterſcheidet

ſich aber von einem ſolchen höchſt unvorteilhaft dadurch , daß

e
r , ohne von der Stelle zu gehen , Bodſprünge macht , bei

welchen die Milch in weitem Bogen hinausſprißt und Schnee
und Erdbröckel mir um d

ie Dhren ſauſen . Ein wahrer Roſen :

kranz von Verwünſchungen wird vom Stapel gelaſſen .

° , Vorwärts ! Hopp , hopp ! hü , hü du ! Prrr ! " ſo geht ' s

fort , bis endlich eine Uebereinſtimmung zwiſchen uns herge
ſtellt iſ
t

und e
r

ſi
ch mit einer gewiſſen Plötzlichkeit in B
e
:

wegung fekt .

Im Nid . du Fol droben fällt der Schnee lawinenartig und
ber Wind wird zum Drkan . Ehe ic
h

noch a
n

den erſten Häuſern

b
in , ſind Naſe , Lippen und Händé genau wie d
ie

d
e
r

Bäuerin .
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Man ftößt natürlich Schreie d
e
r

Verwunderung aus ,

warnt mich , und d
a

man mir ſagt , daß die Luft friſcher ſe
i

und in kurzem ein richtiger Schneeſturm - den Wind
nannten ſi

e

alſo nicht ſo ! – ausbrechen werde , ſo mache ich

mich ſo bald a
ls möglich auf den Heimweg . Diesmal haben

wir den Wind im Geſicht , was weder mir noch d
e
m

Efel
ſehr ſympathiſch iſ

t . Der Abhang iſ
t

ſehr ſteil , de
r

Schnee
friert und wird immer ſchlüpfriger , mit Fallen und Aufſtehen
und Gleiten und Rutſchen gelangen wir halbwegs hinunter ,

wo dann d
ie große Kataſtrophe eintritt .

Die Schwierigkeiten nehmen immer mehr überhand , und
mit einem Scharfblick ohnegleichen erkennt mein Reittier ,

daß nur für eins von uns beiden Rettung möglich iſ
t , und

beſchließt zugleich , ſelbſt dieſer glückliche Teil zu ſein . Er
rutſcht mit allen vier Beinen zugleich aus , wälzt ſi

ch

a
m

Boden und ſeßt mich in einem tiefen Loche a
b , wo mich der

angehäufte Schnee liebevoll umfängt und wo ic
h

mich tiefer
verſtricke a

ls

in einem Federbeit , indes e
r mit dröhnendem

Hufſchlag im Galopp auf und davon geht .
Das war entſchieden poſſierlich , und im erſten Augen :

blick fand ic
h

d
ie

Geſchichte äußerſt erheiternd , um ſo mehr ,

als ic
h

mir einbildete , daß e
s nur von mir abhinge , ob und

wann ic
h

mich wieder auf d
ie Füße ſtellen wolle . Allein der

Sturz mußte mich betäubt haben , denn troß a
ll

meiner An :

ſtrengungen fand ic
h

e
s ganz unmöglich , mich aufzurichten ,

und ic
h

ka
m

mir mit meinem Zappeln und Strampeln ſo unge :
Thickt vor , daß ic

h

mich mit einem auf den Rücken gefallenen

Maikäfer verglich , de
r

mit den Beinen hilfeſuchend in der

Luft umhergreift .

Ic
h

fühlte mit einem Schlage meine Glieder ganz und
gar kraftlos werden , und dann war mir ' s , al

s

o
b ganz a
ll .

mählich mein Herz zu Waſſer würde , wie d
e
r

Schnee , de
n

ic
h

in Händen hielt , und a
ls

o
b

man mir ſachte , ſachte ,

Stück u
m

Stück d
ie Dinge , die ic
h

ſonſt in meinem Kopfe
ſpürte , herausnehme , ſo daß e

r

a
m Ende ganz leer wurde .

Uebrigens war mein Zuſtand eigentlich nicht unangenehm ;

das Loch war ſo tief , daß ic
h

vor dem Winde ganz geſchüßt
war , und mein Lager wohl kalt , aber weich , ſo weich ſogar ,

daß ic
h

immer tiefer darin verſank , während von oben neue
und immer neue Flocken herabſanken und mich zudeckten wie
eine Tote , die man weich in die Erde bettet .

Je mehr d
ie

Zeit verſtrich , deſto weniger empfand ic
h
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d
ie Kälte ; eine wohlthuende Müdigkeit ergriff mich , und wenn

mir auch d
ie Ueberzeugung , daß keine Macht der Erde mir

von hier forthelfen könne , in ganzer Klarheit blieb , ſo hatte
dieſer Gedanke doch nicht den geringſten Schrecken oder Schau :

der für mich , ja ich weiß , daß ic
h

den Verſuch machte , zu

lächeln , welchen Dienſt aber meine Lippen verweigerten , und

ic
h

weiß ſeither , wie einer Statue zu Mute ſein müßte ,

wenn Statuen nämlich denken könnten . Der Drang , einen
Arm zu bewegen , der aber von Marmor iſ

t und ſich
nicht bewegen läßt , Worte ausſprechen mit einer Kehle , di

e

man zu gebrauchen verlernt , Gedanken entſtehen fühlen in

einem Kopfe von Stein , in dem ſi
e

ſich nicht entwickeln
können , das alles müßte eine Marmorgötttin fühlen . Dann
aber empfand ic

h

nach und nach gar nichts mehr und e
s

ſchien mir , al
s

o
b mein Körper ſich aus Fleiſch und Blut

langſam in Blei verwandelte .

Wie lange dieſe Unterbrechung meiner Lebensthätigkeit
gewährt hat , kann ic

h

nicht angeben . Ob einen Tag oder
eine Stunde , weiß ic

h

nicht , und ic
h glaube auch nicht , daß

eine längere Dauer d
e
s

Zuſtandes mir denſelben peinlicher
gemacht hätte ; wenigſtens war ic

h

beim Erwachen faſt ärger
lich , daß man mich aus dieſer wohligen Ruhe aufgeſtöbert hatte .

Auf der einen Seite meines Bettes wurde gejammert
und geweint : da war meine arme Benedikta , auf d

e
r

andern

Seite ſchob ſich eine feuchte Schnauze zwiſchen d
ie Betttücher ,

und ſo befand ic
h

mich b
e
i

meiner Wiederkehr ins Leben
zwiſchen den beiden Weſen , di

e

mir d
ie

liebſten ſind . Vuf
einem meiner Sofas ſchluchzte ohne alle Rückſicht auf die
Vornehmheit der geſtickten Ritter und Edeldamen , di

e

Milch
frau , und das erſte , was mir b

e
i

wiederkehrendem Bewußt :

fein auffiel , war , daß ihre Hände noch ebenſo rot waren .

Ob ſi
e

e
s

denn nicht fertig gekriegt hatte , ſie zu wärmen ?

Dabei bin ic
h

noch immer etwas im unklaren , ob mein
Betttuch von Schnee oder Leinwand iſ

t . Als ic
h

jedoch die

Hände taſtend darüber hingleiten laſſe , ſtoße ic
h

zur Rechten
und zur Linken auf heiße Wärmflaſchen , die in langer Reihe

b
is

a
n meine Fußſpißen hinab aufgeſtellt zu ſein ſcheinen .

Offenbar eine Leichenverbrennung ! . . . So viel man aber
auch von der nach großem Froſt eintretenden Reaktion reden
mag , ſo hätte ic
h

doch ſchwerlich Wärmflaſchen in meinem

Graben vorgefunden , und id ) entſchließe mich alſo zu der A
n :

nahme , daß ic
h

zu Hauſe ſe
i .
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Ueberdies tritt nun auch das einzige b
is jeßt in dem

Familienbilde fehlende Geſicht aus dem Schatten hervor und

ic
h

vernehme die Stimme der Tante .

, , Das Mädchen iſ
t

verrückt , rein verrückt ; ich wieder
hole Ihnen , daß ic

h

nichts für ſi
e

thun kann . Sie hätte
wahrhaftig daran denken können , daß wir nicht drauf einge
richtet ſind , Erfrorene im Hauſe zu haben . "

So , ich b
in alſo erfroren . Das macht mir entſchieden

Eindruck , und während d
ie

von wohlbekannter , ſanfter Hand
zugeworfene Thür dröhnend ins Schloß fällt , kommen mir
alle Geſchichten von Erfrorenen in den Sinn , die ic

h

je g
e
:

hört habe , und die Vorſtellung von Zehen , d
ie

im Stiefel
ſtecken bleiben , und Händen , di

e

mit dem Handſchuh vom
Leibe fallen , machen mich ſchaudern . Wo mögen die meini :

gen ſein , du großer Gott ? Ich komme mir plößlich vor ,

wie wenn ic
h

von geſponnenem Glaſe wäre , und in lauter
Angſt wegen meiner großen Zerbrechlichkeit , wage ic

h

mich

nicht mehr zu rühren , bis mich e
in

Freudenſchrei meiner
treuen alten Dienerin , die mich atmen hört , lachen macht .

Meine Lippen haben ſich wacker gehalten , ich wage e
s ,

meine Arme zu bewegen , um ſie nach ihr auszuſtrecken , und
entdecke mit Freuden , daß jeder Finger noch a

n Ort und
Stelle iſ

t

- das war ein glücklicher Moment .

Dann erfahre ic
h

meine Geſchichte , eine grauenvolle ,

richtige Lebensrettungsgeſchichte wie d
ie

vom Hoſpiz auf dem
St . Bernhard , in d

e
r

Einer " d
ie Rolle des unvermeidlichen

Bernhardiners ſpielt , und aus der ic
h

nach und nach erſehe ,
daß ic

h

mein Leben nächſt meinem braven Hunde dem feſten
Tritte des Eſels danke .

Eine etwas unſicherere Gangart , ei
n

etwas weicherer
Huf , und die Fußtritte , die ſchon zu drei Vierteilen mit
Schnee ausgefüllt waren , al

s

man der Spur nachging , wären
vollſtändig zugedeckt geweſen , und ic

h

hätte d
a

oben liegen

können , bis der Schnee ſchmolz .

Nach den Thränen , de
m

Mitleið und der Freude blieb
dann auch die Schelte nicht aus , und Benedikta ſchwört hoch
und teuer , daß ſi

e mir das nie verzeihen werde , und zwar
ſagt ſi
e

e
s

dieſes Mal in einem ſo ernſten Ton , daß ic
h wirk

lich fürchte , vor dem Gutenachtkuß nicht zu Gnaden ange
nommen zu werden .

Indeſſen überſchwemmt ſie mich mit kochend heißen Ge .

tränken , di
e

ſi
e mir bringt , ohne mich anzuſehen , und d
ie

ſi
e
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mir mit abgewandtem Geſicht hinreicht, und in der Zwiſchens
zeit bedient mich „ Einer " ganz vortrefflich . Er hat mir mein
Heft , meine Feder und ſogar meine " Tintenflaſche gebracht,

d
ie lektere , ohne ſich d
ie

Zähne ſchwarz zu machen , und ic
h

habe das ganze Erlebnis zur Hälfte ihm , zur Hälfte meinem
geduldigen ſtummen Freund erzählt .

7 . März .

Würde mich Benedikta nicht mit ſolchem Argwohn b
e :

wachen , ſo ginge ic
h

wieder in mein Schneeloch , denn alles ,

alles iſ
t ja beſſer als das Leben , das ic
h

hier führe .

Von meinem Abenteuer habe ic
h

nicht einmal einen
Schnupfen davongetragen , und die einzige Folge desſelben

iſ
t , daß ic
h

nicht mehr zur Thüre hinauskann , ohne daß

, ,Einer " mich a
m Kleið packt und e
in

fürchterliches Geheul
ausſtößt , auf welches dann Benedikta herbeiſtürzt und mich
mit obrigkeitlicher Gewalt gefangen ſeßt .
Vorhin habe ic

h

das alte Märchenbuch zur Hand g
e

nommen , habe aber d
ie Entdeckung gemacht , daß ic
h ' s aus .

wendig kann , denn ic
h

las ohne umzublättern Wort für Wort
weiter , und d

a wird e
s

nun ſchon e
in paar Wochen dauern ,

bis ic
h ' s wieder vergeſſen habe . Der Kalender , de
n

ic
h

mir
ſelbſt angelegt , um jeden Abend einen Tag drin ausſtreichen

zu können , iſt mir langweilig geworden , ic
h

habe mir jeßt

einen verfertigt , in dem jede Stunde des Tages verzeichnet

iſ
t , und obwohl ic
h

nun das Vergnügen des Auslöſchens

zwölfmal öfter habe ,mußte ic
h

mich doch noch dabei ertappen ,

daß ic
h

den Zeiger a
n

der Wanduhr vorrückte , nur u
m

e
in

paar Minuten früher ſo eine unerträglich lange Stunde zu

Grabe geleiten zu können .

So kann es ja nicht immer bleiben ! Die Straßen werden

ja wohl nicht für alle Zeit zugeſchneit ſein , und ſobald meine Ge
fangenſchaft zu Ende iſ

t , werde ic
h

ja wohl Mittel und Wege
finden , meine Zeit auszufüllen , und wenn ic

h

a
ls

Hauſiererin ,

mit dem Ballen auf dem Rücken , durchs Land ziehen müßte .

Daran habe ic
h überhaupt ſchon gedacht , habe mir auch

ſchon überlegt , womit ic
h

meinen Handel anfangen könnte .

Hier iſt ja alles ausgeplündert und leer ! Kaum habe ic
h

in

den alten Kiſten und Kaſten e
in Dußend alter ſeidener Kleider
und in einer Truhe e
in paar Endchen Spißen gefunden ; das
war die ganze Nachleſe , und was ſollten die armen Leute
auf d

e
n

Bergen damit anfangen ?

V . 7 .
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Was ic
h

mir ſehr angenehm denke , wäre , Magd in der
Dorfſchenke zu werden . Immer Leute ſehen , immer in Be :

wegung ſein , immer ſchwaßen ! Den Henkelkrug in der Hand
und e

in

fröhliches Lachen auf den Lippen vom Morgen bis zum
Abend . Da lohnt ſich ' s wenigſtens der Mühe , zu leben ! Db
man mich wohl frunten in Dienſt nähme ? D

a

ſteckt d
e
r

Haken !

Indeſſen macht mich das Elend ganz windelweich . Ic
h

entſage einer ganzen Menge von Anſprüchen , ich werde nach :

giebig , ic
h

gehe auf alles ein ; ja , ic
h

habe zu meinem Entſeken

bemerkt , daß ic
h

ſelbſt in Bezug auf mein Ideal , deſſen Bild
doch ſo felſenfeſt in meinem Herzen geſtanden hat , mit mir
handeln laſſe , und e

s iſ
t

mir paſſiert , daß ic
h

von einem

blonden Jüngling mit großen blauen Augen , einem runden
Kindergeſicht , eben ſprießendem Flaumbart und unterſekter ,

kurzer Geſtalt geträumt habe und mich ſogar von einem ſols
chen entführen ließ , nur , um von hier fortzukommen !

Die Verlaſſenheit und Einſamkeit machen ſchwach , und

ic
h

fange a
n

zu begreifen , daß d
ie Menſchen auf d
e
r

Folter
ihre feſtgegründetſten Ueberzeugungen verleugnen . Die Folter
qualen , di

e

mir auferlegt ſind , mögen auf den erſten Blick
nicht beſonders grauſam erſcheinen , aber auf die Länge ! fa ,

auf die Länge ſind ſi
e derart , daß ſi
e

mich geſchmeidig genug

machen fönnten , um durch einen Fingerring zu ſchlüpfen ,

wenn mir das zur Freiheit verhelfen könnte !

8 . März .
Meine Freundin , di

e

Milchfrau , iſt ſoeben b
is

in meine
Stube gedrungen , um ſich nach meinem Befinden zu erkundigen

und ſi
ch

zu vergewiſſern , daß ic
h

glücklich davongekommen b
in .

Sie wollte ihren Augen nicht trauen , al
s

ſi
e

mich ſo volls
kommen heil und geſund ſa

h , und wiederholte mir ohne Unter :

laß , daß ſi
e

mich eine ganze Stunde lang für to
t

gehalten habe .

So geht ' s übrigens im Leben – der liebenswürdige

Eſel , der ſo ſicher war , das beſte Teil erwählt zu haben ,

muß nun mit einem entſeßlichen Schnupfen den Stall hüten ,

hat die Beine mit Stroh umwickelt und kriegt im Stalleimer
heißen Thee zu trinken , während mir kein Finger weh thut !

Die wackere Frau iſ
t jedoch nicht in Sorge u
m

ih
n ; er

ſcheint derartige Zuſtände des öfteren zu haben und wird

immer wieder geſund , wenn ſi
e

ih
m

d
ie Hufe in ihre Pan
toffeln ſteckt .

Somit iſt denn alles wieder im Blei u
n
d

ic
h

habe meinen
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Beſuch fißen heißen und ihn möglichſt lange feſtgehalten , ganz
glüdlich , doch e

in wenig ſchwaßen zu können .

Selbſtverſtändlich kam mein abenteuerliches Unternehmen

von neulich iminer wieder aufs Tapet , und d
a

ic
h

bei ihren
nachträglichen Mitleidsbeteuerungen und Schreckensrufen herz
lich lachen mußte , ſagte ſi

e ganz nachdenklich : „ Freilich iſ
t ' s

hier kein luſtiges Leben für ſo ei
n junges Fräulein , und das

begreift ſogar unſereins , daß Sie gern e
in

bißchen Abwecha
lung hätten . "

Drauf hat ſie ſich e
in

Weilchen beſonnen und mich dann

ganz unbefangen gefragt , ob ich es nicht für das beſte hielte ,

zu heiraten und von hier fort zu ziehen , und o
b meine Tante

nicht dafür Sorge tragen werde .
Leßtere Frage beantwortete ic

h

mit nein , und zwar
ohne zu lachen , im Augenblick jedoch , al

s

die gute Seele zum

Zimmer hinausging , hörte ic
h

ſi
e vor ſich hin ſagen : „ Viel

leicht , daß d
ie Mutter Lancien Rat wüßte . "

Leider ka
m

ic
h

nicht auf d
e
n

Gedanken , mich näher zu

erkundigen , was ſi
e damit meinte , und nun kann ic
h ' s kaum

erwarten , daß e
s morgen wird und ic
h

mir ſagen laſſen kann ,

wer d
ie Mutter Lancien iſ
t , di
e

ſo goldne Ratſchläge feil
hat und mich möglicherweiſe aus allem Elend befreien kann ,

wenigſtens nach Ånjicht meiner Milchfrau .

9 . März .
Mir iſt es , als o

b

man einen Dachziegel über meinem
Kopfe ausgehoben hätte und als o

b

ic
h

durch dieſe Spalte zum
erſtenmal Gottes freien Himmel erblickte . Ja , ſchon kann ic

h

den Arm b
is

zum Ellbogen hinausſtrecken , ſo haben die Mit :

teilungen meiner Freundin mir das Herz mit Hoffnung erfüllt .

Morgen werde ic
h

hören , was Mutter Lancien von
meiner Lage hält , ich werde e

s

hören , und wenn ic
h

mein
Leben drüber laſſen ſollte . Verkündet das Drakel dieſer
Sibylle mir keine Rettung , ſo weiß ic

h , daß mein Fall ei
n

verzweifelter iſ
t und daß mir nichts zu thun übrig bleibt ,

als mich geſchloſſenen Auges dem Schickſal zu überlaſſen und

zu allem Ja und Amen zu ſagen .

Wie iſ
t
e
s möglich , daß d
e
r

Rufdieſer Frau nicht bi
s
zu uns

gedrungen iſ
t
? Ic
h

kann mir es nur erklären ,wenn ic
h

mir ver :

gegenwärtige , daß ſelbſtverſtändlich das heimiſche Eulengeſindel
von den Angelegenheiten der Taubenſchläge keine Ahnung hat .

Und doch müßten von Gottes und Rechts wegen d
ie

Lo
b
.
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lieder , d
ie ih
r

geſungen werden , ſelbſt v
o
n

unſerm Maul :

wurfshügel aus gehört werden ; laut genug wird ihr Ruhm
verkündet , darüber muß man nur die Milchfrau hören . Áls

ſi
e

vorhin von ih
r

erzählte , war e
s gerade , wie wenn e
in

Prieſter den Vorhang d
e
s

Allerheiligſten lüftet und dem Volke

den Anblick d
e
r

Gottheit gewährt , und ic
h

habe mich darauf
ertappt , daß ic

h jedesmal , ſo of
t

ihr Name genannt wurde ,

in Verſuchung war , aufzuſtehen und einen Knids zu machen ,

wie wir uns im Kloſter in der Veſper beim Gloria Patri
verbeugten , wo alle unſre Köpfe gleichzeitig niedertauchten ,

wie e
in Aehrenfeld , wenn d
e
r

Wind drüber hinweht .

Dabei kam mir d
ie Sache aber nicht " im geringſten

lächerlich vor , Gott bewahre . O
b

Haſelſtrauch oder Cedern :

holz , ich werde den Zauberſtab , de
r

ſi
ch

über mein Haupt

erhebt , gläubig verehren und ic
h

denke jeßt ſchon mit Ehr :

furcht a
n

die runde Haube meiner hohen Ratgeberin .

Todesfälle , Heiraten , Geburten , nichts geht im Dorfe
vor ſi

ch , ohne daß dieſe Frau daran teilhätte . Ic
h

bin

ſtark verſucht , zu glauben , daß ſi
e

d
ie

Ehen ſegnet und d
e
n

kleinen Schreihälſen ih
r

künftiges Schickſal in die Wiege legt ,

und wenn ic
h

in Erlan geboren wäre , würde ic
h

zweifelsohne
das meinige ihr zum Vorwurf machen .

E
in

halber Doktor und der gefährlichſte Konkurrent des
Stadtarztes , verbindet , heilt und tröſtet ſi

e mit geſchickter
Hand wie eine gute Fe

e
. Verſtauchte Füße , friſche und alte

Wunden , bösartige Fieber , für alles weiß fi
e Rat , und d
a

ihre Pflaſter ſo köſtlich nach Talg , ihre Arzeneien fo herrlich

nach Pfefferminze und Thymian riechen , ihre Vorſchriften
und Verhaltungsmaßregeln ſehr deutlich im landesüblichen

Dialekt erteilt werden , und ſomit alles höchſt Vertrauen e
r :

weckend iſ
t , gehorcht man ihr und glaubt an fie .

Dabei iſ
t

ſi
e gegen niemand hochmütig und e
in gut Teil

ihrer Patienten entſtammt d
e
m

Hühnerhofe und dem Stalle .

Sie weiß , was für e
in Teiglein man d
e
n

Hühnern
geben muß , damit ſi

e

a
n

einem beſtimmten Tage legen , ſie

weiß , welche Fütterung fett macht und welche ſchädlich iſ
t ,

und e
s iſ
t gar kein Zweifel , daß unſern armen Kühen die

Demütigung , keine Milch mehr zu haben , erſpart geblieben
wäre , wenn wir uns rechtzeitig a
n

ſi
e gewandt hätten .

Was dieſe Frau aber ſo vollkommen macht und mich

in erſter Linie berührt , iſt , daß ihre Weisheit nicht nur d
e
m

leiblichen Wohl aller Kreatur zu gute kommt , ſondern daß
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es überhaupt nichts noch ſo Verwickeltes und Kißliches gibt,
das ſi

e

nicht zu ſchlichten und ins Geleiſe zu bringen wüßte .

Wie d
e
r

ſchöne Percinet im Märchen mit drei Schlägen ſeines
Zauberſtabes zehn Tonnen Kolibrifedern verlieſt , ſo findet ſi

e

mit gleicher Schnelligkeit für jeden Kummer Rat , und die
Halsſtarrigſten , die nur zu ih

r

gehen , wenn ſi
e

a
m Rand der

Verzweiflung ſind und jede Hoffnung aufgegeben haben ,

kommen freudeſtrahlend zurück .

Natürlich nimmt d
ie Wallfahrt zu ihr n
ie

e
in

Ende .

Patienten , die man a
m Stricke hinzieht , andre , die ſorglich

geſtüßt und a
m

Arm geführt werden , und Leute , di
e

im

Dämmerſtündchen ſich in geheimen Dingen Rat erholen ,

machen ſich den Eingang zu ihrer Hütte ſtreitig .

Dabei iſ
t

d
ie

Zauberkraft der Frau , di
e

man wohl eine
heilige Frau nennen kann , ganz ohne Herenkunſt und Sünde
und auch nicht ei

n

Stückchen Teufelei in ihrem Arzeneikeſſel ,

ſo daß ſi
e ſogar noch Muße findet , de
m

Heil ihrer Kunden
heilige Kerzen zu weihen .

Morgen werde ic
h

ſi
e ſprechen , ſo viel ſteht feſt , und

wenn Benedikta ſi
ch quer über die Thürſchwelle legte , ſo

ſollte mich das nicht hindern . Uebrigens ſoll meine gute
Alte erſt nach vollbrachter That alles erfahren , ich ſpinne
meine Pläne im Dunkeln und mache mir Kapuze und Pilger
ſtab zurecht , ohne viel Geſchrei darüber zu vollführen , ja ich

b
in

ſo vorſichtig , daß ic
h

mir ſogar „ Einer " vom Leibe halte .

Sein großer Eifer iſtmir etwas verdächtig , und es gibt Fälle ,
daß e

in Hund troß der ih
m

von d
e
r

Natur geſezten Schranken

zu viel geſprochen hat .

E
r

heult zum Steinerweichen hinter d
e
r

Thür , di
e

ihn

eingeſchloſſen hält , und kraßt ſo gewaltig am Getäfel , daß ic
h

glaube , er bilde ſi
ch

e
in , mit ſeinen Nägeln e
in

Loch in d
ie

Wand reißen zu können , durch das e
r

mich wenigſtens im

Auge behalten kann . Allein ic
h

b
in auf meiner Hut und

werde , um mein Geheimnis ganz ſicher zu bewahren , auch
mit mir ſelbſt nicht mehr davon ſprechen .

1
0 . März .

Zwiſchen dem Schnee und mir beſteht entſchieden eine
gewiſſe Wahlverwandtſchaft , und um ein Haar hätte e
r

mich

heute früh wieder für ſich behalten . Diesmal aber hatte ic
h

Beſſres zu thun , als in einem windſtillen Winkel einzuſchlafen .

E
s iſ
t

e
in

Ünterſchied , ob man einen Schaß zu bergen h
a
t
,
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oder ob man mit leeren Händen einherwandelt. Ic
h

hab 'mich
durchgekämpft , und d

a

bin ic
h

denn auch glücklich wieder .

Der Abmarſch hat keine beſondern Schwierigkeiten g
e

habt . Benedikta ftecte b
is

über d
ie Dhren in den Wonnen

eines großen Scheuerfeſtes und „ Einer “ war in d
e
n

Schrank
geſperrt , ſomit hatte ic

h

freie Hand .

Mein Kleid hoch aufgeſchürzt , feſte bäueriſche Bergſchuhe

a
n

d
e
n

Füßen , einen Großmuttermantel u
m

d
ie Schultern ,

ſo war ic
h

für Sibirien ausgerüſtet , und fröhlicher konnte
man nicht durch Schnee und E

is

wandeln .

Kaum hatte ic
h

e
in paar hundert Schritte gemacht , al
s

eine ſchwarze Maſſe mir über den Weg kugelte — mein armer
Hund war ' š .

O
b

e
r

den Schrank umgeſtürzt und zertrümmert , di
e

Thür aufgedrückt oder das Schloß gefreſſen hat , um heraus
zukommen , weiß ic

h

noch nicht , ſobald ic
h

aber ſicher war ,

daß e
r

das Haus nicht in Aufruhr gebracht und keine andern
Verfolger auf meine Ferſen gelockt hatte , war ic

h

herzlich

froh , ih
n

zum Begleiter zu haben , und alles , was ic
h

thun

und ſagen wollte , ausführlich mit ih
m

zu beſprechen .

Mutter Lanciens Häuschen liegt ziemlich abſeits vom
Dorfe , halb verſteckt in einem Tannendickicht , deſſen höchſte
Zweige ei

n

zweites Schußbach darüber bilden . Aufdem ſchmalen
Fußpfad war d

e
r

Schnee gehörig feſtgetreten und im Sommer
wird , denke ic

h , kein Gras darauf wachſen . Jedenfalls hatte

ic
h

für heute d
e
n

Wallfahrern den Rang abgelaufen , und die
morgendliche Einſamkeit ließ mich eine lange Unterredung hoffen .
Während ic

h

a
n

d
ie Thür klopfe , wage ic
h

durch eine
kleine Scheibe des daneben liegenden Fenſters hineinzuſpähen .

Die Prophetin iſ
t

zu Hauſe , fie fißt neben dem Herde . Auf
dem Feuer dampfen und brodeln fünf oder ſechs kleine Töpfe ,

alle überragt e
in großer Keſſel , von dem ſi
e vorſichtig d
e
n

Deckel abhebt , um prüfend und aufmerkſam den Dunſt ein
zuatmen . . . . Hm ! Mir iſt ' s , als ob es nach friſchem Fleiſch
röche ! E

in

Leiſer Schauder läuft mir über den Rücken , und
ohne e

in

zweites Mal zu pochen , mache ic
h

e
in paar Schritte

ſeitwärts – als o
b

eine Wahrſagerin nicht alles wüßte !

Durch die dicke Mauer fühlt ſi
e meine Nähe , ſteht auf , öffnet

die Thür , ſieht mir einen Augenblick ins Geſicht , verſteckt

ſi
ch halb hinter der ſchüßenden Wand , ſenkt den Kopf demütig
wie e
in Betteljunge , der u
m

e
in Almoſen bittet , und ohne
ſich mehr über mein Erſcheinen zu verwundern , al

s

wenn ic
h
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ſchon zwanzigmal b
e
i

ih
r

geweſen wäre , ſagt ſie : „ Fräulein
Colette ? Kommen Sie doch herein und wärmen Sie ſi

ch

e
in

wenig ; de
r

Wind zerreißt einem ja das Geſicht heute . “

Sie rückt mir einen Strohſtuhl zurecht , , ,Ginér “ legt ſi
ch

zu meinen Füßen und ſtreckt d
ie großen Taßen wohlig auf

den durchwärmten Stein , und ſi
e

ſetzt ſi
ch auf ihren alten

Plaß , mir gerade gegenüber . Ic
h

muß geſtehen , daß ic
h

im

erſten Augenblick alle Faſſung verloren hatte . Von meinem
Mantel , de

n

ic
h

auf d
ieStuhllehne gelegt hatte , floß mir d
e
r

geſchmolzene Schnee Tropfen auf Tropfen den Hals hin :

unter , ohne daß ic
h

auf d
e
n

Einfall gekommen wäre , mich
anders hinzuſeßen .

Die alte Frau ließ ſich indeſſen nicht ſtören , ſie ſtöberte

in d
e
r

Aſche herum , fachte das Feuer a
n

– alles ohne e
in

Wort zu ſagen ; in dem Augenblick aber , al
s

ic
h

das verlegene
Schweigen nicht länger mehr aushalten zu können meinte
und eine rechte Dummheit vom Stapel laſſen wollte , fragte

ſi
e

mich : „ Eſſen Sie ſi
e gern recht heiß ? " wobei ſi
e ruhig

d
e
n

Deckel von d
e
m

großen Keſſel hob und eben gargekochte
Kartoffeln herausnahm .

Die Schale war ringsum geplaßt und d
ie meblige , ſchnee :

weiß ſchimmernde Maſſe quoll dampfend heraus , den ganzen
Raum mit ihrem Dufte erfüllend .

Nun war mir mit einem Schlage d
ie Zunge gelöſt und

in nicht ſehr zuſammenhängenden Säßen ,weil ich immer wieder
meine Kartoffeln blaſen und ſi

e

von einer Hand in d
ie

andre

nehmen mußte , klagte ic
h

mein Leid und erbat mir Rat .

Die Hände überm Kopf zuſammengelegt , mit einem
Lächeln , das , je länger ich ſpreche , immer freundlicher und
herzlicher wird , hört mir Mutter Lancien zu , ohne mich auch
nur durch eine Bewegung zu unterbrechen .

„Mein ſchönes Kind , " ſagte ſi
e

dann mild , „ Ihr Fall iſt

kein ſchwerer ; unheilbare Leiden habe ich bei Zwanzigjährigen
überhaupt noch nie wahrgenommen , aber ich fürchte , die guten
Leute hier haben Sie über das , was ic

h

thun und leiſten
kann , falſch berichtet , und Sie trauen mir Dinge zu , die nicht

in meiner Macht ſtehen . Meine Mittel ſind ſchlichter Art

mögliche finden , wenn Sie ſi
ch

recht beſinnen wollten . Wenn
wir eine Kälte haben , wie jeßt zum Beiſpiel , ſo ſtecke ich

Fieberkranke , Huſter und allerlei Leute , di
e

draußen nichts
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am Dfen hocken und mit der Pfeife zwiſchen d
e
n

Zähnen im

Tabaksqualm einſchlafen , di
e

ſchicke ic
h

a
n

die Luft . Das be

kommt nun beiderlei Leuten gut , und weil früher nie jemand a
n

ſo was gedacht hat , meinen ſi
e Wunder , was d
ie

alte Lancien
zuwege gebracht , und ſo iſt ' s mit allem ! Wir zwei können

ja offen miteinander reden und Ihnen ſage ic
h

gern , daß
blutwenig Weisheit zu alledem gehört . Na , nun ſind Sie im

ſtillen ärgerlich und denken , um das zu erfahren , hätten Sie
keinen ſo weiten Weg zu machen und eine ſo ſchlechtberatene
Frau nicht zu beſuchen brauchen ! Kann ſein , wir kriegen doch
noch was heraus , Kind — nur Geduld ! Wenn e

s

auchmit
den Feen und Zauberern aus und vorbei iſ

t , ſo haben wir
doch noch eine Menge guter Geiſter , die uns gern aus der
Not ziehen , und a

n

die verweiſe ic
h

Sie . Der liebe Gott ſoll
mir ' s verzeihen , daß ic

h

dieſelben in einem Atem mit den
Geiſtern ,welche die Menſchen ſich ſelbſt zurecht gemacht haben ,

nenne ; ic
h

denke wahrhaftig nicht gering von ihnen . Wenn kein
Menſch auf Erden Ihnen helfen kann , mein junges Fräulein ,

wie wär ' s denn dann mit den lieben Heiligen des Paradieſes ? "

Die Heiligen des Paradieſes ! Ic
h

geſtehe , daß ic
h

über

d
ie Maßen verblüfft war und d
a
ß

mich ' s kaum mehr in

Erſtaunen geſeßt hätte , Mutter Lancien einen jungen , ſchönen
Kavalier mit gedrehtem Schnurrbarte und einem Federhute

in der Hand aus d
e
r

Brotſchublade nehmen und ihn mir vor :

ſtellen zu ſehen .

„ Ä
n

das hab ' ich nie gedacht ! " ſagte ic
h

endlich , al
s

ſi
e

mich immer noch erwartungsvoll anſah .

„ Ja , ja , ſo was kommt vor , " bemerkte ſi
e und fing nun

a
n , mir klar und eingehend auseinanderzuſeßen , daß man

durch richtiges Beten alles erlangt , wonach einem d
a
s

Herz
ſteht ,wie man ſich dabei anſtellen muß , wenn man u

m

dieſe

und wenn man u
m jene Gunſt bittet , ſo daß mir ' s wirklich

vorkam , als o
b

ſi
e mit al
l

dieſen Heiligen auf dem aller
vertrauteſten Fuße ſtünde und jedes einzelnen Empfindungen
ihr geläufig wären .

, ,Als Sie noch e
in Kind waren , “ ſagte ſi
e , „wie haben

Sie ' s da gemacht , wenn Sie nach einer Frucht verlangten ,

die für Ihre kleinen Händchen zu hoch a
m Baume hing ?

Sie haben jemand , de
r

größer war a
ls Sie , gebeten , Ihnen

dieſelbe zu reichen , nicht ? Nun , jeßt ſind Sie ja hoch genug

gewachſen , um die Dinge dieſer Welt ohne Hilfe erreichen zu

können , aber b
e
i

allem , was Ihnen zu hoch hängt – und es
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wird allezeit etwas geben , das Sie nicht erreichen können –
machen Sie's wie damals !"
Sie ſprach ſo einfach und dabei ſo erhaben , wenn ic

h

das

Wort gebrauchen darf , daß ic
h , ohne unſerm Paſtor zu nahe

zu treten , ſagen muß , daß keine ſeiner Predigten dieſer gleich
kam , und ihr Glaube war ſo tief innerlich wahr und dabei

ſo mit fortreißend , daß ic
h

ih
r

klopfenden Herzens zuhörte
und durch die trüben kleinen Fenſterſcheibchen alle Bewohner
des Paradieſes mit offnen Händen , gütigem Lächeln und der
freundlichſten Bereitwilligkeit , mir alle guten Gaben , über d

ie

jie verfügten , zukommen zu laſſen , auf den Wolken ſtehen ſah .

Wie e
s möglich geweſen iſ
t , daß mir nicht ein Mal in den

Sinn gekommen , mich a
n

ihre Hilfe zu wenden , faſſe ich gar
nicht ! Und wenn ic

h

bedenke , wie meine Andachtsübungen
nun mein Leben ausfüllen , möchte ich am liebſten heiße Thränen
vergießen über d

ie

ſo lange vergeudete Zeit .

Doch das lohnte ja jeßt gar nicht mehr ! Neun Tage

ſind ſchnell vorüber , und wenn man weiß , daß nach Ablauf
derſelben das Glück kommt , fliegt die Zeit !

A
n

den heiligen Joſeph muß ic
h

mich wenden , ha
t

mir
Mutter Lancien geſagt , und noch kein Menſch hat erlebt , daß

e
r je eine derartige Bitte nicht erfüllt hätte ! Freilich muß

man mit Inbrunſt beten , di
e

neun Tage gewiſſenhaft ein
halten und unverbrüchlich feſten Glauben haben .

Ob ic
h

Glauben habe ! Ach , mir iſ
t ' s ja , als o
b mir

der Heilige in Perſon ſein Wort gegeben hätte , und nicht um
alle Güter d

e
r

Welt würde ic
h

d
ie vorgeſchriebenen neun

Tage auch nur um eine Viertelſtunde verkürzen oder verlängern .

Moſes hat es teuer genug bezahlen müſſen , daß e
r

e
in

zweites Mal an d
e
n

Felſen von Horeb geſchlagen hat , ich

werde das Wunder nur einmal verſuchen . Nur hoffe ich , daß

ic
h

ſo vertrauensvoll und mit ſo überzeugenden Worten a
n

meinen Felſen ſchlagen werde , daß der Quell vielleicht ſchon
vor dem neunten Tage hervorſprudelt .

Ach ! Wie hab ' ich dieſe Mutter Lancien lieb ! Und wenn

fi
e will , ſoll ſie ſicherlich in der prächtigen Karoſſe , di
e

mich

von hier entführt , ihren Plaß haben !

1
1 . März .

Der Altar , den ic
h

meinem Heiligen gebaut habe , iſt

wirklich wundervoll und eine ganze Ede meines Zimmers iſt

in ſein Heiligtum verwandelt .
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Die Hauptſchwierigkeit war , e
in Bildnis aufzutreiben ,

und ic
h

hatte mich in d
e
r

Verzweiflung ſchon halb und haló
entſchloſſen , mit einem Johannes dem Täufer vorlieb zu

nehmen und ih
n

recht herzlich zu bitten , daß e
r

ſi
ch

a
ls

heiliger Joſeph anrufen laſſen möge , al
s

ic
h

in einem entlegenen

Winkel der Kapelle den Heißbegehrten entdeckte .

E
s

iſ
t

eine Statuette , klein , aber von getriebenem Silber ,

und der ſchlanke Lilienzweig , de
n

e
r

in Händen hält , iſt ſo

anmutig wie lebendige Blumen .

Nachdem ic
h

ih
n

auf verſchiedene Poſtamente geſtellt , iſt

e
s

ihm endlich gelungen , di
e

großen Kandelaber zu überragen ,

und d
a

e
r jeßt ſehr hoch ſteht , erſcheint e
r

durch d
ie Ent

fernung noch kleiner , ſchon halb im Himmel verſchwindend .

Vor dem Heiligen hab ' ich Stechpalmen , die mit ihren
roten Beeren unterm Schnee hervorguckten , aufgeſtellt und
alle meine Betſtühle , di

e

nun keinem weltlichen Zweck mehr
dienen dürfen , ringsherum .

1
3 . März .

Meine Gebete wiederholen ſi
ch

ſo häufig , ſo oft am Tage
kniee ic

h

vor meiner kleinen Statue , daß ic
h

manchmal Angſt
bekomme , den Heiligen durch dieſe Einförmigkeit zu ermüden ,

und mich anſtrenge , um mein Anliegen in verſchiedentlicher
Form vorzutragen .

Uebrigens wird meine Zuverſicht mit jedem Tage größer
und das Hoffen mehr und mehr zur Gewißheit .

Nur noch fünf Tage ! . . . 1
4 . März .

Ic
h

kann nichts dafür , aber manchmal erſchreckt es mich .

Das große Ereignis , das mein ganzes Leben umgeſtalten
wird , kommt mit Rieſenſchritten heran , das regt mich auf und
ängſtigt mich beinahe .

* * Manchmal ſage ic
h

mir , daß e
s

höchſte Zeit iſ
t , mich e
in

wenig darauf vorzubereiten , und heute früh habe ic
h ange

fangen ,meine Sachen in Ordnung zu bringen und die hübſcheften
Kleinigkeiten in meinem Zimmer zuſammenzutragen .

Benedikta kam herein , und a
ls

ſi
e

mich zwei Sommer
kleider in Falten legen ſa
h , fragte ſi
e

lachend : „ Du machſt
wohl eine Reiſe , Colette ? "

Ic
h

gab ih
r

keine Antwort , denn ehe ich Gewißheit habe ,

würde ic
h

e
s für vermeſſen halten , etwas über di
e

Sache mitzu : .

teilen ,aber ſie ahnt nicht ,wie ſehr ſie das Rechte getroffen hat !
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16. März .
Ob in meinem Geſicht oder meinem Weſen irgend etwas

liegt , das mein Geheimnis verrät , weiß ic
h

nicht , aber d
ie

Augen meiner Tante ruhen überall mit ängſtlichem , fragendem
Ausdruck auf mir .

Ic
h

habe lange in den Spiegel geſehen , um herauszu
bringen , was ſi

e geſehen haben könnte , aber ic
h

habe nichts
entdeckt , al

s

daß meine Wangen höher gefärbt und meine
Augen dunkler ſind a

ls

ſonſt . Meine ganze kleine Perſon
ſcheint ſeit einigen Tagen eine leuchtendere Färbung ange :

nommen zu haben , und auch darin , wie in allem , verkündigt

ſi
ch

e
in großes Ereignis .

Mein armer „ činer “ weiß nicht mehr , was e
r aus mir

machen ſoll . Wenn ic
h

ſonſt auf di
e

Erde knieete , geſchah es ,

u
m

ih
m

näher zu ſein , und er rollte ſi
ch

raſch neben mir auf ,

u
m

mein Kiſſen oder mein Spielzeug zu ſein , jeßt wird ihm

e
in für allemal Schweigen auferlegt , und wenn e
r mir nahe

kommt , ſo iſt unabänderlich mein Finger drohend erhoben .

1
7 . März .

Meine Erregung ſteigert ſi
ch immer noch und ic
h

weiß

nichts mehr zu erfinden , um meine Inbrunſt im Gebet a
n

den Tag zu legen . Dabei nimmt mein Vertrauen mit ieder
Sekunde zu und iſ

t
ſo ſtark und zweifellos , daß ic
h

nur Sorge
haben muß , es nicht zum Uebermut werden zu laſſen .

Alles iſ
t

mir günſtig und die Gnadenzeichen ſind im

Ueberfluß vorhanden .

1
8 . März .

Der Wind tobt , die Schneeflocken wirbeln wie raſend
durcheinander und mit Schrecken denke ic

h

daran , daß mein
armer Wanderer ſi

ch auf dieſe unberührte , fleckenloſe Schnee
decke wagen muß , die ſich hinſtreckt , ſo weit d

e
r

Blick reicht .

Manchmal finde ic
h , daß fi
e

e
in Bild meines Daſeins

iſ
t , ganz eintönig , ganz gleichförmig , und , wie d
ie Felder

draußen , immer in Erwartung einer Fußſpur ! . . . Dann
ſchlage ic

h

mir dieſe Vergleiche wieder aus dem Sinn und
richte a
ll

mein Sinnen und Denken auf d
e
n

Augenblick , auf
die Wirklichkeit .

Wird e
r

denn zwiſchen den Böſchungen überhaupt einen
Weg erkennen , und wenn e
s

ihm geſchieht , daß e
r

den Fuß

in einen ſchneebedeckten Graben jetzt und drin verſinkt , wie
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ic
h

neulich , wer wird dann kommen und mir Nachricht v
o
n

ſeinem Unfall geben ?

Wenn e
s

noch Zeit hätte , würde ic
h

mir einen zweiten
Heiligen herausſuchen , den ic

h

bitten könnte , einen Sonnen
ſtrahl vor ihm herzuſenden , der ſeinen Pfad erleuchtet und
weniger gefahrvoll macht .

1
9 . März .

Mein Schickſalstag ! Der Tag meines neuen Lebens !

Jeder Nerv bebt in mir und mein Blut ſtrömt doppelt ſo

ſchnell vom Kopfe bis in d
ie Zehenſpißen , ſo ſchnell und ſo

heftig , daß man ' s durch die Haut ſieht .

Nicht einmal im Gebet finde ic
h

mehr Ruhe . . . ich kniee
jeßt immer a

m

Fenſter , meine Stimme dringt dennoch b
is

zum Altar hinüber und ic
h

kann ſo d
e
n

Hof im Auge behalten .

Jedes Geräuſch macht mich auffahren , jede Unruhe , jeder
Tritt macht mich erbeben . Man kommt : „ Šf

t

e
r

e
s
? " Man

klopft : „Will man mich holen ? “ So geht ' s fort und fort .

Dabei glaube ic
h

nicht , daß e
r vor Mittag kommt . Die

Mittagsſtunde iſ
t bedeutungsvoll ! Sie iſt der Höhepunkt des

Tages , und wenn auch gegenwärtig von der Sonne nicht viel

zu ſehen iſ
t , ſo weiß man doch , daß ſi
e

u
m
dieſe Zeit über

uns ſteht .

Auch in Bezug auf mich meine ic
h , daß e
s

der richtige

Moment wäre : mein Morgen iſ
t

vorüber , es iſt Zeit , daß

e
s Mittag läutet !

Alles iſ
t

bereit ! Ic
h

habe das Kleid angezogen , das mir

a
m

beſten ſteht , und habe mir ins Haar und a
n

d
e
n

Gürtel
kleine grüne Zweigchen geſteckt , ei

n Hoffnungsgrün , das der
Froſt weder draußen im Park noch in meinem Herzen ganz

ertötet hat . Ohne mich zu verraten , habe ich Benedikta einen
Wink in Bezug auf unſer Frühſtück gegeben , und d

e
r

Tiſch

wird ſo beſtellt ſein , daß wir uns vor einem unerwarteten
Gaſte nicht zu ſchämen haben würden .

„Zwölf Uhr hat ' s geſchlagen , ein Uhr h
a
t
' s geſchlagen , "

wir wir ' s im Spielreim im Kloſter geſungen haben , und es

iſ
t

immer noch nichts d
a !

Ic
h

ſtehe a
m

Fenſter und warte und lauere und hordhe .

Mancher Stundenſchlag iſ
t

ſeit Mittag ertönt . . . .

E
s

dämmert ſchon , und das macht mich traurig .
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Aber ic
h

kann immer noch weit ſehen durch d
e
n

leichten

Nebel , der ſi
ch

über die weiße Fläche legt , und ic
h

werde
nicht müde , hinauszuſpähen . Wie lange mir die Mahlzeiten
heute vorgekommen ſind ! Ich konnte die Augen nicht vom
Fenſter losreißen , und doch , wozu d

ie Haſt und Eile , da ich

nun wieder und immer noch allein bin ?

Vis Mitternacht habe ic
h

die Pflicht , zu warten und zu

harren , und ic
h

bereite alles für d
ie

Nachtwache vor . Große
Holzklöße für den Kamin ,meinen Lehnſtuhl ans Fenſter g

e

rückt , und vor meinem Altar eine brennende Kerze , die leßte ,

die ic
h

habe , und eine ganz kleine dazu hin . Aber bis d
a

hinauf würde auch e
in

ſchwächerer Lichtſchein dringen , dächte

ic
h , und was meinen Wanderer anbelangt , ſo wird das kleine

Kerzchen doch immerhin als roter Punkt ſichtbar werden , und

e
s liegt nur a
n

dem Führer , de
r

ih
n

zu mir geleitet , es

ſternenhell durch d
ie

Nacht ſchimmern zu laſſen .
2
0 . März .

Ic
h

b
in traurig , ich friere und mein warmes Bett hat

mich für dieſe froſtige Nachtwache nicht entſchädigen können .

E
s
iſ
t

Mitternacht ! Noch n
ie

b
in

ic
h

ſo ſpät aufgeſeſſen ,

und in dem tiefen Schweigen dieſer Stunde kommt man ſich

ſo unſäglich klein und unbedeutend und verloren vor .
Der Mond war aufgegangen und ſein ſilbernes Licht

funkelte auf der unabſehbaren weißen Fläche draußen , und
die Zweige der Tannen waren mit ſchimmerndem Kryſtall
behangen . Wie ſind die Stunden lang ! Je näher d

e
r

Augenblick rückt , deſto heftiger pocht mein Herz ; zuweilen
meine ic

h , es ſe
i

e
in

fremder Körper , der dies Geräuſch macht .

Beim erſten von den zwölf langgezogenen Schlägen ſcheint es

ſtill zu ſtehen . Jeßt oder nie ! habe ic
h

mir geſagt , habe die
Augen zugedrückt und vorſorglich noch beide Hände auf die
geſchloſſenen Lider gepreßt und gezählt : eins — zwei - drei

- bis auf zwölf . Dann blidte ic
h

auf , und alles war , wie

e
s geweſen : der Hof leer , di
e

Glocke verſtummt , und keine
Geſtalt , kein Schatten weit und breit zu erblicken !

Im ſelben Augenblicke erloſch meine Kerze mit einem
kurzen Aufziſchen . Ich glaube , ſie war ganz heruntergebrannt ,

aber wenn ic
h

mir das auch ſage , ſo war es doch , al
s

o
b

d
e
r

Heilige ſelbſt ſi
e ausgelöſcht hätte , um mir zu zeigen , daß
alles aus und vorbei ſe

i
. Ein ſchauriger Moment ! Und
doch , ſo iſt das Menſchenherz gemacht , daß ic

h

im ſtillen mein
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„ Nie “ ſchon zurücknahm . Jeßt war das Wunder nicht ges
ſchehen , allerdings , aber es gibt ja e

in Morgen .

Mit dieſem Gedanken b
in

ic
h

eingeſchlafen , und nun ſtehe
ic
h

wieder a
n meiner Warte .

Der Tag iſ
t

angebrochen , wie wird e
r

enden ?
2
3 . März .

Wie e
r geendigt hat ? D , mein Gott , mein Gott , mer

hätte ſo etwas ahnen fönnen , wie hätte ic
h

e
s je für möglich

gehalten , daß meine Unvernunft und Heftigkeit beinahe einem
Menſchen das Leben koſten würden !

Wie ſich alles zugetragen hat , weiß ic
h

kaum mehr ; dieſe
unausgeſeßte Spannung , dies endloſe Warten muß mich halb
verrückt gemacht haben .

Stunde auf Stunde verrann , keine brachte das Erſehnte ,

ach ,wie langſam ſchlich die Zeit , und je mehr die Hoffnung

dahin ſchwand , deſto ſchwerer wurde mir ums Herz .

Je leidenſchaftlicher mein Glaube geweſen ,deſto bittrer war
die Enttäuſchung , und allmählich erwachten Zorn und Ingrimm

in mir und e
in wahnſinniges Rachegelüſte erfüllte meine Seele .

Plößlich fa
m ' s über mich , und empört , verzweifelt ,wütend ,

wie ic
h

noch n
ie geweſen war , durchdrungen von meinem

vollen Recht der Rache , reiße ic
h

die Statuette herunter ,

ſchleudere jie mit Leibeskräften zu
m

Fenſter hinaus und ſchreie
immerzu : , ,Mach , daß d

u mir aus d
e
n

Augen kommſt ! "

Die Fenſterſcheibe , die beim Wurfe zertrümmert worden ,
fällt klirrend zu Boden und von unten höre ic

h

einen Schrei .

Da ſtanð e
in Mann und ſein Geſicht war hlutüber :

ſtrömt . . . . Meine Statuette , die ic
h

durch das Fenſter auf
der Dorfſeite geworfen , hatte ih

n

über dem linken Auge a
n

der Stirn verwundet , und als der Unglückliche ganz betäubt
von d

e
m

Schlage zurückgetaumelt , war e
r auf dem Gerölle

ausgeglitten und hatte ſi
ch die Knieſcheibe zerſchmettert .

Seit drei Tagen und Nächten pflegen Benedikta und ic
h

den Fremden , und neben ſeinem Bette fißend ſchreibe ic
h

und

weine dazu .

2
4 . März .

Der Arzt iſt wieder dageweſen und hat nun einen feſten
Verband u
m

das Knie angelegt , aber das Bewußtſein iſ
t

noch

gar nicht zurückgekehrt , und das ſcheint e
in ſehr ſchlimmes

Zeichen zu ſein .
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Er muß immer Eisumſchläge auf der Stirn haben , was
zum Glück hier leicht zu beſchaffen iſ

t . Al
s

der Doktor eben
hinausging , hat er mir auf die Schulter geklopft und geſagt :

, ,An der Pflegerin liegt ' s jedenfalls nicht , wenn e
r

nicht davon . . .

kommt : Kopf hoch , guten Mut haben , kleine barmherzige
Schweſter ! "

Guten Mut haben , wenn ic
h

dieſe Binden anſehe und
das Srrereden mit anhöre . Und doch bin ic

h

von Herzen

froh , daß e
r , ſoweit e
s

a
n mir liegt , gut verſorgt iſt , und

all ' meine Gedanken ſind nur darauf gerichtet , es ihm möglichſt
bequem und erträglich zu machen .

Aber d
ie

Geſchichte mit d
e
r

Tante ! Das Geſchrei und
dieſer Auftritt im Anfang . In dem Augenblick , als Benedikta
und ic

h

mit Aufbietung all unſrer Kräfte den ſchweren Körper
von der Straße b

is

in die Küche geſchleppt hatten , trat ſie

zur andern Thür herein .

„Was iſ
t

das ? " herrſchte ſi
e mich mit drohend erhobenem

Arme a
n .

„ Ein Verwundeter , Tante ! "

Indem ic
h

das ſagte , ſtredten wir ihn fürs erſte auf
einer raſch vor den Herd geworfenen Decke nieder .

„ Ein Verwundeter ? . . . Was ſoll ic
h

denn mit einem
Verwundeten anfangen ? . . . Wo habt ih

r

ihn aufgeleſen ? "

Und d
a

ſi
e nicht aufhörte zu fragen , antwortete Bene

dikta , ohne ſich in ihrem Thun ſtören zu laſſen : , ,Das Fräulein
hat ihn mit etwas Hartem , das ſi

e

zum Fenſter hinauswarf ,

a
n

den Kopf getroffen . “

„ Aber wer iſ
t

e
s

denn ? Was hat er denn geſagt ? . . .

Was verlangt denn d
e
r

Menſch ? "

„ Ruhe und Frieden , “ konnte ic
h

mich nicht enthalten ,

ih
r

zuzuherrſchen ,mich vor Widerwillen ſchüttelnd , „und etwas ,

womiť man ſe
in

Blut ſtillt . "

„ Ic
hwill ihn aber nicht im Hauſe haben , ich will ihn nicht ! “

rief ſi
e

zurückweichend , „ ich nehme keinen Mann bei mir auf . “

„ E
r

iſ
t

Ihnen auch noch gar nicht angeboten worden , "

erklärte ic
h

nachdrücklich . „ Das iſt meine Sache ! "

„ Und was wirſt du mit ihm beginnen ? "

Ih
n

pflegen , natürlich . "

, ,Und wo und mit wem , wenn ic
h

fragen darf ? Etwa
allein bei Tag und Nacht ? "

„Benedikta wird mir helfen , und ic
h

trete ihm mein

Zimmer a
b . “
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„ Du biſt verrückt ,“ ſagte ſi
e , mir heftig d
e
n

Rücken

fehrend . „ Ich werde dieſe Tollheit zu verhindern wiſſen . “

„Haben Sie etwa im Sinne , ihm d
ie Thür zu weiſen

und ihn a
n

d
e
r

Landſtraße ſterben zu laſſen ? "

Pah ! “ machte ſi
e , di
e

Lippen verächtlich aufwerfend .

„ Du wirfſt mit großen Worten u
m

dich ! Glaubſt d
u , daß

man a
n

ſo etwas gleich ſtirbt ? In einer halben Stunde
wird d

e
r

Herr von ſelber fort wollen und wird nicht wiſſen ,

was er aus deiner tragiſchen Miene machen ſoll . " "

„Sie können überzeugt ſein , daß ic
h

ih
n

in dieſem Falle
nicht mit Gewalt zurücfhalte . "

„Und wenn e
r d
ir

liegen bleibt , wie jeßt , was gedenkſt

d
u

zu thun ? "

' , , Das habe ic
h

Ihnen ſchon geſagt ! " verſekte ic
h

ganz

außer mir , indem ic
h

mein Tuch von der Wunde wegzog ,

auf die ic
h

e
s gepreßt hatte . Ich werde die Wunde , die

Sie d
a

ſehen , zu ſchließen ſuchen , und wenn das gethan ſein
wird und der Herr fortgehen will , wie Sie ſagten ,werde ic

h

ihn auf meinen Knieen anflehen , mir zu verzeihen , daß ic
h

ihm d
ie Stirn zerſchmettert habe . Haben Sie mich jeßt ver

ſtanden , Tante ? "

Und ohne ſi
e länger anzuhören oder zu beachten , ohne

e
in weiteres Wort hinzuzufügen – a
ch , wie hatte ic
h

bei
ihren Reden gezittert , daß der arme Verwundete ſi

e
verſtehen

könnte – gab ic
h

Benedikta den Befehl , in meinem Zimmer
alles für ihn bereit zu machen . Sie ging und ic

h

blieb neben
ihm knieen , ſeine Stirn mit reinem Waſſer abſpülend und
bang und verzweiflungsvoll auf ei

n

Lebenszeichen wartend .

Allein dieſe Lippen blieben feſt geſchloſſen und freideweiß ,

und d
e
r

dunkle , ſchmale Blutſtreifen ließ ſi
ch nicht abwiſchen ;

ſachte , aber unaufhaltſam rieſelten die roten Tropfen und

immer weiter verbreitete ſi
ch ihre Spur auf dem weißen

Betttuche .

Wie e
in Tiger im Käfig ſtolperte meine Tante im Hinter :

grunde auf und a
b , immer dieſelben Worte vor ſi
ch hinmur :

melnd ; mich aber ergriff nach und nach eine namenloſe Angſt ,

die feſtgeſchloſſenen Lider , über die ic
h

mich beugte , möchten

ſi
ch

n
ie

wieder öffnen und meine Hand könnte dieſer Stirn
das unauslöſchliche Mal des Todes aufgedrückt haben .

Auf einmal ſah ic
h

Benedikta vorbeifliegen und von der
Thür an laut und haſtig rufen , wie wenn man jemand feſt :

halten will – eine Sekunde ſpäter kam ſi
e mit dem Doktor
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zurüd ! Eine glückliche Fügung hatte ih
n

auf dieſem abs
gelegenen Wege von einem Krankenbeſuche heimkehren laſſen ,

Benedikta hatte ih
n

vom Fenſter aus erblickt und Zeit gehabt ,

ihn anzurufen . Eine Stunde darauf hatte ermit ihrer Hilfe d
e
n

Kranken ins Bett gebracht , ſeine Stirn verbunden und wenig :

ſtens d
ie Atmung , die nun leicht und regelmäßig war , wieder

hergeſtellt ; zur Beſinnung war der Kranke nicht gekommen .

Mit einer Beſtimmtheit , wie nur e
in

Fremder und e
in

Arzt ſi
e meiner Tante gegenüber entwickeln konnte , hatte e
r

ſi
e , empört über ihre Aufführung , einfach ſofort hinausgeſchickt .

Als er das Krankenzimmer verließ , ſtellte ſi
e

ſi
ch

ih
m

neben

mir im Flur in de
n

Weg , that ſehr beleidigt , verſicherte wieder
und wieder , daß ſi

e

ſich weigere , den Verwundeten zu behalten ,

und ſchrie ih
m

von weitem entgegen : „ Das will ich Ihnen
geſagt haben , Doktor , ich thue g

a
r

nichts ; mich geht d
ie G
e
:

ſchichte nichts a
n ; ic
h

rühre keinen Finger . "

„ U
m

ſo angenehmer ,meine Gnädige , “ erwiderte e
r

barſch ,

„ junge Hände gehen zarter mit einer Wunde u
m , und für

jeden Kranken iſ
t

e
s eine Wohlthat , in e
in

hübſches Geſicht

zu blicken . “

Seither ſind drei Tage vorüber , das Fieber läßt etwas
nach , aber er redet immer noch irre .

Am häufigſten nennt e
r

den Namen eines gewiſſen

Jacques , an den er ganz fabelhafte Reden hält , in welchen
oft ſo drollige Ausdrücke vorkommen , daß ic

h

troß aller Be :
trübnis lachen muß - lachen und weinen in einem Atem !
Dann kehrt das einzige Wort , das e

r vor dem Zuſammen :

brechen ausgeſtoßen hatte , des öfteren wieder . Als Benedikta
und ic

h

hinausſtürzten , lag e
r

ſchon a
n

der Erde , hatte aber

verzweiflungsvollen Rufe : „ D Gott ! D Gott ! Mein Herr ,

was fehlt Ihnen ? “ b
e
i

ihm anlangte , hatte er ſic
h

auf dem
einen Knie e

in wenig aufgerichtet , und mit einem Ausdruck ,

der einem Lächeln ſo ähnlich ſa
h , als e
s

in dieſer Lage denk
bar iſ

t , geſagt : „ Das wäre alſo der Brahmine . "

Dann ſtürzte e
r

h
in

und wir trugen ihn weg . Seitdem

nicht denken , was e
r damit meint .

Wer der Mann eigentlich iſ
t , dafür haben wir keinerlei
Anhaltspunkte . Unſer Doktor h
a
t

in d
e
n

Wirtshäuſern im

Dorfe Umfrage gehalten , nirgends war ei
n

Reiſender ,welcher
ſeiner Beſchreibung entſprochen hätte , eingekehrt oder geſehen

V . 7 .
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worden , und wir ſind verſucht , zu glauben , daß er auf dieſein
unſeligen Wege aus dem Boden gewachſen iſ

t .

Seine Kleidung iſ
t

durchaus elegant ; ſein kurzer Pelzrock
mit wundervollem Rauchwerk gefüttert und ſehr ſchön g

e

arbeitet , die Hände ſind weiß , und was der Verband vom
Geſichte freiläßt , hat etwas Vornehmes .

In ſeinen Taſchen fand ſi
ch nur e
in

kleines Notizbuch

ohne Karten und ſein Reiſegepäck beſteht aus einem eigentüm

lichen , juchtenledernen Sacke , den e
r auf dem Rücken trug

und der verſchloſſen iſ
t . Der Gedanke , das kleine Schloß

aufzubrechen , iſt mir ſehr peinlich , und ſo hat de
r

Arzt darein
gewilligt , noch e

in paar Tage zuzuſehen , vielleicht , daß e
r uns

bis dahin ſelbſt den nötigen Aufſchluß geben kann .

Benedikta ſtellt unaufhörlich ihre Vermutungen a
n .

„ Vielleicht iſ
t ' s ein Kolporteur , " ſagte ſi
e

vorhin , di
e

wunderliche Geſtalt ſeines Gepäckes betrachtend , oder am Ende

e
in Photograph ; es gibt ſolche , die nicht mehr b
e
i

ſi
ch tragen ,

als d
a hineingeht . "

Ic
h

fürmein Teil glaube das nicht ; Händen , Augenbrauen
und Bart nach halte ic

h

ihn für einen Herzog oder mindeſtens
einen Grafen , einen Edelmann auf alle Fälle , und gebemir d

ie

größte Mühe , ſein Alter und ſeinen Namen zu erraten .

O
b

e
r

hübſch iſ
t
? Ic
h

glaube faum und e
s liegt mir

jeßt auch gar nichts daran . Meine Gewiſſensbiſſe , Sorgen
und Aengſte laſſen keinen andern Gedanken in mir aufkommen ,

auch Schlaf und Nahrung brauche ic
h

nicht mehr , und der
Doktor hat heute einen ganz roten Kopf gekriegt vor Aerger ,

E
r

hat dann ſeine ganze Macht aufgeboten und ic
h

mußte
zwangsweiſe e

in wenig in de
n

Hof gehen , um Luft zu ſchöpfen ,

die mir aber nichts weniger a
ls gut bekam . Sobald ic
h

im

Freien war , wurde mir ſchwindlig , es flimmerte mir blau
und grün vor den Augen , und ic

h

bin eilends wieder a
n

mein Krankenbett gegangen , von dem ic
h

mich keinen Schritt

·mehr entfernen laſſe , bi
s

das Bewußtſein zurückgekehrt ſein wird .

Ein Wort , das mir beweiſt , daß ſein Verſtand nicht geſtört

iſ
t , und alle überſtandene Qual wird nichts mehr zu bedeuten

haben !

2
5 . März .

E
s

iſ
t geſchehen - e
r hat geſprochen ! E
r
iſ
t gerettet - - -

a
ch , ich mödhte e
s

in alle Welt hinausjubeln , mein Herz iſt

übervoll v
o
n

Seligkeit !
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Geſtern abend wollte ic
h

troß meiner Schläfrigkeit d
ie

Nachtwache nicht abtreten , und u
m mir ' s behaglich zu machen

und nicht in Kleidern zu ſtecken , in welchen man den Arm
nicht in die Höhe heben kann und mit Falten und Fältchen

a
n jeder Ecke hängen bleibt , war ich in das wenigſt verwitterte

d
e
r

alten Seidenfähnchen , die ic
h

vergangenen Monat aus
unſern Kaſten und Truhen ans Tageslicht gezogen hatte ,

geſchlüpft .
In de
m

weiten , glatten , faltigen Rocke und d
e
m

kleinen

Leibchen , das wie für mich gemacht zu ſein ſchien , fühlte ic
h

mich ſo wohlig , daß ic
h , mir ſelber unbegreiflich , mir nichts

d
ir

nichts in meinem Lehnſtuhle eingeſchlafen b
in und zwar

eingeſchlafen , ohne vorher einzunicken oder dagegen anzufämpfen ,

und daß ic
h

meinen Kranken alſo wohl zwei Stunden ganz
und gar ſi

ch ſelbſt überlaſſen habe .
Plößlich wachte ic

h

auf – die Lampe war herunters
gebrannt , das Feuer a

m

Erlöſchen und jenes fröſtelnde Gefühl
der Einſamkeit und Traurigkeit , das offenbar vom Nacht :

wachen unzertrennlich iſ
t , überlief mich . .

Ic
h

ſa
h

nach der Uhr ; Gott ſe
i

Dank ! E
s

fehlten noch

ein paar Minuten a
n

der Stunde , zu der ic
h

ihm ſeine
Medizin geben mußte , ich hatte alſo auch noch Zeit , für die
Erwärmung des eiskalten Zimmers zu ſorgen .

Während ic
h

vor dem Kamin kniete und auf d
ie

noch
glimmenden Kohlen , di

e

ic
h

mit dem Munde aus Leibeskräften
anblies , mit beiden Händen einen mächtigen Holzkloß ſchob ,
pernahm ic

h

auf einmal eine Stimme , die mit mir ſprach .
Mit einem gellenden Schreckensſchrei fuhr ic

h

in die Höhe
und ſtarrte u

m

mich , ohne begreifen zu fönnen , woher die
Worte kamen , und ohne ihren Sinn zu verſtehen .

Dann war mein nächſter Gedanke a
n

d
e
n

Verwundeten

und ic
h

flog zu ſeinem Bett ; freilich war er es , der mich gerufen
hatte . Auf einen Ellbogen geſtüßt , das von der Binde nicht bes
deckte Auge weit geöffnet und mit d

e
m

Ausdruck geſpannteſter
Neugierde auf mich geheftet , ſah er ſo verwundert drein , als

o
b

e
r

ſi
ch mit einemmal in eine andre Welt verſekt fühlte .

E
r

wiederholte ſeine Frage nicht , ſondern verharrte lange in

ſeiner Stellung , mich vom Kopf bis zur Zehenſpiße unver :

wandt ins Auge faſſend , und erſt als e
r

a
n der Bewegung

meiner Lippen erkannt haben mochte , daß ic
h , all meinen
Mut zuſammenfaſſend , eine Frage a

n

ihn zu richten im Be :

griffe ſtand , ka
m

e
r mir zuvor .
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„ Gnädige Frau,“ ſagte er zögernd , wie wenn er erwartete ,
daß ic

h

d
ie Anrede ablehnen werde , „ darf ich Sie bitten ,mir

zu ſagen , wo ic
h

b
in
? "

Im Schloß Erlan bei Fond d
e Vieur , mein Herr , "

erwiderte ic
h

mit etwas unſicherer Stimme .

„ Gänzlich unbekannt , " ſagte e
r vor ſich hin . „ Und Sie

ſind d
ie Schloßherrin ? " fuhr er aufblickend fort .

„ Halb und halb ,mein Herr , ja . “

„Und — entſchuldigen Siemein thörichtes Fragen , gnädige
Frau , aber ic

h glaube , mein Verſtand iſ
t

mir etwas abhanden
gekommen – was mache ic

h

eigentlich hier ? "

„ Ihre Geneſung abwarten . Nach dem entſeßlichen Unfall ,

der Sie betroffen hat , wurden Sie hierher gebracht . “

„ Ach , ein Unfall ? " bemerkte e
r , und wie ic
h

ſchon die
Lippen öffnete , um aus tiefſtem Herzensgrunde zu rufen :

„ Ic
h

beſchwöre Sie , es wenigſtens nicht für etwas andres zu

halten , “ fuhr er mit derſelben Kaltblütigkeit fort : „Würden
Sie in Ihrer Liebenswürdigkeit ſo weit gehen , mir mitzu
teilen , in welchem Jahre wir leben , gnädige Frau ? "

Hätte ic
h

nicht ſeinen vollkommen ruhigen Geſichtsaus :

druck vor Augen gehabt , ſo würde ic
h

natürlich a
n

einen

erneuten Fieberanfall gedacht haben , allein e
r ſprach in leichtem ,

gleichmütigem Konverſationstone , und ganz mechaniſch ant
wortete ic

h : „ Im Jahre 1885 . “

„Wirklich ? " ſagte e
r halblaut , wie im Selbſtgeſpräch .

„ Hätte nicht gedacht , daß d
ie Mode ſo ausſähe . "

Dann fuhr er unvermittelt fort : „ Könnte ic
h Papier und

Feder bekommen ? Ic
h

möchte einen Freund , der in größter
Sorge ſein wird , beruhigen . "

„ Herrn Jacques ? “ fragte ic
h

unwillkürlich .

Allerdings ! Iſ
t
e
r hier geweſen , gnädige Frau ? "

Nein , aber in Ihren Fieberphantaſieen . “

„ A
ch ! Ic
h

habe phantaſiert ! H
m

— war wohl nicht
ſehr geeignet für junge Ohren ? "

Ohne mich zu bedenken , ſchüttelte ic
h

d
e
n

Kopf .

„Šo ? Nun , dann u
m

ſo beſſer , “ ſagte er . Die Narr :

heit iſ
t

alſo offenbar vernünftiger als der Verſtand . Wollen
Sie die Güte haben , mir das Gewünſchte zu verſchaffen ,

gnädige Frau ? " '

„ Alles , was Sie befehlen , ſoll zu Ihren Dienſten ſtehen ,

aber morgen . Man ſchreibt nicht b
e
i

Nacht . “

Weshalb nicht , wenn man eine Lampe hat ? "
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Und dabei lächelte er über ſeine eignen Worte wie

e
in Kind .

„ Weil der Arzt die größte Ruhe fü
r

nötig hält und mir
niemals verzeihen würde , Ihnen ſo etwas geſtattet zu haben , “

verſeßte ic
h .

Seine Augenbraue zog ſi
ch

kraus ,wie b
e
i

einem Menſchen ,

der keinen Widerſpruch kennt und ertragen kann , und er ſtreckte
den Arm ſo raſch und kräftig aus , daß ic

h

einen Schritt nach
rückwärts machte . Er lächelte von neuem und ſagte , leicht
das Haupt neigend : „Keine Sorge , gnädige Frau ! Aber ent
ſchuldigen Sie mich , daß ic

h

Sie hier zu ſtehen veranlaſſe ;

e
in Kranker hat es ſchwer , ſeine Ritterpflichten zu erfüllen . “

Damit wies e
r mir mit der Hand einen Lehnſtuhl an .

Ic
h

war ganz verwirrt und verlegen . Dieſer Mann ,

der aus langer Bewußtloſigkeit mit ſtarken Schmerzen in

fremder Umgebung erwachte und nun mit dieſem halb ſpöt :

tiſchen Tone über alles mögliche ſprach , ohne auch nur mit
einer Silbe zu fragen , was für e

in Unfall ihn auf das
Krankenlager geworfen habe , war mir höchſt befremdlich , und
nichts von dem ,was ich mir ausgemalt hatte ,wollte eintreffen .

Dhne mich zu ſeßen , hatte ic
h

die Hand auf die Lehne
des mir angewieſenen Stuhles gelegt und ſtand wortlos , un .

fähig , meine Gedanken zu ſammeln , vor dieſem ſeltſamen

Individuum . Draußen ſchlug d
ie

Turmuhr und dabei kam
mir die Medizin wieder in d

e
n

Sinn .

„ Das müſſen Sie trinken ! “ ſagte ic
h , das auf dem Tiſche

bereitſtehende Glas zur Hand nehmend .

Er wies mich mit einer nicht mißzuverſtehenden Gebärde
von ſi

ch , und äußerſt hilflos wiederholte ic
h

in flehendem

Tone : , ,Das müſſen Sie trinken , mein Herr , ich bitte Sie
darum . “ Es iſt ei

n

Schlafmittel . “

„ Ic
h

weiß e
s , ich weiß e
s ! " murmelte e
r

zwiſchen d
e
n

Zähnen . „ Das ſteht auch in dem Stück . "

E
r

trank , ohne e
in Wort weiter zu äußern ; nur a
ls

Benedikta , die ic
h

gezwungen hatte , ſich e
in wenig niederzu :

legen , ſachte wieder eintrat , bemerkte er : „Und d
a kommt der

alte Franz ! "

Mit einem leiſe geflüſterten : , ,Danke ! “ ließ e
r

d
e
n

Kopf

in d
ie Kiſſen ſinken und zehn Minuten darauf ſchlief e
r

und

hat fortgeſchlafen , bis der Arzt kam , der gegenwärtig noch
bei ih

m

iſ
t .
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Der Doktor iſ
t

zufrieden , wenigſtens b
is

zu einem g
e .

wiſſen Grad , und hält eine Verlegung des Gehirns für aus .

geſchloſſen .

Dagegen ſeßt ihn d
e
r

Charakter unſres Pfleglings , dieſes
wunderlichen Kranken , offenbar ebenſo ſehr in Erſtaunen wie
mich , und a

ls

e
r

vorhin aus ſeinem Zimmer trat , hat er ſic
h

eifrig die Stirn abgetrocknet .

„Was fü
r

e
in

rebelliſcher Schlingel ! Mein armes Kind ! "

ſagte e
r

zu mir . „Weshalb hat er nicht noch vier Wochen
bewußtlos bleiben können . Ießt iſt gar nicht inehr mit ihm
auszukommen ! Von Aufſtehen und Davonlaufen redet er . “

Soviel ic
h gehört , hat er ſi
ch , al
s

der Doktor dieſen
Morgen bei ihm eintrat , ohne von ſeinem Verbande im ges

ringſten Notiz zu nehmen , aufrecht hingeſeßt und ihm in

kurzen , aber artigen Worten für ſeine Mühe gedankt .

, , Die Zeit iſt ſchlecht gewählt , um d
ie Wiſſenſchaft auf

Bergpfaden wandeln zu laſſen , “ hat er geſagt , und ic
h

bitte Sie , mir zu verzeihen , daß ic
h

wider Willen Ihnen Un :

gelegenheiten gemacht habe . “

Dann hat er wieder angefangen , Fragen zu ſtellen , und
zwar ſo ziemlich d

ie

nämlichen , di
e

e
r

heute nacht a
n

mich g
e

richtet hat , was nicht ſehr für di
e

Klarheit meiner Antworten
ſpricht , und das alles geſchah ſo haſtig und raſch , daß d

e
m

Doktor ,wie ermir erzählt hat , vom Zuhören d
e
r

Atem ausging .

Nachdem e
r über die geographiſche Lage , di
e

ih
m

offen :

bar große Sorgen gemacht hat , ſo weit aufgeklärt war , Toll

e
r

ſich aufs lebhafteſte und eingehendſte nach ſeinem eignen

Zuſtande erkundigt haben .

„ Ic
h ſpüre d
a

eine Kugel , “ hat er , auf ſein Knie deutend ,

geſagt . „Was hat das zu bedeuten ? Sie haben mir doch nicht
meuchlings das Bein abgeſchnitten , ohne mich davon in Kennt :

nis zu ſeben ? Und hier ? Bin ic
h

etwa trepaniert worden ? "

Der Doktor that ſein möglichſtes , um ihn zu beruhigen ,

aber e
r gehört nicht zu den Kranken , die ſich mit leeren

Worten abſpeiſen laſſen ; er rïidt d
e
m

Wie und Warum der
Dinge auf den Leib und hat nicht nachgelaſſen , bis man ihm
ſeine Verlekungen anatomiſch erklärt und bezeichnet hatte .

Darauf verlangte e
r

einen Spiegel und der Doktor reichte
ihm den aus ſeinem kleinen chirurgiſchen Etui .

„ Nette Wirtſchaft , “ hat er vor ſi
ch hingemurmelt . „Mir
das einzig Leidliche , was ic

h

im Geſichte habe , verpfuſchen !

N
a , wenn d
e
r

große Pyrrhus ſi
ch

einen Ziegelſtein a
u
f

d
e
m
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Kopfe gefallen laſſen mußte , ſo kann ic
h

ja auch a
n

einem

Flaſchenhalſe draufgehen . “

,Von Draufgehen iſ
t

vorderhand überhaupt nicht d
ie

Rede , “ bemerkte d
e
r

Doktor .

, Hab ' s auch keineswegs im Sinn , “ erwiderte d
e
r

Patient .

„ Heute morgen iſ
t mir noch etwas flau zu Mute , aber ſe
i
' s

u
m

eine Woche , ſo wird meine Wirtin von der Laſt eines
landfremden Kranken erlöſt ſein . Melden Sie ih

r

das , Doktor ,

ic
h

bitte Sie . “

Der Arzt nickte , ohne zu antworten , mit dem Kopfe und
feine Gebärde mag ziemlich deutlich geſagt haben : „ Immer

zu , mein junger Freund , Sie reden d
a großen Unſinn , aber

ic
h will Ihnen nicht widerſprechen , “ denn der Kranke gewann

plößlich d
ie Ueberzeugung , daß dies väterlich wohlwollende

Kopfnicen nur e
in frommer Betrug oder e
in

kleines Be .

ruhigungsmittel ſe
i , und daß hinter den dichten weißen Augen :

brauen vermutlich ganz andre Anſichten vorhanden ſeien .

E
r

ſtellte den Doktor ſofort darüber zur Rede und forderte

ſo gebieteriſch , Tag und Stunde ſeiner Wiederherſtellung zu

erfahren ,wobei er ärgerlich verſicherte , daß e
in Mann in ſeinem

Alter fich nicht wie e
in Kind in Schlaf lullen laſſe , daß d
e
r

Arzt notgedrungen eine Friſt anſeßen mußte , di
e

e
r vorläufig

auf einen Monat bemaß , fic
h

im ſtillen den zweiten vors

behaltend .

Sein Wutausbruch muß ſehenswert geweſen ſein .

„ Einen Monat , Doktor ! " ſoll er gerufen haben . „ Einen
Monat ! Vier Wochen wollen Sie mich hier behalten ? " Nun ,
das ſchlagen Sie ſich nur ja aus dem Sinn . Ic

h

habe

mir fü
r

dieſen Frühling einen andern Schlachtplan zurecht
gemacht und gedenke nicht , in behaglicher Stille d

ie Neubil
dung meiner Knochenmaſſe mit anzuſehen , das können Sie
mir glauben . Uebrigens kann dieſe Zuſammenleimerei an

jedem beliebigen Orte ſo gut geſchehen wie hier , ſollte ic
h

meinen . Einen Monat ! In einem Monat will ic
h

unter

indiſchem Himmel auf einer Palmenmatte liegen und mir
von ſechs Sklaven Wind fächeln laſſen . "

D
a

fahren Sie wohl per Elektricität oder Luftſchiff
hinüber ? " fragte der Doktor lachend . „ Aber abgeſehen davon ,

wollen wir e
in

bißchen vernünftig reden . E
s

kann Ihnen
doch kaum wünſchenswert ſein , Ihr Lebtag e
in Krüppel zu

bleiben , nur weil Sie nicht d
ie

Geduld hatten , ſich eine Weile
pflegen zu laſſen ? "
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„ Entſchieden nicht , denn ic
h

mache von meinen Beinen
mehr Gebrauch , al

s

andre Menſchen ſi
ch

träumen laſſen ,

aber mit d
e
r

Kapſel , in die Sie mich eingeſchmiedet haben ,

iſ
t

e
s

doch ganz einerlei , ob ich im Bett oder im Eiſenbahn
wagen liege , das Bein iſ

t ja vollkommen unbeweglich . "

„ Wenn Sie auf den Wolken fahren , o ja . “

Braucht es g
a
r

nicht , “ entgegnete er lebhaft . „Sie unter :

ſchäßen d
ie Schlafwagen . So wild Ihr Felſenneſt auch ſein

mag , ein Dußend Menſchen , die mich für Geld und gute
Worte zur nächſten Bahnſtation tragen , wird ſchon aufzu :

treiben ſein . Von dort erreiche ic
h

ganz bequem das Meer
und laſſe mich auf demſelben Wege , wie man d

ie

ſchweren

Frachtſtücke a
n Bord befördert , aufs Schiff rollen , wo ic
h

dann vollauf Muße habe , mich geſund zu langweilen . "

„Steht Leben oder Tod auf de
m

Spiele , wenn Sie nicht
reiſen ? " fragte der Arzt .

„ Nein , ganz einfach mein Vergnügen . "

Daraufhin hat der Doktor ohne e
in Wort ſeinen Hut

ergriffen und d
e
n

ſchweren Mantel , den e
r

zum Trocknen
aufgehängt hatte , von d

e
r

Stuhllehne genommen . Als der
Patient erkannte , daß ſein Gegner ſi

ch

zum Aufbruch anſchickte ,

fuhr er ſo wütend auf , daß unſer wackerer Doktor , einen
Fieberanfall fürchtend , eilig wieder an ſein Bett trat .

„ Ic
h

möchte wohl wiſſen ,wer mich hindern ſollte , meinen
Willen durchzuſeßen " ſagte d

e
r

Fremde , ſic
h

immer mehr
erhißend .

„ Ic
h , mein Herr ! " hat d
e
r

Doktor geantwortet , indem

e
r

d
e
n

Hut aus d
e
r

Hand legte und ſich ganz ruhig wieder
fekte . „Wir wollen unſern Standpunkt e

in für allemal
feſtſtellen , und d

a Sie nicht a
ls

Kind behandelt ſein wollen ,

werde ic
h

Ihnen reinen Wein einſchenken . Erſtens einmal
genehmigen Sie die Verſicherung , daß mir an Shrer werten
Perſon und Ihrem Knie durchaus nichts gelegen iſ

t , und daß

ic
h

in jedem andern Falle einen Menſchen , de
r

perſönlich keinen

Wert auf heile Glieder legt , nach ſeinem Belieben zu Grunde
gehen ließe , ohne den kleinen Finger zu rühren oder eine

Miene zu verziehen . Augenblidlich aber b
in

ic
h

Ihr Arzt ,

und dieſer Umſtand ändert die Sachlage vollſtändig . Haben
Sie gedient ,mein Herr ? Wahrſcheinlich , jedenfalls aber werden
Sie einen Begriff davon haben , was Soldat fein heißt und
was e
in Heer ſtark macht . Man ſtellt einen Mann auf ſeinen
Poſten mit dem Befehl , keine lebende Seele vorüber zu laſſen .
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Weshalb ? Wozu ? In weſſen Namen ? Das alles weiß er
nicht , aber kraft des Befehles wird er das Bajonnett fällen ,
ob Freund oder Feind ihm nahe kommt. Unſereiner iſt im

ſelben Falle . Ic
h

ſehe Sie irgend einen Weg einſchlagen , ich

kenne Sie nicht , Sie gehen mich nichts a
n , ich werde Ihnen

keinen Kieſelſtein in den Weg legen , noch wegräumen . D
a

kommt e
in Sturz , eine Verwundung , irgend e
in Uebel , das

Sie zu Boden wirft , und von dieſem Augenblick a
n gehören

Sie zu mir , ich fehre u
m , ich hebe Sie auf , ich lade Sie

auf meine Schultern und b
in

verantwortlich für Sie ,wie der
Soldat für das Thor , das er bewacht . Möglicherweiſe ſind
Sie mir unangenehm , ich leiſte Ihnen widerwillig Dienſte ,

ic
h

haſſe in Ihnen einen perſönlichen Feind , einerlei : Krank :

heit und Tod rüſten zum Angriff , meine Pflicht iſt ' s , Wache

zu halten und ihre Pläne zu ſtören . Dhne Sie zu kennen ,

ohne von irgend jemand zu Shrem Hüter berufen zu ſein ,

fühle ic
h

mich verantwortlich für Sie , eben weil Sie ver
wundet ſind und weil kein andrer zur Stelle iſt , um Ihre
Heilung zu übernehmen . Bei jedem Verſuch , dieſe Schwelle

zu überſchreiten , treffen Sie mich mit gefällter Pike ; nun ſind
Sie gewarnt , mein Herr ! “

Doktor ! " hat der junge Mann ihm d
ie Hand hinſtreckend

erwidert , „ verzeihen Sie mir ! Ich b
in Ihr Gefangener auf

Ehrenwort ! Šie dürfen meine Ünart nicht mit gereizter
Krankenſtimmung entſchuldigen ; ſo wie vorhin b

in

ic
h unge

fähr zu jeder Zeit , aber ſo eigenſinnig ic
h

ſein mag , wenn
man mich feſt anfaßt und a

m

rechten Fleck , gebe ic
h

nach ! "

„ Na , ſo was muß man nur wiſſen ! “ verſeşte der Doktor
gutmütig und ließ ſeinen ſtürmiſchen Kranken allein in Ge :

fellſchaft der Schreibmaterialien , di
e

e
r glücklich erlangt hat .

Wir ſind nun auch einigermaßen über die Perſönlichkeit
unſers Gaſtes aufgeklärt und wiſſen annähernd , wer er iſt .

Sein Name iſ
t

Peter Graf Civreuſe , und ſein Beruf ,

meinte der Doktor , ſe
i , ſoweit man berechtigt iſt , nach dem

erſten Eindruck zu urteilen , Dummheiten zu machen . Im

übrigen e
in gebildeter , gut ausſehender Mann – darin iſ
t

der Doktor ganz meiner Anſicht – und offenbar e
in ganz

eigenartiger Charakter .

Unſer Doktor h
a
t

ihm d
ie

Namen d
e
r

Tante und den
meinigen gleichfalls genannt , und ſo ſind wir einander nun in

aller Form Rechtens vorgeſtellt ; di
e

wirkliche Urſache d
e
s

U
n :

falls hat er ihm aus Furcht vor ſeinem reizbaren Temperament



noch verſchwiegen , was mir unausſprechlich lieb und tröſtlich

iſ
t . Meine Scheu vor dem Fremden ſteigert ſi
ch mit jeder

Štunde , und ic
h

kann mir nicht denken , wie ic
h

einer Auß .

einanderſeßung mit ih
m

über dieſen Punkt d
ie Stirn bieten ſoll .

Benedikta , di
e

ſoeben das Zimmer in Drdnung gebracht

hat , ſagt mir , daß e
r

noch ſchreibt , und ſo überlaſſe ic
h

ihn

. der Unterhaltung mit ſeinem Jacques und warte mit Furcht
und Zittern a

b , wie alles werden ſoll und wie ic
h

von dieſem

ſchroffen , ſo gar nicht entgegenkommenden Manne je Vergebung
erlangen ſoll .

Graf Civreuſe a
n Jacques von Colonges :

„ Nicht wahr , Du haſt mich für tot gehalten , alter
Freund ? Schäme Dich Deines Irrtums nicht ! Ic

h

habe e
s

ſelber e
in paar Tage geglaubt .

„Wie viele Stunden ic
h

begraben geweſen bin , weiß ic
h

nicht , wo ic
h

war , ebenſowenig , vermutlich d
a , wo andre

Menſchen auch hinkommen ,wenn ſi
e

ihr Bewußtſein verloren

haben , aber es ſchien mir ſehr tief unter der Erde zu ſein ,

und dieſe laſtete ſo ſchwer aufmir , daß ic
h

mit dem bißchen
Willenskraft , das mir noch geblieben war , unaufhörlich ver :

ſuchte , ob ei
n

tüchtiger Núcë mit der Schulter nicht die vier
Bretter meines Sarges ſprengen könnte . Wenn man einmal

ſo weit iſ
t , hat man die lekte Reiſe jedenfalls zur Hälfte zu :

rückgelegt und iſ
t

a
n

der Grenze von zwei Welten angelangt ,

a
n

einem Punkte , wo e
in Nichts , ein Hauch genügt , die Wag :

ſchale nach der einen oder nach d
e
r

andern Seite zu neigen .

„ Glücklicherweiſe kippte ſi
e mit mir nach der guten Seite

u
m - menſchlich geſprochen heißt das – und ic
h

bin eines

ſchönen Abends , etwas zerquetſcht und zerſchunden von meinem
Falle , aufgewacht , was bei d

e
r

Höhe , von der ich herunter
geflogen bin , nicht zu verwundern iſ

t , und fand mein Knie

in e
in weißes Holzfutteral eingeſchachtelt und meinen Kopf

kunſtgerecht verbunden .

Auf einer Turmuhr ſchlug e
s Mitternacht , das war

der erſte Ton , den ic
h

wieder vernahm ; die Stunde war
alſo für eine Rückkehr aus d
e
m

Jenſeits äußerſt paſſend und
ſinnig gewählt .

Šoviel ic
h

mich erinnern kann , ſagte ic
h

mir , iſt es

in der Welt der Brauch , daß dieſe kleinen Maſchinen nie
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m
in
d

an.

mehr a
ls

zwölf Schläge thun ; wenn dieſe fi
ch

auch damit
begnügt , ſo werde ic

h

ja wohl lebendig und auf meinem
früheren Planeten ſein .

„ Die Uhr betrug ſi
ch vorſchriftsmäßig , und ſehr beruhigt

darüber , daß ic
h

mein altes Ic
h

wieder gefunden hatte , ſchlug

ic
h

die Augen auf , um zu erfahren , wo ic
h

mich befände .

„ Kennſt Du ,Die Fee ' von Dctave Feuillet ? Haſt Du
das geiſtreiche kleine Stück , das überall in der Welt gegeben
wird , je geſehen ? Gut ! Ic

h

erwachte alſo a
n

dieſem Abend ,

e
s war , ſoviel ich weiß , geſtern , im erſten Akt d
e
r

Fee und

habe d
ie

betreffende Szene mit Fräulein von Athol in höchſt
eigner Perſon geſpielt . Glaube ja nicht , daß das e

in

Scherz

ſein ſoll , und höre mich a
n .

, ,Das erſte , womit e
in Kranker ſi
ch beſchäftigt , iſt ſein

Bett . Das meinige hat gewundene Säulen , einen Bett
himmel , der mit Gobelins im Stil Ludwig XIII . , vielleicht
auch XIV . , ich will das nicht beſchwören , behangen iſ

t ,

und eine Decke von alter Seide , die wir auch Bettumhang
nennen können , wenn Du nichts dagegen haſt . Der Raum ,

in dem ic
h

mich befinde , iſt ſehr groß , zwei gelbliche Kerzen

in nicht endenwollenden hohen Leuchtern erhelfen ihn ſchwach ,

die Wände ſind mit Eichenholz getäfelt , und wenn man etwas
Phantaſie hat , ſo entdecktman ganz hoch oben in der Dunkel
heit eine Balkendecke , an der hin und wieder e

in Streifchen
Gold ſichtbar iſ

t .

„ A
n

den Wänden ſtehen ſteife , geradlehnige Sofas , di
e

einem v
o
m

bloßen Anſehen Rückenſchmerzen machen , eine
Sammlung von ganz gleichen Betſtühlen , wie zur Meſſe in

Reih und Glied geſtellt , füllt eine Ecke aus ; auf dem Boden
keine Spur von einem Teppich .

„ Endlich vor dem Kamin e
in Lehnſtuhl — Du haſt Dir

wohl gedacht , daß ic
h

d
e
n

Lehnſtuhl b
is

zum Ende auf :

ſpare ? – und in dem Lehnſtuhle eine zierliche , ſchlanke , blonde
Dame in einem roſa Atlaskleid mit langer Schnebbe , kerzen :

gerade daſißend und feſt ſchlafend . Ihr Kleid iſt zweihundert
Jahre a

lt , ihr Geſicht achtzehn : wie das zuſammenreimen ? . . .

Ic
h

arbeite ' ſo lange a
n

der Löſung dieſes Rätſels , bis die
kleine Dame urplößlich ohne alle Vorbereitung aufwacht .

„ Sie wirft einen ſchuldbewußten Blick auf mein Bett ,

wie e
in

Schulmädchen , das ſi
ch vor einer ſchlechten Note
fürchtet ; da ſie aber in dem Halbdunkel nicht erkennen kann ,

o
b

mein Auge offen oder geſchloſſen iſ
t , ſo nimmt ſie vers
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H

mutlich an , ich ſchlafe wie e
in Murmeltier , und wendet , nach

dieſer Seite h
in beruhigt , ihre Sorge a
ls pflichtgetreue Veſtalin

bem Feuer zu . Sie beugt ſich nieder , ſtöbert in der Aſche
umher , bläſt mit beiden Baden in die Glut , daß ih

r

die
Kohlenſtäubchen ins Haar fliegen , und faſt dann mit großem
Kraftaufwand einen Holzkloß , ſo etwa den vierten Teil einer
mittelgroßen Eiche , und ſchiebt ih

n

raſch in den Kamin .

„Sie bewegt ſi
ch ; ſie lebt . Mit meiner Vermutung ,

daß ic
h

e
s hier mit einer verzauberten oder verſteinerten

Schloßfrau zu thun hätte , iſt es folglich nichts , und ic
h

e
r

kenne jeßt , daß ic
h

in dem bretanniſchen Schloſſe b
in , wo

Johanna von Athol ihre frommen Herenkünſte treibt und
durch den Zauber des Úrgroßmuttergewandes und ihre a

lt :

väteriſche Redeweiſe den ungläubigen Komminges bekehrt und
behert . Sie hat nur in meinem Falle den Puder weggelaſſen ,

und ihre Haarfarbe ſtimmt nicht ganz zu dem Koſtüm .

„ Šo ſanft als möglich , rufe ic
h

ſi
e ſtößt einen Schrei

aus und fährt in die Höhe . Mein Erwachen ſteht offenbar
nicht in der Rolle , oder ſi

e hat ihr Stichwort vergeſſen und

iſ
t

nun in großer Not . Sie tritt jedoch näher und wir
plaudern eine Weile , wobei wir uns in lauter Mißverſtänd
niſſen bewegen : ſie will mich abſichtlich irreleiten , ich will ihr
zeigen , daß ic

h

ih
r Spiel durchſchaue . Schließlich entledigt

ſi
e

ſich meiner , wie man e
s

in ſolchen Fällen zu thun pflegt ,

durch einen Schlaftrunk , der aber ſeine Schuldigkeit nicht ſo

raſch thut , daß ic
h

nicht noch die dritte Perſon in der Komödie
hereinkommen ſehen könnte , eine alte graue Duenna , runzelig
und eingeſchrumpft wie e

in Apfel vom vorigen Jahre , mit
kleinen , klugen Augen , die einen Menſchen durch und durch

zu ſehen ſcheinen → jedenfalls wird ſi
e

d
ie Rolle des alten

Franz vorzüglich ausfüllen . Damit fällt d
e
r

Vorhang , und

ic
h

erwache erſt a
m

andern Morgen wieder . Die Szene iſ
t

unverändert , nur ſteht ſtatt der roſa Dame e
in geiſtvoller ,

eigenſinniger Doktor por mir , der mir meinen Fall kurz und
bündig erklärt und mir beim erſten Verſuch zur Rebellion

ſo gründlich den Kopf wäſcht , daß ic
h

noch etwas verblüfft
darüber bin .

„Wenn D
u

d
ie Sache genau wiſſen willſt , ſo erfahre , daß

ic
h

e
in

Loch im Kopfe und e
in

zerſchmettertes Knie habe . Haſt
Du eine Ahnung gehabt , daß dieſe Dinge ſo zerbrechlich ſind ?

Id nicht im geringſten , und ich werde meinen Körper von nun

a
n mit zarter Nückſicht , Ehrfurcht und Sanftmut behandeln .
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„ Daß zwiſchen Schienbein und Schenkelknochen eine ſolche
Entfremdung entſtehen kann , iſt eigentlich unbegreiflich ! Hier

e
in paar Knochenſplitter , dort e
in

Bruch und in der Mitte
eine aus den Angeln gehobene Knieſcheibe , die wie e

in

närriſch

gewordener Kompaß , der ſeinen Pol verloren hat , nicht mehr
weiß , wo ſi

e hingehört ! Was meinen Hirnkaſten betrifft , ſo

iſ
t

das Stirnbein lädiert , man ſtellt mir jedoch innerhalb
weniger Tage eine dauernde , vollſtändige Heilung in Ausſicht .

, ,Du ſiehſt , ich ſuche gute Miene zum böſen Spiele zu

IN
N
IH

je in meinen beſten Momenten , und der Gedanke a
n die

Miſſion , di
e

Dich für Monate bei Deinem Onkel feſthält ,

macht mich vollends toll . Wochenlang regungslos daliegen ,

und Du nicht d
a , um mir ſtandzuhalten ! Kannſt Du Dir

mich vorſtellen unter ſechs Fuß hohem Schnee mit meiner
kleinen roſa Dame als einzige Stüße ? Ich habe ja ganz

vergeſſen , zu ſagen , daß wir wie die Winterſaat unter einer
dichten Schneedecke gebettet ruhen , und e

s

alſo nur an uns
liegt , Halme zu treiben ; mein Doktor braucht abwechſelnd
Siebenmeilenſtiefel und norwegiſche Eisſchuhe , um zu mir zu

gelangen .

Nun fragſt D
u

nach d
e
r

Urſache a
ll

dieſes Unheils
und fragſt auch : Wie zum Henker biſt D

u

in d
a
s

Unglücks :

neſt geraten ?

Die Geſchichte iſ
t

d
ie : Erinnerſt D
u

Dich vielleicht ,
daß ic

h

den Einfall hatte , mir a
m

Anblicke einer richtigen

Winterlandſchaft mit obligatem Schnee und Eis den Blick zu

ſchärfen für d
ie Schönheit d
e
s

Südens und mir den Gegen

ſa
ß

recht deutlich zu machen , ungefähr wie e
in

Feinſchmecker

ſich durch morgendliches Faſten und einen Spaziergang in

ſchneidendem Oſtwinde den Appetit für e
in Diner ſchärft ?

„ Z
u

dem Zwecke hatte ic
h

in einem kleinen Dorfe , deſſen
Name Dir nichts ſagen würde , weil Du ihn ſo wenig kennſt ,

wie ic
h

ihn geſtern gekannt habe , Halt gemacht und war von
hier , den Ruckſack auf den Schultern , zu Fuß in d

ie Berge

gewandert .

„ Ic
h

hatte mich nach d
e
m

Wege erkundigt und wußte ,

daß ic
h , geradeaus gehend , zu einem prachtvollen Ausſichts :

punkte gelangen würde ; ei
n

Tannenwald , ei
n

Blick ins Thal

und vielleicht e
in altes Schloß ſollten nacheinander auf der
Bildfläche erſcheinen .

Nach einem halben Kilometer befand ic
h

mich in volls
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kommener Einſamkeit , und wenn Du nicht zufällig auch einmal
um dieſe Jahreszeit allein im Lande umhergeſtreift biſt , ſo
kannſt Du Dir keinen Begriff von dieſer Einſamkeit machen ,

d
ie

ſo ganz anders iſ
t

a
ls

d
ie

ſommerliche . Wohin man den
Fuß ſekt , keine Spur eines andern Gehwerkzeuges , kein Schrei
irgend eines Tieres , nicht einmal mehr die Abwechslung von
rotem und weißem Klee oder gelbem Stroh , überall e

in gleich
mäßiges , leuchtendes Weiß , das in der erſten halben Stunde
entzückt , in der zweiten ermüdet und ſchließlich Áugenſchmerzen
macht . Keinerlei Terrainhinderniſſe mehr , kein Graben , keine
Böſchung , alles gleichförmig und eben , das ideal demokra
tiſcher Gleichheitsapoſtel .

„ Von Zeit zu Zeit läßt ſi
ch eine Schar von Raben mit

dem frechen , ſelbſtbewußten Geſchrei der einzig a
m

Leben Ge
bliebenen auf das Schneefeld nieder . Jekt gehört ihnen die
Welt , das wiſſen die Herrſchaften ſehr genau . An Büſchen
und Sträuchern hängt der Schnee und kleine Tropfen Reif .

Ein drei Monate alter Tau , der noch ein paar Wochen Zeit

haben wird , ſich zu verflüchtigen , und dazu e
in Nordwind ,

der einen förmlich entzweiſchneidet .

, , Troßdem führt jeder Weg ſchließlich doch zu ſeinem
Ziele , und ic

h

hatte nacheinander d
e
n

ſchönen Blick ins Thal
genoſſen , den Wald und die Ausſicht gefunden , und nun
tauchte auch das Schloß vor meinen Augen auf . Eine ein
gehende Beſchreibung desſelben erlaſſe ic

h

Dir vorderhand , da

ic
h

e
s

ziemlich unvollſtändig ſtudiert habe , wie Du ſofort
hören wirſt , und d

a dies Schloß und ic
h

nun notgedrungen
nähere Bekanntſchaft machen werden .

„ Ein Flügel desſelben liegt nach der Landſtraße ; por

dieſem ſtand ic
h

ſtill und war in voller Harmloſigkeit beſchäf :

tigt , einen Stein vom Schnee zu befreien , um mich darauf

zu ſeßen . Ic
h

wollte mir alles mit Muße anſehen , denn das
wilde , melancholiſche , fühne Bild feſſelte mich ungemein .

„ Eine eigentümliche Neugier ergriff mich ; es war mir ,

als o
b hinter dieſen altersgrauen Mauern etwas Beſondres ,

Unerwartetes ſteckenmüſſe , und ei
n Verlangen , hineinzudringen ,

padte mich mit plößlichem Ungeſtüm . Du kennſt mich ja -

alles Verſchloſſene und unerreichbar Scheinende hat mich von
jeher angezogen , und ic
h

könnte mich nicht entſinnen , al
s

Junge je von einem niederen Aſt einen Apfel ſtibißt zu

haben – von den hohen will ich das weniger behaupten .

„ Als ic
h

ſo daſtand , ſtieg plößlich d
ie Erinnerung a
n

unſer
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legtes Geſpräch lebhaft vor mir auf. Du haſt doch nicht vers
geſſen , wie wir neulich abends von meiner Reiſe ſprachen
und wie Du mir Vernunft gepredigt haſt ? „Bin ic

h

einmal
in Indien , ' hatte ic
h geſagt , ſo wil ic
h

alles ſehen , und be
ſonders das , was man dem Auge des Europäers entziehen
will . Ic

h will in d
ie

innerſten Beziehungen der Familie e
in :

dringen , ich will al
l ' ihre Ceremonien , all ' ihre drolligen oder

feierlichen Bräuche kennen lernen , und wenn ic
h zwanzigerlei

Masken anlegen müßte , um in die Geheimniſſe ihrer Gottes :

verehrung einzuſchleichen , zu Brahmas Füßen durchzudringen
und ih

n

nach dem Gefeße anzubeten – ic
h

will es . Weiſe
und vernünftig wie immer bemerkteſt Du darauf : Nimm
Dich in acht ! Ein jeder hütet ſein Geheimnis und die Un :

verleßlichkeit des häuslichen Herdes mit Eiferſucht , keiner aber

ſo ſehr wie der Drientale , und D
u

fönnteſt das Vergnügen ,

Deine Schuhſohle irgendwohin zu ſeßen , wo noch ke
in

euro :

päiſcher Stiefel geſtanden hat , teuer bezahlen müſſen . '

, ,Und wer ſollte dieſen Tribut fordern ? fragte ic
h

Dich

lachend . „Meinſt D
u , daß d
e
r

Gott fich meinetwegen in Un
koſten ſeßen und ſeine achtzehn Beine rühren werde , um von
ſeinem Piedeſtal herabzuſteigen ? '

„ E
r

ſchwerlich , ' erwiderteſt D
u , aber ſeine Getreuen

werden ohne Bedenken einſchreiten , und wenn Du den heiligen
Bannkreis vermeſſen überſchreiteſt , ſo iſt es höchſt wahrſchein
lich , daß d

e
r

Fauſtſchlag eines zürnenden Brahminen Dich
mahnt , Grenzen zu achten .

„Weshalb dachte ic
h

in dem Augenblicke a
n

dies alles ?

Vielleicht ,weil ich bei mir überlegte , ob die Empfindlichkeit der
Franzoſen ebenſo ſchnell wachgerufen ſe

i ,wie die der Inder , oder
vielleicht , weil ich mir im ſtillen bewußt war , ſchon die Höhe
der Mauer mit den Augen gemeſſen und eine Stelle geſucht zu

haben , in di
e

ic
h möglicherweiſe den Fuß feßen könnte - ge

nug , ich dachte daran , und im nämlichen Augenblicke machte mich
das Gefrach einer zerbrochenen Fenſterſcheibe aufblicken , und ehe

ic
h

Zeit gehabt hatte , o weh ! zu rufen , traf mich e
in Wurf

geſchoß , deſſen eigentliche Natur ich noch nicht ergründet habe ,

das aber von ſicherer Hand geſchleudert war , an die Stirn .

, ,Der Schlag war ſo ungeheuer ſtark ,daß ich ins Schwanken
geriet , mit beiden Füßen in dem Gerölle ausglitſchte und mit
voller Gewalt , ohnemeinen Fall irgendwie aufhalten zu können ,

auf die Kniee ſtürzte und leider ſo ungeſchickt , daß a
ll

das
Ungemach , das ic

h

Dir gemeldet habe , daraus entſtanden iſ
t .
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„ Kann man Zudringlichkeit d
e
r

Menſchen gründlicher

von ſi
ch

abwehren und konnte Deine Weisheit nachdrücklicher
beſtätigt werden , al

s

durch dieſes Zermalmen meiner neu :

gierigen Begehrlichkeit , ſolange ſie noch im E
i

ſteckt , und dieſen
Fauſtſchlag , de

n

mir Dein Brahmine ſchon fü
r

d
ie ungeborene

Sünde verſekt ?

„ Irgend jemand kam ſehr aufgeregt und mit lautem
Jammerſchrei herbeigelaufen , aber ic

h

hätte darauf geſchworen ,

daß gleichzeitig e
in undurchdringlicher Nebel vom Boden auf :

ſtieg ; denn ic
h

konnte ſchon nichts mehr unterſcheiden und
muß faſt augenblicklich das Bewußtſein verloren haben .

„ Von dem , was zuerſt mit mir geſchah , weiß ic
h gar

nichts , und mein todähnlicher Schlaf ſcheint vier volle Tage
gedauert zu haben .

„ Ueber den Urheber meiner Wunde und das Werkzeug

der grauſen That iſ
t

meine Umgebung ſo zurückhaltend , daß

ic
h

immer noch auf leere Vermutungen angewieſen bin ; ſobald

ic
h

aber meine roſa Dame oder die Alte mit den durchbohren :

den Augen wieder erwiſche , werde ic
h

meine Nachforſchungen
mit Eifer betreiben .

„ Einſtweilen kenne ic
h wenigſtens d
e
n
Namen der Burg :

Schloß Erlan bei Fond d
e Vieux , damit haſt Du zugleich

meine Briefadreſſe .

, ,Der Briefträger kommt nämlich wirklich zuweilen hierher ,

vorausgeſeßt natürlich , daß ih
m

das Briefpaket für das benach
barte Dorf groß genug erſcheint , oder daß ih

m

e
in Krämer

oder Meßger einen Auftrag erteilt , der die Berafahrt lohnt .

, , Zwei Frauen hauſen mutterſeelenallein hier : Fräulein
von Dorn und Fräulein von Erlan , Tante und Nichte . Meine
dem Doktor geäußerten Befürchtungen , daß ic

h

den Damen

in jeder Hinſicht ſchwere Opfer auferlegen werde , wurden von
dem waderen Manne mit ſo ehrlicher Miene beſeitigt , daß

ic
h

wohl oder übel meine Skrupel vergeſſen und mir d
ie Gut

thaten dieſer Freiſtätte gefallen laſſen muß .

„Habe ic
h

Dir übrigens geſagt , daß dieſer Doktor von
einem Monat in unveränderter Lage ſpricht , eine Nebensart ,

die im Munde eines Arztes jedenfalls zwei Monate zu be
deuten hat ? Zwei Monate daliegen wie e
in Stück Holz !

„ Ic
h

knirſche und ſtöhne bei d
e
m

Gedanken , und wenn

ic
h

mir überlege , daß meine ganze Schuld in einer zehn Mi
nuten dauernden , vollkommen platoniſchen Betrachtung einer
alten Mauer beſteht , einer Betrachtung , über die auch e

in
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Cherubin nicht zu erröten hätte , und daß ic
h

dafür wochen :

lang zwiſchen drei Frauenzimmern verdummen ſoll , anſtatt in

indiſchen Dſchungeln d
e
n

Tiger zu jagen , ſo bi
n

ic
h

verſucht ,mit
dem halbgeborſtenen Kopfe vollends gegen d

ie Wand zu rennen !

, ,Du haſt d
ie Grille gehabt , in das Schloß hineinzu

kommen ; jekt biſt D
u

drin , was iſt da zu klagen ? wirſt Du
mir entgegenhalten .

„ Ja , mein Lieber , weil ich drin bin , will ich jeßt heraus !

Ic
h

habe geſehen , was hinter dieſen Mauern ſteckt , und kann
Dir verſichern , daß auch e

in Greis von achtzig Jahren d
ie

Sache nicht ſehr amüſant fände .

„ Aber ſtill ießt , Jacques , man pocht a
n

d
ie Thür und

zwar ſachte und leiſe ; es muß e
in

niedlicher Finger ſein .

Steck Dich hinter d
e
n

Bettvorhang , alter Freund , es ſoll Dir
nichts entgehen , ſe

i

ganz ruhig ! "

2
6 . März .

Nachdem der Doktor weggegangen war , wollte ic
h

Herrn
von Civreuſe erſt nach Herzensluſt ſchreiben laſſen und habe

ſo lange gezögert , fein Zimmer zu betreten , daß ic
h zuguterlegt

nicht mehr wußte , wie ic
h ' s überhaupt anfangen ſollte , hinein :

zugehen . Anklopfen , eintreten und mich a
n

meinen alten

Plat ſeßen , das hieß , ihn zu einem Geſpräche mit mir
zwingen , und andrerſeits konnte e

s

ih
m

auf di
e

Dauer , falls

e
r irgend einen Wunſch hatte , ſehr unangenehm ſe
in , ſo im

Stiche gelaſſen zu werden .

A
m

liebſten hätte ic
h

Benedikta geſchidt , aber die Tante ,

welche ſi
ch anſtellt , al
s

o
b

ſi
e

von der Anweſenheit d
e
s

Verwundeten keine Ahnung hätte , bürdet ih
r

ſeit e
in paar

Tagen e
in ganz ungebührliches Maß von Arbeit auf und

hatte ſi
e unter dem Vorwande , daß die Vorhänge ausgebürſtet

werden müſſen , in ihr Zimmer eingeſperrt .

Endlich hatte ic
h

einen glücklichen Einfall . Ich rief
meinen Hund , machte ih

m

ſanft und eindringlich klar , was

ic
h

von ih
m

haben wollte und wohin e
r

das Blatt Papier ,

das ic
h

a
n

ſeinem Halsbande befeſtigte , tragen müſſe ; dann
klopfte ic

h

leiſe a
n

die Thür , verſteckte mich hinter derſelben
und ließ ihn hinein .

Auf den Zettel hatte ic
h

geſchrieben : „ Herr von Civreuſe
wird gebeten , zu ſagen , ob er allein ſein ivill , oder irgend
etwas nötig hat . Der Hund wird auf Antwort warten und

ſi
e zurüdbringen . Man braucht nur : Geh ! zu ihm zu ſagen . "

V . 7 .
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Nach e
in paar Sekunden ſchon hörte ic
h , wie „ Einer "

a
n

d
e
r

Thür ſcharrte , und fand a
n

ſeinem Halsbande mein
eignes Billet , auf deſſen Rückſeite die Antwort ſtand : „Herr
von Civreuſe wagt nur mit Beſchämung einzugeſtehen , daß

e
r vor Hunger und Durſt faſt vergeht . Der treue Bote hat ,

als er ſich aufgerichtet , um ſeinen Hals herzuſtrecken , leider
das Tiſchchen mitſamt dem Tintenzeuge umgeworfen , und Herr
von Civreuſe bedauert fehr , nicht im ſtande zu ſein , de

n

Schaden ſelbſt wieder gut zu machen . “

Daraufhin bin ic
h

natürlich eilends hineingegangen , habe

im Handumdrehen das Möbel wieder auf d
ie Beine gebracht

und d
ie Tinte abgewiſcht , ſo gut es gehen wollte . Herr von

Civreuſe ſagte dabei in fragendem Tone : „ Fräulein von
Dorn ? . . . Fräulein von Erlan ? "

„ Fräulein von Erlan , " erwiderte ic
h haſtig , denn ic
h

war äußerſt wenig erbaut von dieſer Verwechslung .

„ Ic
h

bitte u
m Entſchuldigung , “ hat er geſagt . „ Es gibt

Tanten jeden Alters . “

Als ic
h

dann das Tuch auf den Boden warf und mit der
Fußfpiße die Flecken wegrieb , brachte e

r
eine lange Entſchul

digung über dieſes Mißgeſchick vor , ich verſicherte ihm aber , daß
mir Flecken , ſolange ſi

e

ſi
ch

nicht a
n meiner Perſon befänden ,

im höchſten Grade gleichgültig ſeien ,was auch ganz wahr iſt .

Dann habe ic
h

ihn gefragt , ob er in Bezug auf ſeine
Mahlzeit irgend einen beſondern Wunſch habe , wobei ic

h

jedoch einfließen ließ , daß die Speiſekammer in Erlan länd
lich beſtellt ſe

i , und e
r hat mir erwidert , daß e
r , nachdem e
r

ſich auf eine Reiſe vorbereitet , während welcher e
r

durchaus

nicht alle Tage etwas zu eſſen gekriegt haben würde , ſic
h

glücklich ſchäße , wenn e
r überhaupt ein Mittagbrot bekomme ,

und ſi
ch

u
m

den Speiſezettel wenig kümmere .

Für eine Viertelſtunde gelang e
s mir , Benedikta den

Klauen der Tante zu entreißen , und nachdem ſi
e wieder fort

war , habe ic
h

alles vollends fertig gemacht , Wein eingegoſſen ,

Brot aufgeſchnitten und ſo weiter . Während Herr von
Civreuſe mit einem wirklich erfreulichen Appetit a

ß , richtete e
r

wieder mehrere Fragen a
n

mich , alles in dem fühlen , gleich :

gültigen Tone , dermich nicht nur fröſteln macht , ſondern auch
die Wirkung zu haben ſcheint , daß ic
h

ganz verkehrte Antwor :

ten gebe ; denn von Zeit zu Zeit warf er mir einen Blick zu ,

als o
b

ic
h

eine unerhörte Dummheit geſagt hätte . So bald
als möglich ging ic

h

daran , ih
m

Kaffee zu machen .
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Benedikta hatte mir kochendes Waſſer auf die Glut g
e
s

feßt , de
n

Kaffee hergeſtellt und mir genaue Anweiſungen
hinterlaſſen , aber die Sache war mir ſo neu und unbekannt ,

daß in dem Augenblick , wo ic
h

anfangen wollte , nach ihrer
Vorſchrift zu handeln , die Gewißheit über mich kam , daß ic

h

auch nicht e
in Sterbenswort mehr davon wußte , und in der

fürchterlichſten Verwirrung kniete ic
h , den Waſſerkeſſel in der

einen , den Kaffee in d
e
r

andern Hand , vor dem Kamin .

Daß dieſe beiden Dinge zuſammenkommen mußten , war
mir klar , aber ob den Kaffee ins Waſſer , oder das Waſſer

a
n

den Kaffee , war mir höchſt zweifelhaft , und das Wie dieſer
Vereinigung war eine ſchwierige Frage .

Das Waſſer in den kleinen Holzkaſten zu gießen , kam
mir jedoch etwas wunderlich vor , und d

ie Wahrſcheinlichkeit
ſprach dafür , es umgekehrt zu machen . Mir bei Benedikta
Rat erholen , hieß , mich einer Leidenſchaftlichen Szene mit d

e
r

Tante ausſeßen , und auf der andern Seite folgte Herr von
Civreuſe jeder meiner Bewegungen mit einer geſpannten Neu :

gier , di
e

mich vollends außer Faſſung brachte . Es galt einen
raſchen Entſchluß ; ic

h

warf den ganzen Inhalt des Holz
käſtchens ins Waſſer , ſeşte alles wieder ans Feuer und ließ

e
s

e
in paar Minuten brodeln .

„ Darf ic
h

d
e
n

Kaffee bringen , Herr von Civreuſe ? "

fragte ic
h

dann aufſtehend .

„ Ic
h

bitte darum , " ſagte e
r ganz ernſthaft , indem e
r mir

ſeine Taſſe hinhielt .

D Himmel ! Aus d
e
r

Kanne rieſelte langſam und ſchwer :
fällig e

in ſchmieriger , ſchwärzlicher Brei , der ſi
ch

in nicht ſehr
appetiterregender Weiſe in de

r

Taſſe zu einem kleinen Sumpfe

geſtalten zu wollen ſchien .

Faſſungslos hielt ic
h

mit Eingießen inne und rief : „ Das

iſ
t ja kein Kaffee ! Ic
h

muß e
s

falſch gemacht haben , ac
h

ic
h

kann ja keinen Kaffee kochen . " '

„ Ic
h

ebenſowenig , “ erwiderte Graf Peter , immer noch

d
ie

Taſſe hinhaltend , nur glaube ic
h

zu wiſſen , daß man

ſi
ch

in d
e
r

Regel dieſes Dinges d
a bedient . "

Dabei wies e
r mit dem Finger auf d
ie

Kaffeemaſchine ,

welche Benedikta auf einem Tiſche zurechtgeſtellt hatte , deren
Vorhandenſein ic
h

aber ganz vergeſſen gehabt , und a
ls

ic
h

ih
n aufgeregt fragte , weshalb e
r mir das nicht früher geſagt ,

verſeßte e
r : „Weil ich annahm , Sie wollen den Kaffee auf
türkiſche Art zubereiten . “
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Schließlich habe ic
h

das Kaffeegebräu durch e
in

kleines

Batiſttuch gegoſſen und e
r

hat e
s ausgetrunken , ohne mit

der Wimper zu zucken .

„ Sie haben alſo nun Ihre wahre Geſtalt wieder anges
nommen ? " fragte e

r

dann , als ic
h

eben meinen gewohnten

Plaß in dem alten Lehnſtuhle wieder eingenommen hatte .

„Meine wahre Geſtalt ? Aber ſo bi
n

ic
h

doch immer ? "

„ Heute nacht nicht . “

, ,Ach , weil ich das alte Kleid angehabt . D
a

muß ic
h

wohl wiſſen , was Sie dachten , als Sie mich zuerſt ſahen . “

„ Nun , mein erſter Eindruck war , daß ic
h

endlich das
Glück gehabt habe , einen Drt zu finden , wo die Zeit ſtillge :

ſtanden und d
ie Uhr ſeit zweihundert Jahren nicht wieder

aufgezogen worden iſ
t . “

und das würden Sie e
in

Glück nennen , weshalb ? "

Weil es etwas Thörichteres und Unſinnigeres á
ls

unſre
gegenwärtige Epoche nicht geben kann . “

„ E
s gibt noch etwas Unſinnigeres , " verſeßte ic
h

raſch ,

„ und das iſ
t , in d
e
r

Epoche leben und ſi
e

doch nicht kennen .

In dem Falle b
in

ic
h . “

, ,Seien S
ie

darüber unbeſorgt . Si
e

haben mit derſelben
dennoch mehr gemein , al

s

Sie denken . “

E
r

muß eingeſehen haben , daß dieſe Bemerkung nicht
gerade liebenswürdig war , und ehe id ) etwas erwidern konnte ,

feßte e
r

hinzu : „Wo haben Sie denn Ihren Hund gelaſſen ,
gnädiges Fräulein ? E

r

iſ
t

doch meinetwegen nicht in Bann
gethan ? "

„ Ic
h

dachte , er könnte Sie ſtören . “

E
r

machte e
in

verneinendes Zeichen und ic
h

lief nach
der Thür , di

e

ic
h

kaum geöffnet hatte , al
s

der Tollkopf von

„ Einer " mit einem mächtigen Saße hereinſprang , ſi
ch auf

meinen Füßen wälzte , ſeine Schnauze gegen mein Knie drückte
und mich im Feuer ſeiner Leidenſchaft u

m

e
in Haar zu Boden

geworfen hätte .

Herr von Civreuſe ſa
h

ſi
ch

die Sache ſchweigend mit an ,

als ic
h

mich aber zu „ Einer " hinkauerte , damit er mir ſeine
Pfoten u
m

d
e
n

Hals legen konnte , hat er gefragt : „ Sie haben
das Tier wohl ſehr lieb ? "

„ Ach und wie ! " rief ic
h

aus Herzensgrund . „ Meine
gute alte Benedikta und mein Hund ſind die beiden liebſten

Weſen , die ich beſige . “
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„ Die Tante ſcheint erſt in dritter Linie zu kommen !"
ſagte er halblaut ,mehr zu ſi

ch ſelbſt a
ls

zu mir .

„ Nicht einmal , " murmelte ic
h

ebenſo leiſe por mich hin .

Ic
h

glaube nicht , daß e
r

e
s gehört hat , und ic
h

ſtand
nun auf , um den Tiſch abzuräumen .

Gleich darauf fragte e
r

mich , was die Uhr ſe
i , und als ic
h

e
s

ih
m

geſagt , konnte ic
h

nicht umhin , zu bemerken : „ Die
Tage werden Ihnen hier wohl endlos lang vorkommen , und ic

h

fürchte ſehr , daß Sie ſi
ch bald entſeßlich langweilen werden . “

„ Ach ! Von mir iſ
t

nicht d
ie Rede , “ erwiderte e
r ſofort ,

„ aber " fü
r

Sie iſt mir die Sache ſehr bedenklich . Es iſt ja

eine fürchterliche Plage , einen landfremden Menſchen hilflos
hier liegen zu haben , und das muß Ihr ganzes Leben ſtören
und beeinträchtigen . "

Damit wollte e
r auf das Kapitel d
e
r

Dankbarkeit e
in :

Lenken , ich unterbrach ihn aber raſch und ſagte haſtig : „ Ach ,

glauben Sie das ja nicht ! Ganz im Gegenteil ! ' Ich bin ſo

vergnügt ! E
s

iſ
t

ſo unterhaltend ! "

Ic
h

dachte natürlich a
n ineine bisherige Einſamkeit und

a
n

die Freude , nun wenigſtens zwei Monate lang eine lebende
Menſchenſeele in meiner Nähe zu haben ; er muß meine
Aeußerung aber anders aufgefaßt haben , denn mit feſt zu :

ſammengepreßten Lippen machte e
r mir eine feierliche Ver :

beugung und ſagte : „ Um ſo beſſer , mein gnädigſtes Fräulein ,

ſo iſ
t

mein Unglück doch zu etwas gut , und ic
h

höre mit
außerordentlichem Vergnügen , daß dieſe Geſchichte wenigſtens
einem Beteiligten zur Freude aereicht . “

In dem Augenblick trat Benedikta herein , und ic
h

e
r :

griff d
ie Gelegenheit , mich hinauszuſchleichen , weil ic
h

u
m

eine Antwort verlegen war .

Alles zuſammengenommen , gefällt mir dieſer Herr Graf
ganz und gar nicht , und wenn nicht mein ganzes Streben
danach ginge , ſeine Verzeihung zu erlangen und ihn meine
zornige , folgenſchwere That allmählich vergeſſen zu machen ,

ſo würde ic
h

ihn einfach unausſtehlich finden und ihm gegen :

über gar kein Blatt vor den Mund nehmen .

Dieſe unerſchütterliche Gelaſſenheit und Kühle machtmir
den Eindruck , al
s

o
b

e
r vermittelſt ihrer meiner Lebhaftigkeit

den Zaum anlegen wollte , was wahrhaftig nicht ſeine Sache

iſ
t , und dieſer ſpöttiſche Blick , de
r

mich auf Schritt und Tritt
perfolgt , reizt mich fortwährend , irgend welche Ungezogenheit

zu ſagen . Wenn die Binde einmal weg iſ
t

und zwei ſolcher
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Augen a
u
f

mir ruhen , wird e
s überhaupt nicht mehr zu
m

Aushalten ſein , und ſchon jeßt iſt mir ' s , als ob ſie mich durch
Thür und Wand peinigten und verfolgten .

Graf Peter a
n Jacques .

„Mein Freund , ich habe die gewünſchte Klarheit ! Ein
zufälliges Alleinſein mit Benedikta , dem alten Tugendwächter
des Fräuleins von Erlan , habe ic

h

ſo geſchickt zu benußen
gewußt , daß ic

h

alles erfahren habe , was der Arzt mir zu

verſchweigen fü
r

gut gehalten .

Fangen wir mit d
e
m

Anfang a
n : Ich glaube , ich bin

d
a

ſtehen geblieben , wo ic
h

Dir riet , Dich hinter meinen Vor :

hang zu ſtecken , um d
ie

blonde Fee d
e
r

vergangenen Nacht
bei Tageslicht in Augenſchein zu nehmen .

„ Nun denn , Du magſt es glauben oder nicht , die Hererei
war noch nicht zu Ende , und ſi

e
erſchien mir diesmal in der

vertrauten und anſprechenden Geſtalt eines großen , fraus .

haarigen Neufundländers .

Das kluge Tier kam kerzengerade , ohne ſi
ch

zu beſinnen ,

auf mein Bett zuſtolziert , richtete ſich mit d
e
r

Grazie eines

dreſſierten Elefanten auf den Hinterbeinen auf und neigte
den Kopf , um mich auf ei

n

Blatt weißen Papieres aufmerk :

ſam zu machen , das a
n

ſeinem Halsbande befeſtigt war .

„ Und die ſchöne Prinzeſſin fandte ihm einen Boten in

Geſtalt eines rabenſchwarzen dreiköpfigen Flügelpferds ,welches
ihm ihren hohen Willen in allen Einzelheiten kundthun ſollte “ ,
heißt es irgendwo im Märchen .

„ Der hohe Wille war in dieſem Falle in einfachſter Form
kundgethan , und d

ie Mitteilung enthielt eigentlich nur die
Frage , ob ,Herr von Civreuſe irgend etwas nötig habe ' .

, , Die Schrift ſa
h

ungefähr aus wie ei
n

vom Sturme zer :

zauſtes Weidengebüſch , die Linien purzelten nach Belieben
auf d

e
m

kleinen Papierquadrate herum , und d
ie

lekten Worte ,

für d
ie

der Raum nicht mehr hatte ausreichen wollen , ſtan :

den buchſtäblich übereinander .

„ Der erſte Blick darauf flößte mir e
in Vorurteil gegen

die Verfaſſerin e
in . Eine Frau iſ
t vollſtändig berechtigt , da
s

Schreiben bleiben zu laſſen ; befaßt ſi
e

ſich aber damit , ſo muß

e
s

hübſch ſein , und d
ie Züge ihrer Feder dürfen nicht wie e
in

phantaſievoller Spaziergang eines verrückt gewordenen Mai
kafers ausſehen ! So etwas iſt fü

r

mich unüberwindlich und

macht mir ungefähr den nämlichen Eindruck , wie wenn eine
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niedliche Marquiſe e
in großes baumwollenes Taſchentuch hers

vorzöge oder nach Patſchuli duftete .

„ E
s

war aber jeßt gerade nicht die richtige Stunde , ſic
h

allgemeiner Lebensphiloſophie hinzugeben , und der ausgeſtreckte
Hals des Hundes forderte d

ie

erbetene Antwort . So ent
ſchloß ic

h
mich , auf der Rückſeite des Schriftſtückes das ple :

bejiſche Geſtändnis abzulegen , daß ic
h

raſenden Hunger habe
und daß etwas zu nagen und zu beißen für den Augenblick

der Gegenſtand meiner Sehnſucht ſei . Ein Madrigal war
das gerade nicht ! Aber mein Gott , einer Dame gegenüber ,

die ſo ſchlecht ſchreibt ! Als ic
h

mich dann bückte , um das
Blatt wieder am Halsbande zu befeſtigen , machte der ſchwarze
Geſandte eine raſche Bewegung und warf mit einem Schlage
den Tiſch ſamt Tintenzeug zur Erde . Ziemlich kleinlaut
fügte ic

h

eine Nachſchrift bei , in der ic
h

von dem Unheil
Meldung machte , und kurz darauf trat meine jugendliche
Pflegerin von heute nacht in Perſon herein .

„Sie trug dieſesmal e
in Allerweltskleid und ſah mit

den zu einer Achte verſchlungenen Haaren ſo troſtlos alltäglich

aus , daß mir ' s war , als o
b

man auf e
in altes Porträt von

Velasquez , unter dem Vorwande , es zu reſtaurieren , ei
n

be
liebiges Kindermädchen a

n Stelle einer vornehmen Dame geſekt

hätte . Iſ
t
e
s nicht unerlaubt , ſo viel Lokalton zur Verfügung

zu haben und ſich das nicht zu nuke zu machen ?

„ Augenſcheinlich ſehr unbekümmert , welchen Eindruck ſi
e

aufmich mache , brachte ſi
e

die ſchmierige Geſchichte mit der Tinte

in Drdnung , hob den Tiſch auf , ſchöpfte die Tinte wieder e
in

und rieb den Boden troden , indem ſi
e

das Tuch mit der Fuß
ſpiße h

in

und her ſchob - - alles , ohne e
in Wort zu ſprechen .

„ Ic
h

hatte eine d
e - und wehmütige Entſchuldigungsrede

begonnen , allein ſi
e fiel mir gleich zu Anfang ins Wort , indem

ſi
e haſtig erklärte : „ Ac
h
, quälen Sie ſi
ch

doch deshalb nicht ;

mir ſind Flecken ganz gleichgültig , wonach e
s mir natürlich

auch gleichgültig war , ſie die Arbeit verrichten zu ſehen .

Sobald dies geſchehen war , ging ſi
e , um fürmeine Ernährung

Sorge zu tragen , und ic
h

war mit meinen Gedanken allein .

„Mein Lieber , das junge Mädchen mißfiel mir jeßt ſchon
gründlich . Ih
r

Weſen entſprach ganz ihrer Handſchrift , und
dieſe Bemerkung fekte allem die Krone auf . Zum Henker ,

ic
h

kümmere mich auch nicht u
m

Flecken und habe mit heiterem
Auge ſchon Ströme von Tinte fließen ſehen , aber von ih

r

hat
mich ' s verleßt .
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„Wenn es etwas gibt, was mir widerwärtig iſ
t , ſo iſt ' s ,

meine eignen Fehler bei andern , namentlich aber bei Frauen
anzutreffen ! Zum Teufel ! Wenn ic

h

meine holde Phyſiognomie

anſehen will , brauche ic
h

nur einen Spiegel in d
ie Hand zu

nehmen und habe nicht nötig , meine Fraße beim nächſten
beſten wahrzunehmen . Selbſt in der Häßlichkeit will ic

h

Abwechslung und meine Vogelnaſe hat ſich immer beſſer mit
Mopsnäschen vertragen , als mit ihresgleichen .

, ,Sie kehrte zurück und fing a
n , mich b
e
i

der Mahlzeit ,

welche d
ie

alte Magd hereingebracht hatte , zu bedienen ,wobei

ſi
e mit großer Lebhaftigkeit und mit ungemein viel gutem

Willen hantierte , aber von einer Ungeſchicklichkeit war , daß

ic
h

e
s ſofort aufgab , ſie um ei
n

Stückchen Brot zu bitten . Es

fehlte nur eine halbe Linie , ſo wäre ih
r

Daumen mit d
e
m

Stück
Fleiſch durchſchnitten geweſen , das Geſchirr klirrte und klapperte
unter ihren Händen , und etwas Unweiblicheres , al

s

dieſes junge

Mädchen , iſt mir im ganzen Leben nicht vorgekommen .

„ Schüchternheit , ſagſt D
u

natürlich jeßt , und Deine ver :

teufelten grünen Augen haben ſi
e

u
m ihre Faſſung gebracht .

Meinſt Du ? Dann machſt D
u

mich vielleicht auch für den
Kaffee verantwortlich , der aus ihren Händen hervorging und
den ic

h

b
is zur Nagelprobe ausgetrunken habe ?

„ Ach mein Freund , daß jeder Menſch in dieſem Leben

einen Kelch zu trinken hat , durch den er ſic
h

auf den ih
m

im

Fegefeuer verheißenen vorbereiten kann , weiß ic
h

und ergebe

mich drein ; aber der meinige hat heute wirklich jeden erlaubten
Grad der Bitterfeit überſchritten .

„ Von weitem hatte ic
h

Fräulein von Erlan vor dem
Feuer knieen und mit dem ſicheren Selbſtvertrauen des Talentes
ihre Miſchung zubereiten ſehen ; di

e

Art und Weiſe wollte
mir etwas abſonderlich erſcheinen ; bei meinem Mangel a

n

eignen Kenntniſſen auf dieſem Gebiete verwies ic
h

mir je :

doch voreiliges Urteilen , mindeſtens , ehe ic
h

gekoſtet hatte .

Aber dann !

„Weiſt Deine Vergangenheit auch dunkle Erinnerungen

auf an ſauer gewordene und zerlaufene Trêmes , die d
e
m

Kinde
Thränen der Enttäuſchung entlocken , und kannſt Du Dir noch
ſolch didliche Maſſen denken , in welchen dann unerklärliche
kleine Knollen umherſchwammen , di
e

ſich zu unſrem Kummer
vermehrten ? Mein armer Jacques , ei
n

ſolches Gebräu wurde
mir heute gereicht ! Ic
h

geſtehe , daß ic
h

ärgerlich wurde und

daß der Duft dieſes Mokka mich d
ie Stirn kraus ziehen ließ .
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„ Ic
h

höre ichon , wie D
u

das arme Ding bemitleideft
und mich wegen ſchlechter Laune zur Rede ſtellſt . Beunruhige
Dich nicht ! Ihre Verzweiflung war jedenfalls von kurzer
Dauer und ic

h

glaube ſogar , daß ſi
e

im ſtillen nur auf e
in

Zeichen von mir gewartet hat , um hellauf zu lachen .

„ Ic
h

fand nun leider d
ie Sache gar nicht komiſch und

gab ihr dieſe Erlaubnis nicht . Endlich kam ſi
e , von der Idee ,

den Schaden wieder gut zu machen , ganz erfüllt , auf einen
Einfall , der ih

r

ſo prächtig ſchien , daß ſi
e

ih
n

mir mit einem
kleinen Freudenſchrei verkündete . Blißſchnell lief ſie darauf
nach einem Schrank , nahm e

in

Taſchentuch heraus und filtrierte

ihr entſegliches Gebräu durch einen Zipfel desſelben , de
n

ſi
e

vorſichtig zuſammenfaßte . Ic
h will zugeben , daß das Tuch

weiß und rein war , aber ic
h

geſtehe , daß der Apparat mir
doch einiges Mißtrauen einflößte und nicht dazu angethan
war , meinen Appetit zu reizen .

„ Ic
h

habe getrunken ! Was hätteſt wohl Du in meinem
Falle gethan ? Aber dieſer herbe Geſchmack mit d

e
r

kleinen
Beimiſchung von Lavendel , sie aus d

e
m

Batiſt gekommen
ſein mußte - e

s war greulich . . .

„Mit dem frohen Bewußtſein , ihre Pflicht erfüllt zu

zu haben , ließ ſi
e

ſi
ch

in ihrem großen Armſtuhle , deſſen
Rüdlehne zweimal ſo hoch iſ

t als ihre Geſtalt , nieder und ic
h

verſuchte , ſie zum Plaudern zu bringen .

„Willſt Du wiſſen ,wer ihr Herz ausfüllt und in welcher
Rangordnung ſi

e

ihre Gefühle verteilt ? Sie macht durchaus
kein Hehl daraus : ihre alte Dienerin und ih

r

Hund , damit

iſ
t ' s zu Ende , denn d
ie

Tante kommt ,wenn überhaupt , höchſtens

ſo a
ls Ausfüllſel Nummer fünfundzwanzig .

„Was meinen Unfal betrifft , ſo hat ſie mir ihre Herzens :

meinung darüber aus freien Stücken anvertraut . Sie findet
die Sache ,ſehr unterhaltend ' und amüſiert ſich köſtlich dabei .

Etwas Poſſierlicheres a
ls

dieſes Abenteuer iſ
t

ih
r

noch gar

nicht vorgekommen . So bleibt mir nun doch d
ie Befriedigung ,

daß d
ie

Geſchichte für irgend jemand erheiternd iſ
t ,wenn auch

nicht für mich .

„ Nach dieſer Einleitung war unſre junge Freundſchaft ,

wie " D
u

Dir denken kannſt , etwas flügellahm geworden ,

und d
ie Duenna erſchien zu ſehr geeigneter Stunde , um uns
aus der Verlegenheit zu helfen . Fräulein von Erlan wutſchte
zur Thür hinaus , und d
a meine Mittel mir e
in Gleiches zu

ihun leider nicht erlaubten , ſo legte ic
h

mich in d
e
n

Kiſſen
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zurecht , mit dem eiſernen Entſchluſſe , dieſe Benedikta , denn ſi
e

heißt Benedikta , nicht fortzulaſſen , bi
s

ic
h

d
e
m

alten Kopfe

alles entlockt ,was er zu enthüllen hat .

„ Leider fand e
s

ſi
ch , daß wir beide über dieſen Punkt

entgegengeſeßter Anſicht waren , und ſi
e

ebenſo entſchloſſen , zu

ſchweigen , wie ic
h , ſie zu
m

Reden zu bringen . Ein halbe
Stunde lang ſpielten wir denn auch miteinander Verſteckens ,

wobei ſi
e mir immer aufs ſchlaueſte entſchlüpfte , ich ſie ſtracs

wieder feſthielt , nur um ſi
e mir von neuem durch die Finger

gleiten zu ſehen , bis ich ſchließlich mit einem flotten Kavallerie :

angriff d
ie Stellung nahm .

Mein Freund — haſt D
u

vielleicht den Mut , die zarten
Finger , die mit Porzellan ſo niedlich umzugehen und einen

ſo wunderbaren Kaffee zu bereiten wiſſen , auch dann noch in

Schuß zu nehmen ,wenn ic
h

Dir ſage , daß meine Stirn von
dieſer Hand gezeichnet iſ

t

und daß meine Abneigung gegen

Fräulein von Erlan dem Ahnungsvermögen meiner Seele
alle Ehre macht ?

„ Schlimme Abſichtwill ich ja nicht vorausſeßen , aber daß
ihre Handlungsweiſe etwas wild und ungeſtüm iſ

t , wirſt Du
doch zugeben müſſen , zumal wenn ic

h

Dir mitgeteilt habe ,

welcher Art das hierbei verwendete Wurfgeſchoß geweſen iſ
t .

Dasſelbe iſ
t

ſchwer , maſſiv und von edlem Metall . Wiliſt

D
u

raten ? Lieber nicht , denn ic
h

wette hundert gegen eins ,

daß Du nicht darauf kommſt .

„Siehſt D
u

in einer Eckemeines Zimmers vielleicht dieſe
Statuette des Heiligen Joſeph , mit d

e
m

Geſicht in den Winkel
gedrückt , als o

b

ſi
e Luft hätte , ſic
h

durch die Wand Ausgang

zu ſchaffen ? E
s
iſ
t

e
in

hübſches Figürchen , in Silber getrieben ,

und ic
h

ſchreibe e
s

unbedenklich der italieniſchen Schule zu ,

ja e
s dürfte Benvenuto Cellini gezeichnet ſein , ſo gut iſt die

Arbeit ! Dies iſ
t

das Werkzeug meines Mißgeſchickes .

„ Um Dir dieſen tollen Ausfall einigermaßen verſtändlich

zu machen , muß ic
h

Dir erzählen , was ic
h

über die vorher
gegangenen Tage aus der Alten herausgeklaubt habe , und d

a

mußt D
u

Dir denn Fräulein von Erlan ſo durchdrungen von

d
e
n

Tugenden dieſes nämlichen Heiligen , ſo gläubig , ſo er :

füllt von leidenſchaftlicher Verehrung fü
r

ih
n

vorſtellen , daß

ſi
e

den größten Teil der Tagesſtunden auf den Knieen vor

ih
m

zugebracht hat .

Dann trat ohne ſichtlichen Grund , ſe
i

e
s

aus Ueberdruß ,

ſe
i

e
s aus Enttäuſchung , Knall und Fall eine tiefe Spaltung
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zwiſchen ihnen e
in , und d
ie junge Beterin , plößlich von einer

Empfindung zu de
r

gegenteiligen übergehend und ebenſo glühend

und feurig in ihrem Zorn ,wie ſi
e

e
s zuvor in ihrer Selbſt :

erniedrigung geweſen war , ſchleuderte in einem Anfall gottloſer
Wutdie verehrte Geſtalt tempelſchänderiſch zum Fenſter hinaus .

„ Nicht mehr zu ih
m

beten , das hätte ja nicht genügt !

Die alten Sigambrer ſind beileibe d
ie einzigen nicht , denen

e
s

Freude gemacht hat , zu verbrennen , was ſi
e angebetet , und

wie die alte Benedikta mit einem tiefen Seufzer hinzuſette :

,Sie thut nichts halb , das Kind ! ' , was ja im allgemeinen

gar nicht übel wäre . Was das rebelliſche junge Gemüt in

ſolchen Aufruhr verſekt hat , weiß ic
h

nicht , und jedenfalls iſt

das ausſchließlich ihre Sache ! Das Traurige daran iſ
t nur ,

daß , wie e
s

der Lauf der Welt zu ſein pflegt , ein Unſchuldiger
das Gericht über ſich ergehen laſſen mußte .

„ Daß in dieſem Falle ic
h

das Opferlamm geweſen bin ,

weißt D
u
! Die Stunde , in der eine unſelige romantiſche

Grille mich in dieſe Wildnis führen mußte , war genau die
ſelbe , zu der Fräulein von Erlan im verſchwiegenen Kämmer :

lein jenen Auftritt mit ihrem Heiligen gehabt hat , infolge
deſſen ſi

e

den Waderen im Fluge hinausſchleuderte und ſo die
Doppelſchuld auf ſich lud , das Leben ihres Nächſten zu ge
fährden und einem geweihten Gegenſtande eine höchſt unwürdige ·

Behandlung angedeihen zu laſſen .

„ Der Heilige ſchlug mir d
ie Stirn entzwei , und ſo ka
m

ic
h , ohne irgend e
in Vergehen begangen zu haben , das d
ie

Geſellſchaft oder die Gottheit mir zur Laſt legen könnten , dem
Tode auf Haarbreite nahe und habe die angenehme Ausſicht ,

e
in untaugliches oder mindeſtens ſehr entwertetes Knie durchs

Leben zu Tchleppen .

, , In welchem Lichte erſcheint Dir Fräulein von Erlan
jeßt ? Siehſt Du nicht unter ihren roſigen Nägeln die Klauen
hervorwachſen und kannſt D

u

noch ruhig ſein , wenn Du
Deinen Freund auf Stunden ihrer alleinigen Dbhut preis
gegeben weißt ? . . . Mit ganz unglaublicher Neugier erwarte

ic
h

d
ie Auseinanderſekung , di
e

über d
ie Angelegenheit zwiſchen

uns nicht ausbleiben kann . Wird die ſtolze Amazone zu

Kreuze friechen ? Das ſcheint mir ſehr zweifelhaft und ic
h

ſehe voraus , daß ic
h

alle meine Kräfte brauche , um mich ehren :

voll aus d
e
r

Sache zu ziehen .

„ Zum Teufel auch , da
ß

ic
h

das Dpfer , de
r

Hingeſchlachtete

b
in , darf ſie nicht vergeſſen , und wenn ſi
e

d
ie Sache gar zu
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leicht nimmt , ſo werde ic
h

a
ls Schlußeffekt die Binde von d
e
r

Stirn reißen und ihr d
ie

klaffende Wunde enthüllen , wie das

in Romanen mit großem Erfolge zu geſchehen pflegt . “

2
7 . März .

Benedikta hat geplaudert , Graf Peter weiß alles ! Mein
Gott , was ſoll ic

h

ihm ſagen , wie ſoll ich ihm gegenüber :

treten ? Die Frage wiederhole ic
h

mir ſeit geſtern ohne Unter :

laß , und immer weiß ic
h

noch nicht , wie mich zu verhalten .

Einerſeits war ic
h

gar nicht böſe darüber , daß e
r

die

Wahrheit erfahren hat . Unklare Situationen ſind mir von
jeher unerträglich geweſen und ic

h

erinnere mich ſehr genau ,

wie ic
h

a
ls

kleines Mädchen d
ie Tante gebeten habe , mir lieber

„ zwei Dhrfeigen auf einmal " zu geben , ſtatt irgend e
in

Strafgericht fü
r

d
e
n

Abend aufzuſparen . Da nun dieſes
Mal auch e

in

ſolches über meinem Haupte ſchwebte , warmir ' s

gar nicht unlieb , mein Urteil etwas früher zu empfangen .

Aber wie mich dabei anſtellen , wie und womit meine Rede
einleiten ? Das wollte mir um keinen Preis einfallen , oder all
meine Pläne entfielen mir wieder , ſobald ic

h

mich d
e
r

ver
hängnisvollen Thür näherte .

Zehnmal wenigſtens habe ic
h

a
n

dieſem Nachmittag die
Thürklinke in der Hand gehalten , und jedesmal pacte mich

im entſcheidenden Momenté eine ſolche Angſt , daß ic
h

ſi
e

ſchleunigſt wieder losließ . Mein Verſtand mußte ſich offenbar
ganz in der Bibliothek , die ic

h

mir für jeßt zum Wohn - und
Schlafraum erkoren , eingeniſtet haben , denn ſobald ic

h

dort
war , floſſen mir Gedanken und Worte nur ſo zu , ich bewegte
mich ebel und würdevoll , und Säße , die auch e

in

ſteinhartes

Herz erreichen mußten , traten mir ganz von ſelber auf die
Lippen . Ic

h

hielt förmlich Probe , ſtellte mich vor einen
Diwan , auf welchem ic

h

mir Herrn von Civreuſe liegend

dachte , und ergriff einen Zipfel des Kiſſens , wie ic
h

mir vor :

genommen hatte , ſeine Hand zu ergreifen .

„Mein Herr , " ſprach ic
h

mit zitternder , bewegter Stimme ,

„ ic
h

flehe u
m Ihre Vergebung ! Meine That war d
ie

einer
Wahnſinnigen , und wie ic

h jeßt nicht ohne das tiefſte Ent :

ſeßen a
n

dieſelbe denken kann , ſowird ſi
e

in meinem Gewiſſen

für Lebenszeit einen Stachel zurücklaſſen . Ach ! Sie ſehen

ja , wie unglücklich ic
h

b
in

— o bitte , bitte , ſagen Sie mir ,

daß Sie mir nicht zu ſehr zürnen ! Ehe ic
h

dieſes Wort von
Ihren Lippen gehört habe , kann ic

h

keinen Frieden finden ,
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kann meinen eignen Anblick nicht mehr ertragen , denn d
ie

Vorwürfe , die ic
h

mir ſelbſt mache , ſind viel , viel ſchwerer ,

a
ls

alles , was Sie mir ſagen könnten ! “

Das Kiſſen zog dann meine Hand a
n

ſeine Lippen , küßte
mir d

ie Fingerſpißen und gewährte mir , ohne ſi
ch lange bitten

zu laſſen , volle Begnadigung . Daraufhin machte ic
h

mich

dann , ganz durchdrungen von d
e
r

Kraft meiner Worte , auf
den Weg , aber ſchon , wenn ic

h

die Thür hinter mir ſchloß ,

wurde meine Rede etwas unklar ; während ic
h

durch das Vor :

zimmer ging , entfiel mir d
ie

eine Hälfte , und d
ie

andre kam

a
n

d
e
r

feindlichen Thürſchwelle abhanden , ſo daß ic
h

mit
leeren Händen a

m Drte der Entſcheidung ſtand .

Dann kehrte ic
h

mit einem Saße wieder in meine Ver :

(chanzung zurück , und wie ic
h

mir d
ie Hererei erklären ſo
ll ,

weiß ic
h

nicht , aber es ſtellten ſich ſämtliche Gedanken und
Redewendungen unterwegs wieder e

in ; aus Schwellen und

Getäfel ſchienen ſi
e

ſich zu erheben und kehrten ſo willig und

in richtiger Drdnung a
n

ihren alten Plaß zurück , derart , daß

ic
h , bei dem ſymboliſchen Sofa angelangt , wieder vollkommen

Herr meines Denk - und Sprachvermögens war und aus dem
Štegreif noch weit überzeugendere und ergreifendere Dinge
vorbringen konnte als zuvor .

Schließlich mußte dem Zaubern e
in Ende gemacht werden ,

e
s

dämmerte ſtark und ic
h

konnte doch Herrn von Civreuſe

nicht zu ewiger Nacht verdammen , aus dem einfachen Grunde ,
weil ic

h

nicht wagte , mit d
e
r

Lampe in ſein Zimmer zu treten .
Daß ſi

ch bei allen Beſinnen und Vorbereiten nur immer
jene lächerlichen Schwankungen wiederholen mußten , war offen :

bar , und ſo blieb mir nichts übrig , al
s

mich ſelbſt zu über :

rumpeln .

Geſenkten Hauptes , wie wenn ic
h

jemand auf di
e

Hörner
nehmen wollte , trat ich e

in

und ging ſchnurſtrada , ohne e
in

einziges Mal innezuhalten , auf das Bett zu , wobei ic
h

mich

meinem glücklichen Stern anvertraute , zu dem ic
h

dieſes Mal
das ſchöne Vertrauen hatte , daß e

r mir das rechte Wort zu

rechter Zeit eingeben werde .

Aber Herr von Civreuſe fing , nachdem e
r mich gegrüßt

hatte , an mit einer ſo ſeltſamen Beharrlichkeit und ſo auf :

falendem Intereſſe nach dem Hintergrunde des Zimmers zu

blicken und zwar , indem e
r

ſich vorbeugte und das Auge zu :

drückte , um d
ie Thür , durch d
ie

ic
h

hereingekommen war ,

genauer zu ſehen , daß ic
h

mich troß meines Herzeleids raſch



78 -

umdrehte, um mich zu überzeugen , ob ic
h

nicht irgend einen
ungewöhnlichen oder drolligen Gegenſtand etwa a

m Kleide
nachſchleppe . Eswar nichts zu entdecken , und mein Erſtaunen
wahrnehmend , ſagte e

r ruhig : „ Ich glaubte , Sie würden
von jemand verfolgt , gnädiges Fräulein . "

Sichtlich beruhigt ſank er in ſeine Kiſſen zurück , wo e
r

ſi
ch wieder ſehr behaglich zu fühlen ſchien ; mit halbgeſchloſſenem

Auge und ſo der Ruhe bedürftig lag e
r vor mir , daß auch

kühnere Seelen als ic
h

den Mut verloren hätten , ihn mit
irgend welcher aufregenden Erklärung zu behelligen und ſeinen

Frieden zu ſtören . Regungslos , jeder Zug Verblüffung ,

immer mit den Lippen Worte bildend , di
e

ic
h

nicht ausſprach ,

die Lampe in der Hand , ohne daran zu denken , fie abzuſeßen ,

ſtand ic
h

fürchterlich ungeſchickt und verlegen vor ihm . Åch ,

wer mir nur zu einem Tauſendſtel von Herrn von Civreuſes
ſtolzer Haltung verholfen hätte oder nur wenigſtens beige
ſtanden hätte , Arm und Beine , deren ic

h

noch nie ſo viele

und ſo wenig lenkſame zu beſißen geglaubt hatte , naturgemäß
unterzubringen ,

E
r

natürlich lehnte in den Kiſſen , majeſtätiſch wie e
in

römiſcher Cäſar , er in ſeiner bequemen Lage hatte ja keine
ungeſchickte Bewegung zu fürchten und mit frevelhaftem Ueber
mut machte e

r

dieſen Vorzug geltend .

Lange konnte die Situation nicht dauern , ſonſt mußte ſi
e

unrettbar der Lächerlichkeit anheimfallen , und überdies wirkte
dieſe herausfordernde Kälte wie e

in

Stacheln mit ſcharfem
Sporn auf mich . Wenn e

rmir nicht zu Hilfe kommen wollte ,

ſo mußte ic
h

eben aufs Geratewohl loslegen und ohne weitere
Umſchweife auf den Kern der Sache zuſteuern .

Geſagt , gethan . Ic
h

trat noch einen Schritt näher , ſtellte

d
ie Lampe auf den Tiſch und : „ Hier iſt Ihre Lampe , Herr

Graf , " begann ic
h

raſch - leider ſtand mir im Augenblick

keine originellere Wendung zu Gebote – „und ic
h

bitte Sie ,

mir zu glauben , wie herzlich leid mir der bedauerliche Unfali
thut , an d

e
m

Sie noch leiden , ac
h , es war wahrhaftig nicht

meine Schuld ! "

„ D
u

lieber Himmel , mir kann man dieſelbe doch auch
nicht in die Schuhe ſchieben , “ bemerkte e
r ganz ruhig , die

Stirn etwas hinaufziehend und mich anſehend .

„ Das meine ic
h

ja nicht , “ ſtotterte ic
h , fchon außer
Faſſung .

Und a
ls

e
r mit d
e
m

Ausdruck : „Nun , das laſſen Sie
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gut ſe
in , " die Achſeln zuckte , fuhr ich heftig fort : „ Das heißt ,

ic
h

weiß wohl , daß e
s meine Schuld war , freilich . . . ich

wollte nur ſagen , daß ic
h

e
s

nicht mit Abſicht gethan habe . “

Was ic
h

Ihnen vollkommen glaube , mein gnädiges

Fräulein , “ verſeşte er mit ſeinem ſpöttiſchen Lächeln .

„ Denn , “ ſprach ic
h

immer aufgeregter weiter , „wie habe

ic
h

denn denken können , daß jemand vor dem Hauſe ſtehe ?

Der Weg gehört uns und e
s kommt ſo ſelten vor , daß

jemand hier vorbeigeht . “

„ Ach , das iſt ja ſo natürlich , “ bemerkte e
r mit ſeiner

unausſtehlichen Ruhe . „Meine Anweſenheit war in jeder

Hinſicht unberechtigt und unzeitig , und ſobald ic
h

den Fuß

auf Ihren Grund und Boden geſeßt , waren Sie ganz in

Ihrem Rechte . Auf ſeinem Siße kann der Feudalherr ſchalten
und walten nach Belieben , und braucht irgend einer von uns
jacht ! ' zu rufen , wenn e

r

ſeine eignen Streitigkeiten aus :

ficht ,wie und wann und wo er will ? Die , welche vorüber :

gehen , ſollen gefälligſt in d
ie Höhe ſehen und d
e
m

Schlage

ausweichen ! "

„ Ach , mein Herr ! " rief ich , vor Entrüſtung ganz außer
mir . " „ Sie legen mir Dummheiten in den Mund , die ic

h ,

wie Sie ganz gut wiſſen , ni
e

geſagt und nie gedacht habe !

Ic
h

komme , Sie u
m Verzeihung zu bitten , und Sie antworten

mir mit nichts als Bosheiten . “

Ic
h

fühlte , daß die Thränen ſi
ch nicht mehr lange zurück

halten ließen , ſo ſehr ic
h

auch dagegen ankämpfte , und wollte
mich ſchleunigſt aus dem Staube machen , er aber hielt mich
durch eine Handbewegung feſt und ſagte , diesmal ohne die
kühle Gelaſſenheit : „ Gnädiges Fräulein , jeßt b

in

ic
h

e
s , der

u
m Verzeihung bittet ! Ic
h

b
in

e
in Barbar geweſen und ic
h

könnte mich haſſen , meiner treuen , aufopfernden Pflegerin

Thränen entlódt zu haben . Wollen Sie mir vergeben ? "

Thränen hervorrufen und ſi
e

ſtillen , iſt aber zweierlei ,

und wenn ic
h

auch zu lächeln verſuchte und bejahend mit dem
Kopfe nickte und mir auf d

ie Lippen b
iß und mein fe
ſt

zu :

ſammengedrücktes Tuch auf d
ie Augen preßte , daß e
s

mich

ſchmerzte , der Strom war einmal entfeſſelt und trok al
l

meiner
Selbſtbeherrſchung war und blieb ic
h

für eine gute Weile

e
in Springquell .

Herr v
o
n

Civreuſe wiederholte von Zeit zu Zeit ſeine
Entiduldigungen , und ganz im geheimſten Herzensgrund

freute e
s mich beinahe , dies kalte Auge endlich e
in

bißchen
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angſtvoll und verlegen blicken zu ſehen. Nach a
ll

dem Kummer ,

den ic
h

ſeit vierzehn Tagen u
m

ihn ausgeſtanden hatte , war
das nicht mehr a

ls billig . Uebrigens habe ic
h

keinerlei Rache

geübt , habe ſo bald als irgend möglich zu weinen aufgehört ,

denn ic
h

ſah wohl , wie peinlich ih
m

dies Abwarten wurde ,

und beide haben wir , ſobald ic
h

wieder zu ſprechen im ſtande
war , aus einem Atem geſagt : „ Sie ſind mir alſo nicht böſe ?

Sie haben mir alſo wirklich vergeben ? "

Ic
h

ſtreckte ih
m

d
ie Hand h
in , um mein früheres Pro

gramm doch einigermaßen feſtzuhalten , nur begnügte e
r

ſi
ch ,

dieſelbe leiſe zu drücken und mit einem Lächeln , das aus :

nahmsweiſe frei von Fronie war , zu ſagen : „ Alſo vollkommene
Amneſtie , auch für ihn , nicht wahr ? "

Únd dabei wies er mit dem Finger nach der unglückſeligen
Statuette meines Heiligen , die ſich , ic

h

weiß nicht durch welches
Wunder , wieder in einer Ecke meines Zimmers vorfindet .

. Natürlich wurde ic
h

rot b
is

unter d
ie Haare , was bei

d
e
m

ohnehin ſchon zweifelhaften Zuſtande meines Geſichtes ,

in dem vermutlich eine geſchwollene , anmutig leuchtende Naſe

zu ſehen war , ſehr traurig gewirkt haben muß . D
a

keine

Antwort kam , fürchtete Herr von Civreuſe offenbar , die
Thränenſchleuſen möchten ſi

ch

von neuem aufthun , und b
e :

eilte ſi
ch

hinzuzuſeßen : „ Seien Sie ganz ruhig , gnädiges
Fräulein , über die Urſache Ihres Grolles bin ic

h vollſtändig

im unklaren ; ich kenne nur d
ie Strafe d
e
s

Heiligen , nicht
ſeine Schuld . "

„ Dáran zweifle ic
h

nicht , denn u
m

d
ie

zu erfahren ,müßten
Sie Gedanken leſen können . Ic

h

habe keiner Menſchenſeele

etwas davon anvertraut . “

E
r drang nicht weiter in mich , und ic
h

eilte davon , um

meine Augen mit friſchem Waſſer zu kühlen .

Eben ging der Doktor weg , ganz entzückt über die Ver :

faſſung , in welcher er die Stirnwunde gefunden hatte . Er

ſagt , daß die Heilung mit einer ans Wunderbare grenzenden
Geſchwindigkeit vor fich gegangen ſe

i , teilte mir aber im Vers
trauen mit , daß e

r bei dem Knie noch keine Beſſerung wahr :

nehmen könne , und daß viel Zeit und vollſtändig bewegungs
loſe Lage allein eine gründliche Wiederherſtellung möglich

machen . Gebe der Himmel , daß Herr von Civreuſe willens

iſ
t , dieſe bittere Medizin zu verſchlucken .

Mir iſt jeßt ſo leicht ums Herz und ic
h

fühle mich u
n :

ſäglich getröſtet , wenn ic
h

bei meinem Kranken b
in . Reine
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peinlichen Erklärungen mehr fürchten müſſen , das iſ
t

eine
große Wohlthat , und wenn auch ſeine Stimmung dadurch
nicht weſentlich gebeſſert iſ

t , ſo iſt mir doch u
m

vieles wohler
zu Mute .
E
r
iſ
t

immer e
in wenig finſter und düſter , kühl und

förmlich und bei jeder Gelegenheit zum Spötteln geneigt .

„ Ic
h

bin mit dieſem Hang zum Brummen und Knurren
auf d

ie Welt gekommen , “ hat er vorhin zu mir geſagt , „und ,

ſehen Sie , weil kein Menſch daran gedacht hat , dies zarte
Unkräutlein in meinem Lebensfrühling auszurotten , iſt ' s nun
ein kleiner Eichbaum geworden . “

„Und was ſagen Ihre Freunde dazu ? " habe ic
h

gefragt .

, , In der Regel finden ſi
e

ſi
ch

drein , und wenn ſi
e

e
s

müde ſind , beſchneiden ſi
e

ih
m

d
ie Zweige e
in wenig . "

„ Ic
h

muß ſagen , da ſind dieſelben recht gutmütig , " konnte

ic
h

nicht umhin zu bemerken , a
n

ihrer Stelle würde ic
h

anderswo Schatten ſuchen a
ls

unter dieſer kleinen Eiche , der
Plaß ſcheint mir nicht ganz geheuer . “

Da hat er di
e

Augenbrauen in d
ie Höhe gezogen , wie

e
r

e
s

immer thut , wenn e
r

ſich ärgert und nichts ſagen will .

Ic
h

habe ſchon lange herausgekriegt , daß dies in deutlichen
Worten nichts andres heißt a

ls : „ Mach , daß d
u fortkommſt , “

und fort ging ic
h

und b
in jeßt noch nicht wieder hinein

gegangen .

Schließlich muß ic
h

ſagen , daß e
s mir ebenſo geht wie

ſeinen Freunden und daß ic
h

a
n

dieſem kräftigen , aber knorrigen
Eichbaume ſehr viel zu beſchneiden finde .

Peter a
n Jacques .

„ Kennſt Du ei
n

alltäglicheres und dabei unwiderleglicheres
Beweismittel als die Thränen ? Es iſt alt wie die Sünde ,

Jeder bedient ſich desſelben , jedermann weiß , wie die Sache
gemacht wird , und trok alledem läßt ſich jeder dadurd ) er :

weichen . Eva zuerſt hat dadurch Vergebung erlangt und hat

ihre erſte Verſöhnung mit dieſem wohlthätigen Naß geweiht ,

und Fräulein von Erlan - ohne eine Aehnlichkeit zwiſchen den

beiden Fällen aufſtellen zu wollen – hat dieſes Mittel ſoeben

ſo erfolgreich angewandt , daß der Friede nicht nur geſchloſſen

iſ
t , ſondern daß ic
h

der u
m Gnade flehende Teil geworden bin .

„Kannſt Du Dir eine lächerlichere und zugleich peinlichere

V . 7 .
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Rolle vorſtellen , al
s

d
ie

eines Mannes , der einer Frau , und
dazu einer ihm ganz fremden , Thränen erpreßt ? Das Tuch
vor den Augen , die zitternde Stimme , di

e

ſtoßweiſe geſprochenen ,

von Schluchzen unterbrochenen Säße , von denen man kaum
d
ie Hälfte verſteht , das alles macht , daß man ſich wie e
in

Henkersknecht vorkommt und nicht weiß ,was für eine Miene
man machen ſoll .

„Sie anſehen , wäre Mangel an Zartgefühl , de
n

Kopf
abwenden , iſ

t frivol und gibt einem das Anſehen , als o
b

man

ſagen wollte : „ Pah , was ſcheren mich deine Thränen ! und

ſo bleibt nichts , als zu ſchwören , daß man der verworfenſte
Sünder der Erde iſt , und d

e - und wehmütig u
m Verzeihung

zu bitten .

„ Ic
h

weiß nicht , ob es Dir auch ſo geht , aber ich finde ,

daß alles , was man ſelten empfunden und erfahren hat , einen
weit mehr und tiefer erſchüttert , als alles , was man a

n

ſich

con fennen gelernt . Wenn man mir von einer Fleiſchwunde
oder einem Knochenbruch erzählt , ſo weiß ic

h , was das iſ
t , ic
h

habe e
s ſelbſt durchgemacht ; aber dieſe Thränen , dieſer un

aufhaltſame , ununterbrochene , ungeſtüme Strom hatte ſo wenig
Aehnlichkeit mit den ſeltenen , immer vor aller Welt ver
borgenen Tropfen , di

e

meine Augen je vergoſſen haben , daß

ic
h

mit dem unklaren Angſtgefühl , das alles Unbekannte uns
einflößt , darauf hinſtarrte und mich vergebens fragte , wann

und wie das enden ſolle , was hernach aus Fräulein von Erlan
werden würde , und o

b

ſi
e nicht in Gefahr ſtand , ſic
h

voll
ſtändig aufzulöſen wie eine Najade , die einen rieſelnden Quell
fpeiſt ! Selbſtverſtändlich war ic

h

bereit , auf alle Bedingungen
einzugehen , und ganz glücklich , Leid gegen Leid abzuwägen
und ihr meine vollſte Verzeihung zu gewähren , wenn ſi

e mir
nur die ihrige zu teil werden laſſen wollte .

„Herr ,mein Gott ! Ic
h , de
r

ic
h

ſo viel Aufhebens von
dieſer Unterredung gemacht , ich , der ic

h

in meinem gerechten

Zorn dieſen kleinen Sprudelkopf ſo voúſtändig zu beherrſchen

und zu demütigen gewähnt , der ic
h

mir haarklein alle die
Wahrheiten zurecht gelegt hatte , di

e

ic
h

ihr ſagen wollte und

d
ie

zu hören ih
r

ſicherlich äußerſt heilſam geweſen wäre ! D
u

lachſt , Verräter !

, , Dies Lachen iſt ſehr übel angebracht , kann ic
h

Dir ſagen ,

und nie war ic
h weniger in der Stimmung , Dir recht zu

geben ! Uebrigens iſ
t

bei unſrem Friedensſchluſſe von Ab
rüſtung nicht die Rede geweſen – das gute Einvernehmen
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iſ
t hergeſtellt , aber nur in Bezug auf einen einzigen Punkt .

Wir werden von nun a
b

d
ie Veranlaſſung dieſes monatelangen

Beiſammenſeins — ic
h

denke mit Schaudern daran – nicht
mehr berühren , aber e

s wird nicht an der Gelegenheit fehlen ,

über recht viele Dinge auseinandergehender Anſicht zu ſein .

„Stell D
u

D
ir

in allem und jedem d
ie größten Gegen :

fäße vor : Schwarz und Weiß , Waſſer und Feuer , und Du haſt
unſer Bild und brauchſt Dir nur noch d

ie große getäfelte

Halle dazu zu denken , in der ic
h

feſtgenagelt bin , wie irgend

e
in alltäglicher Gegenſtand , in d
e
r

ic
h

wie e
in

zuſammen :

geleimter Nippesgegenſtand , de
r

zum Trognen aufgehängt
wird , vor Anker liege .

„ Aber halt , meine Schilderung ſtimmt nicht , von doll .

kommenen Gegenjäßen iſ
t

nicht die Rede , denn ſi
e hat Aehn :

lichkeit mit mir , und das gerade iſ
t

e
s , wie ic
h

Dir ſchon
geſagt habe , was mir ſo unerträglich a

n ihr iſ
t
! Sie trägt

Frauenkleider , hat eine Mähne , wie ic
h

ſi
e

höchſtens zur
kriegeriſchen Zeit der Merovinger in Anſpruch hätte nehmen

können , und eine gewiſſe Taufriſche von Reinheit und Un :

ſchuld , die mir entſchieden abhanden gekommen iſ
t , ruht noch

auf ihr , aber abgeſehen von dieſen Unterſchieden ſind wir
Zwillinge . Nun mußt D

u

zugeben , daß e
in

Mädchen ſich

e
in

beſſeres Vorbild hätte wählen können als Deinen teuren
Freund , und daß jede Abweichung von demſelben einen Gewinn

a
n Anmut und Reiz bedeuten würde .

„ Von allen Sorten der Weiblichkeit iſ
t mir der gute

Kerl ' immer d
ie wenigſt anziehende geweſen , und leider muß

ic
h

Fräulein von Erlan in dieſe Kategorie rechnen . Ic
h

würde ſi
e weit lieber träumeriſch , kokett , zimperlich , nervös ,

launiſch , ac
h , alles was D
u willſt ! haben und könnte dann

dieſe gezwungene Klauſur zu einer Studie nach d
e
m

Leben

benußen , di
e

a
n Mannigfaltigkeit nichts zu wünſchen übrig

ließe . Statt deſſen hat ſie jene fröhliche , gutmütige Zutrau :

lidhkeit , die ihren Ausdruck in dem charakteriſtiſchen Hände :

chütteln findet , das d
ie ſehnigen Hände und die ſpißen EH

bogen der Töchter Albions bei uns eingeführt haben , eine
Untugend , di

e

ic
h

ihnen a
m wenigſten verzeihe ! Vorhin , in

ihren Thränen , war ſi
e

ſchon etwas weiblicher , wobei ich aber
keineswegs behaupten will , daß ic
h

mich in dieſem Momente
wohler gefühlt oder beſſer amüſiert hätte ; allein ic
h

klebe nun

einmal an de
n

alten Bräuchen und ic
hwill ein junges Mädchen
ſchüchtern , demütig , wenn ' s ſe

in

muß , ſogar e
in wenig feige
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und ängſtlich etwas ſchwärmeriſch und idealiſtiſch , kurz , ſo
gut wie Frauen - und Männerſtimmen verſchieden ſind , ſo will

ic
h

ih
r

ganzes Weſen eine Oktave höher a
ls das unſre .

„ Bei Lichte betrachtet , wird ſi
e mir jedoch ſo , wie ſi
e iſ
t ,

mehr Zerſtreuung verſchaffen . Ich zog aus , um neue Länder ,

fremde Typen , Originelles in Land und Leuten zu ſtudieren ,

und man behauptet ja , was der Franzoſe a
m wenigſten kenne ,

ſe
i

Frankreich ! Studieren wir alſo denn Frankreich , mein
Freund , da wir einmal daran ſind , und nimm Du die Be :

trachtungen des Reiſenden ebenſo wohlwollend auf , al
s

o
b

fi
e

von den heiligen Ufern des Ganges und den nicht minder
heiligen Gipfeln des Himalaya fämen ; jedenfalls werden ſi

e

d
e
n

Vorzug haben , neugebackener b
e
i

Dir anzukommen und
nicht durch die Seefahrt a

n urſprünglichem Duft zu verlieren ,

und wenn man daran denkt ,wie viel Hübſches Bernardin d
e

Saint - Pierre auf einem einzigen Erdbeerblatte zu entdecken
gewußt hat , ſo müßte ic

h

doch wahrhaftig fürchterlich unge :

fchickt ſein , wenn ic
h

auf d
e
m

ganzen Morgen Landes , der
mir zur Verfügung ſteht , nichts finden ſollte .

Da bin ic
h

nun etwas abſeits vom Wege gekommen

und graſe a
m Grabenrande philoſophiſche Betrachtungen a
b ,

wie e
in fauler Efel , ohne zu bedenken , daß die Kutſche , in

d
e
r

D
u

Dich mir anvertraut haſt , dabei etwas ins Humpeln
geraten wird . D

u

willſt Geſchichte , Thatſachen , nicht wahr ?

Wir ſind , ſoviel ich weiß , be
i

Fräulein von Erlans Thränen
ſtehen geblieben , und d

a ſtellſt D
u Dir nun wohl vor , daß

ic
h

dieſelben mit einem Worte geſtillt , wie ic
h

ſi
e , zu meiner

Schande ſe
i
e
s geſagt , mit einem Worte hervorgerufen habe —

natürlich meinſt D
u , di
e

Sache ſe
i

abgethan geweſen , ſobald

ic
h

mich entſchuldigt hatte , und gleich darauf ſe
i

die aller
erfreulichſte Harmonie unſrer Seelen zu Tage getreten .

„ O , mein Freund ! Der Himmel behüte Dich davor , je

im Leben Erſcheinungen hervorzurufen , über die Du nach
einer Sekunde ſchon nicht mehr Herr biſt , denn das iſt ent
feßlich ! Man ſagt , der Menſch fühle ſi

ch

klein , wenn e
r

einen Strom übers Ufer treten fehe und macht - und hilflos
der Naturgewalt gegenüberſtehe . Was ſoll man dann von
den Thränen eines jungen Mädchens ſagen ? Iſ
t

dieſer Strom

etwa Leichter einzudämmen ? Ic
h

war ſanft wie e
in

Lamm ,

demütig wie e
in Hündlein , ich krümmte mich wie e
in Wurm –

die Flut ſtrömte unaufhaltſam weiter und wunderbar war es , zu

ſehen , wie das nämliche kleine Taſchentuch , nicht größer a
ls
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meine Handfläche, gedreht , gewendet ; zuſammengeballt , miß
handelt, doch immer noch ſeine Schuldigkeit that ! Zuſammen :
geballt deckt es gerade e

in Auge und deshalb mußte das eine
immer nach dem andern betupft werden , was mit einer ſo

taſchenſpielerartigen Geſchwindigkeit geſchah , daß man ſi
ch

der

Teilung kaum bewußt wurde , und trotz der Verzweiflung ,

d
ie

mich erfüllte , konnte ic
h

dieſe fabelhafte Geſchicklichkeit

nicht ohne Špannung verfolgen .

„ Ic
h

muß übrigens zugeben , d
a
ß

Fräulein v
o
n

Erlan
keine unerlaubten Vorteile aus unſrer beiderſeitigen Lage
zog und ſi

ch , ſobald e
s ihr möglich war , tapfer gefaßt

hat . Dhne Bitterfeit oder Empfindlichkeit ſtreckte ſie mir dann
die Hand h

in und ſekte ſich , nachdem ſi
e vorher Miene g
e

macht hatte , ſic
h

zur Thür hinauszuſtehlen , auf meine Bitte
neben mich .

„ Vieles hatte ic
h gut zu machen , und d
ie leidensvolle

Viertelſtunde , die meine Böswilligkeit über ſie verhängt hatte ,

mußte durch große Liebenswürdigkeit aufgewogen werden , das
fühlte ic

h
. E
s galt jekt , mich anzuſtrengen , zu plaudern , ſie

zu zerſtreuen , mit einem Worte , de
n

Vorwurf der Herzens
roheit von mir abzuwaſchen , und ic

h

glaube ,mich leidlich aus
der Sache gezogen zu haben .

„ Anfangs unterbrachen heftige Stoßſeufzer ihre Worte ,

ſowie reichliches Aufſchluchzen , wie e
s

aus bedrängtem Kinder :

herzen kommt , und von Zeit zu Zeit ſchimmerte a
n

ihrer
Wimper wieder e

in Tröpfchen , das die Hilfe des berühmten
Taſchentuches nötig machte , aber nach und nach zerſtreuten ſi

ch

die leßten Gewitterwolken , di
e

Sonne ſtrahlte wieder , und
meine kleine Pflegerin entfaltete eine Lebhaftigkeit , der ic

h

kaum zu folgen vermochte .

„ Sprechen ſcheint ih
r

ungeheures Vergnügen zu machen ;

ſi
e betreibt es raſch , lebhaft , nicht ſehr zuſammenhängend ,wie

wenn e
s ihr um eine heilſame Zungengymnaſtik zu thun wäre .

Fragen , Einfälle , Gedanken , Thatſachen , das kollert in buntem
Allerlei durcheinander ; ohne viel Federleſens wirft ſi

e

einem

alles h
in , wie man einer Schar Sperlinge eine Handvoll

Körner hinwirft : „Pip ! Pip ! Jeder nehme , was er erwiſcht !

Die Parabel vom Säemann im Evangelium wird ihr wohl

n
ie Kopfſchmerzen gemacht haben , und wie viele von ihren
Weisheitsförnern unter die Dornen oder auf den Fels fallen ,

iſ
t

ſicherlich ihre geringſte Sorge .

Dabei mußt D
u

nicht an eine alltägliche Klatſchbaſerei



denken . Dieſe unverſiegbare Redeluſt geht , wenn mich nicht
alles täuſcht , nur aus einer überſtrömenden Lebensfüle her
vor , und den Ueberſchuß von Kraft , für den ſi

e anderwärts
keine Verwendung findet , gibt ſi

e

hier aus . Freilich genügt
dies eine Ventil nicht , im Plaudern geht ſi

e

hin und her ,

neckt und quält ihren Hund , facht das Feuer in einer Stunde
zwanzigmal an und ſtöbert e

s

wieder auseinander , ſo daß es

natürlich halb erliſcht und das ganze Zimmer voll Rauch und
Dualm iſ

t . Dann entſchuldigt ſie ſic
h
, reißt das Fenſter auf

und ſteckt einen Scheiterhaufen in Brand , daß d
ie

Flammen

a
n

der Kamineinfaſſung hinaufſchlagen und man einen Eimer
Waſſer darauf gießen muß , um größeres Unheil zu verhüten .

' , ,Wenn ſi
e ſißt , ſo zieht ſi
e

nacheinander beide Beine

herauf , türkiſch wie ihr Kaffee , und ſchaukelt mit d
e
m

Ober :

körper , daß man fortgeſeßt für ihr Gleichgewicht zittert , das

ſi
e jedoch , di
e

Gerechtigkeit muß man ihr angedeihen laſſen ,

bewundernswert erhält ; nur komme ic
h

vom Zuſehen etwas
außer Atem .

„ Ic
h

finde Sie e
in wenig fieberiſch , ' ſagte mir kurz dar :

auf mein Doktor . Was ſoll das heißen ? Hätten wir zu

früh mit der kräftigen Ernährung angefangen und müſſen wir
wieder Krankenkoſt a

ls Dämpfer anordnen ?

„ Dämpfen Sie lieber den Frrwiſch ! war ic
h

verſucht

zu antworten .

„ Aber ſchließlid ) ,ſiehſt Du , Jacques , ſind vierzehn Stunden
Einſamkeit im Tage e

in

bißchen viel , zumal wenn einem die
Beine gebunden ſind , da darf man nicht allzu wähleriſch ſein

in Bezug auf di
e

gebotene Unterhaltung .

Durch unſre äußerſt mannigfaltigen Geſpräche weiß ic
h

nun auch mit Dingen und Menſchen unſrer Umgebung Beſcheid .

„ Das Gebäude , das ic
h

Dir vielleicht etwas anſpruchs :

voll als Schloß bezeichnet habe , hält entſchieden nicht , was

e
s von außen verſpricht , und hat große Verwandtſchaft mit

einer Theatercouliſſe , hinter welchen bekanntlich auch die Ent :

täuſchungen gedeihen . Seine Pracht und Herrlichkeit ſtammt
von Ludwig XIII . her , ſein Verfall von d

e
r

Revolution ,was ,

wie Herr Prud 'homme Dir ſagen würde , den Beweis liefert ,

daß das Unglück aus weit dauerhafterem Stoffe a
ls das Glück

iſ
t , ſo of
t

auch ichon das Gegenteil behauptet wurde , wäh
rend e

s meiner Anſicht nach nur darauf hindeutet , daß Steine
nicht länger als hundert Jahre aufeinander zu bleiben die
Güte haben , wenn ihnen niemand unter die Arme greift .
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Wie d
e
m

auch ſe
i , ein Flügel d
e
s

ſtolzen Baues , ein großer
Glockenturm und zwei niedliche Türmchen haben ſchon den
Tribut der Vergänglichkeit alles Irdiſchen bezahlt .

„Uebrigens ſind die Türme , al
s

Leute aus d
e
r

beſten

Geſellſchaft , ohne viel Geräuſch und Aufheben eingefallen ,

einfach wie Menſchen , di
e

ſi
ch

nicht mehr auf den Beinen
halten können und es vorziehen , an de

r

Erde Plaß zu nehmen .

Der Epheu , den ſi
emit ſi
ch

zu Boden geriſſen , hat im nächſten
Jahre immer weiter gegrünt und gewuchert , und nachdem ſi

e

ſich überzeugt haben , daß hier von Ausgejätetwerden keine

Rede iſ
t , haben Unkraut , Goldlack und wilde Roſen zu blühen

angefangen , und d
ie Vögel , die hier ſicheren Schuß und fröh

liches Duften und Blühen vorfanden , haben ſi
ch eingeniſtet .

„ Geſchichte aller alten Mauern ! ſagſt D
u

nun , halte
Dich doch mit d

e
r

Beſchreibung nicht auf ; ei
n

verfallenes
Schloß iſ

t

wie das andre ! "

„Und willſt Du wohl auch behaupten , daß d
ie Eigen

tümer verfallener Schlöſſer fich dieſer Thatſache gegenüber

auch überall gleich verhalten ? ' Glaubſt D
u

vielleicht ſchon
viele Orte geſehen zu haben , wo man ſi

ch
unter ſolchen Um :

ſtänden benimmt , wie in Erlan ?

„Wenn d
ie

Eidechſen ſo ſehr überhand nehmen , daß ihr
Luftſchnappen derart vernehmbar wird , daß es an den unheim :

lichen Ton eines leßten Röchelns gemahnt , und wenn die
Steine a

n windigen Tagen entſchieden ins Wackeln geraten ,

ſo rafft jeder ſein perſönliches Eigentum zuſammen , faßt auch
wohl b

e
i

andern beweglichen Gegenſtänden mit a
n , und mit

philoſophiſchem Gleichmute verpflanzt man ſi
ch

und ſeine

irdiſche Habe in einen gaſtlicheren und etwas vertrauenerwecken :

deren Teil des Gebäudes .

„ Der erſte Sturm tritt dann ſein Herrenrecht auf den
eben verlaſſenen Flügel an , dieſer ſtürzt zuſammen und wird
zur Behauſung der Eulen und Krähen , während die Aus
wanderer fich ' s in Seelenruhe dicht daneben heimiſch machen ,

ſi
ch

d
e
n

neuen Räumen anpaſſen , deren Vor - und Nachteile
herausfinden und die ganze Sache ſo ſelbſtverſtändlich finden ,

wie e
s

ſeiner Zeit e
in galliſcher Volksſtamm fand , ſein Lager

abzubrechen , wenn ihn nach einem andern Himmelsſtriche und
nach andrem Wilde gelüſtete .

„ Auf dieſe Weiſe hat man nacheinander den nördlichen
mit dem ſüdlichen Turme vertauſcht , und den rechten Flügel
mit dein Mittelbau , und wenn dieſer Mittelbau zu weichen
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anfängt , was bei d
e
r

diesjährigen Schneelaſt durchaus nicht
unwahrſcheinlich iſ

t , ſo hat man noch einen linken Flügel ,

der eine Reſtauration jüngeren Datums zu genießen gehabt

hat , in Ausſicht , und dazu noch einen , nein , zwei Türme , di
e

Kapelle und das Wirtſchaftsgebäude .

„ Das wird hinreichen , ſelbſt den Enkeln des Fräuleins
von Erlan e

in

ſchüßendes Dach zu ſichern , jedenfalls aber d
ie

Lebenszeit dieſer geheimnisvollen , unſichtbaren Tante , di
e

mir
noch gänzlich unbekannt iſ

t

und d
ie

ic
h

nächſtens für ei
n

Fabel :

weſen halten werde , überdauern .

„Wenn das nicht Wahnſinn iſ
t , ſo iſt es entſchieden auf

d
ie Spiße getriebene Philoſophie , und dabei buchſtäblich wahr .

Fräulein von Erlan ſcheint dies Verfahren auch ganz natür :

lic
h

zu finden , und wenn man ſi
e darüber ſprechen hört , ſo

meint man , es ſe
i

von dem allerunbedeutendſten Plaßwechſel
die Rede , wie wenn man ſi

ch

etwa in einem Garten auf die
ſchattige Seite ſeßt , wenn einem d

ie Sonne läſtig wird .

, ,Du liebe Zeit , es fiel eben e
in

– was hätten Sie
denn gemacht ? fragte ſi

e

mich , al
s

ſi
e

mich d
ie Augen etwas

erſtaunt aufreißen ſa
h
. Wären Sie drin geblieben ?

„ Nein , ich hätte den Bau wieder hergeſtellt , ' erwiderte ic
h .

, , ,Ach ſo ! Da wären dann Benedikta und ic
h

d
ie Maurer

geweſen und Franzel hätte uns d
e
n

Kalk angerührt . '

, , ,Wer iſt denn Franzel ?

Meine Stute , ei
n

gutes , altes Tier , das nur noch mit
Holpern wieder in ſeinen Stall zurückkommt ; Sie ſollen ſi

e

zu ſehen kriegen ; ſie kommt in meinem Herzen gleich nach

meinem Hunde .

„ Aber müſſen Sie ſi
ch

denn nicht auch ſagen , ' konnte

ic
h

nicht umhin , zu bemerken , daß e
s Sünde und Schande

iſ
t , einen ſo ſchönen Beſitz einfach einſtürzen zu laſſen ? Fühlt

denn Ihre Frau Tante das nicht ?

„ Pah ! machte ſi
e

achſelzuckend und mit einem ſpöttiſchen

Auflachen . Die Tante , di
e

weiß , daß d
ie Mauern von Erlan

ſchon noch ſo lange aushalten , wie ſi
e

ſelbſt , und wenn ſi
e

die Gewißheit hat , daß ihr zeitlebens e
in

Dach überm Kopfe

bleibt , kümmert ſi
e das Nachher blutwenig !

„ Ic
h wagte nicht , das Geſpräch , das allzu perſönlich )

zu werden drohte , weiter fortzuſeken , und wir begaben uns
wieder auf e
in allgemeines Gebiet . Aeußerſt vergnüglich
und humoriſtiſch beſchrieb mir mein junges Gegenüber , auf
welche Weiſe ſi

e

ihrem Zimmer zu Möbeln verholfen , wie ſi
e
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ſi
ch aus jedem Raume das Brauchbarſte und a
m

leichteſten zu

Transportierende angeeignet und ſelbſt auf di
e

Betſtühle aus
der Kapelle ihr Eigentumsrecht geltend gemacht hatte .

„Auf dieſe Art erklärte ſi
ch mir denn auch der halb klöfter

liche Anſtrich d
e
s

Raumes , de
r

mich beim erſten Erwachen
ſtußig gemacht hatte .

, ,Šie nennt ſie ihre , fliegenden Stühle und zog im Ver :

laufe des Geſpräches einen nach dem andern a
n

mein Bett ,

u
m

mich die alten Betſtühle bewundern zu laſſen .

„ Sie ſind alle ganz gleich , das iſ
t langweilig , nicht

wahr ? fragte ſi
e , aber im Vergleiche mit meinen Sofas find

ſi
e

noch äußerſt niedlich und reizend . Haben Sie die geſtickten
Herrſchaften auf meinen Kanapees ſchon angeſehen ?

„Und im Handumdrehen ergriff ſie eines der ſteiflehnigen

Geſtelle und rollte e
s mit Donnergepolter durch die Stube

bis zu mir , um e
s dann mit ebenſo großer Geſchwindig :

keit und nicht minderem Lärm wieder a
n

ſeinen Plaß zu

befördern .

Aus a
ll

dieſem konnte ic
h

jedoch erſehen , daß dies
Schloß von innen ebenſo verwahrloft und verwüſtet iſ

t , wie
von außen , und ic

h frage mich vergebens , welche Räuberbande
hier gehauft haben könnte . Nachläſſigkeit und Mangel an

Sorgfalt hätten dazu doch nicht ausgereicht , und ſo wenig

die Zeit auch den Dingen dieſer Welt zum Vorteile gereicht ,

pflegt ſi
e

doch nicht ganze Einrichtungen auf ihrem Rücken
davonzuſchleppen , zu dem Zwecke muß ihr ſchon das Elend

e
in wenig zu Hilfe kommen . Dieſer Gedanke war mir außer :

ordentlich peinlich , denn in dem Falle konnte meine Anweſens
heit für d

ie

beiden Schloßherrinnen eine beträchtliche Laſt ſein ,

und ic
h

nahm mir ſchon im ſtillen vor , über dieſen Punkt d
e
n

Doktor auszuholen und e
in offnes Wort mit ihm zu ſprechen ,

a
ls Fräulein von Erlan , di
e

ſi
ch

nicht ſchlecht darauf zu v
e
r
:

ſtehen ſcheint , de
n

Leuten ins Herz zu blicken , mit einem Mal
den Stier bei den Hörnern faßte und meinen Gedanken

Worte lieh .

„ Ach , nun ſind Sie ganz bekümmert , weil Sie uns nicht

ſo reich finden , al
s

Sie geglaubt haben , ' rief ſi
e . Aber

ſeien Sie ohne Sorge ! Wenn auch in Erlan d
ie Tiſche und

Stühle , die wir brauchen , nicht auf den Bäumen wachſen ,

ſo haben wir doch alle Gemüſe , di
e

e
s nur geben kann , und
Hühner und Enten in Menge , und d
a meine Tante , die ihrem
teuren Selbſt nichts abgehen läßt , es noch immer fertig
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gekriegt hat, ſatt zu werden , ſo glaube ic
h , daß ſie noch lange

nicht auf de
m

Grunde ihres wollenen Strumpfes angelangt und
daß von Hungersnot vorderhand keine Rede iſ

t . Daswäre noch
hübſcher , wenn Sie ſich u

m

ſo etwas Sorgen machen wollten ;

e
s

iſ
t

doch wahrhaftig nicht Ihre Schuld , daß Sie heute hier
ſind , und Gefangene zu ſpeiſen , iſt allerorten Brauch und Sitte . '

, ,Dieſe offre Erklärung war mir allerdings ſehr b
e :

ruhigend , und ic
h

feßte nur noch hinzu , wie leid e
s mir

thue , Fräulein von Erlan aus ihrem kleinen Reiche vertrieben

zu haben , und bat fi
e dringend , dasſelbe wieder einzunehmen

und mich anderswo unterzubringen . Das ſchlug ſi
e mir je :

doch rundweg a
b , erwiderte mir , daß ,anderswo bei ihnen

e
in äußerſt zweifelhafter Begriff ſe
i

und daß ſi
e

durchaus

wünſche , mich a
n

d
e
r

Stätte ihrer böſen That zu belaſſen ,

weil dieſer Raum ſi
e doppelt an Buße und Reue gemahne .

„ Manche Abſonderlichkeit meines Tiſchgerätes iſ
t mir

jeßt ebenfalls gründlich erklärt , und ic
h

verſtehe nun , wie
echtes Sèvresporzellan , ei

n

venetianiſches Trinkglas , in dem
mein Wein wie flüſſiges Gold ſchimmert , ſchweres Silber
geſchirr , das ic

h

nie ohne eine gewiſſe Bangigkeit in Fräulein
von Erlans Händen erblicke , und eine grobe , gelbliche Serviette ,

ſowie e
in Meſſer u
m

einen halben Franken zu einem Gedecke
vereinigt werden konnten , das mich a

m

erſten Tage über alle
Maßen befremdete .

„Mit dieſem edeln Schneideinſtrument quälte ic
h

mich
geſtern entſeßlich a

b , gebrauchte Meſſer und Heft abwechſelnd ,

und erreichte damit nur , daß ic
h

mir eine Art Hundemocken
zurecht machte . Ic

h

war nicht mehr ſehr weit von einem
Ausbruche heftiger Ungeduld , al

s

Fräulein von Erlan , di
e

mich mit ſtillem Vergnügen beobachtet hatte , plößlich bemerkte :

, Es ſchneidet ſchlecht , nicht ? A
ch ,wie zornig Sie dreinſchauen !

Nur Geduld , ich habe etwas , das Ihnen zuſagen wird .

„ Sie lief nach einer Schublade und brachte im Triumph
einen kleinen Dolch , der in einer kunſtvoll geſchnißten Elfen
beinſcheide ſtedte ,aus der ſie ihn mit einer äußerſt beunruhigen :

d
e
n

Raſchheit herauszog , wobei der feine bläuliche Stahl blißte
und funkelte .

„ Hier , der ſchneidet himmliſch ! " ſagte ſi
e . „ Ich gebrauche
ihn immer für meine Federn . Wollen Sie ihn haben ? '

, ,Damit war die Driginalitätmeines Tiſchgedeckes vervoll
ſtändigt .

„ D
u

mußt zugeben , daß D
u

nun e
in genaues Bild
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meiner Zufluchtsſtätte und meines Schußengels haſt : Die
Geſpenſtertante ,mein Doktor , Benedikta , Šiner und last not
least Fräulein Colette , denn ſo lautet Fräulein von Erlans
Vorname , den ſi

e

ſo liebenswürdig war , mir ſamt allen ſich
daran knüpfenden Gedanken und Betrachtungen anzuvertrauen .

„ Ein drolliger Name , nicht wahr ? ſagte ſi
e . ,Col - -

Colette – zu komiſch ! Was ſo
ll

e
s eigentlich heißen und

wo kann d
e
r

Name herſtammen ?

„ Vermutlich von der Kalenderheiligen . '

, ,Das kann ſein ! Höchſt wahrſcheinlich ſogar . Das iſ
t

mir noch nie eingefallen . Ic
h

habe immer gedacht , man hätte
ihn eigens für mich erfunden . Kennen Sie denn dieſe heilige
Colette ,wiſſen Sie etwas von ihr ? Sie haben ſi

e vielleicht
ſchon bei Zahnweh angerufen ? Es ſcheint , daß ſi

e darüber
große Macht hat und daß es ſofort vorübergeht , wenn man
fich a

n ſi
e

wendet .

„ Ic
h

muß Ihnen geſtehen , da
ß

ic
h

keinerlei Beziehungen

zu der Heiligen habe , ' erwiderte ic
h . ,Einerſeits haben mir

meine Zähne bisher wenig Veranlaſſung zu ſolcher Frömmigkeit
gegeben , andrerſeits wird mich von nun a

n Ihr Mißerfolg
von jeglicher ausſchließlichen Andacht für einzelne Heilige ab
chrecken , denn ſo eingebildet bin ic

h

nicht , daß ic
h
auf Erfolg

rechnen würde , wo Sie ſo ſchmerzlich enttäuſcht worden ſind .

„ Sie wendete den Kopf ab , ohne mir dadurch die glühende

Röte verbergen zu können , di
e

bis unter die Haare ſichtbar
ward , und ſagte nach kurzem Zögern leiſe : Ach ! Ic

h

habe

den Fehler gemacht , zu Schweres zu verlangen . Daran wird ' s
wohl liegen !

„Sie hatte offenbar Angſt , mich durch ih
r

Mißgeſchick

abzuſchrecken oder zum Zweifel und Unglauben zu veranlaſſen ,

und halb , um ihre fromme Einfalt zu ſchonen , halb , weil ic
h

fürchtete , ſie verleßt zu haben , legte ic
h , das Geſpräch a
b :

ſchließend , hinzu : ,Sicher iſt , daß man a
n

nichts verzweifeln

fon , und vielleicht iſt Ihnen das erſehnte Glück näher , als
Sie glauben . “

2
8 . März .

Seit einiger Zeit drängt ſi
ch mir immer wieder e
in Ge

danke auf : ich lache ihm in
s

Geſicht , ich ſage ih
m , daß ic
h

ihn abgeſchmaďt finde , ich zucke verächtlich die Achſeln , aber

e
r weicht und wankt nicht und läßt ſi
ch

im Gegenteil häuslich
nieder in meinem Kopfe .
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Dieſer Gedanke iſ
t

ſo toll , daß ic
h

meine Thür dreifach
verriegelt habe , ehe ich ih

n

niederſchreibe , und ic
h

habe zwei
Blätter in meinem Hefte leer gelaſſen , damit d

e
r

lächerliche
Einfall ganz für ſi

ch bleibt .

Natürlich mußte ic
h ja unaufhörlich a
n

mein Abenteuer
denken , an meine Heftigkeit gegen den armen Heiligen , an

meinen Zorn und ſeine ſchlimmen Folgen , an den Tag , da

Herr von Civreuſe unfreiwillig in Erlan eingedrungen iſ
t , und

bei dem vielen , unabläſſigen Nachdenken habe ic
h

mich dann

oder vielmehr urplößlich iſ
t

d
ie

Idee in mir aufgeſtiegen , der
heilige Joſeph könnte mein Gebet doch erhört haben und der
erſehnte Retter und Held könnte — Herr von Civreuſe ſein .

Ic
h

weiß ja wohl , daß e
r gar nicht nach Erlan wollte ,

daß e
r

nicht im Traume a
n

mich gedacht hat und daß e
r

nichts weniger als galant und artig gegen mich iſ
t

— aber
ſeltſam iſ

t

und bleibt dies zuſammentreffen .

Ic
h

flehe u
m Hilfe , und mit einem Schlage dringt e
in

junger Mann , originell und , wenn auch nicht gerade liebens
würdig , ſo doch gewiß intereſſant und aus d

e
m

Stoffe , aus
dem man Helden ſchnißt , in mein engummauertes Leben .

Wenn das nicht e
in Fingerzeig des Himmels iſ
t ! Weitere

Zeichen dafür ſind meiner Tante Verdrießlichkeit und Gereizt :

heit , und die zornigen Ausfälle , di
e

ic
h

tagtäglich über mich
ergehen laſſen muß , beweiſen zur Genüge , daß fi

e

denkt , wie

ic
h , und daß der Befreier der armen Colette erſchienen iſ
t .

Wenn ic
h

mich dann vor meinem wieder zu Ehren g
e

kommenen Heiligen in Entſchuldigungen ergehe , kommt es mir
vor , als o

b

e
r mir , wie ſchon einmal , freundlich zublinzle

und lächelnd ſage : „Siehſt d
u wohl , daß d
u viel zu raſch

die Flinte ins Korn geworfen haſt und daß ic
h

dich keines :

wegs getäuſcht habe ? " Im nächſten Augenblick aber fage

ic
h

mir wieder , d
a
ß

ic
h

eine Närrin b
in , und wenn ic
h

mir Herr von Sivreuſes Eiſesmiene vergegenwärtige , ſo bi
n

ic
h

mir ganz klar , daß ihm a
n

meinem Hunde ebenſoviel
gelegen iſ

t , wie a
n mir , und daß wahrhaftig kein großer

Scharfblick nötig iſ
t , um ih
m

anzumerken , wie e
r

ſich von

hier fortſehnt .

Und dennoch - wenn e
s

in d
e
n

Sternen geſchrieben

iſ
t , ſomuß e
s geſchehen und e
r

muß e
s

thun und muß oben :

drein noch froh ſein , daß er ſo verwundet worden iſ
t ; denn
ſonſt wäre e

r ja ahnungslos vorbeigegangen .
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Ob er eigentlich mit dem Jdeal meiner ſommerlichen
Träume Aehnlichkeit hat ? Ich kann das jeßt gar nicht mehr
feſtſtellen , denn ſo oft ich mir meinen ſchönen Unbekannten
ins Gedächtnis rufen will , drängt ſich Graf Peters Bild
dazwiſchen . Ich könnte ja in dieſem Hefte nachleſen , wie ic

h

mir ih
n

gedacht habe , allein ic
h

unterlaſſe das lieber – e
s

iſ
t

beſſer ſo .

Šeine Stirn kann man noch nicht recht ſehen , aber allem
Anſchein nach muß ſi

e breit und hoch ſein ; ſeine Haare ſind

braun , ganz kurz geſchnitten , und es kann bei ihm nur von
einer Bürſtenfriſur d

ie Rede ſein ; die kühn geſchwungene

Naſe iſ
t meiner Anſicht nach etwas zu lang und der Bart iſt

e
in Mittelding zwiſchen Knebel - und Vollbart , und ic
h

hätte

ihn ſchon lange gern gefragt ,wie man dieſe Art nennt .

Was d
ie

Farbe ſeines Auges oder vielmehr ſeiner Au :

von dieſem ſein , anbelangt , ſo iſt ſie höchft eigentümlich :

nicht blau und nicht grau , ſondern ganz und gar die Schat :

tierung des Quellwaſſers , in welchem ic
h

mich leßten Sommer

ſo o
ft geſpiegelt habe . Die Aehnlichkeit geht ſogar noch

weiter , indem ſich auch hier d
ie

Wolkenſchatten wiederfinden ,

und d
ie Färbung je nach Stimmung eine ganz verſchiedene

iſ
t , of
t

in einem Augenblick hell und dunkel .

Seine Haut iſt braun b
is

a
n

eine Narbe , di
e

oben a
n

der Stirn herüberläuft , von hier bis unter die Haare iſt die
Haut weiß geblieben , was ſehr wunderlich iſ

t

und ausſieht ,
als o

b man das ganze Geſicht bemalt hätte , und hier die
Farbe ausgegangen wäre .

Sein Charakter iſ
t jedenfalls ſchroff , nicht ſehr liebens

würdig , und er macht den Eindruck eines Mannes , der ſo

gewöhnt iſ
t , ſeinen Willen durchzuſeßen , daß d
e
r

eines andren

für ihn gar nicht mehr in Betracht kommt .

Ic
h

hattemir ih
n

ja freilich immer a
ls Tyrannen gedacht ,

als Tyrannen der ganzen Welt gegenüber , aber mild und
weich werdend bei meinem Anblick .

Wenn ic
h

dann eine gute Weile dieſen Gedanken und
Träumen nachgehängt habe , überkommt mich plößlich wieder
die Einſicht , wie thöricht e
s iſ
t , ſich in ſo etwas hinein

zuſteigern . War der Prinz im Märchen je ſo unritterlich
und ſo wenig hingebend der Dame ſeines Herzens gegenüber ,

und muß ic
h

mir denn nicht eingeſtehen , daß Herr von Sivreuſe
erſtaunliche Aehnlichkeit mit einer an di

e

Kette gelegten Dogge
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hat ,mit einer ſehr klugen , ſehrwohlerzogenen und ſehr manier :
lichen Dogge, die ſic

h

aber nichtsdeſtoweniger in ihrer Hunde :

hütte hölliſch langweilt und nicht für nötig findet , ihrer U
m :

gebung dieſe Thatſache zu verheimlichen ?

ünd ſchließlich — b
in

denn ic
h

dazu angethan , mich ihm
anzupaſſen ? E

s

iſ
t

wie verhert , daß alles , was ic
h

rede und

was ic
h

thue , genau das Gegenteil iſ
t

von dem , was ic
h

reden und thun ſollte . Wenigſtens verhelfe ic
h

der Augenbraue

meines Gefangenen zu einem reichen Maße von Bewegung ,

denn ſi
e muß ſi
ch

b
e
i

dem Erſtaunen , das ic
h

ſtets errege ,

unzähligemal in d
ie

Höhe ziehen . U
m

aber den ganzen Tag

kritiſiert und getadelt zu werden , dazu hat man doch wahr
haftig nicht achtzehn Jahre lang auf ſeine Freiheit und einen
Freudenſtrahl gewartet . . . .

Ja , und doch ſchien Mutter Lancien ihrer Sache ſo ſicher ,

und ſi
e hat ſo viel vom Leben geſehen , und ic
h

ſo wenig !

Peter a
n Jacques .

„ D Freund - - wie habe ic
h

das von Dir erwartet und
wie ſieht Dir Dein leßter Brief wieder ähnlich !
Áles Feuer und Flamme , Aufregung , Teilnahme ; flugs

wird ins Blaue hinein e
in ganzer Roman erfunden , dann

per Schnellzug mit Ertrabotenbeförderung a
n

mich abgeſandt

– natürlich , Du könnteſt ja zu ſpät kommen und weißt nicht ,

o
b Deine Glückwünſche vor oder nach d
e
r

entſcheidenden That
anlangen ! .

, ,Dieſer Unfall , der mich auf offener Landſtraße betroffen ,
dies alte Schloß , in das man mich bewußtlos getragen hat ,

dies junge Mädchen , das Tag und Nacht für mich ſorgt und

u
m

meines Leidens willen Thränen vergießt , das alles ent
zückt und berauſcht Dich ; Du ſiehſt mich in Gedanken verliebt ,

von Leidenſchaft trunken zu Füßen meiner Schönen knieen ,

ſo gut leßteres mit einer zerſchmetterten Knieſcheibe gehen
will ; ſtellſt Dir vor , wie ic

h

mein Elend ſegne , weil es mir
Eintritt in Erlan verſchafft hat , wie ic

h

der Unzugäng

lichkeit der Wege lobſinge , weil dieſe Einſamkeit zu zweien

ſo beglückend iſ
t , und wie ic
h ' s dem Schnee danke , daß e
r

unſer Adlerneſt uneinnehmbar und unerreichbar für Eiferſucht
und Neugier macht .

„ Ach , mein armer Jacques ! Ic
h

b
in

kein Zündſtoff wie

D
u

und habe ebenſowenig Deine hochfliegende Phantaſie , und
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Du mußt Dich ja erinnern , daß ic
h

ſchon früher , als wir
noch miteinander in Geſellſchaft gingen , neben Deinem Toll
kopfe und Deiner überſchäumenden Begeiſterungsfähigkeit der
Greis in Silberhaaren geweſen b

in .

„Während Du , Feinſchmecer , der D
u

biſt , an einem
Abende e

in

b
is zwei Leidenſchaften zum Nachtiſch verſchlingen

konnteſt und Dich nicht ſelten in Deine Tänzerinnen ſo ver
liebt haſt , daß Du nach dem Cotillon ſchon a

n

Heiraten

dachteſt , habe ic
h

mein Herz höchſtens einmal die Woche ver
loren und e

s iſ
t mir ſogar paſſiert , daß e
s

von einem Sonn
tag zum andern , ja volle vierzehn Tage keinen raſcheren Schlag
gethan hat .

„ Und jeßt , da ich mich mit dem menſchlichen Geſchlechte

im allgemeinen überworfen , da ic
h

die gutmütigen Schwäber

der Boulevards mitſamt d
e
n

niedlichen Dämchen ſatt habe

b
is

zum Ueberdruß , da ich endlich mutig d
e
n

Staub der Ge
ſellſchaft von den Füßen geſchüttelt und mit einem gewaltigen
Kuck meiner Schultern mich losgeriſſen und meine Feſſeln
zerbrochen habe , jeßt muteſt Du mir eine Schülerliebe zu ?

Nein ! Nein , Freund , und wenn Du Luſt haſt , ſo räume ic
h

Dir das Feld und überlaſſe a
ll ' die Herrlichkeiten Dir , das

Bett mit den gewundenen Säulen und die Schienen mit dem
Kleiſterverband und die kleine Blonde obendrein .

„ Haſt Du denn d
ie zwei Jahre , di
e

hinter mir liegen ,
vergeſſen , Du treuer Kamerad ? Ic

h

glaube e
s

faſt , denn ſi
e

ſind von Deiner Seite ja nichts als Aufopferung und Hin
gebung geweſen , und dieſer zu gedenken , würde Dein uner :

hörtes Zartgefühl Dir a
ls

e
in

Verbrechen erſcheinen laſſen .

Bei mir iſt dem aber nicht ſo ! E
s gibt Dinge , deren Bitter :

keit einen häßlichen Nachgeſchmack hinterläßt , de
r

nicht weichen

will - was ic
h

erlebt habe , iſt von dieſer Art geweſen .

: „ Ich war ja ſo ei
n

kindiſcher Geſelle , ſiehſt Du , ſo abge :

Ichmackt vertrauensvoll und leichtgläubig . Von den dreißig
und mehr intimen Freunden , die ic

h

beſaß , hielt ich ja einen
jeden für zuverläſſig , wahr und treu , ei

n

paar Dußend Fami
lien in Paris nahmen mich mit offnen Armen auf , und ic

h , ic
h

glaubte , daß man mich u
m meiner Mutter willen wie e
in

Kind des Hauſes behandle , ich ging dort aus und e
in , wie

wenn ihre Hand mich hingeleitet hätte , und nie ſtieg e
in

Hintergedanke in mir auf . Freilich war ic
h

d
e
r

einzige , der
dieſe Freundſchaft arglos auffaßte .

„ Ein dummer , grüner Junge war ic
h , der dabei nur
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eines außer Auge ließ , und das waren d
ie dreihunderttauſend

Franken Jahresrente , di
e

ic
h

Elternloſer zur freien Verfügung

in Händen hatte . Wie e
in

thörichter Knabe bezog ic
h

a
d

dies Entgegenkommen , das einzig meinem Vermögen galt ,

auf mich .
„ Dann ka
m

d
e
r

Morgen – weißt D
u

noch ? - an

dem ic
h

ruiniert war ! Mein Bankier , natürlich auch e
in

Freund , hatte al
l

mein Kapital in ſo wenig ehrenwerte Únter
nehmungen geſteckt , daß er nie den Mut gehabt hat , mich
vorher darüber zu befragen , und eines Tages war e

r mit
dem Reſte , der wohl noch ausreichen mochte , ih

m

über ' m

Waſſer e
in

neues Vermögen zu gründen , verſdhwunden . Meine
Stellung im Leben war im ſelben Augenblick bezeichnet .

„Wie langſam iſ
t

ſo e
in Telegraph , verglichen mit der

Geſchwindigkeit einer Kunde , di
e

von Mund zu Munde fliegt .

Vier Stunden nach meinem Ruin war ic
h

wieder der e
in :

fache Peter von Anno dazumal , jeder wußte d
ie

Geſchichte ,

und acht Tage darauf war ic
h

vergeſſen . Man lebt raſch in

Paris und jeder Tag bringt Neues . Auf meine Kataſtrophe
folgte d

e
r

Šturz eines Miniſteriums , ei
n

bei verſchloſſenen

Thüren geführter Scheidungsprozeß , de
n

d
ie Zeitungen natür :

lich des langen und breiten mit Trompetenfanfaren der Welt
mitteilten ; wer konnte ſi

ch

im ſchäumenden Meere u
m

die ein
zelne Welle fümmern , die zufällig mich verſchlungen hatte ?

„ Die Freundeshäuſer , di
e

mir zu intimem Verkehr ges

öffnet geweſen waren , ſchloſſen ſi
ch mit ſeltener Einigkeit .

Wozu einen Menſchen einladen , der a
ls Freier undenkbar iſ
t
?

Erſt dann fi
e
l

mir der merkwürdige Zufall auf , daß in jedem
dieſer Kreiſe eine Tochter von achtzehn oder zwanzig Jahren
vorhanden war .

„Meine Freunde , Jacques , di
e

hielten ſi
ch ſamt und

ſonders muſterhaft . Nicht einer , de
r

nicht e
in - oder zweimal

über d
ie Straße oder über d
e
n

Boulevard herübergeeilt wäre ,

u
m mir die Hand zu drücken und ſeine Teilnahme zu beweiſen .

, ,Der arme Civreuſe ! Verfluchtes Pech !

. . . Das Scheuſal , dieſer D . . . – er iſt ſtedbrieflich ver :

folgt , haſt Du ' s nicht geleſen ? Nebenbei , hältſt Du eine
Auktion ? Die Jahreszeit iſ
t

überaus günſtig ! D
a

kannſt

Du Glück dabei haben ! '

„ Was für eine Leichenbittermiene , armer Freund ! Die
Geſchichte kann e

s

einem auf Ehre verleiden , fein Geld a
n :

ders als in einem Strohſack unterzubringen . '



- -97

„ Das klang alles ſo nett und ging mir geradeswegs zu
Herzen . Nach vierzehn Tagen war meine Auktion zu Ende ,
meine Wohnung vermietet,meine Montage , an denen ic

h

offne
Tafel gehalten , hatten aufgehört , ich aß nicht mehr im Café
Anglais zu Nacht und – was noch mehr heißen will —

ic
h

wohnte jenſeits der Seine . . .

„ Šucht man eine Nadel im Heuſchober und läuft man
einem Menſchen nach , der ſi

ch

im Sardin d
e
s

Plantes e
in :

quartiert ? Du lieber Gott , nein , das läßt man hübſch
bleiben , und ſo hatte ic

h

nach kurzen zwei Wochen jene volls
ſtändige Ruhe und jenes Ungeſtörtſein erlangt , von dem man

im Getriebe o
ft

träumt , das man aber in einer großen Stadt ,

in der man e
in

froher , glücklicher Menſch geweſen iſ
t , nicht

Frieden , ſondern Vereinſamung nennt .

„ Damit könnte meine Geſchichte zu Ende ſein oder man
könnte einen Punkt machen und ein neues Kapitel anfangen ,

in d
e
m

ſi
ch

d
e
r

Kampf gegen d
e
n

Hunger darſtellen ließe ,

wenn ic
h

nicht zu meinem Glück außer den dreißig Freunden

noch einen einunddreißigſten beſeffen hätte , den ic
h übrigens

nie in den großen Haufen geworfen habe .

„Mit mehr Spürſinn verſehen , als d
ie

andern , entdeckte
dieſer meinen Schlupfwinkel ; einmal bei mir eingedrungen ,

ri
ß

e
r

kühn und vermeſſen meine Kaſſe auf , und als er ſie ges
nau ſo leer fand , wie e

r

erwartet hatte , zog er meinen Arm
durch den ſeinigen und nahm mich mit ſi

ch

nach Hauſe , wo

e
r

mich zwang , zwei volle Jahre ſein Leben zu teilen !

„ Angeboten hat er mir das n
ie , aber er hat d
ie Sache

ſo eingefädelt , daß ic
h

ohne Widerſtand angenommen habe -

ja , laß Dir das nur einmal ins Geſicht ſagen , Freund
Jacques , weil ic

h

endlich dran bin – und daß ic
h

ohne
Hintergedanken und Bedenken die ganze lange Zeit ein Schmas
roßerleben bei ihm geführt habe .

„ D bitte , beſtreite das nicht ! Du weißt ſo gut wie ic
h ,

wie dieſe Leute bezahlt werden , die Arbeit ſuchen , weil ſi
e

Geld brauchen , und die ſi
e

von heute auf morgen ſuchen ,

ohne d
e
n

ganzen Examenskram durchgemacht zu haben , auf
den unſer Frankreich ſi

ch

ſo viel zu gute thut .

„Wieviel ic
h

verdient habe , weiß ic
h

nicht genau , aber

ic
h

b
in mir ſehr klar , daß , wenn ic
h , eins in
s

andre gerechnet ,

den vierten Teil unſrer Miete und meine Wäſcherin bezahlt
habe , mir beides zu ermäßigten Preiſen berechnet worden
ſein muß .

V . 7 .
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„ Einen Beruf ergreifen — jawohl, aber was für einen ?
Solange ic

h

Dilettant geweſen , exiſtierte gar kein Zweifel ,

daß meine Bilder im Salon hätten zugelaſſen werden müſſen ,

ſobald man vermuten konnte , daß ic
h nötig habe , zu ver

kaufen , war ich e
in Schmierer und eine zehn Meter große

Leinwand von mir höchſtens fünfzig Franken wert . Muſik ? —

Davon konnte gar nicht d
ie

Rede ſein ! Mein Guitarreſpiel

war ja reizend - - unter irgend einem Balkon ; als Lehrer

hätte e
s mir an gar nichts gefehlt , als a
n Schülern .

Ic
h

hatte nur die Wahl , entweder a
ls Ueberzähliger

im Finanzdepartement einzutreten , wo man drei Jahre Zeit
hat , zu hoffen und ſi

ch ehrgeizigen Träumen hinzugeben , di
e

ja ſo berechtigt ſind in der Gewißheit , daß eine Anſtellung

mit fünfzehnhundert Franken der ſtolze Lohn dieſes Noviziates

iſ
t , oder aber einen Verſuch in der diplomatiſchen Laufbahn

zu machen , für d
ie

ic
h

nur leider d
ie

Lackſtiefel und die Hand
ſchuhe nicht mehr aufzutreiben im ſtande war , oder ſchließlich
Zeitungsſchreiber zu werden .

„ Wenn man ſich weigert , ſeinen anſtändigen Namen als
Aushängeſchild über eine Spielhölle feßen zu laſſen , ſo wüßte

ic
h

nicht , womit e
in Menſch meiner Art ſich ſonſt in Paris

beſchäftigen ſollte .

Natürlich dachte ic
h

auch ans Auswandern , und wärſt

D
u

nicht geweſen , ſo wäre ic
h

zehn gegen eins dem Ehren :

manne , der mich zu Grunde gerichtet hatte , übers Waſſer
gefolgt . Aber ic

h

hatte Dich und ic
h

blieb , obgleich mir alles ,
was ic

h

mit angeſehen , das Herz ſchon e
in wenig fröſteln g
e .

macht hatte , und ic
h

freilich weit entferntwar , zu ahnen ,welch
plößlicher Umſchlag mir vorbehalten war und welch herrliche
Gelegenheit meiner wartete , das Studium der menſchlichen

Beſtie nach dem lebenden Modell zu vervollſtändigen .

„ Ic
h

hätte freilich nur meinen La Rochefoucauld aufzu
ſchlagen brauchen , da hätte ic

h

die ganze Geſchichte ſchwarz

auf weiß im voraus gehabt . Aber wer glaubt denn a
n La

Rochefoucauld , ehe er deſſen bittre Weisheit a
m eignen Fleiſch

und Blut erfahren hat .

„ Ic
h

brauche Dir den Komödienabſchluß nicht ins Leben

zu rufen , das Blatt hatte ſich vollſtändig gewendet und Frau
Fortuna erſtattete großmütig mit der einen Hand zurück , was ſi
e

mit der andern genommen hatte . Reicher , als er je geweſen

war , ſtarb mein alter Spikbube in Amerika , ohne e
in Teſtament
oder Leibeserben zu hinterlaſſen , und ſeine Petroleumquellen ,



auf welche alle durch ihn Geſchädigten ihre Anſprüche vornehm
lich geltend machten , reichten vollſtändig h

in , den erlittenen
Verluſt volſtändig zu erſeßen . An unſern Schuldforderungen
war nicht zu mäkeln , und wir erhielten ſogar unſre Zinſen
bei Heller und Pfennig ausbezahlt , ſo daß wir die etwas unfrei
willig gemachten Erſparniſſe von zwei Jahren in Händen hielten .

, ,Drei Tage darauf - weißt Du noch Jacques ? — reg
nete e

s

b
e
i

uns Viſitenkarten und Glückwünſche , und ic
h

war

Ic
h

hätte alles Erlebte für einen böſen Traum halten können ,

beim Erwachen hatte ic
h

alles verloren Geglaubte wieder um

mich : Geld und Freundſchaft .

„ Diesmal ward mir ’ s zu bunt . Ein wenig Geduld ,

e
in

etwas gemäßigteres Tempo , und ic
h

hätte mich vielleicht
willig täuſchen laſſen , leider wurde das Manöver zu haſtig
ausgeführt . Von heute auf morgen wollte man das Leben
genau d

a

fortführen , woman es gelaſſen hatte , ei
n

Frühſtück ,

zu dem ic
h

mich vor zwei Jahren verſagt , wurde mit Geräuſch

in Szene geſeßt ; an einen Walzer , den ic
h

vor zwei Jahren
auf einer ſeither vergilbten Tanzkarte aufgeſchrieben hatte ,

wurde ic
h

mit ſüßem Lächeln erinnert – das war niedrig
und erbärmlich , freilich dabei auch ſo lächerlich , daß ic

h

dar
über lachen konnte , aber mit wehem Herzen .

„ Einfach beſtohlen werden , genügte nicht , jeßt war es

ihnen gelungen ,mich zu einem verbitterten , bösartigen , cyniſchen
Menſchen zu machen , und mit boshafter Freude übernahm

ic
h

die mir aufgedrungene Rolle in der Komödie , ging willig
auf alle Pläne e

in , ſchmeichelte jeder Hoffnung , huldigte jedem
Ehrgeize , nur u

m

ihnen dereinſt die Enttäuſchung fühlbarer

zu machen , wenn der Tag kami , an dem ic
h

d
ie

Drähtchen

a
ll

der Hampelmänner , die ic
h

a
m Finger tanzen ließ , plöß :

lich durchſchneiden würde .

„Müde , überſättigt , gereizt , verhärtet durch d
ie Krank :

heit Deines Dnkels , die Dich einen Winter lang a
n

ſein
Haus feſſelte , Deiner Nähe beraubt , wuchs der Haß gegen

d
ie Menſchheit in mir . Bald fand ic
h

keine Worte mehr ,

meiner Verachtung Ausdruck zu geben , und plößlich erfaßte
mich e
in Verlangen , zur Abwechſelung einmal chineſiſch , arabiſch

und hindoſtaniſch lügen zu hören , wie e
s mir a
u
f

franzöſiſch
lange genug zu teil geworden war , und mich dabei zu ver
gewiſſern , daß mein Land darin ſeinen Zeitgenoſſen gegen
über weder im Rückſtande noch im Vorteile if

t .
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„Und dieſen Zeitpunkt haſt Du Dir herausgeleſen , um
mir Liebe zu predigen und mich zu den Freuden des häus
lichen Herdes und dem einfältigen Vertrauen , das den Reiz
derſelben ausmacht , zu befehren !
„Mein armer Jacques , Du biſt e

in großer Thor , und
ſelbſt wenn Fräulein von Erlan nicht ſchlimmer wäre als die
Frauen im allgemeinen – eine Thatſache , di

e

noch keines :

wegs ausgemacht iſ
t
- ſo iſ
t

ſi
e

ihnen doch mindeſtens ähn :

lich , und dies genügt , um mich in die Flucht zu treiben .

„Uebrigens haben mich d
ie Symptome , aus denen Du

mir meinen verliebten Zuſtand zu beweiſen und glaubhaft zu

machen ſuchſt , ſehr erheitert , und ich danke dieſem Teile Deines
Briefes eine frohe Viertelſtunde .

„ . .Du biſt immer u
m

ſi
e , ' ſagſt Du . Du ſprichſt mit

ih
r , Du ſiehſt ſi
e

a
n , Du nennſt ſi
e

eine blonde Fe
e
; ſe
i

ehrlich , Peter , D
u

biſt verliebt !
Was das fortwährende Zuſammenſein betrifft , ſo wäre

e
s

ſehr nett von Dir , wenn Du mir angeben wollteſt ,

wie ic
h

dem entlaufen ſoll ohne Beine ! Soll ich etwa den
Kopf abwenden oder mein Auge zudrücken ,wenn ic

h

mit ihr
ſpreche ? Und konnteſt Du in der phantaſtiſchen Schilderung
meines Erwachens etwas andres ſehen , al

s
die übliche Aus

ſchmückung d
e
s

Reiſeberichtes und das bißchen Feuilletonſtil ,

das heutzutage einem jeden anklebt ?

„ Was das Blondſein betrifft , ſo kann ic
h

d
a

nichts dran

ändern , ſie iſt blond und ic
h

habe mir nichts Böſes dabei g
e

dacht , al
s

ic
h

Dich von dieſem Umſtande in Kenntnis ſekte ;
dabei fallen mir aber Deine ſchweren Anklagen e

in , mein
armer Freund ! ,Du nötigſt mich , mir e

in Phantaſiegebilde zu

ſchaffen , ' ſagſt Du , ,außer d
e
n

Haaren habe ic
h

keinen Anhalts
punkt . Mit einer Ausführlichkeit ohnegleichen ſprichſt Du
von Teppichen und windſchiefen , einfalldrohenden Türmen

und allerhand überflüſſigem Kram , al
s

o
b mir ' s um d
e
n

Rahmen zu thun wäre ! Den kenne ic
h jeßt zur Genüge ; ſe
i

ſo gut und ſtecke das Bild hinein !

„ Das ſoll Dir werden und zwar ſoll d
ie Zeichnung ſo

wahrheitsgetreu und ungeſchminkt ausfallen ,wie es bei meinem
ſichtlichen Mangel an Voreingenommenheit nur immer zu er
s

warten iſ
t .

„ Fräulein Colette iſ
t

ziemlich klein oder vielmehr ſi
e

e
r :

ſcheint ziemlich klein , ohne e
s

in Wirklichkeit zu ſein . Db
dieſer Umſtand v

o
n

d
e
r

geradezu unwahrſcheinlichen Schlank :
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heit ihrer Taille herrührt , oder davon , daß ih
r

Köpfchen ſo

winzig iſ
t , wie das einer Antike , oder aber von d
e
r

Raſch
heit und Vielheit ihrer Bewegungen , iſt ſchwer zu ſagen .

Nichtig iſ
t jedoch , daß , wenn ſi
e einmal , was freilich äußerſt

felten vorkommt und nur von ſekundenlanger Dauer iſt , auf
recht und ruhig daſteht , ſie mir plößlich wie eine hochgewachſene ,

kerzengerade junge Birke erſcheint , ſo daß ic
h

ſi
e verwundert

anſehe und mich frage , woher ſi
e

dieſe Elle mehr in der Länge

bezogen hat .

Dann fährt ih
r

irgend etwas durch den Kopf , ſie eilt
mit leichten , ſchwebenden Schritten dahin und dorthin und iſt

nichts mehr a
ls

eine kleine , luftige Elfe , die ſic
h

eines ſchönen
Morgens von daheim weggeſtohlen hat , um ſich die Menſchen

e
in

bißchen mehr in der Nähe zu beſehen , und bei Elfen iſt ,

wie Du wiſſen wirſt , Größe und Alter unbeſtimmbar .

„ Die Naſe iſ
t

kurz , ſchmal und e
in

bißchen vorlaut und
ungezogen . Das Dval des Geſichtes iſ

t
hübſch , voll gerundet ,

die Haut elfenbeinfarbig , wobei Du aber nicht an gelb denken
darfſt ; es iſt vielmehr eine durchſichtig leuchtende Haut , unter
deren mattem Opal immer e

in Sonnenſtrahl zu ſchimmern

ſcheint . Die Stirn iſ
t

hoch , der Mund gut geformt , und
was d

ie Augen angeht , ſo würde ic
h

Dir , falls D
u

das auf
faſſen würdeſt , wie e

s

recht und billig wäre , mit Vergnügen
anvertrauen , daß ſi

e wundervoll find ; leider ſiehſt Du aber
jedenfalls eine Flammenglut der Leidenſchaft in dieſem nüch :
fernen Stück gewiſſenhafter Perſonalbeſchreibung , di

e

nicht
ſachgemäßer gehalten ſein könnte , denn ic

h

b
in

ſicher , daß
felbſt e

in Paßſchreiber nicht umhin könnte , dieſe Augen in

das Verzeichnis der beſondern Kennzeichen einzutragen .

„Groß , prachtvoll geſchnitten - es iſ
t

a
m geſcheiteſten ,

ic
h ſpringe mit gleichen Füßen in d
ie Gefahr , erfahren willſt

Du ' s ja doch – ſind dieſe Augen von einem tiefen , inten :

ſiven Schwarz . Sobald die Wimper fi
ch

ſenkt , iſt der tiefe
Frieden eines ſchlafenden Kindes auf d

e
m

Geſichte , ſobald

ſi
e

ſi
ch

hebt , iſt das Auge voll Glut und Leuchten , und man

iſ
t

verſucht , an einen Leuchtkörper zu glauben , der dieſe
flammende fris von innen erglühen macht .

„ Gibt es ſchwarze Diamanten ? Ic
h

weiß e
s

nicht , ſo viel
man auch darüber redet , aber vorſtellen kann ic
h

mir ſie jeßt .

„ Das Charakteriſtiſche a
n

ihrem Blick iſ
t

d
ie Beweglich :

keit des Ausdrucks , von deſſen Verſchiedenheit und mannig :

facher Art man ſich keinen Begriff macht und d
e
r

d
ie ganze
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queckſilberne Lebhaftigkeit d
e
s

Perſönchens widerſpiegelt . Man
ſieht buchſtäblich Gedanken und Einfälle ſi

ch jagen , und e
s

iſ
t
in der That e
in

bißchen waghalſig , daß der kleine Kopf
ſeine Arbeit b

e
i

ſo weit geöffneten Fenſtern verſieht .

„ Die langen , an den Enden umgebogenen Wimpern
ſenken ſi

ch

ſelten und , wenn e
s geſchieht , langſam , wie der

Flügelſchlag eines Vogels , de
r

über einer Fläche freiſt ; denn
das Licht blendet dieſen Blick nicht und die Sonne hält gute
Kameradſchaft mit dieſen Sternen .

„ Die Brauen ſind klar und ſchmal , de
r

Pinſel hat b
e
i

dieſem Strich nicht zweimal angeſeßt .

„ Zur Krönung dieſer ſeltſamen Miſchung von Anmut
und Eigenſinn bitte ic

h
Dich , Dir links über der Lippe e

in

ganz kleines Grübchen vorzuſtellen , von deſſen Urſprung man

ſi
ch

keine Rechenſchaft ablegen kann , das bei jeder paſſenden
und unpaſſenden Gelegenheit ſichtbar wird und dabei nur
einen Mundwinkel in die Höhe zieht , ſo daß ſi

e nur mit dem
halben Geſichte lacht , auf einmal lachen kann , und zwar ganz
verſtohlen ,was ih

r

einen unwiderſtehlich luſtigen Ausdruck gibt .

Daß Fräulein Colette Kinderhände und - füßchen hat ,

werde ic
h

nicht behaupten , und zwar deshalb nicht , weil ic
h

den Vergleich abgeſchmakt finde . Gibt es eine unerquicklichere
Vorſtellung , als e

in

ſchlankes , großes Mädchen mit den zwei
dicken , runden , ebenſo breiten wie langen Klößchen , al

s
welche

ſi
ch d
ie

kindlichen Gehwerkzeuge darzuſtellen pflegen , und den
runden Patſchhändchen mit den zahlloſen Grübchen , di

e
man

a
n

unſern Kleinſten ſo niedlich findet ? Ein entſeßliches Bild !

Im übrigen ſind d
ie Erlans eine gute Raſſe und das beweiſt

auch Fräulein Colette .

„ Das ganze Geſichtchen iſ
t

derart , daß D
u

darüber in

Verzückung geraten und alltäglich e
in Sonett a
n

ſi
e

fabrizieren

würdeſt ; ei
n

Maler würde ſi
ch

des Gegenſtandes mit Wonne
bemächtigen , obwohl er ſicherlich nie dazu gelangen würde , ſie

wahr und ganz wiederzugeben , was mich jedoch nicht abhalten
wird , ſie eines Tages zu bitten , mir zu einer Skizze zu fißen ,

denn mein erſtes Reiſeabenteuer ſoll auch d
ie

erſte Seite meines
Skizzenbuches einnehmen .

„ Wohl und gut , und nun ? ' ſagſt Du . Ja ,wohl und
gut , alter Freund ; muß man denn alles ,was ſchön iſt , lieben ?

Ic
h

ſchildere ſi
e Dir als Künſtler , eingehend und getreu , nicht
anders , al

s

ic
h

Dir in drei Monaten Lotosblumen und Baja :

deren ſchildern werde , vorausgeſeßt nämlich , daß die leşteren
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nicht nur im Ballett vorkommen ; wenn Du aber b
e
i

jedem

neuen Geſichte , das ic
h

Dir vorführe , einen neuen Roman
witterſt , ſo werde ic

h

mich einfach genötigt ſehen , mich des
Briefſtils unſrer dunkleren Mitchriſten , de

r

Neger , zu bedienen .

,Gutes kleines Reiſende wohl angekommen . Hübſcher Ueber
fahrt gehabt . E

r

kein Seekrankheit . Schönes Haus zu wohnen
gefunden . Grüße kleinen weißen Bruder .

„Man muß d
ie Welt ſehen , wie ſi
e iſ
t , mein Lieber ,

keinMenſch viel , und wir verdienten wahrhaftig etwas Beſſres
als dieſe diamanten - und toilettentollen Püppchen , die wir

u
m uns ſehen . Daher habe ic
h

für mein und auch für Dein
Teil längſt zum Cölibat geſchworen - wir beide genügen
uns , nicht Jacques ? Schlag e

in

und rede Dir keinen blauen
Dunſt mehr vor .

, ,Was nun gar Deine zarten Ermahnungen und Kat :

ſchläge in Bezug auf Fräulein Colette betrifft , ſo ſe
i

nur
ganz ruhig , Du Tugendprediger ! Wenn ic

h

von Erz bin , ſo

iſ
t

ſi
e Kryſtall , und ic
h

wüßte überdies nicht , daß mein An
blick gegenwärtig beſonders ,herzberückend , ſinnbethörend ' zu

nennen wäre . Und dann , glaubft Du , daß e
in Geſchöpf , das

vom Morgen b
is

Abend lacht , ſehr zu ſentimentalen An
wandlungen neigt ? Von einem Weibe iſt hier überhaupt nicht

d
ie

Rede , eher von einem unaufhörlich bimmelnden Glöckchen ,

und wenn man ſi
e ſieht und hört , würde man darauf ſchwören ,

daß wir hier e
in ganz beſonders beluſtigendes Daſein führen .

„ D
a

ic
h , wie D
u

weißt , gerade nicht der Anſicht bin ,
daß dem ſo iſ

t , ſeßt ihre Stimmung mich h
ie

und d
a

in Er
ſtaunen , und a

ls

ſi
e

eben vorhin mit den ih
r

eigentümlichen

Armſchwenkungen im Zimmer umhertänzelte , kleine Porzellan
figuren und andere Nippes abſtäubte , wobei ic

h

nicht umhin
konnte ,mit einem Gefühl tiefſten Mitleids ,wie man etwa einem
zum Tode Verurteilten nachblickt , auf ihre Finger zu ſehen ,

und ic
h

ſi
e unaufhörlich dazu ſingen und ſummen hörte , konnte

ic
h

mich nicht enthalten , meinen Gedanken Ausdruck zu geben .

„ Mein Gott ! ' fragte ic
h

ſi
e , ,was in aller Welt kann

Sie denn ſo erheitern , daß das Lachen gar nicht mehr von
Ihren Lippen weicht ?

„ Meine gute Laune , verſteht ſi
ch ! ' erwiderte ſie . „Störe

ic
h

Sie ? '
„ Nicht im geringſten ! Sie ſeßen mich nur in Ver :

wunderung .
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„Was Ihnen gewiß äußerſt ſelten vorkommt,' verſekte

fi
e

lebhaft . Wenn ic
h

eine Gegenfrage thun darf – mes :

halb lachen Sie denn im Gegenſaß zu mir gar n
ie
?

„ Meine Lage hat äußerſt wenig Ergötliches fü
r

mich , '

gab ic
h

trocken zurück , und ic
h

leide .

„ Dieſer polizeiwidrigen Lüge ſchämte ic
h

mich ſofort , und
mehr noch meiner Gereiztheit , die mich das Vergangene in jo

wenig ſchonender Weiſe hatte berühren laſſen , und ic
h

fuhr
fort : Allein , wir ſind wohl von Hauſe aus verſchiedene
Naturen , und infolgedeſſen verſchiedener Laune . .

„ Sie ſchlug die Augen , die ſich vorhin plößlich verdüſtert
und verſchleiert hatten , wieder hell auf und ſagte , wiederum
lachend : Die Shrige iſ

t
alſo ſchlecht ?

„ Vermutlich ! Jedenfalls in den Augen aller derer , die

im Lachen das Zeichen von Frohnatur und nicht vielmehr
eine Grimaſſe , eine einfache , angeborene Muskelbewegung ,

die uns an unſre Abſtammung vom Affen gemahnt , erblicken !

„ Vom Affen ? ' rief ſi
e , mit einer Schreckensmiene zurück :

fahrend und einen raſchen Blick über ihre Hände und ihre
ganze Geſtalt gleiten laſſend . Das habe ic

h

noch nie ſagen

hören ! Iſ
t

das möglich ? Iſ
t

e
s

denn wahr ? Woher weiß
man ' s denn ?

„ Ich ſchüttelte den Kopf , und ohne mich zu Worte kommen

zu laſſen , fuhr ſi
e fort : Nein ? Ach , alſo ! Da bin ic
h

wirk :

lich froh . Drollig wäre e
s ja , aber höchſt widerlich . Sehen

Sie , wenn dem ſo wäre , müßte man ja bei jedem Drang
Utang in der Menagerie denken , daß man ſeinen Vorfahren

in ihm zu verehren habe ! Schlimm genug , denken zu müſſen ,

daß man ihm ähnlich ſieht ,wenn man lacht .

„Sie lief nach dem Spiegel , der aber ſo hoch hängt ,

daß ſi
e auf einen Tiſch ſteigen muß , um ſi
ch

zu beſehen , und
indem ſi

e

ih
r

Grübchen ſehr ernſthaft ſtudierte , bemerkte ſi
e

philoſophiſch : „ Ja , kann freilich wohl ſein , daß e
s nur eine

Grimaſſe , nur eine Muskelzuſammenziehung iſ
t - aber wenn

auch , Spaß macht ' s doch . '

„Und damit flog ſi
e

lachend , ohne Geräuſch und ohne
Anſtrengung leicht wie eine Gazelle von ihrem erhöhten
Standpunkte hernieder .

D
u

ſiehſt , ſie iſt leichtgläubig , übermütig , luſtig wie

e
in

echtes Kind ! Einen Augenblick noch lachte ſi
e wie toll
weiter und konnte dieſes Anfalls von Ausgelaſſenheit nicht
Herr werden ; da ſie mich aber vollkommen ernſthaft bleiben
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ſa
h , faßte ſi
e

ſi
ch , ſeşte ſi
ch und nahm d
a
s

Geſpräch mit g
e
s

dämpfter Stimmewieder auf : „Vielleicht wenn man viel , viel
klüger iſ

t , dann macht e
s

einem wohl keinen Spaß mehr . . .

aber ſo weit b
in

ic
h

noch nicht .

„Höre , Jacques , haſt D
u

eigentlich bemerkt , daß ic
h

graue Haare bekomme und ſchon ſo abnehme , daß man mich
für einen Patriarchen hält ? . .

„ Jedenfalls kann Dich dieſer Ausſpruch beruhigen und
Dir die Grundloſigkeit Deiner Befürchtungen darthun . Dies
Zuſammenſein hat keine Gefahren .

„Mir iſ
t

ſi
e , wie ic
h

Dir geſagt habe , nichts a
ls

e
in

leidlich amüſanter kleiner Tollkopf und ſi
e

rächt ſi
ch für meine

überlegene Miene , indem ſi
e

mich ſo klug und ehrbar findet ,

daß fi
e

mich demnächſt mit ihrem Großvater Drang -Utang
verwechſeln wird . Jedes iſ

t
alſo feuerfeſt .

„ Und nun , Bruderherz , ſpinne keine Romane mehr und
ſchlafe traumlos ; meine Enkelin und ic

h

wünſchen Dir wohl

zu ruhen .
Im übrigen ſe
i

auf Deiner Hut , alter Kamerad ; D
u

ſiehſt , wie e
s

einen ganz unverſehens eines ſchönen Morgens
anpacken kann !

„ Freilich D
u

biſt ſo a
lt . . . ſo a
lt !

„ Heute abend wird mir die Binde abgenommen . Ich
geſtehe Dir , daß mir der Gedanke , wie meine Wunde wohl
ausſehen wird , etwas zu ſchaffen macht . Iſ

t
e
s

eine a
n :

ſtändige Narbe , ſo will ic
h

mich ja zufrieden geben , wenn
aber e

in tüchtiges rundes Loch den Äbdruck des Piedeſtals
zeigt , ſo bekommt Fräulein Colette e

s mit mir zu thun , und
zwar ernſtlich . Zum Teufel ! Sein bißchen Eitelkeit hat der
Menſch denn doch , auch wenn e

r

e
in alter Krüppel iſ
t . “

1
2 . April .

Die Freundſchaft mit Herrn von Civreuſe macht eigent :

lich keine Fortſchritte , nein , heute ſo wenig wie geſtern . E
r

iſ
t jeßt , wie er beim erſten Erwachen geweſen iſ
t , tadellos

höflich , aber eigenſinnig wie e
in Bär und ſpöttiſch , ac
h
! wie —

ja , dafür gibt e
s gar keinen Vergleich ! " Infolgedeſſen ſind

unſre Unterredungen n
ie

etwas andres a
ls

Scharmükel .

„Was haſt du denn alleweil mit deinem Grafen zu

frakehlen ? “ hat Benedikta geſtern zu mir geſagt : „ Das b
e :

kommt ihm recht ſchlecht , kann ic
h

Dir nur ſagen . “ "

„ Aber , Alte , ſiehſt d
u , “ habe ic
h

ih
r

erwidert , „wenn
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ic
h

etwas fü
r

weiß halte , hält er ' s für ſchwarz , un
d

ic
h

kann

ih
n

doch wahrlich nicht immer Ungeheuerlichkeiten behaupten

laſſen und Fa und Amen dazu ſagen , einzig und allein , weil
e
r

krank iſ
t , er dagegen tadelt jeden Pfifferling a
n mir ! Nein ,

das bringe ic
h

nicht fertig ! "

Und ſo iſ
t

e
s

auch . Jeden Morgen und jeden Abend
predige ic

h
mir vor und ſage mir , da

ß

ic
h

ih
m

gewiß beſſer
gefallen würde , wenn ic

h

anders wäre , und ſchwöre mir , am

nächſten Tage ganz , ganz anders zu ſein . Komme ic
h

dann

aber hinein und höre dieſen ruhigen Ton , der Menſchen und
Dinge mit der nämlichen Gelaſſenheit kritiſiert - wupp , ſind

d
ie guten Vorſäße auf und davon , und ic
h

gebe ihm meine
ganze Entrüſtung zu erkennen . Manchmal aber , wenn ic

h

a
m

Feuer fiße und den ſchmelzenden Schnee mit Geräuſch
von den verwitterten Waſſerſpeiern herunterrutſchen höre , und
wenn ic

h

dann daran denke , wie einſam ic
h

noch vor einem
Monat geweſen bin , und wie nun dies braune Geſicht da

vor mir liegt in meiner eignen Stube und dieſe klangvolle
Stimme Fragen ſtellt , Antworten gibt , mit mir plaudert ,

und dabei d
ie Aprilſonne durch d
ie

alten Scheiben glißert und
blinkt , da bin ich ſo ſeelenvergnügt , daß ic

h
ohne weiteres

zu lachen anfange und wie toll weiter lache und mich ſo

glückſelig , ſo glückſelig fühle !

Das alles kommt Herrn von Civreuſe gänzlich abgeſchmackt

vor , und h
ie

und d
a , wie zum Beiſpiel geſtern , zieht er

dann über meine Thorheiten los und gibt ſich die unſinnigſte
Mühe , mir klar zu machen , daß ic

h

mir auf meinen Froh :
ſinn gar nichts einzubilden brauche , daß unſer menſchliches
Lachen überhaupt nur e

in Ueberbleibſel aus grauer Vorzeit

ſe
i

und ſi
ch

in gar nichts von dem Grimaſſenſchneiden der

Affen unterſcheide .

Ob e
r

das aus Spott ſagt , oder u
m

mich zu verblüffen ,

oder o
b

e
s

ihm a
m Ende gar e
in wenig Ernſt damit iſ
t
?

Ich weiß bei allem , was er ſagt , immer nur halb und halb .

was e
r meint , und ſchließlich , wenn e
r

auch zehnmal recht
hätte , was kann ic

h

dafür ? Soll ich etwa nicht mehr lachen
und keine Sprünge mehrmachen , weil dabei eine Aehnlichkeit

zu Tage tritt , für die ic
h

nicht verantwortlich bin , und ſoll

ic
h

vielleicht deshalb auch keine Haſelnüſſe mehr aufbeißen
und nicht mehr über Gräben – gelegentlich auch über Tiſche
und Hinderniſſe aller Art ſeßen ? Ja , dabei ſpürt man doch
die Vetterſchaft noch viel deutlicherl . . .
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A
ch

Unſinn ! Er iſt ei
n

Pedant , und wir wollen ihn
kritteln und mäkeln laſſen , ſolange e

r Luſt hat . Ic
h

habe

nun einmal in der ſchönen Zeit , da ich zu meinem Heiligen
betete , und wir uns über das Weſen meines Erretters v

e
r
:

ſtändigt haben , ein paar Bedingungen dergeſſen und ih
m

nicht alles deutlich genug bezeichnet . Wenn e
r

aber Colette

nicht lieb haben kann , wie ſi
e iſ
t , mitſamt ihrem Hunde und

ihrem Gelächter , ihren Dummheiten und Fehlern , ihren när :

riſchen Einfällen und ihren verkehrt gebundenen Schleifen ,

ſo wird ſi
e

e
s

machen wie zuvor und wird ſi
ch

in ihrem

kleinen Winkel einen Stern u
m

d
e
n

andern vom Himmel
loshacken , bis ſie einen recht guten , ſchönen gefunden , über

d
e
n

man noch keinen Eimer Waſſer gegoſſen hat , daß e
r ganz

matt und glanzlos geworden iſ
t , ehe er in ihre Hand gekommen .

Ehrlich geſtanden , bin ic
h

wütend , nicht nur weil Herr
von Sivreuſe mich nicht leiden kann und mich häßlich und
dumm und ic

h

weiß nicht was findet , ſondern noch weit mehr ,

weil ic
h ' s nicht zu ſtande bringe , ihn desgleichen zu finden .

Hin und wider habe ic
h

die größte Luft , ihm mit dürren
Worten zu ſagen , daß mein Urteil über ihn gerade ſo wenig

ſchmeichelhaft iſ
t ,wie das ſeinige über mich ; aber dann traue ic
h

meiner Zunge wieder nicht ; denn im Grunde iſ
t
das durchaus

nicht wahr , und wenn meine Schmähungen auf einmal Kom
plimente würden – entſeßlicher Gedanke ! Ic

h

weiß wirklich
nicht , ob man es jemals ſoweit bringen kann , Dinge , die man
fühlt , und ſolche , an d

ie

das Herz nicht denkt , im gleichen
Tone auszuſprechen , ſicherlich hat er aber viel zu feine Ohren ,

a
ls

daß ic
h

Þei ihm einen erſten Verſuch wagen könnte .

Ic
h

ziehe e
s demzufolge vor zu ſchweigen , wenn ic
h

aber

dann wieder ſicher hinter Schloß und Riegel in meinem Schlupf

winkel b
in , halte ic
h

mich ſchadlos , indem ic
h

mein dummes
Herz und meine eigenſinnige Phantaſie ſtreng ins Gebet nehme .

Die beiden werden vor Gericht geſtellt , und : „ Laßt e
in :

mal hören , " fahr ' ich auf ſie lo
s , „und ſagt mir klar und

deutlich , woher dieſe Thorheit und Voreingenommenheit bei
euch kommt ? ' Wie hat d

e
r

Mann e
s

euch angethan ? Liebens
würdig iſ

t

e
r nicht , höflich mit knapper Not , ſchön zweifellos

nicht in dem Maße , wie wir ſelbſt , und ſonnenklar iſt , daß

e
r

ſi
ch

nichts aus uns macht und daß wir nicht nach ſeinem
Geſchmack ſind . Gibt er ſi
ch etwa d
ie Mühe , euch dieſe
Thatſache zu verbergen ? Hat e

r

in d
e
n

drei Wochen auch
nur e

in Sterbenswörtchen fallen laſſen , das ih
r

zärtlich oder
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galant finden könntet? Oder auch nur einen armſeligen Seufzer
unſertwillen ausgeſtoßen ? Weiß eins von euch mir von
derartigem zu berichten ? Vorwärts ! Redet doch !"
Keiner der Angeklagten weiß etwas Vernünftiges por :

zubringen , aber ſo kurz ihre immer wiederholte Antwort iſ
t ,

ſo wenig läßt ſi
ch gegen dieſelbe aufkommen : „ Er gefällt

uns trop alledem , “ heißt es unabänderlich .

Natürlich muß ic
h

deshalb h
ie

und d
a , ja ſogar of
t ,

eigentlich immer a
n

Herrn von Civreuſe denken , ohne daß

ic
h

im Grunde entzückt von ihm wäre und ohne eine Ahnung

zu haben , was für e
in

Menſch e
r

in Wahrheit iſ
t .

Zuweilen , wenn e
r

mich b
e
i

der geringſten Neußerung

ſo verblüfft anſtarrt , kommt mir der Gedanke , ob er nicht
auch wie ic

h

aus einem verlaſſenen und verödeten Schloſſe
kommt , wo Gräben und Wälle ihn vor aller Frauen Augen

bewahrt haben , wie meine Zinnen und Mauern mich vor
jeder Berührung mit der Menſchheit abſchließen .

Freilich müßte e
s

dann ſchon ziemlich lange h
e
r

ſein ,

daß e
r

ſeine Zugbrücke heruntergelaſſen hat , denn ſeineKenntnis
menſchlicher Natur ſcheint nicht ſehr erfreulicher Art , aber ſehr
gründlich und ausgedehnt zu ſein , und e

r
weiß eine Maſſe

Dinge , di
e

ic
h

nie habe nennen hören , worin eineweitere Er :

ſchwerung unſres Verkehres liegt . Da ſagt er irgend etwas , ich

antworte , ohne eine Idee zu haben , wovon eigentlich d
ie

Rede

iſ
t , wir zanken uns , und ic
h

verſtehe gar nicht , weshalb , und

ic
h

glaube , manchmal weiß er auch nicht recht ,was erwill —
nette Unterhaltung !

Geſtern zum Beiſpiel ſprachen wir von d
e
r

großen Welt .

Ic
h

ſagte ih
m , wie wenig ic
h

mich außerhalb Erlans auskenne ,

und bat ihn , mir e
in

bißchen zu erzählen , wie d
ie

Menſchen

ſeien und was ſi
e

treiben ; mir in meiner Höhle iſ
t ja alles

fremd !

Mein Wunſch wurde ſofort erfüllt ; nur war die erbetene
Schilderung ſo wunderlicher Art , daß ic

h ganz beſtürzt und
betroffen zuhörte . Denn e

r

behandelte d
ie

Menſchen faſt
ohne Unterſchied a

ls

Schurken oder erbärmliche Geſellen .

War das wieder einmal Komödie , oder muß man ihm
glauben ? Dann würde man ja a
m

beſten thun , ni
e

d
e
n

Fuß über ſeine eigne Schwelle zu feßen !

Hier eine Schlinge , dort eine Falle , ei
n

Stückchen wei
ter eine Mine , die beim erſten Drauftreten plaßt , und das
alles verhüllt und überdeckt mit Blumen , lächelnden Mienen ,
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ſüßen Reden und Liedern , Händedrücken , d
a
s

iſ
t

ſeiner Anſicht
nach „ die Welt " .

Meint e
r das wörtlich und ſpricht e
r

v
o
n

Pulver :

minen ?
Anfangs hatte ic

h

andächtig , mit pflichtſchuldiger Auf
merkſamkeit zugehört , ſchließlich aber ſtellte ſi

ch

d
e
r

Wider
ſpruchsgeiſt ei

n
.

Aber dann wäre ja Ihre ſogenannte Welt , “ rief ich in

die Höhe ſpringend , „ einfach eine Diebeshöhle ! "

Womit ſi
e allerdings eine bedeutende Aehnlichkeit hat , "

bemerkte e
r mit großer Ruhe . „ Der Vergleich ſtimmt . “

Und als ic
h

nun heftig wurde , meiner Entrüſtung Luft
machte und ihn ſchließlich fragte , ob er denn alles , was e

r

d
a behaupte , ſo ſicher wiſſe , erwiderte e
r : „Mein Gott ! Mit

großer Begeiſterung ſchildert e
in Reiſender ſelten die Spe :

lunke , in der man ihm ſeine Uhr und ſeine Börſe abge
nommen hat . "

Sollte man ih
m

wirklich etwas geſtohlen haben ? Ic
h

konnte mir ' s nicht verſagen , ihn danach zu fragen , und ohne
mit der Wimper zu zucken , verſeşte e

r ganz trocken : „Meinen
Glauben und mein Vertrauen allerdings , gnädiges Fräulein .

Finden Sie das nicht ebenſo ſchlimm , al
s

wenn man ſeine
Reiſetaſche und eine Handvoll Geld los wird ? "

' So iſ
t

e
r

nun , n
d das ſind ſeine Wunderlichkeiten .

Was ſoll man auf eine ſolche Frage antworten ? Natürlich
bin ic

h

dann ganz verwirrt und verlegen und ic
h

glaube , wir
könnten uns gerade ſo gut unterhalten , wenn e

r

chineſiſch
ſpräche – ic

h

verſtehe ih
n

auch auf franzöſiſch nicht .

Illuſionen ſcheint e
r

mir gar nicht zu haben , und wenn

ic
h

mich ſeit achtzehn Jahren mit Idealen und Träumereien
und Hirngeſpinſten abgegeben habe , ſo werde ic

h jeßt gründ :

lich in Kur genommen .

Ausnahmen gibt er nicht zu : Wir ſind wie d
ie

andern ,

und a
ls

ic
h

ſchüchtern e
in gutes Wörtchen für die Frauen

einlegen wollte und zum mindeſten e
in

bißchen Artigkeit e
r :

wartete , hieß e
s : „ Pah ! Jeder gehorcht ſeinem Inſtinkt ! Der

Wolf beißt zu , der Tiger braucht d
ie Klauen ! Glauben Sie ,

daß d
e
r

Ünterſchied e
in weſentlicher iſ
t
? " .

Mit ſolcher Anmaßung abzuſprechen , es iſt unleidlich ,

und ic
h

b
in überzeugt , daß der liebe Gott , der doch dem
Menſchen ins Herz ſieht , nicht mit ſolcher Beſtimmtheit ſein
Urteil fällen würde .
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Ic
h

brannte darauf , ihm Einhalt zu thun , ihn wenigſtens

e
in

klein wenig in Verlegenheit zu bringen , und mich ferzen :

gerade vor ih
m hinpflanzend , rief ich : „ Und ic
h , die Sie gar

nicht kennen , was b
in denn ic
h

dann ? "

„Sie ? " machte e
r mit einem ſchwachen Lächeln . „ 06

Blüte oder Knoſpe , wage ic
h

nicht zu entſcheiden ; an den
Inſtinkten fehlt es keinesfalls . “

Ic
h

hätte ihn prügeln können ! Da ic
h nirgends mehr

einen Anhaltspunkt fand , fragte ic
h

ſchließlich : , ,Nun , und
Herr Jacques ? "

Jacques ! " wiederholte e
r

in völlig verändertem Tone .

„ Jacques iſ
t die menſchgewordene Güte und Rückſicht , Hoch :

ſinn und Großmut in Perſon ! "

E
r

hielt inne , um Atem zu holen , und ic
h

warf raſch
dazwiſchen : , ,Alſo dieſer iſ

t
doch eine Ausnahme ? "

, ,Gewiß ; jene Ausnahme , welche die Regel beſtätigt . “

, ,Was ſoll denn nun das wieder heißen ? '

1 .Nicht eben viel . Eine landläufigé Phraſe , die man ſo

im Mundé führt . “

„Wenn ſi
e

keinen Sinn hat , ſoll man d
ie Phraſe nicht

länger frei laſſen , ſondern d
ie Landläuferin in den Käfig

ſperren , “ rief ic
h

verdrießlich .

Ic
h

wußte und fühlte , daß ic
h

eine Geſchmackloſigkeit b
e

ging mit dieſer dummen Bemerkung , aber ic
h

war ſo gereizt ,

ach ſo wütend !

Herr von Civreuſe lachte , ohne mich einer Antwort zu
würdigen , und fuhr dann fort , Lobeshymnen auf ſeinen Freund

zu ſingen .

" E
r

hatte ſi
ch halb aufgerichtet und ſprach ſchnell , als ob

e
r

ſi
ch

a
ls Hilfstruppe eine zweite Zunge beigelegt hätte ,

und zu
m

erſtenmal ſah ic
h

ih
n

erregt . . . . Hübſch , gut , ſchön ,

alles war dieſer Jacques ! Schließlich faßte ic
h

wirklich in

tereſſe für ihn ; mir war ' s , als ob man mir eins jener Feen :

reiche beſchriebe , in denen alles vollkommen iſ
t , wo die Bäche

von Milch und Honig ſtrömen , die Felſen von Zucker find
und a

n

heißen Tagen zur Abkühlung e
in paar nach Vanille

duftende Regentropfen fallen .

Als Graf Peter endlich befriedigt und e
in wenig müde

in die Kiſſen zurückgeſunken war , rief ich mit tiefſter Ueber :

zeugung : „ Das muß ic
h

ſagen , Ihren Freund Jacques würde

ic
h

auch ſehr lieb haben . “

Daraufhin wandte e
r heftig d
e
n

Kopf nach meiner Seite ,
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und mir mit ſchreckenerregendem Stirnrunzeln fe
ſt
in d
ie Augen

ſehend , ſagte er im ſchneidendſten Tone : „Was ihn ſicher unend :

lich ſtolz und glücklich machen würde , mein gnädiges Fräulein . “

Ohne mich eine Sekunde zu beſinnen , ga
b

ic
h

ih
m

nicht
minder ſcharf zurück : „ Davon b

in

ic
h

überzeugt ! Geliebt zu

werden , erreicht nicht jeder , Herr Graf . “

Darauf trat e
in

laſtendes , tiefes , vernichtendes Schwei
gen ein .

Gibt es etwas Wunderlicheres , als dieſen Charakter , und
kann man ſich dieſe Unterhaltung erklären ? Dies iſ

t übrigens

der gewöhnliche Verlauf unſrer Plaudereien , und ohne daß

ic
h

wüßte , wie es geſchieht , enden von vier Geſprächen ficher :

lich drei mit einem Streite .
Konnte ic

h übrigens in dem Falle mich beſſer betragen ?

Nachdem ic
h

mich ſchweigend darein ergeben hatte , mich unter
die Wölfe , wenn nicht unter die Tiger rechnen zu laſſen ,

ſtimmte ic
h

dann freudig in das Lob ſeines Freundes mit

e
in , und nun war er plößlich wieder wütend .

Den Kopf nach der Wand gewandt , ſcheinbar ebenſo
fremd und fern ſeiner Umgebung , als o

b

e
r

vom Monde
gefallen wäre , hatte Herr von Civreuſe ganz fröhlich ange :

fangen einen luſtigen Marſch zu pfeifen , wozu e
r mit einer

Hand auf ſeiner Bettdecke d
ie Begleitung trommelte .

Ic
h

hatte natürlich das Schweigen bald zur Genüge ſatt ,

ging ruhélos hin und her und b
iß mir einen Nagel nach

dem andern a
b , um mich bemerklich zu machen . Leider war

jedoch dieſe muſikaliſche Leiſtung nicht im ſtande , den Marſch

zu übertönen , und wider Willen mußte ic
h

d
ie

immer wieder
kehrende Melodie verfolgen , deren hüpfender Rhythmus zum
Taktſchlagen zwang . „ La . . . la . . . la , la , la , la ! " Länger
konnte dieſer Zuſtand nicht dauern , und mir prickelte e

s

in

allen Fingerſpißen , eine tüchtige Dummheit zu machen . Wenn
die Melodie e

in

drittes Mal kommt , werde ic
h

losplaßen ,

ſagte ic
h

mir . Die Melodie kam zum drittenmal , leider war
aber der glückliche Einfall , mit dem ic

h

das Geſpräch hätte
anknüpfen können , ausgeblieben und in Ermangelung eines
ſolchen that ic

h plößlich mit d
e
m

Fuße unten a
m

Tiſche

einen tüchtigen Ruck , ſo daß alles , was ſich auf der Platte
befand , mit ungeheurem Rieſenſpektakel zu Boden ſtürzte .

Allein Graf Peters Phlegma war dieſem Scherz mehr a
ls

gewachſen ; ohne ſi
ch

umzuwenden , brachte e
r

ſeinen Marſch

zu Ende , und a
ls

ic
h

etwas verwirrt ſtammelte : „ Es iſt
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d
e
r

Tiſch . Mein Fu
ß

hat fi
ch

verwickelt , " machte e
r

e
in :

fach : „Dh ! "

Nun galt e
s , das Unheil gut zu machen . Der Inhalt

einer Taſſe hatte ſich über das Wirrſal von Scherben und
Trümmern ergoſſen .

„ Leck e
s auf ; ſe
i

e
in artiger Hund , “ ermahnte ic
h

Einer ,

ih
m

d
ie Flüſſigkeit zeigend .

Herr von Civreuſe hielt mit Pfeifen inne und ſa
h

ihm zu .

, , Das war die Taſſe mit der Morphiumarznei , " bemerkte

e
r

dann ſehr ruhig . , , Er wird wohl ſeine vierundzwanzig
Stunden ſchlafen . “
Und damit ſchickte er ſich a

n , ſeinen Marſch noch einmal
anzuſtimmen .

Aber ſo war d
ie

Sache von meiner Seite nicht gemeint ;

ic
h

verſicherte energiſch , daß e
r

ſich täuſche . Der Widerſpruch
brachte ſeinen muſikaliſchen Vortrag zu jähem Ende ; um mir

zu beweiſen , daß ic
h

unrecht habe , wandte er ſogar d
e
n

Kopf

u
m , und einen Augenblick ſpäter waren wir wieder im aller :

ſchönſten Streite begriffen .

Dies iſ
t

der Grundton unſrer Beziehungen . Es läßt
fich nicht behaupten , daß etwas von ritterlichem Minne
dienſt dabei zu ſpüren iſ

t , und doch finde ic
h

e
in unglaub

liches Vergnügen daran . Nichts beleidigt mich ,nichts verleßt
mich , und meine zahlreichen Wutanfälle verglühen ſo fabelhaft
ſchnell , daß , wenn ic

h

abends in meiner Behauſung die Aſche
durchſtöbere , um auch nur einen einzigen noch glimmenden

fröhlicher Einnerungen erwecke und d
ie

Freudenraketen nur

ſo in d
ie

Höhe ſchießen .

Daß ic
h

mit meiner Eroberung nicht vom Fleck komme ,

weiß ic
h

trotz alledem ſehr wohl , aber in ferner Zukunft , in

nebeligem Einſt , träume ic
h

von Rache und lache mir ſchon
jeßt darüber in

s

Fäuſtchen .

Dho ! Mein Herr von Civreuſe ! Wie lange werde ic
h

Sie knieen laſſen ,wenn Sie mir eines Tages zu Füßen ſinken ,

und wie werden Sie die verlorene Zeit beklagen , wenn Sie

ſo lange , ſo ſehnſüchtig und bang auf e
in

Lächeln warten
müſſen , das Sie in dieſen glücklichen Stunden ſo leicht hätten
hervorrufen können .

Bei alledem bringt er oft die Rede aufmein Leben in Erlan
und läßt ſi

ch gern von meiner Kindheit , de
m

Kloſter und der

Tante erzählen . Geſtern habe ic
h ſogar geglaubt , er wolle
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mir e
in

bißchen auf d
e
n

Zahn fühlen ,was ic
h

eigentlich gelernt

habe - ſo ei
n

kleines Eramen in Geſchichte und Geographie ,

bei dem ic
h jedenfalls nicht ſehr glänzend beſtanden hätte .

Ich dagegen frage ihn a
m

liebſten nach ſeiner künftigen

Reiſe . Mein Gott , was der Mann nicht thun und nicht
ſehen wird ! Ueberall hingehen , wo es einem in den Sinn
kommt , von keinem Menſchen abhängig ſein , Elefanten jagen ,

wie man hier Spaßen fängt , Berge erklettern , auf denen
ſtehend man den Kopf über den Wolken und die Füße in

denſelben hat , ſo daß man ſeine Stiefel nicht mehr ſehen
kann , Boot fahren auf d

e
m

Ganges , der e
in heiliger Fluß

ſein ſoll — ungefähr wie e
in ganzer Weihwaſſerfluß bei uns

– und in dem man bald auf e
in Krokodil ſtößt , das länger

iſ
t , als das Schiff , bald auf einen toten Inder , der den

Štrom hinunter in
s

Paradies ſchwimmt , was ihnen der rich :

tige Weg dorthin zu ſein ſcheint und wobei ſi
e

ſi
ch

das Be
erdigen erſparen . Sich von Eingeborenen in einer Sänfte
tragen und jeden Morgen beim Frühſtück in ſeinen Auſtern

Perlen finden , die e
in ganzes Collier geben würden – ach ,

was für e
in

Leben , was für e
in Bild !

, , D , nehmen Sie mich mit ! Nehmen Sie mich mit !

Als Diener , al
s

Page , als Köchin oder a
ls

Kamerad — wie
Sie wollen , aber nehmen Sie mich mit ! Ic

h

werde Ihnen
keine Mühe machen , werde kühn und tapfer , ausdauernd und
zufrieden ſein und mit Vergnügen Schakalbraten eſſen ! “ ſo
rief es in mir , al

s

e
r

ſo ſprach , leiſe natürlich , aber a
ch , jo

heftig - doch wie ihm das ſagen ?

Als e
r

mich aber ſo a
n

ſeinen Lippen hängen und mit
leuchtenden Augen und mit krampfhaft zuſammengepreßten
Händen daſißen ſah , ſagte e

r mit jener Miene , di
e

e
r

immer

annimmt , wenn ic
h

ins Feuer gerate : „ Das kommt Ihnen
wohl ganz herrlich vor ? "

Wenn man ihn ſo hört und ſieht , ſollte man wahrhaftig
denken , daß e

r

ſchon zwei - oder dreimal gelebt hat und daß
dieſer vierte Verſuch ihn ſo gründlich langweilt , wie e

in

altes

Buch , das man ſchier auswendig weiß . Auf der und der
Seite ſteht dies und auf jener das , ſagt er ſich und deshalb

iſ
t
e
r gleichgültig und blaſiert gegen alles und hat nie das

Vergnügen , etwas Unvorhergeſehenes zu erleben . Nur auf
dieſe Weiſe kann ic
h

mir ſeinen verdrießlichen Gleichmut über :

haupt erklären , und oft bin ic
h

in Verſuchung , ih
n

zu

fragen : „ Haben Sie dies oder jenes in Ihrem erſten Leben

V . 7 .
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gedacht oder gethan ?" Natürlich würde er mich dann für ver :
rückt halten , und ic

h

bin ſo klug , meine Weisheit für mich zu

behalten und ihm nur ganz einfach zu ſagen ,wie ſehr ich ihn be
neide und wie dies abenteuerliche Leben mich lockt und reizt .

„Bah ! Sie würden bald genug dran haben , " ſagte e
r

achſelzuckend , d
a

drunten gibt ' s keine Luſtbarkeiten . "

Des Reiſens müde werden – ic
h
! Ach , ich weiß ja , wie

entzückend ic
h

alles finden würde , und nebenbei , was habe

ic
h

denn hier für Luſtbarkeiten ? Ic
h

wäre dem Herrn Grafen
wirklich dankbar , wenn e

r mir dieſelben nennen wollte !

Ic
h , di
e

ic
h

immer das Unerreichbare geliebt habe , die

ic
h

a
ls

Kind in der Wiege nur nach d
e
m

goldnen Pfeil , de
r

die Vorhänge hielt , verlangt habe , weil er mir unerreichbar
vorkam , und d

ie

ſeither alles begehrt h
a
t
, was zu hoch hängt !

„Sie wiſſen alſo nicht , wonach mein Herz ſteht ? “ ſagte

ic
h

zu Graf Peter . „ Ich ſehne mich immer nach d
e
m , was

ic
h

nicht thun und nicht haben kann . “

„Wie d
ie Malayen , " bemerkte e
r , mich mit einer gewiſſen

Neugier anblickend , , ,welche das Krokodil anbeten , weil , wie

ſi
e äußerſt ſcharfſinnig und logiſch ſagen , ei
n
Krokodil einen

Menſchen verſchlingen kann , de
r

Menſch aber kein Krokodil . "

Ic
h

habe nichts darauf erwidert , im ſtillen aber fand idi
dieſen Saß gar nicht ſo dumm , und d

ie Malayen ſcheinen
mir logiſche Leute .

Liebt man e
in Ding nicht , weil es einem nicht gefällt ,

ſo iſ
t

e
s immerhin etwas , wenn man e
s aus Furcht verehrt ,

und wenn ic
h

jemand e
in Liebesgeſtändnis erpreſſen fönnte ,

und wär ' s auch nur aus Angſt , verſchlungen zu werden , ſo

würde ic
h

mit Vergnügen Malayin werden .

Peter a
n Jacques .

„ Mein Freund , daß ſi
e Geiſt hat , iſt in der That nicht

zu leugnen , aber das Flackern und Bligen und Glühen des
felben iſ

t

mehr beängſtigend a
ls

erfreulich . Angenehm iſ
t

e
s

ſicherlich nicht , wenn eine Nakete , ſtatt ſi
ch

einfach zu den

Wolken aufzuſchwingen , einem beharrlich vor den Augen
herumtanzt ; mich wenigſtens macht es nervös und das be
ſtändige Blinzeln iſ
t

ermüdend . Um jedoch gerecht zu ſein ,

muß man zugeben , daß ſi
e

fühnen Schwung und e
in

reiches
Farbenſpiel hat .

Du erſiehſt aus dieſem , daß wir uns eifrig unterhalten ,
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wobei ſi
e

ſi
ch g
a
r

keinen Zwang auferlegt . Natürlich , ſo ein

alter Patriarch , da kann man ſi
ch

ſchon gehen laſſen .

: Zuerſt aber will ich D
ir , wenn D
u

nichts dagegen haſt ,

berichten , wie e
s mit der Eitelkeitsfrage abgelaufen iſ
t . Die

Sache iſ
t

beſſer ausgefallen , al
s

ic
h

zu hoffen gewagt hatte .

Die Narbe läuft vom Haar herunter und durchſchneidet die
Augenbraue . Der Schnitt iſ

t energiſch und ſchmal , und ic
h

könnte mir ebenſogut im Felde e
in

ſoldies Ehrenzeichen geholt

haben ; inſoweit läßt ſi
ch

nichts dagegen ſagen .

„ Der gute Doktor hatmich mit wohlberechtigtem Künſtler :

ſtolze angeſehen und ſich ſeines Werkes gefreut , worauf er

dann die Hausgenoſſen zuſammenrief , um dieſe muſterhaft
gelungene Probe ſeiner Näh - und Leimkunſt zu betrachten .

„ Benedikta hat mich in ihrer unverblümten Weiſe bes
glückwünſcht . Natürlich war és vorher beſſer , darüber iſt

kein Zweifel . Aber wenn e
s

einmal Flickwerk ſein muß , ſo

iſ
t

das e
in

ſauberes . '

„ Fräulein Colette hat mir faſt d
ie Ehre einer Dhnmachts

anwandlung erwieſen . Weißer als mein Betttuch beugte ſi
e

ſich über mich , und als ic
h

die Augenbrauen in die Höhe zog ,

u
m ihr zu zeigen , daß meine Muskeln wieder Dienſt thun ,

rief ſie mit einem hilfeſuchenden Blicke nach d
e
m

Arzte ganz

entſekt : „ Es bewegt ſi
ch .

„ Was denn ? fragte er . Die Stirnhaut bewegt ſi
ch
?

Na , das will ich meinen , das Kunſtſtück bringt d
ie Ihrige

auch fertig .

Sie ſeßte dieſelbe , um ſich zu vergewiſſern , ſofort nach
allen Richtungen in Bewegung und machte ſich dann daran ,

das eben erſt enthüllte Auge mit d
e
m

ihr länger bekannten

zu vergleichen .

„ Es iſt ganz gleich , ' ſeufzte ſi
e halblaut , woraus ic
h

den

Schluß ziehen konnte , daß ſi
e

bisher angenommen hatte , ich

ſe
i ' einäugig oder ſchielend .

: „ Nachdem ſi
ch

der Sturm gelegt hatte , zug d
e
r

Doktor

von dannen und Benedikta kehrte a
n

das heilige Herdfeuer

zurück , das in Erlan noch wie zur Zeit unſrer Ahnen unter

einem großen Kaminſchoße frei und offen , mit d
e
m

Dreifuße
darauf , lodert , und Fräulein Colette und ic
h

blieben wie ge
wöhnlich allein .

„Waswir ſeit einigen Tagen miteinander geſchwazt haben ,

würdeſt Du kaum glauben , und ic
h

b
in

dadurch in meiner

Kenntnis ihres Seelenlebens weſentlich gefördert worden .
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„ Verhülle Dein Antliß , o Freund , aber ic
h

muß D
ir

geſtehen , daß ic
h

ſi
e von einer haarſträubenden Unwiſſenheit

gefunden habe , unwiſſend wie einen Fiſch ! Aber bitte , löſe
Dich ja nicht in Mitleid auf und vergeude Deine Zeit nicht
damit , ſie zu beklagen ; das wäre ſehr ſchlecht angebracht , denn

fi
e erträgt dieſen Mangel mit heiterſter Gelaſſenheit und hat

ſich aus dem bißchen , was von Kenntniſſen zufällig a
n ihr

hängen geblieben iſ
t , ei
n Gemengſel zurechtgemacht , das nicht

Fiſd ) , nicht Vogel iſt , nicht Schwanz , nicht Kopf hat , ih
r

aber
vollſtändig zu genügen ſcheint .

„ Dabei hat ſi
e zwei volle Jahre in einem der beſten

Pariſer Kloſterinſtitute geſteckt , aber wir ſind gutmütige
Tölpel geweſen , Du und ic

h , indem wir glaubten , daß man
ſich a

n

ſolchem Drte mit Lernen beſchäftige .

„ In jeder Klaſſe herrſchen andre Intereſſen ; von den
Puppen geht ' s zum Reifſpiel , von den Reifen zu den Backfiſch .

novellen , von den Backfiſchnovellen zum weltlichen Tande und
Getriebe , alles im Polkatakte oder d

e
m

auf kurzem Raſen in

der Birkenallee eingeübten reizenden Walzerſchritte . Die
Studien ſind dabei immer nur e

in läſtiges Anhängſel , das
fünfte Rad a

m Wagen .

„ Fräulein von Erlan im beſondren hat über Wiſſenſchaft
und Gelehrſamkeit ihre eignen Anſichten , die ſi

e mir ohne
Rückhalt geoffenbart hat . Sie hat nämlich ihrer Lebtage nur
die Dinge begreifen und behalten können , di

e

ſi
ch auf Per :

fonen oder Gegenſtände beziehen , welche ih
r

lieb ſind . In
dem Falle weiß ſi

e

alles haarklein , im übrigen iſ
t

ihr alles :

,Schnuppe ! Das iſ
t ihr Syſtem .

„ Die Geſchichte Frankreichs geſtaltet fi
ch auf dieſe Weiſe

äußerſt einfach . Sie fängt a
n mit Karl dem Großen , e
in

Ganzer , der mich intereſſiert , und von dem ſi
e

eine Menge
Dinge weiß : di

e Kugel , di
e

e
r

in der Hand hält , ſeinen
Degen , ſeinen großen Fuß , hauptſächlich aber ſeinen Neffen
Roland . Von d

a geht ſi
e mit fühnem Saße zu Heinrich IV .

über , de
r

ih
r

Abgott iſ
t . Sie kennt alle ſeine Wißworte ,

findet ſein Profil entzückend und ſeine Heftigkeit nicht minder ;

in Bezug auf ſeine Eroberungen und d
ie Abſchwörungs

geſchichte iſ
t

ſi
e

etwas abweichender Anſicht . D
a

man ihm
Frankreich in die Wiege gelegt hatte , was brauchte e
r Kriege

zu führen ? ' Napoleon iſ
t

dann der Schlußpunkt und der
Ießte Gegenſtand ihrer Begeiſterung . Ob wir ſeither leben
oder ſchlafen , weiß ſi

e nicht und iſ
t

entſchloſſen , ſic
h

nicht
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eher für Politik zu intereſſieren , a
ls

b
is

ihrem Vaterlande
wieder e

in

recht großer Mann kommt . Meinſt Du nicht auch ,

daß d
ie

Aermſte Gefahr läuft , einſtweilen einzuroſten ? E
s

iſ
t

ſo wenig Ausſicht vorhanden !

. Dazwiſchen hinein bringt ſi
e

dann nach Belieben Bayard ,

Duguesclin , Johanna d 'Arc und alles , was ſi
ch ſchlägt , an .

Dieſe erfüllen in d
e
n

langen Zwiſchenräumen den Dienſt der
Kommas , und ic

h

weiß nicht , ob ſi
e nicht bei Gelegenheit

den einen oder d
ie

andre krönt oder ihnen eine Kerze weiht .

„ D
u

ſiehſt , das Verfahren hat nicht die geringſten
Schwierigkeiten , und ſi

e bleibt keineswegs bei der Theorie
ſtehen , ſondern wendet es tapfer auf jedem Gebiete a

n ; auch

in der Geographie treten ihre recht zahlreichen Antipathieen
unverfroren zu Tage .

Zum Beiſpiel kann ſi
e England und die Engländer nicht

ausſtehen ! Auf ihrer Karte hat der Kanal einen roten Strich , .

den Fräulein von Erlan niemals überſchreitet ! Daß der
Rhein desgleichen abgeſchnitten iſ

t , kannſt Du Dir denken ,

und d
a

d
ie

Staliener ebenſowenig Gnade vor ihren Augen

finden , ſo zieht ſi
ch

auch d
ie Alpen entlang in Wellenlinien

der verhängnisvolle Strich . Dagegen dringt ſie aus Sympathie
für d

ie Slaven bis nach Rußland vor , und ic
h glaube , daß

ſi
e von mancher Eigenart ihres Heimatlandes wirklich eine

Ahnung hat .

„ Wenn D
u

ih
r

aber ſagſt , daß d
e
r

Parnaß e
in Hügel

gegenüber v
o
m

Montmartre iſt , ſo ſeßt ſi
e das keineswegs

in Erſtaunen , und Bezirke , Städte , Eiſenbahnlinien und Flüſſe
werden mit der fröhlichſten Unbefangenheit durcheinander :

geworfen .

„Wenn D
u Dir noch hinzudenkſt , daß ſi
e

einzelne Bruch .

ſtücke von d
a

und dort aufgeleſenen Kenntniſſen beſigt , Verſe

in Maſſe im Kopfe hat , ei
n paar politiſche Ideen und Anek

doten dazu , eine Art zu addieren , für die man den beſcheiden :

ſten Schuſterjungen zum Teufel jagen würde , ei
n

wunderbares
Selbſtgefühl und eine fabelhaft raſche Auffaſſungskraft , ſo

haſt Du e
in

Ganzes , das einem Pädagogen d
ie Gelbſucht

anärgern und einen Phantaſten in Ekſtaſe verſeßen würde .

, ,Da ic
h

weder das eine noch der andre b
in , ſehe ic
h

mir die Sache mit Ruhe a
n , freue mich darüber , mache mir ' s

bequem , wie wenn ic
h

in einer erſten Rangloge in der Komödie
fäße , und vergeſſe dabei nie , Dir das andre Ende d
e
s

Tele

phons zu reichen – wofür D
u

mir hoffentlich Danf weißt !
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„,Arglos und abenteuerluſtig obendrein ,wie ſie iſt , dürfte

ic
h

ih
r

morgen anbieten , ſie mit nach Indien zu nehmen , und

ic
h

wette zehn gegen eins , daß ſi
emit beiden Händen zugriffe .

Ic
h

kann das ohne alle Selbſtliebe behaupten , denn meine
Perſon käme dabei offenbar nicht im mindeſten in Betracht .

Krokodile , Klapperſchlangen und derlei niedliche Dinge ſehen ,

das wäre in ihren Augen göttlich ' , und ic
h

glaube , ſie würde
die Reiſe im Notfalle ſchwimmend machen .

„ E
s

iſ
t merkwürdig , wie ſi
ch bei allen Frauen der näm

liche Zug findet : ei
n

Bedürfnis nach Aufregung und nach
Abenteuern , die ihnen höher ſtehen , als jedes Vergnügen , und

d
ie

ihnen , ſobald d
ie Sehnſucht ſi
ch erfüllte , einen tödlichen

Schrecken einjagen würden .
Alligatorrachen denke ! Natürlich würde ſi

e

e
in jämmerliches

Geſchrei ausſtoßen und , vorausgeſeßt , daß ihre Beine ſi
e über

haupt noch tragen würden , ih
r

einziges Heil in der Flucht
ſuchen , dabei träumt ſie aber von keinem höheren Glück , al

s

dieſe liebenswürdigen Eidechſen in d
e
r

Nähe zu ſehen , die ,

wie ſi
e

ſi
ch hat ſagen laſſen , des Abends wie kleine Wickel

kinder weinen und wimmern , zu andern Stunden aber , troķ
ihrer Kindlichkeit , einen Mann verſchlingen , wozu , ſoviel ich

weiß , jedenfalls die zweiten Zähne erforderlich ſind .

„ Ic
h

thue mein möglichſtes , um ihre Begeiſterung etwas
abzuſchwächen , aber d

e
r

Himmel hängt ih
r

ſo voll Geigen ,

d
ie klingen und jubilieren , daß meine ſchwache Stimme gar

nicht durchdringt . Natürlich biſt Du entrüſtet und ſchreiſt
zum Himmel über das Unrecht , dieſer Träumerin ihre Fluſio :
nen zu rauben ! So — weshalb ſoll ic

h

denn dies Kind nicht
belehren , daß das Waſſer naß macht und das Feuer brennt ?

Sie wäre im ſtande , keinem von beiden ſeine Wirkung zuzu :

trauen und d
ie Hand hineinzuhalten , um e
s

zu probieren .

Uebrigens ſe
i

ohne Sorge ! Meine ſkeptiſche Weisheit bringt

ſi
e nicht um den Appetit , und ſi
e ihr Veſperbrot einnehmen

zu ſehen , iſt wirklich erbaulich .

„ Wenn e
s vier Uhr ſchlägt , beim erſten Tone der Turm :

uhr , einem alten Rumpelkaſten , der mit ſouveräner Verach
tung der Genauigkeit ſeine Pflicht erfüllt und allvierzehn
täglich von Fräulein Colette in höchſteigner Perſon auf
Turmeszinne aufgezogen wird , ſteht ſi
e auf und läuft hinaus .

Mitten im Saße , mitten in einer Thätigkeit , wenn ſi
e

a
n :

ſcheinend ganz vertieft iſ
t

in d
ie Schilderung ihrer Nuine ,
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rennt ſi
e auf und davon , läßt alles liegen und ſtehen ; Schiff

brüchige können ſi
ch nicht haſtiger auf d
ie langerſehnte Nah

rung ſtürzen .

, ,Fünf Minuten vorher hat ſie noch gar nicht daran g
e

dacht , aber wenn d
ie Uhr zum Vierſchlagen anſeßt , kommt

eine Schwäche , ei
n Heißhunger , und wenn der Zeiger fünf

Minuten weiterginge , wäre das Schlimmſte zu befürchten .

„ In den erſten Tagen habe ic
h

geſpannt und ängſtlich

auf ihre Rückkehr gewartet und mir jedesmal d
ie Plößlich

keit ihres Abgangs mit irgend einem Schrecnis in Zuſammen
hang gebracht . Nach fünfMinuten aber erſchien ſi

e unfehl
bar wieder , ihren Rock oder ihre Schürze e

in wenig aufgehoben ,

u
m ihre Vorräte darin zu transportieren , feßte ſi
ch auf ihren

alten Plaß , nahm das Geſpräch a
m gleichen Punkte , wo ſi
e

e
s gelaſſen hatte , wieder auf und vertilgte dabei ihr Mahl ,

und was für e
in Mahl !

„ Z
u

ihrer Ehre muß ic
h

bemerken , daß ſi
e

noch n
ie

ver :

ſäumt hat , mich zur Teilnahme a
n

demſelben aufzufordern ,

ſi
e wird aber ſo vortrefflich allein damit fertig , daß ic
h

mir

e
in

Gewiſſen daraus machen würde , auch nur einen Biſſen

zu berühren , und ic
h

ſehe ihr mit Vergnügen zu , wie ſi
e

troß

einem geſchnißten Nürnberger Nußknacker Nüſſe aufbeißt ,

getrocknete Pflaumen , die wie geſchmolzener Kautſchuk aus :

ſehen , vertilgt , oder eine Art von Kuchen aus weichem Teig ,

d
e
r

ſi
ch

in lange weiße Zacken ziehen läßt , verzehrt .

, ,Nur e
in einziges Mal habe ic
h

von ihrem artigen An
erbieten Gebrauch gemacht . Nebſt einem rieſigen Stück Brot
hatte ſi

e

d
e
r

Reihe nach fünf rotbäckige Aepfel aus den Falten
ihres Kleides hervorgezogen . Fünf Aepfel ! Iſt es nicht
etwas Merkwürdiges u

m

ſolch einen Kindermagen , der mit
einem Beefſteak nicht fertig wird , aber fünf Aepfel in kürzeſter
Friſt verarbeitet ?

„ Erſt hatte ic
h

dankend abgelehnt , und ohne weiter in

mich zu dringen , hatte ſi
e

ſi
ch

in ihre ernſte Aufgabe vertieft .

Mit großer Gewiſſenhaftigkeit wurde jede einzelne Frucht mit
ihrem wollenen Kleide gerieben , und der erſte Biß geſchah erſt ,

wenn ſi
e

in dieſem eigentümlichen Spiegel ihre ſchwarzen
Augen funkeln geſehen hatte . Ihr Ernſt und Eifer beluſtigten
mich , ich fing a
n , mich für eigenſinnig widerſtrebende Flecken

zu intereſſieren , und meine Augen folgten ihren Bewegungen

to andauernd , daß e
s ih
r

beim dritten Apfel auffieľ . 6b

wirklich Neid und Gier in meinem Blick gelegen , oder o
b

ſi
e
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fi
ch das nur eingebildet hatte , weiß ic
h

nicht , kurz , fie ſtreďte
mir plötzlich die Hand h

in .

Ic
h

habe heute fünf ; Sie könnten wohl einen annehmen ,

ſagte ſi
e mit höchſtem Ernſt , und ſekte , als ic
h , ganz über :

wältigt v
o
n

dieſer Großmut , ſchwieg , fofort hinzu : „ Ich werde
ih
n

ſchön polieren für Sie ! '

Immer mit derſelben Falte ihrer Rockgarnitur ſcheuerte

fi
e

nun ſo mächtig darauf lo
s , daß ih
r

das Blut ins Geſicht
ſtieg , und ſobald der Apfel den für nötig erachteten Grad der
Vollkommenheit erreicht hatte , bot ſi

e

ihn mir hin .

Ic
h

a
ß , und wie Du Dir denken kannſt , mit einer

der Bedeutung des Geſchenkes entſprechenden Dankbarkeit ,

doch beunruhigte e
s

mich einigermaßen , daß e
s gerade dieſe

ſymboliſche Frucht war , und ic
h

konnte mich nicht enthalten , arg
wöhniſch unter allen Möbeln nach d

e
r

Schlange zu ſpähen –

in ſichtbarer Geſtalt wenigſtens war ſi
e nicht vorhanden .

Dabei fällt mir übrigens e
in phyſiologiſcher Lehrſak

von Fräulein Colette e
in , de
r

Dir Spaß machen und Deine
Begriffe von ihrer Schulweisheit vervollſtändigen wird .

„ E
s

war geſtern , um die ſchickſalsvolle Stunde , von d
e
r

ic
h

Dir eben geſprochen habe . Schlag vier Uhr war ſi
e auf

gebrochen , um e
in Viertel nach vier war ſie noch nicht zurück .

Begreifſt D
u , wie ungewöhnlich dieſe Thatſache war : fünf

zehn Minuten , um ihr Göttermahl zuſammenzuſuchen ! Ge
rechter Gott ! Was würde ſi

e herbeiſchleppen ! Ic
h

verwandte

kein Auge mehr von der Thür . Nach weiteren fünf Minuten
erſchien ſi

e , ganz ruhig und ſtetig gehend , beide Hände vor

ſi
ch hinhaltend , als o
b ſi
e

eine Reliquie trüge . Der Gegen
ſtand ſo zarter Sorgfalt war eine Portion heißen Brotes ,

das noch dampfte und rauchte , ei
n

Ranken Brot , wie Bene
dikta ſagt , ſicherlich nicht viel unter einem halben Pfunde , und

in d
e
r

Mitte desſelben , wo der Teig noch ganz weich und
unausgebacken war , hatte ſi

e

einen künſtlichen Graben gebildet ,

in d
e
m

e
in

kleiner Strom von dickem , gelblichem Rahm ſi
ch

mit nahrhaftem Dufte verbreitete .

„ Sie atmete erleichtert auf , al
s

ſi
e

ihren Stuhl erreicht
hatte , ſchüttelte zuverſichtlich den Kopf und ſagte , mit einer
ſehr ausdrucksvollen Grimaſſe auf ihre Nahrung deutend :

,Das brennt wetterlich ! "

, ,Dann nahm ſi
e

das fabelhafte Gericht ſofort in A
n
:

griff , mußte jedoch von Zeit zu Zeitmit Abbeißen innehalten ,

u
m

zu blaſen .
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„ Aber, konnte ic
h

nicht umhin , zu bemerken , ,Sie werden
doch das nicht eſſen ? ' '

„ Natürlich ! Weshalb denn nicht ? Das ſchmeckt aus :

gezeichnet .
Wohl möglich , aber e

s liegt wie Blei im Magen . Es

muß Ihnen ſchaden .

„ Im Magen ? wiederholte ſi
e mit großer Ueberlegens

heit . Was ſoll denn das meinem Magen ſchaden ? '

„ Und ſi
e

lehnte im Stuhle zurück , um ſich bei dem Ge
danken , daß e

in

halbes Pfund qualmenden Brotes ihren Magen

beläſtigen könnte , halb tot zu lachen .

Ja , es wird ih
m

doch wahrhaftig ſchwierig ſein , das

zu verbauen , ' erwiderte ic
h ruhig .

„ Als ſi
e

mich aber mit ungeheuren Augen anſah , ka
m

mir der Gedanke , daß ſi
e

a
m Ende gar keine Idee habe ,

wovon ic
h

ſpreche , und d
ie klaſſiſde Schilderung aus Kinder

zeiten hervorkramend , begann ic
h

ſchulmeiſteriſch : Der Magen

iſ
t

eine Art von Taſche , in Form eines Dudelſacks . Die
Ausbauchung liegt auf der linken Seite . . . '

„ Dho ! unterbrach fi
e

mich nicht eben höflich , ſo denke

ic
h

mir die Sache nun ganz und gar nicht .

„ Das Brot ſchien indeſſen doch zu heiß zu ſein , um es

die ganze Zeit in der Hand zu halten ; ſie legte e
s auf ihren

Schoß und begann unaufgefordert ihre Erklärung : So ſtelle

ic
h

mir ' s por ! Da iſt ein kleines , ganz gebeugtes Männchen ,

in mausgrauem Rock mit einer Perücke und einem Rohr :
ſtöckchen mit goldnem Knopfe , und das Männchen geht in

einem kleinen Kämmerlein unaufhörlich h
in

und her . In

alles , was man ihm ſchickt , herunterpraſſelt und auf den er

losſtürzt , ſobald eine Ladung im Anzuge iſ
t . E
r

bückt ſich ,

ſucht aus , beſieht ſich die Sachen , reibt ſich d
ie Hände , wenn

ihm etwas beſonders gut vorkommt , zieht die Schultern in

die Höhe und ärgert ſich , wenn etwas nicht nach ſeinem Ge
ſchmack iſ

t . Schafsköpfe , Eſel , was ſchicken ſi
e mir denn d
a

wieder , ' brummt e
r vor fich h
in

und ſtößt alles , was e
r

nicht mag , in eine Ecke , wo man d
ie

Ueberbleibſel hinwirft
und wo vielleicht auch dies heiße Brot hinkommt – weiteren
Schaden richtet e
r gewiß nicht a
n . Von einer Taſche und
einem Dudelſack habe ic
h

meiner Lebtage nichts gehört und
will auch nichts davon wiſſen . Mein kleines Männchen b
e

ſorgt d
ie Sache ausgezeichnet , und wir verſtehen uns prächtig
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Zieht er auch manchmal zur Zeit des unreifen Obſtes die
Stirn e

in wenig kraus , ſo hat er doch nie eine Widerrede
gewagt ; weshalb ſoll ic

h

mir d
a jemand anders annehmen ? '

. .Das Brot rauchte nicht mehr , die Kruſte bekam im

Erkalten Riſſe , und der Rahm duftete nahrhafter a
ls je .

Fräulein Colette ergriff ihre Lieblingsſpeiſe vorſichtig mit den
Fingerſpißen und a

ß

ſi
e , ohne e
in weiteres Wort zu verlieren ,

rein auf , jedenfalls feſt überzeugt , daß ſi
e

mich über die

Exiſtenz des kleinen Männchens gründlich belehrt habe .

„Wenn man ſi
e

von ihrer Kindheit erzählen hört , er :

klären ſich freilich a
ll ' dieſe Abſonderlichkeiten . Geſtern brachte

ic
h

d
ie

Rede darauf und ſuchte in ihren launigen Berichten
die Spur einer Erzieherin , eines Lehrers , irgend einer Leitung ,

und d
a mir kein Wort auf das Vorhandenſein von etwas

derartigem hindeutete , fragte ic
h

ſchließlich : Wer hat Sie
denn erzogen ?

„ Mich ? Kein Menſch ! erwiderte ſi
e . „ Ich b
in aufge :

wachſen wie das liebe Unkraut . Meine Freiheit war ja d
e
r

einzige Erſaß für alles !

Und dabei fuhr ſi
e mit den Händen in der Luft umher ,

u
m mir darzuthun ,wie das Unkraut aufſchießt .

„ Kannſt Du Dir dieſe Erziehung vorſtellen ? Zwiſchen
ihrem Hunde und ihrer alten Magd wächſt das Kind heran
und hat Tag für Tag vierundzwanzig Stunden Zeit gehabt , um

nach Herzensluſt Dummheiten zu machen ! Von dieſem Ge :

ſichtspunkte aus wird auch die That , welcher ich ihre nähere
Bekanntſchaft verdanke , weit verſtändlicher ; zwiſchen Gedanken
und Ausführung liegt b

e
i

ih
r

offenbar nichts , al
s

d
ie that :

ſächlich nötige Zeit ; andre Hinderniſſe kennt ſi
e

nicht .

Und doch hat dies Leben auch ſeine ſehr trüben Stunden ,

von denen ſi
e

ohne Bitterfeit oder Groli ſpricht , und die
Tante , welche , wie Du weißt , eine entſeßliche Perſon iſ

t , hat
mir ſoeben eine Probe ihrer Liebenswürdigkeit gegeben und
uns eine Szene bereitet , die unſern kleinen Kreis noch e

r :

ſchüttert und deren Spur ſich nicht verwiſchen wird .

„ Vor ungefähr zwei Stunden , ich ſah eben zu ,wie ,Einer "

unter Colettes Leitung ſein ganzes Repertoire a
n

Kunſtſtücken

zum beſten gab , wobei ſie nicht verfehlte , die kühnſten Säße
gelegentlich mit auszuführen , ging plößlich d
ie Thür auf und
eine Frau trat herein . Groß , dürr , knochig , häßlich wie
kaum das Volksmärchen etwas Groteskeres erfunden hat , be :

ſorgte ſi
e ihre Anmeldung höchſt ſelbſt , und der Klang ihrer
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Stimme genügte , um d
ie

Nichte ſofort in gemeſſene Haltung

zu verſeken , während der Hund ſeine junge Herrin umfreiſte
und ſi

e

zähnefletſchend bewachte .

„ Mein Herr , ich b
in Fräulein von Dorn , ' lautete ihre

Anrede .
„ E
in

ſehr treffend gewählter Name , ' war ic
h

verſucht

zu bemerken , ſagte aber nur mit gebührender Ehrfurcht :

Gnädiges Fräulein , ich habe die Ehre , mich Ihnen vorzu :

ſtellen : Graf Civreuſe .

„ E
s
iſ
t jeßt vier Wochen h
e
r
, ' fuhr ſi
e fort , daß Sie bei

mir angekommen ſind , hereingeſchneit , ich weiß nicht woher , und

d
a

ic
h

vorausſeße , daß Ihr Aufenthalt nun nahezu abgelaufen

iſ
t , wollte ic
h

Sie vor Ihrer Abreiſe doch einmal ſehen . '

„ Angekommen , ' war ſtark , „Aufenthalt noch ſtärker , und
Du wirſt zugeben , daß e

s ſchwierig wäre , jemand noch deut :

licher an d
ie Luft zu ſeßen . Ehe ic
h

e
in Wort der Erwide

rung finden konnte , rief Fräulein von Erlan , di
e

hochauf :

gerichtet daſtand : ,Sagen Sie wenigſtens b
e
i

uns ! Já , fogar

b
e
i

mir , denn Sie wiſſen ſehr wohl , daß Herr von Civreuſe

in meinem Flügel des Gebäudes iſ
t , und was das Herein

geſchneitſein betrifft , ſo ſcheinen Sie vollſtändig vergeſſen

zu haben , auf welche Weiſe Herr von Civreuſe hereingetragen
werden mußte . Ich werde Ihrem Gedächtnis zu Hilfe kommen :

Ic
h

habe dieſen Herrn verwundet , indem ic
h

einen Gegenſtand

durchs Fenſter ſchleuderte , de
r

ihm , dem arglos und ahnungs :
los Vorübergehenden , an den Kopf flog . Mehr tot als lebendig
fanden wir ihn , und Benedikta und ic

h

haben ihn in die

Küche geſchleppt . Dann ging ſi
e hinauf , dies Zimmer zu

recht zu machen , ich aber blieb bei ihm , und a
n

ſeiner Seite

knieend , that ich d
e
n

heiligen Eid , ihn zu pflegen , zu heilen
und ſeine Verzeihung zu erflehen . Erinnern Sie ſich viel
leicht nun a

ll

dieſer Umſtände , die ich Ihnen ſchon einmal
klar gemacht habe ? '

MIch erinnere mich einzig und allein deſſen , ' ſagte ſi
e ,

wuterfüllt auf das junge Mädchen losfahrend , daß ic
h

mich
allerdings ſchon einmal dagegen aufgelehnt habe , daß d

ú

hier unter ganz unmöglichen Verhältniſſen die Krankenpflegerin

ſpielſt ; diesmal aber werde ic
h

d
ic
h

zu zwingen wiſſen , dieſe
Rolle aufzugeben .

„ Weshalb haben Sie denn dieſelbe nicht ſelbſt über :

nommen ? ' gab Fräulein Colette zurück . Ic
h

ſollte denken ,

a
n

dieſem Bett wäre Naum fü
r

zwei geweſen . "
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„ Und dieſes Bett werde ic
h

verlaſſen haben , ehe d
e
r

Abend

komint - darüber können Sie außer Sorge ſein , meine
Gnädige , ' rief nun ic

h
. Nie hätte ic
h

auch nur für einen
Augenblick dieſe Lagerſtätte angenommen , wenn e

in Be
wußtloſer Herr ſeiner Handlungen wäre und wenn ic

h

hätte

ahnen können , daß man mir hier ſo widerwillig Obdach
gewährt .

Ic
h

war außer mir ; auf meinen Lippen brannten d
ie

heftigſten Schmähungen und ic
h

weiß kaum , was mich a
b :

hielt , aus d
e
m

Bette zu ſpringen . Die Gegenwart dieſes
weiblichen Weſens keinesfalis , und wäre ſi

e allein geweſen ,

ſo hätte ic
h

ihrer ſchamhaften Tugend dieſes unerwartete
Schauſpiel ſchon aus Rache bereitet . . . aber ſi

e war ja

nicht allein . . .

„Sie würdigte übrigens meine Erklärung nicht eines
Sterbenswörtchens der Erwiderung , ſondern ſagte , zu ihrer
Nichte gewendet : „ D

a zwingt dich alſo einer , de
r

etwas mehr
Vernunft hat , zum Gehorſam . '

„ Damit hielt ſi
e

d
ie Sache offenbar für abgethan . Mit

großen , ſchlotterigen Schritten , wie eine abgetakelte Fregatte ,

deren dienſtunfähigen Rumpf man auf den Sand ſchiebt und

d
ie

a
n jeden Felsbrocken anſtößt und dabei fortwährend ins

Wanken gerät , ſchritt ſi
e

d
e
r

Thür zu , war aber noch nicht
halbwegs , als eine vierte Perſon d

ie Bühne betrat . Die
Brauen finſter zuſammengezogen , die Lippen zornig aufge
worfen , flog unſer guter Doktor herein wie die Kugel aus
dem Rohre und hielt , ohne irgend welche Umſtände zu machen ,
die Dame a

m Arme feſt .

„ Wer ſpricht in einem Krankenzimmer von Gehorſam ,

wenn d
e
r

Arzt nicht d
a iſ
t
! ' ſchnauzte e
r

ſi
e

a
n , ohne im

geringſten verbergen zu wollen , daß e
r

a
n der Thür g
e

horcht hatte .

„ Šie , ſagte e
r gebieteriſch zu Fräulein Colette , „Sie

ſind hier a
n

Ihrem Plaße und verlaſſen ihn nicht . Ich habe
Sie dahingeſtellt , ich halte Sie hier feſt ; das Ganze iſtmeine
Sache ! Sie mein Herr , " kam ic

h

a
n

d
ie Neihe , ,Sie müßten

ſi
ch , dächte ic
h , unſres erſten Geſpräches erinnern und wiſſen ,

was ic
h

unter Verantwortlichkeit verſtehe . Ic
h

habe Ihr
Ehrenwort , daß Sie Erlan keine Stunde eher verlaſſen , al
s

b
is

ic
h

ſelbſt Ihre Gefangenſchaft aufgehoben habe . Ihnen
aber ,meine Gnädigſte , 'wandte er ſic
h

jeßt an di
e

alte Jungfer ,

die nicht mit der Wimper gezuckt hatte , habe ic
h

d
ie Ehre ,
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meinen Arm anzubieten , um Sie in Ihre Gemächer zu ge
leiten . Unterwegs werde ic

h

Ihnen eine kleine Vorleſung

über Knochenbrüche , deren Wirkungen Ihnen ganz unbekannt
zu ſein ſcheinen , halten , die Sie ſicherlich intereſſieren wird .

„Sie aufs verbindlichſte anlächelnd , zog er Fräulein von
Dorn , die ſichtlich zu ſehr überraſcht war , um an Widerſtand

zu denken , mit ſich fort ; ſchon hatten fi
e das ganze rieſige

Zimmer durchſchritten , als der Doktor auf der Schwelle inne :

hielt , ſic
h

nach uns umwandte und , uns feſt anſehend , di
e

Bemerkung hinwarf : Uebrigens muß ic
h

Sie darauf auf
merkſam machen , daß Fräulein von Erlan ſi

ch

vorhin etwas
getäuſcht hat . Nicht dieſer Flügel des Schloſſes iſ

t Ihr
Eigentum , ſondern das ganze Schloß ſamt Ruinen und allem
Gerümpel .

„ Damit ging das Paar a
b .

Daß ic
h

innerlich vor Wut heulte , iſt ein viel zu ſchwacher
Ausdruck für meinen Gemütszuſtand ; meine Hand zeichnete

d
ie ſchneidigſten Säbelhiebe in die Luft , und , o , wenn ic
h

einen zur Stelle gehabt hätte ! . . . Leider Gottes ſchüßte das
Geſchlecht , de

m

der Gegner anzugehören vorgibt , denſelben
vor jedem Angriffe , obgleich ic

h

Grenadiere geſehen habe , di
e

ſi
ch

neben dieſer Geſtalt wie Schneidergeſellen ausgenommen

hätten , und obgleich auch a
n Schnurrbart bei ihr kein Mangel

iſ
t
! . . . Ueberdies mußte ic
h

a
n Fräulein Colette denken ,

für ſi
e war dieſes brutale Auftreten ja noch viel peinlicher

geweſen .
Ic
h

wandte mich nach ih
r

u
m , ganz darauf gefaßt , ſie

in Thränen ſchwimmend zu finden ; de
m

war aber nicht ſo ;

den Kopf zurückgeworfen , funkelnden Auges ſtand ſi
e

d
a wie

eine zornige Kriegsgöttin .

, ,Das böſe Weib ! Das böſe Weib ! knirſchte fi
e , auf

den Boden ſtampfend .

„ Plößlich warf ſie ſich auf einen d
e
r

mächtigen Lehnſtühle .

Und e
s ſind achtzehn Jahre , daß ic
h

mit ihr lebe ! '

rief ſi
e tragiſch .

Iſ
t

ſi
e

denn immer in folcher Laune ? ' fragte ic
h .

„ Immer !

Ja , aber wie kann man ſi
ch

denn das erklären ?

, , ,Was weiß ic
h , ' verſeßte ſi
e

achſelzuckend . Vielleicht
eine Säure im Kopfe . So gut Brenneſſeln wachſen , ſo gut
können auch Frauen von Grund aus böſe ſein . Sie gehört
jedenfalls zur Gattung d

e
r

Brenneſſeln . '
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„ Und was macht Ihre Tante ſo hart gegen Sie —
abgeſehen von meiner Anweſenheit ?
,,Sie antwortete nicht , ſah mich e

in

bißchen unſicher a
n ,

indes e
in

leiſes Lächeln u
m

ihre Lippen zuckte und ſi
e

ſi
ch

gewohnheitsmäßig mit dem langhaarigen Felle ihres Freundes

zu ſchaffen machte . Ic
h

blickte ſi
e , eine Antwort erwartend ,

a
n und dabei kam mir d
e
r

Gegenſaß dieſes reizenden Geſicht :

chens zu den breiten , harten ,maskenartigen Zügen der Tante

ſo deutlich zum Bewußtſein , daß ic
h

unbedenklich ausrief :

,Etwa , daß Sie achtzehn Jahre a
lt

ſind , und jene —

„ Das Lächeln wurde etwas ausgeſprochener , hinter den
geſenkten Wimpern flog e

in

Blick zu mir herüber , und Fräu

le
in

von Erlan meinte : „Nun , achtzehn Jahre iſt ſie ja wohl
auch geweſen , nur — "

„Wieder folgte e
in Schweigen , die Augenlider (anken

vollſtändig herab und d
ie langen , am Ende gebogenen Wimpern

legten ſi
ch wie e
in Spißenfächer auf die roſige Wange . Ver

legenheit iſ
t

bei ihr eine ſeltene Erſcheinung , fleidet ſi
e

aber gut , und ic
h

zögerte nicht , meinen Gedanken Worte zu

geben .
„ Dem Taufſchein nach – zweifellos ! Nur mag dieſer

Frühling nicht die Blüte d
e
s

Shrigen gehabt haben ! "

, , Der Kuckuck ſoll mich holen , wenn ic
h

weiß , wie ic
h

dazu
gekommen b

in , mich zu dieſer Wendung zu verſteigen . Fräu :

lein Colette hatte ſi
ch

freilich tapfer meiner angenommen und

ic
h

war ihr wohl eine Gegenleiſtung ſchuldig . Uebrigens
nahm ſi

e meine Worte nur a
ls

einfache Beſtätigung einer
nicht zu bezweifelnden Thatſache , lachte offen und herzlich und
ſchlug die Augen mit dem Ausdruck , Jeßt haben Sie ' s heraus :

gebracht zu mir auf . Offenbar ſehr in ihrem Vertrauen be
ſtärkt , that ſi

e nun alle Schleuſen ihrer Kindheitserinnerungen

auf und erzählte mir haarklein alles und jedes ,was auf die
Tante Bezug hatte und wie ſie ſich als kleines Mädchen vor ihr
gefürchtet , und ſchilderte die großen und kleinen Leiden ihres
jungen Lebens ohne jegliche Bitterkeit , aber mit ſo köſtlichem
Darſtellungstalent und ſo liebenswürdiger Bosheit , daß die
Geſtalt dieſer wunderlichſten aller Erzieherinnen über die Maßen
lebensvoll und grotesk vor mir ſtand . ,Selbſtſucht und Neid ' ,

dieſe dem Fleiſche angeborenen Triebe , machen hier das ganze
Weſen aus , und e
in Zug , den ic
h

Dir erzählen werde , kenn :

zeichnet d
ie

Frau prächtig .

„ Sie legt ungemein viel Wert auf Eſſen und Trinken
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und iſ
t

ſehr darauf bedacht , daß d
ie

beſcheidenen Mittel des
Haushaltes die Vortrefflichkeit der Küche nicht beeinträchtigen ;

auf das ſtets reich und ſorgfältig bereitete Mahl wird
aber nie ſo viel verwendet , wie a

n Faſttagen . Regelmäßig
erſcheint an ſolchen e

in

beſonders delikates Gericht , und wenn
man ſich zu Tiſche ſeßt , bemerkt Fräulein von Dorn gegen
ihre Nichte : Mein Magen verträgt keine Faſtenkoſt , Colette ,

d
u mußt für uns beide Enthaltſamkeit üben . '

„ Und darauf verzehrt die Nichte ihre im Waſſer abge

ſottenen Gemüſe und Kartoffeln beim Dufte einer Taube oder
eines Rebhühnchens , welches von der Tante mit frommem
Aufblick nach oben und dem Gebet , de

r

Himmel möge dieſe
Stellvertretung in Gnaden annehmen , verzehrt wird . . .

„ Daß über dies und andres im Fegefeuer einſt Abrech
nung gehalten und ſi

e dort zur Erkenntnis gelangen wird ,

daß ihre Anweiſungen nicht honoriert werden , hoffe ic
h .

Aber b
is

dahin hat es noch gute Wege , und wer wird einſt
weilen dies Kind aus ihren Klauen befreien , wer wird ihr

d
ie

verlorenen Jahre , de
n

Mangel a
n Liebe und Erziehung

erſeßen ?
„ Ic
h ſage Dir , es iſt nichts mehr und nichts minder a
ls

eine widerrechtliche Gefangenhaltung , die ſi
ch

hier abſpielt ,

und nach nichts anderm trachtet dieſes Weib .

„ Die gebratenen Tauben , di
e

ſi
e

d
e
r

Nichte entzieht , die
weichen Decken und die Federbetten , die ſi

e

ausſchließlich für
ſich Hehält , al

l
' die Bequemlichkeiten und Ännehmlichkeiten d
e
s

Lebens , di
e

ſi
e nur für ſi
ch

ſchafft und ſucht , ſind ja ſchließ :

lich unweſentlich neben d
e
r

Thatſache , daß ſi
e

das Mädchen

in dieſen vier Wänden verkümmern laſſen will , ihre Jugend ,

ihr ganzes Leben in die Erde vergraben , daß auch keine Menſchen
ſeele ahne , was in dieſer Ruine lacht und blüht .

„ Wenn D
u

dies Verbrechen nicht widerrechtliche Ge
fangenhaltung nennen willſt , ſo taufe e

s meinetwegen anders ,

aber g
ib

mir den bezüglichen Strafparagraphen in unſrem

Gefeß a
n .

Was mich betrifft , ſo gedenke ic
h

d
ie Alte weniger zu

beſtrafen , al
s

ihr vielmehr das Spiel zu verderben , und zwar
ohne Säumen — a
m Tagé ,nachdem ic
h

das Haus verlaſſen habe ,

werde ic
h

mich ins Geſchirr werfen . Und wenn ic
h

d
ie

Preſſe auf

ſi
e

heßen , einen Familienrat zuſammentrommeln oder d
ie

Polizei
auf ſie heßen müßte , ich werde e

s

zu ſtande bringen , dieſe
Mördergrube foll geſprengt werden . . . Wem ſtünde d

ie Rolle
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des Gerechtigkeit Fordernden beſſer an , a
ls

einem , der d
ie

Welt kennt , wie ſi
e

iſ
t , und ſi
e von Herzen verachtet ?

„ Zum Lohne für ihren treuen Pflegerinnendienſt ſoll Fräu :

lein Colette ihre Freiheit erhalten und meine Hand wird ihr
den Käfig aufthun , ſo wahr Gott lebt ! Jacques , D

u

verſtehſt
mich und kennſt mich , es ſoll geſchehen .

„ Eine halbe Stunde ſpäter kam der Doktor wieder und
folgende Unterredung fand ſtatt .

„ Doktor , ich will fort .

Herr Graf , laſſen wir das aus d
e
m

Spiele , wenn ic
h

Sie bitten darf . "

„ Geben Sie mir mein Wort zurück . '

.Fällt mir nicht e
in . Sie ſind jeßt gerade im heillen ,

kritiſchen Zeitpunkt ; machen Sie mir nicht den ſchönen Bruch

zu ſchanden .

1 . Sie müſſen doch ſelbſt fühlen , da
ß

ic
h

nach dieſem Auf
tritte nicht bleiben kann . '

„ Wenn ic
h

Ihnen aber ſage , daß die Perſon verrückt

iſ
t . Soll ich ſie vielleicht mit einem ärztlichen Zeugnis ins

Narrenhaus ſpedieren , damit Sie Ruhe haben ? '

„ Ic
h

blieb b
e
i

meinem Willen und brachte meine

Gründe vor .

„ Mein Herr , " ſagte d
e
r

gute Mann ſchließlich trocken , ich

bin alt und ſelbſtändig genug , um die Verantwortlichkeit für
meine Handlungen aufmich zu nehmen . Wer an Ihrem Hiers
ſein etwas auszuſeßen hat ,den verweiſen Sie gefälligſt an mich . '

„ Damit wandte e
r mir den Rücken , während Fräulein

Solette mir zum hundertſtenmal wiederholte : Wenn man
Ihnen doch ſagt , daß Sie bei mir ſind . '

„Weiter denkt das Kind natürlich nicht .

Schließlich verpflichtete ſi
ch

d
e
r

Arzt , mich nach Vers
lauf von weiteren zehn Tagen freizugeben , und ic

h

habe g
e

lobt , vorher keinerlei Fluchtverſuche anzuſtellen . Aber bei
allem guten Willen , di

e

Sache ruhig und gleichmütig hinzu :

nehmen , muß ic
h

mir doch immer wieder ſagen , daß ic
h

in

einer falſchen Stellung b
in . So o
ft

eine Thür geht , ſchrecke

ic
h

zuſammen wie e
in Schuljunge , de
r

e
in

ſchlechtes Gewiſſen

hat , und ic
h

würde a
m

liebſten Fräulein von Erlan ganz aus
meiner Stube verweiſen . Sie denkt ſich nur gar nicht viel
dabei , für ſi
e iſ
t

der Eingriff der Tante eine Szene , wie ſi
e

deren ſchon viele erlebt hat , und unbekümmert und harmlos
lebt ſi

e fort wie zuvor . "
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20 . April .
Die ſchönen Tage gehen zu Ende , bald iſ

t

alles vor :

über , und ic
h mag machen , was ic
h will , alle meine einſamen

Traumſtündchen enden mit Thränen , ich weiß ſelbſt nicht ,

weshalb .
Ic
h

feße mich auf meinen Diwan wie ſonſt , ich denke

a
n

die nämlichen Sachen wie ſonſt , aber über was ic
h

geſtern

ſteckte , damit niemand e
s

hörte , das machtmich heute traurig .

Wieder lege ic
h

zwar mein Geſicht in di
e

Kiſſen , aber wenn

ic
h

nachher mit der Hand darüberſtreife , iſt der Stoff feucht ,

und dann erſt weiß ic
h , daß ic
h geweint habe .

Was für eine abſcheuliche Szene d
ie

Tante uns gemacht

hat , und wie mir e
s

das Herz zuſammenſchnürte ! Ic
h

hatte

ſolche Angſt , Graf Peter könnte böſe werden .

Glüdlicherweiſe hat d
e
r

Doktor alles wieder ins Geleiſe
gebracht , aber mein Patient iſt ſeither e

in
bißchen verändert ,

zurückhaltend , ernſthaft und vielleicht trägt er es mir doch e
in

wenig nach , und das thäte mir ſo leid .

Nur noch eine Woche bleibt er hier . Du lieber Gott ,

ic
h

habe n
ie gedacht , daß er ſo geſchwind geſund werden könnte ;

e
s ging furchtbar ſchnell . Das heißt , nicht d
ie Krankheit iſ
t

mir zu kurz , nur ſein Hierſein . Ic
h

dachte mir immer , er
würde viel länger in Erlan bleiben und auch . . . ich habe
eben nie geglaubt , daß e

s

ſo ausgehen würde . Jekt weiß

ic
h

das Ende : Niemand kümmert ſich u
m

Colette , einmal zur
Thür hinaus , wird e

r

nicht mehr an ſie denken und ſi
ewird

wieder allein ſein , viel einſamer noch a
ls

bisher , denn e
s

iſ
t

ja auch viel dunkler in einem Raume , der erleuchtet war und
aus dem man die Lichter wegnimmt .

Ganz im innerſten Herzenswinkel iſ
t

immer noch e
in

eigenſinniges Fünkchen thörichter Hoffnung . Was undworauf

ſagt , daß ic
h

noch gerächt werden werde . Ach , aber wann ?

Am Ende überhaupt nicht hienieden .

Herr von Civreuſe ahnt zum mindeſten nichts von a
ll

dieſen Gedanken ; in ſeiner Nähe b
in

ic
h

ſo heiterwie er , und
das koſtet mich nicht einmal beſondre Anſtrengung . Ach , in

dem Zimmer iſ
t

mir ja ſo wohl ! Das übrige erfahren nur
die beiden Vertrauten , mein Kiſſen und mein Heft - wenn
erſteres alles weiß , wird ' s zum Trocknen a

n

den Kamin

V . 7 .
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gelegt und dann kommt das zweite an die Reihe , deſſen Rand
auch etwas zu erzählen weiß , denn ganz in Gedanken ſchreibe
und male ic

h

immer wieder zwei Buchſtaben darauf , immer

d
ie

nämlichen , bald verſchlungen , bald einzeln , und vorhin
habe ic

h

ſogar ſeinen ganzen Namen auf meine linke Hand
geſchrieben , auf jeden Fingernagel einen Buchſtaben und auf
den leßten , auf d

e
n

vom Daumen , zwei .

Das hat drollig ausgeſehen , und erft habe ic
h

lachen

müſſen , dann iſ
t

wieder ſo eine dumme , jeßt alleweil auf der
Lauer liegende Thräne drauf gefallen , und d

ie Tinte hat ſi
ch

verwiſcht — ſo verwiſcht ſich ja alles !

Geſtern habe ic
h

meine Lieblingsbuchſtaben dauernder
eingeſchrieben . Ic

h

bin in d
e
n

Park gelaufen , ganz b
is ans

Ende , bis zu d
e
r

großen Tanne , unter der ich ſo viel geträumt
habe und auf die ic

h

leßten Sommer o
ft geklettert bin ,

u
m

nach dem , ,Abenteuer “ auszuſchauen , in deren Rinde habe

ic
h

mit meinem kleinen Dolche d
e
n

Namen eingeſchnitten .

Auf andre Art kann man einem Baume nicht wohl anvers
trauen , wie ' s einem zu Mute iſ

t , und doch ſollte e
r

e
s

wiſſen .

Als ic
h

nach Hauſe kam , fielen mein naſſes Kleid und
die ſchmußigen Stiefel meinem Kranken auf .

„Sie waren ausgegangen ? " hat er gefragt .

, , Ja , ich habe einen kleinen Gang gemacht , " ſagte ic
h .

Wenn e
r wüßte , was für einen !

Peter a
n Jacques .

„ Mein Freund , Du biſ
t

e
in Dummkopf ! "

, ,Weshalb mir dieſer klaſſiſche Briefanfang , den vor drei
hundert Jahren Heinrich IV . ſeinem treuen Sully ſchrieb ,

heute ins Gedächtnis und in di
e

Feder kommt ? Ohne Zweifel ,

weil eine Aehnlichkeit vorhanden und D
u

in dieſem Punkte
wenigſtens jener Krone aller Miniſter gleichſt !

Ernſtlich geſprochen , Jacques , diesmal hat mich Dein
Brief in Harniſch gejagt ! Meiner Treu ' ! Ic
h

dächte doch ,

über d
ie Jahre der Thorheit hinaus zu ſein ; ic
h

weiß ,was

ic
h

fühle und was ic
h

will , und Deine Scherze haben keine
Spur von geſundem Menſchenverſtand .

„ Mein Puls iſt in Ordnung , mein Kopf frei , mein Herz
fühl und fröhlich , was Du auch behaupten magſt , und bei

maelprochet

Peiteaus zu

Escherze
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meinen Befreiungsplänen für das Burgfräulein ſteckt auch

abſolut kein Hintergedanke .
, ,Dich in Dinge miſchen , die Dich nichts angehen ,' ſagſt

Du, Dir eine Unzahl von Plackereien und Scherereien auf
den Hals ziehen , Dir möglicherweiſe von einem Notar ſagen

laſſen , Du möchteſt Deine Naſe nicht in fremder Leute Án :
gelegenheiten ſtecken, und das alles für e

in Weſen , das Dir
vollkommen gleichgültig ſein ſoll ? Lieber Freund , das klingt
mehr a

ls

unwahrſcheinlich , und D
u

kannſt mir u
m

ſo weniger

zumuten , an Deine Selbſtloſigkeit zu glauben , al
s

ic
h

von

Dir weiß , daß ſi
e jung und hübſch iſ
t . Weg mit den Redens :

arten : gi
b

e
s

zu , erkläre Dich und heirate ſi
e , das iſ
t

doch

wahrhaftig das Éinfachſte .

„Mein armer Jacques , Du willſt die Entſchlüſſe vom
Baume ſchlagen , wie man Nüſſe herunterſchlägt ; was Dir das

,Einfachſte ' ſcheint , wäre in meinen Augen eine Heldenthat ,

und Du verſtehſt Dich ganz und gar nicht auf d
ie Sache .

„ Ic
h will dieſe Befreiungsthat doch nicht a
ls

Geſchäft ,

nicht u
m

eines Lohnes willen betreiben ; ic
h

kämpfe u
m die

Ehre , aus Liebe zur Kunſt , wie e
in alter Ritter , und Du

wirſt zugeben müſſen , daß , wenn die Paladine von weiland ,

die ihren ſchüßenden Arm über Witwen und Waiſen ' breiteten ,

ſi
ch verpflichtet gefühlt hätten , jegliche Gefangene , die ſi
e

b
e :

freiten , zu heiraten , jeder von ihnen in d
e
n

Beſitz eines

Harems gelangt wäre und d
ie Moral mit dieſer ganzen

ſchönen Einrichtung in einem halben Jahre hätte aufräumen
müſſen .

„ Bedenke doch , daß ic
h

meine abenteuerliche Fahrt erſt
unternehme , und la

ß

meinen ritterlichen Degen nicht ſchon auf

d
e
r

erſten Station zum häuslichen Bratſpieß herabſinken . -

Die edle Klinge hüpft in der Scheide beim Gedanken a
n

die

Thaten , die ſie noch verrichten ſo
ll , und haßt nichts mehr a
ls

müßiges Hängen in häuslichem Frieden .

Wenn D
u übrigens in dem Blondkopfe einen ſo kampfes :

werten Preis ſiehſt , weshalb kommſt Du nicht , ih
n

für Dich

zu erringen ? Im Vertrauen geſagt , Fräulein Colette liebt
Dich ſchon . Sie hat mir ſelbſt geſagt , daß Sie das fühle ,

und hätte ic
h

nicht immer Angſt vor Deinen dummen Strei :

chen , ſo würde ic
h

Dich längſt von ihren wohlwollenden Ge
ſinnungen in Kenntnis geſeßt haben . Jeßt haſt Du einen
Wink erhalten , ſpute Dich , und ic

h

werde Dich in Schloß
Erlan einführen !
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„ Damit wollen wir aber d
ie Sache abgethan ſein laſſen ,

ic
h

bitte Dich darum , fie verſtimmt mich . Ic
h

habe faum

mehr eine ganze Woche hier auszuhalten , mache Du nicht ,

daß ic
h

dem vortrefflichen Doktor mein Wort breche und mich
eher aus dem Staube mache ! Einen Streit vom Zaune zu

brechen , kann doch auch nicht Deine Abſicht ſein , und ſo laß

mich mit Deinen gefühlvollen Weisſagungen in Ruhe !

„ Daß eine noch erregbare Einbildungskraft , ei
n weniger

abgenüßtes Herz und e
in Kopf voll blühender Illuſionen hier

ruhig geblieben wären , will ich nicht behaupten . Dieſer ſelt :

ſame Rahmen , diemerkwürdige Vertraulichkeit , das Aðeinſein
und dieſe Augen !

„ E
s iſ
t

nicht meine Schuld , daß ic
h

nicht zwanzig Jahre

a
lt

b
in , Jacques , aber morgen werden e
s

neun Jahre , daß

ic
h

e
s nicht mehr b
in , und e
s gibt zwei Dinge , die nie wieder :

kehren : Jugend und Illuſionen . Wenn D
u mir d
ie wieder

geben kannſt – b
e
i

meiner enttäuſchten , ernüchterten Seele ,

ic
h

falle Dir zu Füßen !

, , Die leßten Tage verfließen uns recht angenehm ; Fräu
lein von Erlan iſ

t

heiterer a
ls je , und man muß und kann

ſi
ch ih
r

gegenüber keinen Zwang auferlegen .

„Unter uns geſagt – Dir kann ic
h ' s ja geſtehen -

feßen mich dieſe vortreffliche Laune und volle Ruhe etwas

in Erſtaunen . Ich bin kein Geck und kein ſiegestrunkener
Narr und ic

h

überſchäße mich gewiß nicht ; aber e
in

klein

bißchen Herzklopfen wäre ic
h

a
m Ende doch wert , wenigſtens

erinnere ic
h

mich einer Zeit , in der ic
h

in dieſer Richtung
ausgezeichnet worden b

in ; offenbar iſ
t

man eben in Paris
anſpruchsloſer als in Erlan .

„Uebrigens merke Dir , daß ich ſehr entzückt darüber bin ;

d
e
r

gegenteilige Fall hätte mich in Verlegenheit geſekt , be :

trübt , mit Gewiſſensbiſſen beläſtigt , und ic
h

erwähne die

Thatſache nur ,weil es mir eben erwähnenswert ſcheint , daß

e
in junges Mädchen , das mutterſeelenallein , auf ſich ſelbſt an :

gewieſen dahinlebt und der eines ſchönen Tages urplößlich in

Geſtalt eines jungen , leidlich ausſehenden Mannes ih
r

erſter

Roman vom Himmel fällt , denſelben ſo auffaßt . Du wirſt
mir zugeben , daß dies auffallend iſ
t , und wir können mit
andrem Gerümpel auch die Fabel von der Leichtentzündbarkeit
junger Mädchenherzen getroſt über Bord werfen . Id b

in

übrigens ſehr geneigt , anzunehmen , daß b
e
i

Fräulein von

Erlan ih
r

Uebermaß a
n lebhaftigkeit a
ls Sicherheitsventil
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für ihr Gemüt dient, und daß dieſe fortgeſeßten Kraft - und
Lebensäußerungen nach außen ihren Gedanken eine große

Ruhe erhalten und ihrem Herzen ſogar e
in

bißchen Dürre
verleihen , was ſich überdies auch aus ihrer freude - und liebe :

armen Kindheit zur Genüge erklären ließe .

: „Wie dem auch ſe
i , für beide Teile iſ
t

e
s

a
m

beſten , ſo

wie es iſt , und wir verſchönern uns d
ie

leßten Nachmittage

durch die edle Kunſt des Damſpieles .

, ,Auch dieſes in der Regel höchſt friedliche Spiel erhält
bei uns durch Gewitter Leben und Bewegung , denn Fräulein
Colette liebt e

s

durchaus nicht , geſchlagen zu werden , und

ic
h

meinerſeits habe nach den erſten Lektionen , wo ic
h

ihre
Anfängerſchaft ſchonend behandelt habe , wieder meine gewohnte
Spielweiſe aufgenommen und b

in

unter ſechs Spielen fünf
mal Sieger .

„ Ihre Geduld , di
e

gerade nicht von der unerſchöpflichen

Sorte iſ
t , reißt unter dieſen Umſtänden unfehlbar und ſi
e

bekommt Wutanfälle wie eine kleine Kaße . Erſt wird ſi
e

rot , dann runzelt ſie d
ie Stirn , klopft nervös auf den Tiſch

und ſchließlich , wenn ſi
e

ihre Lage ganz verzweifelt findet ,

wirft ſi
e mit einem raſchen Handgriff das ganze Spiel über

den Haufen .
Id
h

lehne mich dann würdevoll in meine Kiſſen zurück
und verſenke mich in Betrachtung der Balkendecke , bis ſi

e ihre
Faſſung wieder erlangt hat , was meiſt nicht ſehr lange auf
ſich warten läßt . Sie ſeßt alsbald die Steine wieder auf ,
ichiebt mir das Brett h

in

und murmelt halblaut : ,Diesmal
war ' s auch gar zu ſchlimm ! '

Ueberzeugt , daß hierdurch alles erklärt und entſchuldigt

iſ
t , " ſtreckt ſi
e mir ihre kleinen Fäuſte hin und wir ziehen ,

wer anfangen ſo
ll , worauf das Spiel ungefähr in derſelben

Weiſe wieder verläuft .

Einmal wie das andre mache ic
h

ihr d
e
n

Vorſchlag , ein :

fach die Steine zu wechſeln , was ſi
e einmal wie das andre

mit einem Ausdruck gefränkter Würde ablehnt , da ſie offen :

bar dieſes Glücksſpiel mit den Händen viel angemeſſener und
zweckentſprechender findet , und beim Beginn jeder Partie
dringt ſi

e

leidenſchaftlich in mich , ſie doch ja nicht zu ſchonen

und als ernſthaften Gegner zu behandeln .

„ Ic
h , ſklaviſch a
n Verträgen hängend , gehorche , und fünf
Minuten darauf ſtampft ſi
e mit den allerdings zierlichen
Füßen - d

a
s

iſ
t
ja logiſch !
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„ Eben vorhin hat es einen kleinen Kampf gegeben. Ic
h

ſah , wie ſi
e

ſi
ch

feſtrannte , und ſo leid e
s mir that , war ic
h

in der Lage , ih
r

zweimal hintereinander mit einem Steine vier
Opfer entreißen zu müſſen . Du kannſt Dir denken , in welcher
Gemütsverfaſſung ſi

e war ; ihre Zähne bohrten ſi
ch tief in

die Unterlippe , daß kein Blutstropfen mehr darin zu ſehen

war , und mit dem hilfloſen Blicke eines ungeſchidten Schwim
mers , der plößlich den Boden unter den Füßen verliert , übers
jah ſi

e ihre allerdings nicht ſehr hoffnungsvolle Lage .

„ Irgend eine fürchterliche Kataſtrophe vorausſehend , zog

ic
h

ſchon vorſichtig den Finger zurück , al
s

d
ie Sache auf einmal

eine ganz andre , höchſt unerwartete Wendung nahm . Ihr
Blick leuchtete plößlich auf , di

e

gequälte Lippe wurde aus
ihrer drückenden Lage befreit , und den Finger nach einem
beliebigen Steine ausſtreckend , fing ſi

e a
n

denſelben in ſchräger

Linie ganz energiſch vorzuſchieben , wobei allerdings meine
Truppen etwas aus Reih und Glied kamen , ohne daß ſi

e

jedoch das beabſichtigt hätte oder heftig geworden wäre .

Nicht der geringſte Zug in ihrem Geſicht verriet , daß ſi
e

ſi
ch

einer widerrechtlichen Handlung bewußt war ; an d
e
m

Punkte angelangt , den ſi
e

ſich zum Ziele geſeßt hatte , hielt ſie

inne und ſagte mit dem vollkommenſten Ernſt : An Ihnen !

, , ,An mir ? Ja , aber was machen Sie denn ? ' fragte ic
h .

, , Ich ? erwiderte ſi
e mit köſtlichem Selbſtbewußtſein .

„ Ic
h

habe d
e
n

Stein a
ls

Dame genommen . Wenn ic
h

ſo

fortſpielen wollte , müßte ic
h

ja verlieren , deshalb b
in

ic
h

in
der andern Richtung gefahren . “

. . „ ,Dieſelbe fühne Verachtung aller Grenzen und Schranken
auf jedem Gebiete und dieſe blindlings dem Impulſe gehorchende
Natur wären in einem Indianerſtamme nicht übel am Plaße –

ic
h

ſehe ſi
e

vor mir unter einem Zelte , Federn im Haar ,

blühende Lianen u
m

d
ie Schultern , in Sprüngen mit ihren

wilden Ziegen wetteifern und von ihrem treuen , für ſi
e be

geiſterten Volke Vogelſang ' oder Fliegender Pfeil " genannt .

„ Einſtweilen ſpielt der Fliegende Pfeil ' noch Burgfräulein
und Hausfrau und thut ſe

in

möglichſtes , um mich zu zer
ſtreuen .
„ Seit acht Tagen ſtehe ia auf . Benediktas breite Schulter

dient mir als Krücke , und ic
h

komme giücklich in einen Lehn
ſtuhl , der ans Fenſter gerügt wird . Mein immer noch in

der Maſchine ſteckendes Bein nimmt auf einem kleineren

Stuhle Plaß , und ic
h

lerne von hier aus unter Fräulein
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Colettes Leitung Schloß , Hof und alles Intereſſante , was

ſi
ch

d
e
m

Auge bietet , kennen .

„ Hier , " ſagt ſi
e

zu mir , iſt di
e

Bibliothek , hier das
Speiſezimmer , dort die Kapelle und dort , ' auf Trümmer wei
ſend , „waren die Salons , eine große salle des gardes , ein

Betſaal u
n
d

endloſe Galerieen .

„ Ruinen und Feſtſtehendes , alles iſt gleich ſchön ; de
r

Stil "Ludwig XIII . ſtellt ſi
ch

hier in reichſter Form mit
ſeiner charakteriſtiſchen Miſchung von Zierlichkeit und Strenge

dar , und es finden ſi
ch einzelne Skulpturen , die mich in Ent :

zücken verſeßen und zu deren Beſiß ic
h

die Schloßherrin , die

ſi
e mit gewohnter Drginalität beurteilt und ſchäßt , beglück :

wünſcht habe .

, ,Wenn ic
h

Dir noch erzähle , daß ic
h

Fräulein Colettes

dritte Liebe , ,Franzel ' , nun ebenfalls kennen gelernt habe , ſo

wirſt Du zugeben , daß alle Hoffnungen erfüllt ſind und ic
h

Erlan mit Ruhe verlaſſen kann .

„ E
s

war e
in herrlicher Tag geſtern , trocken und heiter .

E
in Fenſterflügel war geöffnet und ic
h

atmete d
ie

noch immer

ſehr friſche , ziemlich ſcharfe Luft mit Wonne e
in , al
s

ic
h

plöß :

lich meine junge Hüterin über den Hof gehen ſa
h
. Sie blickte

herauf , winkte mir grüßend mit der Hand und lief auf eine
Thür des Wirtſchaftsgebäudes zu .

„ Ic
h will Ihnen Franzel zeigen , ' rief ſi
e

herüber .
Und einen Augenblick darauf erſchien e

in

feuchendes ,

rieſiges Tier , halb blind , mit hängendem Leibe , ungeheurem
Widerriſt , fürchterlich hoch und dünnbeinig , von gelblich .
weißer Farbe .

„ Dhne ſi
ch

a
n

dieſer ungewöhnlichen Häßlichkeit im g
e :

ringſten zu ſtoßen , ſtreichelte und hätſchelte Fräulein Colette
den alten Gaul zärtlich , ſprach mit ihm und ſteckte ihm Brot
und Zucker in ſolcher Menge und mit ſolcher Geſchwindigkeit

in das Maul , daß die alten Zähne nicht damit fertig werden
konnten . Schließlich , al

s

alles 'bewältigt war , rief ſie mir

zu : Sie geht noch ganz prächtig Trab ; Sie ſollen ' s gleich

„ Sie warf d
e
m

Pferde eine Decke über , zerrte e
s

a
n

eine Steintreppe , ſchwang fi
ch

leicht wie eine Sylphide auf
den breiten Rücken und brachte mit hellem Zurufe das
Tier wirklich zum Traben . Allein b
e
i

jedem Pflaſterſteine
ſtolperte e
s , der dide Ropf wackelte por Angſt und das ganze
Geſchöpf ähnelte mit ſeinen dampfenden Nüſtern jenem Tiere

ſehen . “
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aus d
e
r

Apokalypſe , das , ich weiß nicht , was fü
r

einen Geiſt
von dannen trägt .

„ Das iſ
t

e
in

halsbrecheriſches Spiel , ' rief ich d
e
r

Rei :

terin zu .

Pah ! ' erwiderte ſi
e . „Wir kennen einander .

Nach dem zehnten Rundgange glitt ſie ſo raſch zur Erde ,

daß ic
h

e
s anfangs für einen Sturz hielt , und dann wurde

d
ie

Freundin unter ebenſo zärtlichen Liebesbezeugungen , wie
beim Herausführen , wieder in den Stall gebracht .

Auf dieſe Art verkehrt ſie mit den Tieren , und e
s

iſ
t

eigentlich nicht zu verwundern , daß fü
r

d
ie Menſchen nicht

viel Herz übrig bleibt .
Höchſt wahrſcheinlich werde ic

h

Dir nur vom Dorfe
aus noch einmal ſchreiben . Ic

h

habe im Sinne , mich noch

e
in paar Tage im dortigen Wirtshauſe aufzuhalten , um meinen

Abſchieds - und Dankbeſuch im Schloſſe zu machen , den Doktor
aufzuſuchen und Dir über meine nächſten Schritte Nachricht

zu geben .

, ,Das Abenteuer iſt zu Ende ,wende das Blatt um . Was
unſer Wiederſehen betrifft , ſo wird e

s
vermutlich in nicht

alzu weiter Ferne liegen - ic
h

habe nun ſo viele Schiffe

verſäumt , daß ic
h

nicht übel Luſt habe , noch eins ohne mich
abdampfen zu laſſen , um Dir in Deinem provinzlichen Winkel

d
ie Hand zu drücken . “

2
8 . April .

Geſtern iſ
t

Herr von Civreuſe fort – damit iſ
t

alles
geſagt . Ic

h

kann mich hier nicht mehr zurechtfinden .

Vorher iſ
t

Erlan wohl auch leer und ſtumm geweſen ,

ic
h

weiß e
s ja , meine Schritte hallten gerade ſo in den langen

Gängen wider und meine Stimme vom Getäfel , und doch iſt

jeft alles anders .

• Damals hauſte hier d
ie Langeweile , jeßt d
ie Traurigkeit

und d
ie

drückt ganz anders aufs Herz .

Von Zeit zu Zeit mache ic
h

mir ſelbſt etwas weis , ſpiele
mir eine Komödie vor , ſtelle mich tapfer , räume auf , gehe hin
und her , trällere e

in luſtiges Liedchen , und dann ſeße ich mich
wieder zu meinem Hunde , lege ſeinen Kopf auf meine Kniee
und plaudere mit ihm wie früher . Das Traurige iſt nur , daß

ic
h

mich ſelbſt dabei auf ganz abſcheulichen Lügen ertappe .

„ Sechs Wochen für einen Beinbruch , " habe ic
h

vorhin

zu ih
m

geſagt , fiehſt D
u , ,Einer “ , da
s

iſ
t ja rieſig lange .
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Gelt , wir beide haben n
ie geglaubt , daß e
s

ſo lange dauern
würde . “

Ach , wie iſ
t

das ſo ganz und gar nicht wahr , ſo erlogen .

Ic
h

habe ja immer geglaubt , es werde jeßt noch einmal ſo

lange dauern und dann – für immer -

Benedikta ſieht mir oft und ſehr beſorgt nach . Offenbar
ahnt oder fürchtet ſi

e

eine kleine Betrübnis und ſi
e

möchte

mich a
m

liebſten den ganzen Tag in ihrer Nähe feſthalten ,

was mir aber ganz und gar nicht paßt ; ſo behaupte ic
h

denn ,

daß ic
h

meine Sachen wieder herüberräumen müſſe , und ent :

ſchlüpfe ihr .

In Wahrheit thue ic
h gar nichts und laſſe alles , wie e
s

iſ
t , denn ic
h

habe nicht d
e
n

Mut , mich wieder in meiner alten
Stube einzuquartieren . Da ſtecken in jedem Winkel ſo viele
Erinnerungen , und ſobald ic

h
hineintrete , fliegt der ganze

Schwarm auf mich zu , ich könnte dort nicht ſchlafen . Ic
h

hätte Angſt vor all den kleinen Geiſtern , die mein Geheimnis
erraten und Graf Peter zutragen könnten , de

r

vielleicht dar :

über lachen würde , und ic
h

will nur zum Träumen hierher :

kommen . In d
e
r

Bibliothek , da kann ic
h

weinen , zornig
werden , bereuen , mich ärgern , kurz alles thun , was mir e

in :

fällt . Kommt dann eine Stunde , in der ic
h
leidlich ver :

nünftig b
in , eine Erholungszeit , ſo gehe ich den wohlbekannten

Weg , ſeße mich a
n

meinen gewohnten Plaß , fehe mir das
leere Bett , den unbeſeßten Lehnſtuhl am Fenſter a

n

und laſſe
alles a

n mir vorbeiziehen , was ic
h

hier erlebt habe .

Häufig genug packt mich auch der Zorn . Schließlich ,
wozu iſ

t

dieſer Mann denn hierhergekommen ? Weshalb hat

e
r mir Kopf und Herz erfüllt , wenn e
r

doch nichts von mir
wiſſen will , und was iſ

t

das für eine Madyt , die einem e
in

Endchen Glück zukommen läßt , gerade das , was man brauchen
würde , um recht , recht glücklich zu werden , di

e

einen das recht

anſehen , recht kennen lernen läßt und e
s

dann wegzieht in

dem Augenblicke , wo man d
ie Hand ſchließen will , um es feſt :

zuhalten ?

Nennt man das etwa die Vorſehung ?

Man muß immerhin gerecht ſein . Herr von Civreuſe
hat nicht das mindeſte gethan , um mich zu feſſeln , und ic

h

glaube , es war eben ſeine ſteife Sprödigkeit , was mich a
n :

gezogen hat .

So finſter e
r

in d
e
r

Regel war , hie und d
a hat er doch
gelächelt , und wenn ſo fühle , ernſthafte Leute lächeln , ha

t
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dies ſeinen beſondern Reiz . Es iſ
t

wie e
in Sonnenſtrahl

im Winter oder wie d
ie Åloe , von der e
r mir erzählt hat ,

die in hundert Jahren nur einmal blüht ; je ſeltener die
Dinge ſind , deſto höher ſind ſi

e

im Preiſe . Ach , warum
mußte mein Herz nach einer ſo ſeltenen Blume verlangen ?

Der leßte Tag ſeines Hierſeins iſ
t

beſſer verlaufen als
irgend einer , und ic

h

möchte nicht darauf ſchwören , daß ih
m

nicht auch e
in ganz klein wenig beſonders zu Mute geweſen iſt .

Als ic
h morgens zur gewohnten Stunde in ſein Zimmer

getreten b
in , habe ic
h

neben ſeinem Lehnſtuhle einen Tiſch

mit Papieren , Farben , Pinſeln und Stiften ſtehend gefunden .

Benedikta reichte ihm e
in Glas , und ſobald ſi
e

das Zimmer
verlaſſen hatte , ſagte e

r

e
in

bißchen haſtig : „Wollen Sie mir
erlauben , Ihr Bild mit ei

n
paar Strichen in mein Skizzenbuch

zu zeichnen ? Ic
h

habe ſoeben dieſe Seite des Schloſſes auf
genommen , aber meine Erinnerungen a

n Erlan würden ſehr
unvollſtändig ſein , wenn meine Pflegerin nicht das erſte Blatt
einnähme ! "

Natürlich ſagte ic
h
„ ja “ und fragte , indem ic
h

näher trat ,

u
m

ſeine Skizze anzuſehen : „Wie wollen Sie mich haben ?

Stehend ? Sißend ? Von vorn oder im Profil ? "

Dabei nahm ic
h

alle möglichen Stellungen a
n , damit er

wählen könnte . E
r

lachte , befann ſi
ch

einen Augenblick und
ſagte dann : „Wenn Sie d

ie Güte haben wollten , de
n

großen

Lehnſtuhl zum Kamin zu rücken und ſi
ch gerade wieder ſo

hineinzuſeßen , wie ic
h Sie am Abend meines erſten Erwachens

geſehen habe . “

„ Nur ohne jenes Kleid ! “

„ Leider ohne dasſelbe ! "

, ,Leider ? — Soll ich es anziehen ? "

O , ich würde niemals wagen — "

, ,Ach , das iſ
t ja in einer Sekunde geſchehen ! "

Und hinaus war ic
h , ehe er etwas darauf ſagen konnte .

fleiden und trat gleich darauf wieder herein . Nun iſ
t

der

Rock dieſer mir nicht vorgeſtellten Urahne leider bedeutend

zu lang für mich ; ſo ſehr ic
h

denſelben auch aufnahnr , ver :

fingen ſich meine Füße doch immer wieder in dem Saume ,

und als ic
h

ſchließlich das Kleid fallen ließ , um Herrn von
Civreuſe e
in ganz richtiges Hofkompliment zu machen , blieb ic
h

irgendwo a
m Kamin hängen und fiel plößlich ziemlich unſanft
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94.

Graf Peter ließ einen lauten Ausruf , fa
ſt

einen Schrei ,

hören , was mir ſehr wohl that , und machte eine Bewegung ,

als o
b

e
r ſpornſtreichs auf mich zuſtürzen wollte .

„Und Ihr Knie ! " rief ic
h . Nicht vom Fleck , bitte ! "

Damit ſchnellte ic
h

in die Höhe und ſeşte mich in meinen
Lehnſtuhl . Er war aber noch lange nicht beruhigt .

, , Si
e

haben ſi
ch nicht verleşt ? Sind Sie deſſen gewiß ? "

forſchte e
r . „Mein Gott ! Welch unglückſeliger Einfall von

mir , Sie d
a
s

Kleid anziehen zu laſſen . Haben Sie wirklich
keine Schmerzen ? "

Mit Herzklopfen erwiderte ic
h : Nein . Das Herzklopfen

kam aber durchaus nicht von meinem Falle , ſondern von d
e
m

angſtvollen Klange d
e
r

fragenden Stimme . Er behauptete ,

ic
h

müſſe mich eine Viertelſtunde lang erholen , und erſt nach
Verlauf dieſer Zeit ging e

r

a
n

ſein Werk . .

Pinſel und Stift flogen nur ſo hi
n , dabei hat er immer

wieder den Kopf gehoben und mich ſo feſt und anhaltend a
n .

geſehen , daß e
s mir höchſt peinlich war . Nach jeder Viertel

ſtunde ließ e
r

mich ausruhen , das heißt , mich bewegen . Das
Frühſtück machte dann eine kleine Unterbrechung , allein u

m

zwei Uhr war das Bild fertig . E
r

rief mich herbei , um

mir ' s zu zeigen , und ic
h

konnte , nachdem ic
h

einen Blick darauf
geworfen hatte , mich nicht enthalten , auszurufen : , ,Das b

in

ic
h
! Äch , wie hübſch ! "

Thatſache iſ
t

nämlich , daß dieſe kleine roja Dame , di
e

mir aus dem großen Lehnſtuhle entgegenlächelte , de
r

große ,
düſtere Kamin , deſſen Feuerböcke ſi

ch

deutlich abhoben , di
e

dunkeln Holzſchnißereien , kurz all das zuſammen e
in

köſt :

liches Bild gab und ic
h

mich vor Bewunderung nicht faſſen
konnte .

„ Hübſch ,wer ? " fragte Herr von Civreuſe ſpöttiſch . „ Sie ,

oder das Aquarell ? "

„ Das Bild , ſelbſtverſtändlich ! "

Einen Augenblick ſa
h

e
r

mich lächelnd a
n , dann ſprach

e
r mit einer Stimme , wie ic
h

ſi
e

n
ie

von ih
m

gehört hatte :

„ Das Bild , das ſind Sie , denn zum Glück iſ
t

e
s

ähnlich .

Nehmen Sie Ihren Ausruf nicht zurück ! "

Ic
h

ſchwieg . Zum zweitenmal hatte ic
h

aus ſeinem

Munde e
in Wort der Anerkennung vernommen , und das be :

wegte mich mehr , al
s

mir lieb war . Für mein Leben gern
hätte ic
h

mir auch e
in

Andenken a
n

dieſe ſchöne Zeit , di
e

im

Verrinnen begriffen war , verſchafft , und ic
h

ſann ganz vers
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zweiflungsvoll h
in und her , was ic
h

ſagen und wie ic
h

e
s

angreifen ſollte .

„ Und wenn nun ic
h

– wenn ic
h Sie abzeichnen wollte ? "

fing ic
h

endlich halb ſcherzend a
n .

„ Sie zeichnen ? “ erwiderte e
r

vollkommen ernſthaft . „ Ja ,

das iſ
t ja allerliebſt , und ic
h

werde Ihnen fißen wie eine
Statue .

„ Ja , das heißt , gut zeichnen – gut zeichnen kann ic
h

gar nicht , “ ſtotterte ic
h

höchlichſt erſchrocken , daß e
r

mich ſo

beim Worte genommen hatte . Ic
h

habe nie e
in Porträt ge

zeichnet , nur das von Einer ' ! "

„ Wohl und gut ! D
a

b
in

ic
h wenigſtens nicht in ſchlechter

Geſellſchaft . "

E
r

reichte mir einen Karton , Zeichenpapier , Bleiſtift und
Reiskohle , ſeßte ſich in dreiviertel Profilſtellung und fragte :

„ Paßt es Ihnen ſo ? "

, ,Vortrefflich ! “ erwiderte ich , ganz außer Faſſung . Wenn

e
r

ſi
ch auf d
e
n

Kopf geſtellt hätte , würde ic
h

e
s

auch „vor :

trefflich " gefunden haben .

Schließlich fing ic
h

ganz mechaniſch a
n , etwas hinzu :

frißeln , ſah ihn a
n , wie e
r

mich vorhin angeſehen , und ic
h

fand ihn ſo ſchön , wie ic
h

gewünſcht hätte , daß e
r

mich ſchön
gefunden .

Nach einer Viertelſtunde war ic
h

müde , nervös , unfähig ,

länger fortzumachen . Das Ding aufmeinem Papiere ſah aus
wie eine Állongeperücke oder wie e

in Negerkönig oder wie
eine Vogelſcheuche und erinnerte mich lebhaft a

n meine Ver :
ſuche vom vorigen Winter , wo ic

h

mich damit vergnügt hatte ,
meinen Hund zu zeichnen , wobei troß Aufbietung aller meiner
Kunſt immer wieder e

in Geſchöpf mit einem Schafskopfe , einem
Bärenfelle und vier ſpindeldürren Beinchen , die keinen King
Charles getragen hätten , entſtanden war .

Z
u

jeder andern Zeit würde ic
h

gelacht haben , aber jetzt ,

d
a

ic
h

in Gedanken a
n

den Abſchied die Minuten zählte , war

ic
h wenig dazu aufgelegt und fühlte , wie mir d
ie

Thränen

in die Augen traten . Das aber durfte nicht geſchehen , das
hatte ic

h

mir geſchworen ! Ic
h

ſtand eilends auf , trat zum
Kamin , um mein Blatt hineinzuſchleudern , und ſagte : „ Es iſt

unmöglich ! Ic
h

b
in

zu ungeſchickt . “

„Mein Bild ! " rief er . „ Zeigen Sie mir mein Bild !

Ic
h

habe e
in

Recht darauf . “

Keines Widerſtandes fähig ,brachte ic
h

e
s

ih
m ; er nahm ' s ,
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fa
h

e
s ganz ernſthaft a
n und fragte dann ebenſo ernſt : „ Ge

ſtatten Sie mir eine kleine Korrektur ? "

Ic
h

nickte mit dem Kopfe , und erwiſchte mit ſeinem
Taſchentuche alles rein weg . Dann zeichnete e

r mit vier
flotten Strichen e

in Profil , das eine gute Karikatur des
feinigen war und von einer ſo drolligen Aehnlichkeit , daß man

e
s

nicht anſehen konnte , ohne zu lachen . Darunter ſchrieb e
r

dann in ſeiner großen Handſchrift : , ,Ehrfurchtsvollſt der Pa
tient dem Burgfräulein . "

Im nämlichen Augenblic trat d
e
r

Doktor herein . Mein
Herz zog ſi

ch

zuſammen ; ich wußte , daß wir miteinander zu

Ende waren , und hörte , als ic
h

das Zimmer verließ , de
n

für
Herrn von Civreuſe beſtellten Wagen in d

e
n

Hof fahren .

Meine Zeichnung in der Hand , flüchtete ic
h

in meinen Schlupf
winkel , wo ic

h

mich hinſekte , um ſi
e

anzuſehen . Mit der
komiſchen Wirkung wareš aber aus und vorbei , und ic

h

bemerkte , wie meine heißen Thränen auf die unwahrſchein
liche Naſe und den ſtruppigen Bart , mit welchen Herr von
Civreuſe ſein Konterfei verſehen hatte , fielen , und das war
auch kein Wunder – war dieſe Karikatur , die d

e
m

Dri :

ginale glich wie d
ie Wirklichkeit meinen Träumen , nicht ſy
m
:

boliſch ?

Einen Augenblick darauf rief d
e
r

Doktor nach mir . Herr
von Civreuſe ſtand aufrecht mitten im Zimmer – e

r
ſtand ,

aber auf zwei ſchräge Krücken geſtüßt , die mir einen jammer :
vollen Eindruck machten . Daß ic

h

ih
n

für ſein übriges Leben
zum Krüppel gemacht habe , war meine erſte Empfindung ; ich

fühlte , wie mir alles Blut aus dem Geſichte mich , und u
n

willkürlich ſtreckte ic
h

die Hände nach d
e
m

Doktor aus .

„ Nur für die erſten Tage , " ſagte e
r , meine Angſt richtig

deutend .

Am Boden lagen d
ie

Schienen , welche ſeit vierzehn
Tagen den Kleiſterverband erſekt hatten .

„ Halten wir e
in Autodafé , " ſagte Herr von Civreuſe ,

mit dem Finger auf dieſelben weiſend .

Ic
h

nahm ſi
e

auf und trat mit ihm zum Kamin .

E
r

wußte ſeine Krücken merkwürdig geſchickt zu hand

haben , aber ih
r

dumpfes Geräuſch auf dem Boden erſchütterte
mich dermaßen , daß ic
h

nicht mehr wußte , was ic
h

that . Der
Doktor ging hinaus , um Benedikta zu holen , und ic
h

ſchleu

derte die erſte und darauf die zweite Schiene in die Glut .

Bei der dritten bekam ic
h

wieder e
in

klein wenig Mut , und ,
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d
ie Augen zu Graf Peter aufſchlagend , gelang es mir , heraus :

zupreſſen : „ Verzeihen Sie mir ? "

, ,Ach , mein Fräulein ! “ rief er . „ Ich hatte gehofft , daß
von derartigem nicht mehr d

ie

Rede zwiſchen und ſein würde . "

Ic
h

dankte ihm durch e
in Kopfniden und fuhr , ohne e
in

weiteres Wort zu ſagen , in meiner Beſchäftigung fort . Ic
h

kniete vor dem Feuer , faſt zu ſeinen Füßen , während e
r , auf

den Kaminſims geſtüßt , mich mit ſeiner ganzen Länge über :

ragte . . . . Es war ſo ganz anders , al
s

ic
h

mir ' s einſt gedacht
hatte !

Darüber trat Benedikta e
in . Sie kam , um ſi
ch

zu v
e
r
:

abſchieden , trat mit einem kleinen Knicks auf ih
n

zu und hielt
eine kurze Rede , in der ſi

e

ihm in Zukunft mehr Glück und
Gottes Segen wünſchte .

E
r

ließ ſi
e ganz ausreden , dann ſtellte e
r ſeine Krücken

beiſeite , und das kranke Bein gegen einen Stuhlſiß lehnend ,

ſagte e
r

fröhlich : „Mit Worten könnte ic
h

Ihnen nicht für

a
ll

Ihre Aufopferung und Güte danken ; Sie müſſen ſchon
erlauben , daß ic

h Sie füſſe . “

Damit faßte e
r meine gute Alte , di
e

ganz verblüfft d
a :

ſtand , um die Schultern und küßte ſi
e

herzhaft auf beide
Wangen . Plößlich ließ ſich des Doktors Stimme von unten
vernehmen : „ Vorwärts , vorwärts ; wir kommen ſonſt nicht
vor ſinkender Nacht h

in ! " worauf ſi
ch Herr von Sivreuſe zu

mir wendete : „ Ihrer Fräulein Tante wird unſer guter

Doktor meine Abſchiedsgrüße melden , “ ſagte e
r . , „ Ich wollte

der Dame eine perſönliche Begegnung erſparen . “

E
r

zögerte e
in wenig und fuhr dann langſam , al
s

o
b

e
r

nach Worten ſuche , fort : „ Geſtatten Sie mir , mein gnä :

diges Fräulein , Ihnen meine tiefſte Dankbarkeit auszuſprechen
nicht nur für Ihre unermüdliche Sorgfalt , ſondern auch für

a
ll ' die Anmut und Laune , mit d
e
r

Sie mein Krankenzimmer
heiter und froh gemacht haben . Auf dieſe Weiſe gut ſein ,

heißt es doppelt ſein . “

Ic
h

gab ihm d
ie Hand , einen Laut konnte ic
h

nicht her :

vorbringen , mir war ' s , als wenn eine unſichtbare Macht mir
die Kehle zudrückte . E
r

nahm meine Fingerſpißen , zögerte
wieder , als o
b e
r

noch etwas ſagen wolle , verbeugte ſich
dann raſch und drückte einen leichten Kuß auf meine Hand .

Berührung ſi
e

in mir hervorrief ; es war ſo ſeltſam , ſo un :

erwartet , und wie e
in Schleier legte ſi
ch ' s vor meine Augen .
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Als ic
h

ſi
e

wieder aufſchlug ,war er ſchon a
n

d
e
r

Thür ,

und Benedikta folgte mit ſeiner Reiſetaſche . Ganz aufrecht
und gar nicht langſam ging e

r

die Treppe hinunter und ſtieg
in den Wagen , ohne e
in Wort zu ſprechen . Als das Pferd

anzog , verbeugte e
r

ſi
ch , nahm den Hut ab und ſagte ganz

feierlich : „ Leben Sie wohl , gnädiges Fräulein ! "

Mir war zu Mute , al
s

o
b

man einen Stein auf mein
Herz wälze und mich begrabe wie die Novizen , die ic

h

im

Klofter hatte einkleiden ſehen , und plößlich mußte ic
h

a
n das

Schneeloch denken , in dem ic
h

dieſen Winter ſo ſüß e
in :

geſchlummert war . . . . Ach , warum haben ſi
e

mich nicht drin
gelaſſen !

Solange d
e
r

Wagen in Sicht war , blieb ic
h

unter der
Thür ſtehen . Als e

r

nicht mehr zu erkennen war , fragte
Benedikta , die mich angeſehen hatte : „Willſt d

u

dich nicht

a
m

Feuer wärmen ? "

„ Ja wohl , " erwiderte ic
h . „ Ich komme gleich . “

Und damit flog ic
h

davon durch den ganzen Park bis

zu der Tanne , in d
ie

ic
h

vor e
in paar Tagen ſeinen Namen

geſchnitten hatte .

Der Saft , der wohl eben im Steigen geweſen , war zu

jedem Einſchnitte herausgequollen , und jeder einzelne Buch
ſtabe weinte . Ich lehnte d

e
n

Kopf an die kalte Rinde , ringsum
ſchüßte mich das zum Teil noch beſchneite Dickicht – ic

h war
allein ! Den Baum , de

r

meine Schmerzen mitzutragen ſchien ,

fe
ſt

umſchlungen haltend , weinte ic
h

mich aus1 . . .

Peter a
n Jacques .

„ Ic
h

ſchreibe D
ir

alſo im Dorfwirtshauſe , wo ich ſeit .

zwei Tagen herberge .

„Wollte ic
h

behaupten , daß mein Neſt hier ebenſo be
haglich ſe

i ,wie das in Erlan , und daß ic
h

auch e
in Bett mit

Säulen und einen Ramin im Stil des Dreizehnten Ludwig
mein eigen nenne , ſo wäre das nicht wahrheitsgetreu . Von
Rauch geſchwärzt ſind d

ie

Balken d
e
r

Decke zwar auch hier ,

die Wände dafür u
m

ſo weißer mit Kalk getüncht , was leider

a
n

meinen Kleidern nicht ſpurlos vorübergeht und meinen
Nermeln häufig das Anſehen verleiht , al
s

o
b ihr Inwohner

dem ehrſamen Müllerſtande angehöre und ſoeben des Tages
Arbeit verrichtet habe .

„ Einerlei ! É
in Reiſender muß auf alles gefaßt ſein und
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man kann nicht allerorten einen feudalen Herrenfiß a
ls Her :

berge verlangen .

„ Das Erfreulichſte der Sache iſ
t , daß mein Knie vortreff

lich Dienſt thut . Ic
h

kann mit den Krücken umgehen wie e
in

gewerbsmäßiger Invalide , und würde mit ihrer Hilfe weit mehr
Spaziergänge unternehmen , wenn das zwar höchſt ſchmeichel
hafte , aber etwas läſtige Gefolge der Dorfjugend nicht wäre .

, ,Glücklicher Erdenwinkel , in dem e
in

Hinkender e
in Welt :

ereignis iſ
t

und wo man ſich zuſammenſchart , um ein Paar
Krücken zu ſehen . Das muß hier e

in

ſeltenes Gewächs ſe
in .

„ U
m

d
ie Zeit totzuſchlagen , krißle ich nach meines Stiftes

Belieben auf dem Papiere herum . Eine Kirchturmſpike ,

eine Wolke und vielleicht e
in Schaf , das auf d
e
r

Wolke
weidet . Die Phantaſie iſ

t
fühn , aber meine Entwürfe ſtreben

nicht nach dem , ,Salon “ , und was dieſer vielleicht recht gern
haben würde , kriegt er nicht — Fräulein von Erlans Bild ,

das gar nicht ſchlecht ausgefallen iſ
t . Habe ich Dir denn e
r :

zählt , daß ic
h

ſi
e gebeten habe , mir zu fißen , und daß ſi
e

ſo

liebenswürdig war , zu dem Zwecke wieder in das urgroßmütter :

liche Gewand unſrer erſten Begegnung zu ſchlüpfen ? . . .

Nein , Du kannſt e
s

nicht wiſſen , Du biſt ja drei Tage vor
meiner Abfahrt ſtehen geblieben . Nun denn , am Montag
früh - für Nachmittag war der Wagen beſtellt - fiel mir
plötzlich wieder e

in , daß ic
h

im Sinne gehabt habe , dies phan :

taſtiſche Köpfchen feſtzuhalten , und e
s gelang mir weit über

meine kühnſten Erwartungen . Flott gemacht , iſt das Aquarell
kaum mehr als eine Skizze , aber ich laſſe ſi

e , wie ſi
e

iſ
t , denn

ſi
e

könnte durch jedes Weiterbearbeiten nur a
n

Reiz einbüßen .
Man kann ein Lächeln andeuten , man kann e

s

aber nicht
durch A + B firieren , beſonders nicht e

in

Lächeln wie dieſes ,

und in Bezug auf die Farbe und Aehnlich keit iſ
t

das Ding

e
in

kleines Meiſterwerk , obwohl ic
h

ſelbſt e
s gemacht habe .

„ D
u wirſt es übrigens zu ſehen bekommen , das Bildchen

iſ
t

ſchon eine Reiſe wert und ic
h

werde Dir ' s zuführen , um

Dein Urteil zu hören .

„ Halb im Scherze , halb ernſthaft hat Fräulein von Erlan
meine Artigkeit mit gleicher Münze heimzahlen wollen und hat
das entſeklichſte Geſchmiere , das Deine Phantaſie ſi
ch

träumen

laſſen kann , zilwege gebracht ; eine tiefe Neigung für eine Kunſt
verrät e

s gerade nicht , wenn man ſi
e

in dieſer Weiſe übt .

„So ſind uns die leßten Stunden des Beiſammenſeins
heiter verfloſſen , und plaudernd und lachend thaten wir , al

s
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hörten wir das Fuhrwerk, das mich erwartete , nicht raſſelnd
über d

e
n

gepflaſterten Hof fahren . '

„Dhne allen Zweifel war beim Abſchiede d
ie alte Benes

dikta d
ie Gerührteſte , und a
ls

ic
h

die treue Seele auf d
ie

Wangen küßte , ſtand ſo etwas wie e
in

Thränenſchauer in

ihren Augen , de
r

aber natürlich in der Schneeregion unſrer
Stimmung nicht zum Ausbruche kam . Unſre Kaltblütigkeit
wirkte abkühlend .

„ Darauf habe ic
h

mich mit einer ſehr verbindlichen , ſehr
anmutigen Nedewendung von Fräulein Colette verabſchiedet ,

die mir , ohne meine Worte im geringſten zu erwidern , die
Hand hinſtreckte und — ,fahr zu , Schwager !

„ Iſt es Dir vielleicht auch jeßt noch leid , daß ic
h

Deinem

Rate nicht gefolgt b
in

und in d
e
r

Abſchiedsſtunde eine Er
klärung vom Stapel gelaſſen habe ? Die Situation wäre
entſchieden die geweſen : ei

n

Mann von Liebe redend , ſich
mehr und mehr ſteigernd , flehend , ſeine arme Seele unverhüllt
und bloß hinſtellend , um zum Scheidegruße e

in Wort , einen
Blick zu erhaſchen , und e

in Tollkopf mit einem öden Herzen

fi
ch

halb tot darüber lachend . Denn daß ſi
e gelacht hätte ,

darauf gehe ic
h

jede Wette e
in .

Wahrhaftig , ich habe mich noch nie ſo ehrlich gefreut , das
Alter und den Hang zu derlei Thorheiten hintermir zu haben
und mein Herz fo friedlich und ruhig ſchlagen zu fühlen , wie
das eines in ehrenvollen Ruheſtand getretenen Kriegers . Dank
dieſem Herzen iſ

t

mein Schlaf ohne Traum , und e
s iſ
t

etwas

Schönes u
m

einen geſunden Schlaf , ſelbſt auf einem Strohſack .

„ Von Fräulein von Dorn werde ic
h

mich durch einen
Abgeſandten verabſchieden ; der vortreffliche Doktor hat dieſe
angenehme Aufgabe freundwillig übernommen . Ueber das
Scheiden von , & iner la

ß

mich ſchweigen , es iſt eine alte
Wahrheit : „Das beſte a

m

Menſchen iſ
t

der Hund !

Damit genug . Es iſt jeßt di
e

Stunde , zu d
e
r

das liebe
Vieh im Dorfe ſpazieren wandelt , während ſeine Behauſung rein
gemacht wird . Es iſtmir eine Zerſtreuung , das mitanzuſehen ,

und ic
h

ſchnappe immer e
in paar Naturſtudien dabei auf . “

Peter a
n Jacques .

„ Du glaubſt doch d
e
n

Unſinn nicht , Jacques , nicht
wahr ? Du haſt ja gleich geſehen , wie e
s

u
m

mich ſteht ,

und Du weißt , daß ic
h

ſeit vier Wochen Dich , mich ſelbſt ,

V . 7 . 10
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die Welt, ja ſogar dieſe Liebe belüge , d
ie mich ganz erfüllt

und d
ie

ic
h

verberge , wie wenn die unvergleichliche Seligkeit ,

zu lieben , zu lieben b
is

zum Wahnſinn , eine Schande wäre .

„ Ja , ' ich liebe ſi
e ! Ja , ich vergöttere fi
e ! Und d
ie

Findiſche Troßepiſtel von heute früh iſ
t

d
ie

leßte ihrer Art
geweſen ! Biſt Du zufrieden ?

, ,Mein Brief war noch nicht lange fort , al
s

ic
h

den

Knaben , der ihn zur Poſt tragen ſollte , zurückrief ; ich hätte
ihn wieder haben , vernichten mögen ; mein Stolz war gebrochen ,

dergeſtalt in nichts aufgelöſt , daß ic
h

keine Spur mehr von
ihm vorfand und mich fragen mußte , was für e

in armſelig
thörichtes Gefühl es geweſen iſ

t , das mich Leugnen ließ , daß

ic
h

ſeit Wochen liebe ! Leugnen und mein Glück verheimlichen ,

nur weil fich mein Stolz dagegen aufbäumte , daß e
in Kind

dies Herz , das dem Menſchengeſchlechte Haß geſchworen und
das ic

h

auf ewig mit d
e
m

darüber geſekten : De profundis !

verſiegelt zu haben wähnte , zu neuem , ſeligem Leben erweckt !

So iſt ' s denn immer wie im Märchen - a
m Blüten :

zweige zerbricht die ſtählerne , Eiſen ſpaltende Klinge . Ein
achtzehnjähriges Lächeln hat allen Weltſchmerz , alle Bitterkeit
und düſtere Lebensweisheit überwunden .

„Und ſtatt darüber zu frohlocken , wollte ic
h

Thor zu

kritteln und zu mäkeln fortfahren , nur weil dies Piedeſtal
von Weltverachtung und Peſſimismus meiner Eitelkeit wohl
that und mich in meinen Augen höher ſtellte . Solche Narr :

heit empört Dich ? – Ja , Jacques , aber Du ſiehſt ja , ich

b
in

zu Reue und Buße bereit , und wenn mein Herz ſi
ch

in
den Himmel erhebt , ſo beugt ſi

ch

d
ie Stirn u
m

ſo demütiger

zur Erde – was willſt Du mehr ?

„ Ja , ich glaube a
n die Wiederkehr der Jugend , denn

ic
h

bin jung heute abend und d
ie Illuſionen ſind auf

erſtanden . Ic
h

glaube a
n alles , ſogar a
n

das Gute , aber

ic
h

glaube vornehmlich a
n

die Liebe , und damit kannſt Du
Dich zufrieden geben , denn ſi

e umſchließt alle Weisheit und
alle Thorheit dieſer Welt !

„ Hand aufs Berz , Freund , haſt D
u

Dir vielleicht weis
machen laſſen , daß ic
h

ſeit zwei Tagen auf Wolken graſende
Lämmlein und Bäuerinnen im bunten Rocke zu Papier bringe ?

Zwanzig Briefe habe ic
h

ſeit vorgeſtern a
n

ſi
e geſchrieben und
zwanzig zerriſſen , und wenn ic

h ' s nicht zu ſtande bringe , ihr
mit der Feder al

l

d
e
n

ſeligen Unſinn zu ſagen , von dem mein
Herz überſtrömt , ſo ſteige ic

h

heute abend nach Erlan hinauf ,
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kniee in der großen Stube, in d
e
r

ic
h

ſi
e zuerſt geſehen habe ,

vor ihr nieder und ſage ihr , daß ſie meine Welt iſt .

Von Krücken ſprichſt Du , alter Brummbär ? Meine
Krücken , Jacques , mit denen hab ' ich ein helles Freudenfeuer

in Brand geſeßt , ei
n

Feuer , in das ic
h

alle böſen Erinne
rungen und Zweifel und häßlichen Dinge hineingeworfen habe ,

ſo daß e
s nun nichts mehr für mich gibt , al
s

e
in Heute und

e
in Morgen , und was das Bergſteigen betrifft , verſtehſt D
u

denn nicht , daß mich d
a hinauf Flügel tragen ?

„Wie möchte ic
h

ſi
e Dir zeigen können ! Habe ic
h

ſi
e Dir

denn in meiner erkünſtelten Verdrießlichkeit richtig geſchildert ?

Haſt Du denn durchfühlen können , daß d
ie

Kindereien und
Úngeſchicktheiten , über d

ie

ic
h

mich ſo bitter beklagte , mich mehr

a
ls alles a
n

ih
r

entzückten Kein Geringeres a
ls

dieſe Tau
friſche und eigenartige Natürlichkeit konnten die Jugend in mir
wieder erwecken , das erſtarrte Leben aufrütteln . Sie iſ

t

eine

wilde , zauberiſch ſchöne Blume , die hier zwiſchen Himmel und
Erde erblühen mußte für mich , für mich allein ! Sie hat
noch nichts geliebt als Sterne und Träume ; kein Hauch hat

ſi
e berührt , al
s

der reine Atem der Berge , alle Anmut , aller
Zauber des Weibes iſ

t

hier in einer Kinderſeele vereint

„ Ihre Hand in der meinen , und Dich zur Seite , ſo iſt

mir Welt und Leben erfüllt , und ic
h

kann meinem Glücke

nichts vergleichen a
ls

d
ie

Unendlichkeit .

„ Denke a
n

mich heute abend , Jacques ; ich ſteige hins
auf ; ic

h

kann nicht mehr leben ohne einen Atemzug Luft von
Schloß Erlan . Wenn ic

h

ſi
e nicht ſprechen kann , wenn ic
h

ſchreiben muß ? Nun , dazu werde ic
h

in d
e
m

alten Gemäuer
wohl e

in

Fleckchen finden , und dieſer herrliche Mondſchein iſ
t

die richtige Fackel für einen , der Liebesworte ſchreibt .

Ic
h

ſchicke Dir ih
r

Bild , D
u

mußt ſi
e

ſehen ! Morgen

iſ
t

das Original mein eigen , oder Du kannſt das Porträt

3
0 . April .

„ Mein Gott ! Mein Gott ! Das Glück iſ
t

zu groß ! Ic
h

kann ' s nicht tragen , es zerſchmettert mich ! “ Das war mein
Aufſchrei in der erſten Stunde , und gleich darauf hatte ic
h

vergeſſen , da
ß

ic
h je geweint habe , und d
ie Freude war ſó
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in mein innerſtes Herz getreten , d
a
ß

ic
h

nicht mehr wußte ,

daß ſi
e

noch gar nicht drinnen geweſen war .

Geſtern abend , es mag zehn Uhr geweſen ſein , ſaß ic
h ,

allein wie immer , in Herrn von Civreuſes Zimmer , ich nenne
e
s

noch immer ſo ; di
e

Hände auf den Knieen ſa
ß

ic
h

d
a

und hing meinen Gedanken nach .

Benedikta war längſt zur Ruhe gegangen ; nicht e
in

Hauch

rührte ſich weit und breit , und ſo ſtill war ' s , daß mich das
Kniſtern meines Kleides bei irgend einer zufälligen Bewegung

zuſammenfahren machte .

Plößlich entſtand draußen auf d
e
m

Wege vom Dorfe
herauf Geräuſch , Steine kamen ins Rollen , und ic

h

unter :

ſchied deutlich d
e
n

Tritt eines Mannes .

Mein Herz pochte ſo heftig , daß ic
h

ſeinen Schlag ſchmerz
haft empfand .

„ Irgend e
in Bauer , de
r

ſi
ch verſpätet hat , oder e
in

Hauſierer , " ſagte ic
h

mir und ſuchte mir einzureden , daß e
s

fi
ch

u
m Gleichgültiges handle . Aber unter meinem Fenſter

hörten d
ie Tritte auf , er mußte ſtehen geblieben ſein . Meine

Aufregung ſteigerte ſi
ch

entſeßlich , ich umklammerte d
ie Arm

lehnen meines Stuhles ſo krampfhaft , daß ic
h

mir das g
e

ſchnißte Holz in die Hand preßte .

. . E
r
! Er iſt es ! “ erklang e
s

in mir .

E
r
? Wer ? Herr v
o
n

Civreuſe , der vorgeſtern a
n

Krücken
Abgereiſte ? E

s war ja e
in Ding der Unmöglichkeit . Und

doch , eine Sekunde ſpäter , und eine bebende , gepreßt klingende
und , ach , mir ſo wohlbekannte Stimme drang a

n

mein Dhr

und ic
h

vernahm ganz deutlich d
ie Worte : , ,Šeien Sie ohne

Furchtı "

Wenn mein Leben auf dem Spiele geſtanden hätte , ich

hätte nicht ſprechen , mich nicht vom Fleck rühren können .

In atemloſer Spannung blieb ic
h

ſitzen ; ei
n

kurzer Augen :

blick , und dann flog , mit außerordentlicher Geſchicklichkeit g
e

worfen , ei
n

etwa nußgroßer Stein durch eine d
e
r

kleinen
viereckigen Scheiben ins Zimmer und rollte mir vor d

ie Füße .

Nings u
m das Wurfgeſchoß war ei
n Papier gefaltet , und

nachdem ic
h

mich von der erſten Ueberraſchung erholt hatte ,

griff ic
h

nach demſelben .

" Das Blatt zeigte auf ſeinen beiden Seiten Herrn von
Sivreuſes Handſchrift , und darauf ſtand : „ Colette , verzeihen
Sie mir die Thorheit dieſer Zeilen , verzeihen Sie mir vor
allem d

ie Thorheit , Ihnen dieſelben auf dieſe Weiſe zukommen
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zu laſſen , aber können wir beide denn irgend etwas auf
andrer Leute Art und Weiſe thun ?

„Wie das verwunſchene Schloß liegt Erlan heute abend
da ; alles verſchloſſen und verriegelt , nirgends e

in

Pförtchen ,

a
n

das man anpochen könnte .

„ Benedikta ſchläft wahrſcheinlich ſchon und kein Licht iſ
t

zu entdecken außer d
e
m

einer Lampe , die ic
h

ſo wohl kenne ,

die meinem Herzen leuchtet wie e
in Stern und auf die ic
h

ſeit zwei Stunden zuſteuere .

, ,Aber wäre der Weg auch viel höher und der Berg viel
ſteiler , ich hätte doch den Morgen nicht abwarten können ,

hätte doch heute nacht kommen müſſen , denn das Wort , das

ic
h

ausſprechen muß , heute noch u
m jeden Preis , trage ic
h

ſchon lange im Herzen und auf den Lippen ; ſeit ſechs Wochen
wiederhole ic

h

e
s

leiſe , ganz leiſe , vom Morgen b
is

zum

Abend , und nachdem ic
h

e
s Ihnen ſo o
ft zugeflüſtert habe , daß

ic
h

Sie liebe , und Sie e
s nimmer haben verſtehen und hören

wollen , iſt es hohe Zeit , daß ic
h

e
s

Ihnen laut ſage , ſo

laut , daß meiner Stimme Klang nicht nur an Ihr Ohr , nein ,

bis in Ihr innerſtes Herz dringt .

„ Ic
h

liebe Sie — aber wie ic
h

Sie liebe , das kann ic
h

Ihnen jeßt nicht ſagen , ich will dazu in Ihre Augen blicken ,

will Sie lächeln ſehen , will mir keinen Atemzug Ihrer An :

mut mehr entgehen laſſen . Ic
h

weiß jeßt , was es heißt , Sie
zwei Tage lang zu entbehren !

„ Laſſen Sie ſich ja nicht einfallen , mir zu ſagen , daß
Sie ſich u

m

dieſe Liebe nicht kümmern , daß Sie dies Leben
und dieſe Hingebung und Glut , di

e

ic
h

Ihnen zu Füßen
lege , von ſi

ch

ſtoßen . Haben Sie denn nie bedacht , mein
armes Kind , daß e

s für einen fühnen , entſchloſſenen Mann

e
in

Leichtes wäre , in einer Nacht wie dieſe in Ihre Ein :

ſamkeit zu bringen , Sie in ſeine Arme zu nehmen und mit ſich
fort zu tragen , weit , weit , daß keiner je Shre Spur fände ?

„ Und dann glaube ic
h

auch feſt , daß e
s Dinge gibt , die

im Himmel geſchrieben ſtehen von aller Ewigkeit h
e
r
. Es

ſind ihrer nicht viele , aber ſi
e ſind vollkommen gut , denn der

liebe Gott ſelbſt hat ſeinen Namen darunter geſeßt , und zu

dieſen zählt , daß wir zu einander gehören .

„ Colette , auf d
e
r

Straße , auf der Sie mich eines Tages ,

ohne e
s

zu wollen , auf d
ie Kniee ſtürzen gemacht haben , er :

warte ic
h

Ihre Antwort – auf der Stelle ſelbſt , an der
Sie mich a

n jenem Wintermorgen gefunden haben .
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„ Seien Sie mir nicht böſe, daß ic
h

Ihre Fenſterſcheibe
zertrümmere ; ic

h glaube , es iſt die ſchon einmal zum Dpfer
erkorene , und ic

h

wähle ſi
e mit Abſicht , weil ich abergläubiſch

genug b
in , de
m

Wege , auf dem mir das Glück gekommen iſ
t ,

Beſondres zuzutrauen . “

„Wenn wir miteinander von hier weggehen , wenn ic
h

ſeliger Mann Sie mit mir nehmen darf , dann trage ic
h

außer
Ihnen noch einen Schaß mit mir fort , jene kleine Statue ,

die Sie kennen , und für die mein Herz voll heißen , in :

brünſtigen Dankes iſ
t

– ohne den Heiligen , Colette , wäre

ic
h

vorübergegangen ! “

Je mehr ic
h

las , deſto wonniger erfüllte mich eine un
ſägliche , unfaßbare Freude , und doch konnte ic

h

wieder nicht

a
n

die Wirklichkeit meines Glückes glauben . War e
s

denn
möglich ? War e

r das ? War ic
h ' s ? Er liebte mich - - er

liebte mich lange ſchon ; der Traum erfüllte ſi
ch

und a
ll

d
ie

böſen , bangen Stunden waren wie weggewiſcht .

Nun aber kam auch Staunen über dies lange Schweigen

und Zögern . Weshalb ſprach e
r

ſo ſpät erſt ? Weshalb
hatte e

r

mich ſo lange weinen laſſen ?

Mit d
e
m

Glücke lebte meine innerſte Natur wieder auf :

Uebermut und Thorheit , die ſeit e
in paar Tagen die thränen

feuchten Flügel hatten hängen laſſen , rüttelten ſi
ch

und ſchüt :

telten ſi
ch und flatterten luſtig umher .

Sie hatten Mitleid mit mir gehabt und hatten ſich be
icheiden auf d

ie Seite geſekt , aber dieſe Freudenſtunde ge
hörte ihnen , di

e

nahmen ſi
e als ihr gutes Recht in Anſpruch ,

und jede g
a
b

ihre tollſten Einfällé preis , daß ſie nur ſo um :
einander ſchwirrten .

„ Sage ſofort ja ! “ bat mein kläglich ſchwaches Herz .

„ Nimmermehr ! " riefen d
ie

andern , „ vergiß nicht , was wir
uns gelobt haben , Colette ; er muß Strafe leiden ; du darfſt
ihn nicht ſo raſch erhören . “

Da wußte ic
h

natürlich gar nicht mehr , auf wen ic
h

hören ſollte , und lachte unter Thränen , wie ' s die Sonne
manchmal macht , wenn ſi

e

durch die Wolken ſcheint und kein
Menſch weiß , ob es ſchönes oder ſchlimmes Wetter werdenwill !

Schließlich ging ic
h

doch ans Fenſter und öffnete das :

ſelbe . Beim Klirren des Riegels machte e
in

Schatten eine
haſtige Bewegung . Sehen konnte ic
h

d
ie Geſtalt nicht gut ,

denn ſi
e war im Dunkeln , ich im hellſten Mondlichte , doch
begriff ic

h , daß ſi
e mir etwas ſagen wollte ; ich beugte mich
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igen

hi naus u
n
d

d
ie

Seltſamkeit d
e
r

Situation überkam mich
plößlich ſo lebhaft , daß mein alter Humor fich regte .

liegen Sie auf den Knieen , Herr von Civreuſe ? " rief
ic
h

hinunter .

' , ,Colette , “ klang e
s herauf , „antworten Sie mir , ich be :

ſchwöre Sie ! "
Ach , auf den T

o
n

war ic
h

nicht gefaßt geweſen ! Wie

e
r

e
s gewollt hatte , drang er mir geradeswegs ins innerſte

Herz , und zitternd , außer mir , nicht Worte findend , wieder :

holte ic
h

ganz mechaniſch den Saß , den id ) mir vorhin zu

ſagen vorgenommen hatte .

„ Ic
h

habe mir nämlich geſchworen ,Sie eine gute Weile
knieen zu laſſen , weil . . . “

, ,Meil ? " gab er mir angſtvoll fragend zurück .

Weil ic
h

ſo viele , viele Tage habe warten müſſen . . . "

E
r

verſtand mich nicht , ich hatte zu leiſe geſprochen und
meine Stimme war gar zu unſicher und zitternd .

Eine Sekunde geduldete e
r

ſich noch , dann rief er aber :

mals meinen Namen , abermals in d
e
m

ſehnſüchtigen Tone ,

der mich erbeben machte .

Unfähig zu antworten , rief ic
h

kurz : „Warten Sie ! "

In meinem Hefte waren noch zwei weiße Blätter , dieſes
und noch eins . Das ri

ß

ic
h

aus und haſtig , ohne zu denken ,

ohne mich zu beſinnen , ſchrieb ic
h
:

„ Entführen Sie mich nicht gewaltſam , Herr von Sivreuſe ;
ſoviel ic

h

weiß , zieht das häßliche Geſchichten mit d
e
m

Ge
richt nach ſi

ch , und dann wäre e
s

auch ſchwer ,mich irgendwie
feſtzuhalten , wo ic

h

nicht bleiben wollte .

Sie haben etwas , das mich in viel fichererem Gewahr :

ſam hält , als Schloß und Riegel , und das iſt , daß , wo Sie
mich auch hinſchleppen , mein Herz immer dabei ſein wird !

„ Daß ic
h

meinen heiligen Joſeph nicht vergeſſe , deſſen
können Sie ſicher ſe

in ; er hat mehr für mich gethan , al
s

Sie wiſſen und ahnen , und dann gibt es auch noch eine
wackere alte Frau , gegen d

ie Sie große Verpflichtungen haben ,

wenn Sie einmal ans Dankbarſein gehen wollen .

„ Das iſ
t

eine ziemlich lange Geſchichte , die ic
h

Ihnen
dereinſt erzählen werde ; vielleicht an einem Mondſcheinabend
wie heute , denn ic

h

habe dies Licht gar zu lieb , und wenn
das Glück zu Ihnen a
n

einem Wintermorgen gekommen

iſ
t , ſo kam e
s

zu mir in einer ſilberhellen Frühlingsnacht ! “

te
n
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Peter an Jacques.
,,Gib mir Deine Hand , Freund , und laß Dich leiten ;

wenn Du mit mir gehſt , kommſt Du ins Paradies - wir
ſind verlobt.
„ Der Pfarrer von Fond.de. Vieurwill heraufklettern , um

uns hier zu trauen ; in der Kapelle rühren die Arbeiter fleißig
die Hände , fi

e muß in aller Eile wieder hergeſtellt werden ;

in drei Wochen ſoll ſi
e fertig ſein und d
ie

Funiroſen ver :

ſprechen , ſie zu durchduften .

, ,Wie ic
h

d
e
m

Fräulein von Dorn ihre Zuſtimmung a
b .

gerungen habe , weiß ic
h

nicht mehr genau , und ganz gewiß
bin ic

h

nicht , ob ich nicht Gewalt brauchte . Shre Rache iſt

jedenfalls grauſam , denn d
ie Tante folgt uns aus Schicklich :

keitsrückſichten auf Schritt und Tritt wie unſer Schatten .

„ Als Fremde ließ man uns allein und ungeſtört , als
Braut - und bald Eheleute werden wir ängſtlich bewacht , und
dieſe Perſon iſ

t

mir e
in Greuel !

„ Erſt hatte ic
h

im Sinne , mir das andre Bein zu zer :

ſchmettern , jeßt gebe ic
h

Colette lateiniſche Stunden . . . .

Viele Wörter auswendig zu lernen braucht ſi
e

dabei nicht ;

wir reichen mit merkwürdig wenigen aus .

„ Am Abend nach der Trauung werde ic
h

ſi
e , wenigſtens

einem meiner Pläne getreu , entführen , wenn auch nicht direkt
nach Indien , ſo doch noch höher in die Berge a

ls Erlan .

E
s

geht hier manchmal ei
n Ziegenhirt vorbei , und in mein

Eden foll kein ſterbliches Auge bliden .

Im Herbſt , hoffe ic
h ,wird alles fertig ſein . Wir richten

unſre Ruinen wieder auf , und Du mußt Dir ſo bald a
ls

möglich in Türmen oder Hallen eine Behauſung ausſuchen .

Alles ſteht D
ir

zur Verfügung .

„ Nur in einem Raume darf kein Titelchen geändert wer :

den . Du weißt , in welchem , und Du wirſt ihn in Deine Hut
nehmen , wenn D

u

hier manchmal in meiner Abweſenheit der
Schloßherr ſein wirſt : es iſt die große , reich getäfelte Stube ,

in die Benedikta und d
e
r

Doktor den Bewußtloſen gebracht

haben .

Ende .
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